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Erste Sitzung der nationalsozialistischen Volksvertretung

N « ! Mhrer in tVithetmSbaven
Er begrüßt unter dem Zubel der Bevölkerung den von der Weltreise heimgekehrten Kreuzer„Köln"

Älterer >lrlô Äit êc; ln Äreme/tkt. P. Gestern mittag lief nach einjähriger
Auslandsreise der deutsche Schulkreuzer
„Köln" wieder in seinem Heimathafen Wil-
helmshaven ein . Am 8. Dezember 1932 , in¬
mitten einer Zeit , in der das deutsche Volk
noch in Znteressenhaufen zerrissen war , ver¬
ließ die „Köln " die Heimat . Bei der Aus¬
fahrt hatte ihr Kommandant , Kapitän zur
See Schniewind,  zum Abschied gesagt:
„Wir haben die feste Hoffnung und Zuversicht,
in einem Jahre in ein einiges und glückliches
Vaterland zurückzukehren !" Und dieser
Wunsch ist in Erfüllung gegangen . Der Kreu¬
zer „Köln " hat gestern bei seiner Rückkehr
ein neues Deutschland angetroffen , e-n
Deutschland, das sich grundsätzlich von dem
der letzten 14 Jahre unterscheidet ; ein
Deutschland, wie es sich die Besatzung bei
ihrer Ausfahrt vorgestellt und gewünscht hat.

Ein Jahr fern der Heimat . Während das
stolze deutsche Schiff in fremden Gewässern
schwamm, da vollzog sich bei uns zu Haus der
überwältigende Umschwung . Die Zeit der
deutschenSchmach und Erniedrigung wurde
durch die Machtübernahme des Nationalsozia¬
lismus ausgelöscht und ein neues , einiges
deutschesReich erstand.

Mit der schwarz -rot -goldenen Gösch ist die
Mn " ausgelaufen . In den ersten Tagen
des Februar brachte ihr der Funk auf hoher
Lee die frohe Nachricht , daß die alte
ruhmreiche s chw a r z - w e i tz- r o t e

Fahne wieder gehißt  werden , darf , die
Fahne, unter der die erste „Köln " am 28.
August1914 nach heldenmütigem Kampfe im
Kreuzergefecht bei Helgoland unterging und
unter der gleichfalls im Kriege die zweite
„Köln" einer Welt von Feinden gegenüber
Zeugnis ablegte von deutschem Heldenmut.
Nun zeigte die dritte „Köln " unseren Brü-
dern im Auslande wieder die alte schwarz¬
weiß-rote Fahne , auf die man 14 Jahre lang
vergeblich gewartet hatte.

Lbwohl Offiziere und Mannschaften nichts
von dem gewaltigen Geschehen und von dem
Neubau des Deutschen Reiches mit eigenen
Augen gesehen hatten , so waren sie doch als
Repräsentanten des deutschen
Volkes  gleichzeitig Künder des neuen
Deutschen Reiches . Mit zusammengebissenen
Zähnen haben sie jahrelang tapfer gekämpft,
um ihrem Vaterlande in der Welt wieder das
Ansehen zu verschaffen , was durch die 14jäh-
rige Arbeit unberufener und unfähiger Mini¬
ster verlorengegangen war . Und wir , die wir
glücklichsind , diesen Umschwung in Deutsch¬
land miterlebt Haben zu dürfen , können uns
vorstellen, mit welch großer Freude unsere
deutschenSoldaten für das neue Deutschland
im Ausland eingetreten sind ; denn in seinem
Innern stand der Soldat doch immer in Oppo¬
sition zu den Leuten des November -Deutsch¬
lands, weil er wußte , daß sie auf ihn mit
Verachtung herabsahen und nichts für ihn
übrig hatten . So waren Volk und Wehr¬
macht zwei getrennte Gruppen,
nur die Disziplin und der Gehorsam ließen
diese Gegensätze nicht offen zutage treten.

Und nun ist die „Köln " heimgekehrt . Der
Führer selbst hat sie willkommen geheißen.
Bereits am 25 . Mai 1932 stattete er diesem
Schiff seinen Besuch ab , damals als Abgeord¬
neter, heute als des Deutschen Reiches Kanz¬
ler. Er hat vor Offizieren und Mannschaften
die Entwicklung der letzten Monate in
Deutschland klargelegt , er hat von dem Geist
des neuen Deutschlands gesprochen , in das
die Besatzung des Kreuzers nun zurückge¬
kehrt ist sind ihr gezeigt , daß aus Volk
und Wehrmacht wieder eins ge¬
worden  ist , daß der deutsche Soldat in
der Heimat von jedem Volksgenossen wieder
geliebt und geachtet wird.

Die Besatzung der „Köln " hat das neue
Deutschland noch nicht gesehen , jetzt wird sie
das gewaltige Wunder der Einigung aller
deutschen Volksschichten , für das sie seit Jah¬
ren unermüdlich im stillen gekämpft hat,
mit eigenen Augen schauen . Und keiner wird
den 12. Dezember 1933 , der zum Ehrentag
der deutschen Marine geworden ist, je ver¬
gessen können.

2n Erwartung des Kreuzers
Wilhelmshaven , 12. Dezember.

Schon in den frühen Morgenstunden des Diens¬
tag herrschte in den Jadestädten , die in reichstem
Fiaggenschmuckprangen , reges Treiben . Zwar gab
es morgens starkes Glatteis und dichter grauer
Nebel hüllte die Marinestadt und den Jadebusen
ein, doch nicht nur der Nebel lichtete sich äm Vor¬
mittag , sondern gegen Mittag brach auch hin und
Mieder die Sonne durch!

Riesige Flaggenmasten vor dem Bahnhof trugen
die Farben des Reiches , das Hakenkreuzbanner,

die preußische schwarzweiße und die oldenburgische
blaurote Fahne . Die Bahnhofshalle selbst war
mit Tannengrün und Lorbeerbäumen ausgestat¬
tet , während sich in allen Straßen vom Bahnhof
zur Werft zahlreiche Girlanden und Triumph¬
bogen aus Tannengrün mit bunten Fähnchen
spannten . Polizei , SA ., SS . und St . hatten beim
Absperrdienst gegen die Begeisterung der Massen
einen recht schweren Stand . Autobusse , Last- und
Privatkraftwagen , Motorräder trafen in großen
Mengen ein , um auch die Bevölkerung des plat¬
ten Landes zum großen Ereignis in den Reichs¬
kriegshafen zu bringen . Gegen Mittag schlössen
sämtliche öffentlichen und privaten Betriebe in
Wilhelmshaven , um ihren Angestellten und Ar¬
beitern Gelegenheit zur Teilnahme am Empfang
des Führers zu geben.

Auch draußen am Hafen war schon bald alles
schwarz von Menschen, reger Fährbootbetrieb
regelte den starken Verkehr und über den Hafen¬
anlagen kreisten einige Flugzeuge.

Auf den Türmen der Werft flattert die Reichs-
kriegsflagge . Auf der Werst selbst klingt ebenso
wie an anderen Tagen das ehern « Lied der Ar¬
beit . Am Ausrüstungskai , dem Anlegeplatz des
Kreuzers , sind zwei Kandelaber errichtet , die ein
Riöseniransparent mit der Ausschrift halten:
„Deutschland ist erwacht " . Der ganze Aufbau ist
tannenumwunden . Ein silberner Hoheitsadler
breitet seine Fittiche von etwa 4 Meter Spann¬
weite über dies Transparent aus . Drei hohe
Fahnenmasten , die die Flaggen des Dritten
Reiches , die alte und die neue Reichskriegsflagge
tragen , flankieren - den Aufbau , (Forts . S . 2.)

Reichstag eröffnet
Hermann Göring wieder Reichstagspräsident

(Sond -' ^bericht unseres nach Berlin entsandten
Li -i-Nedaktionsmitgliedes)

Berlin , 12. Dezember.
Kaum zehn Minuten nahm die Eröffnungs¬

sitzung der neuen , rein nationalsozialistischen
Volksvertretung in Anspruch . Obwohl man in
Anbetracht der Abwesenheit des Führers auf jede
Feierlichkeit verzichtet hatte , war die Anteil¬
nahme der Berliner Bevölkerung groß . Reicher
Flaggenschmuck und eine dichte Zuschauermenge
vor den Toren der Kroll -Oper begrüßte die neuen
Abgeordneten.

Der Plenarsaal selbst, mit den Farben des
Reiches geschmückt, war schon 1l> Minuten vor
Beginn der Sitzung voll besetzt. In der Ehren-
loge , die für das Diplomatische Korps reserviert
war , bemerkte man den zurzeit in Berlin wei¬
lenden Staatssekretär des italienischen Außen-
ministeriums , Suvich , der in Begleitung des ita¬
lienischen Botschafters erschienen war . Das Braun
der SA . und das Schwarz der SS . bestimmten
das Bild dieser neuen Volksvertretung.

Bei diesem Reichstag gab es kein Wahlmanöver.
Kurz und knapp wurden die Vorschläge zur
Wahl des Präsidenten durch den Fraktionsvor¬
sitzenden, Dr . Frick, vorgebracht , und geschlossen
wurden die vorgeschlagenen Volksvertreter ge¬
wählt . Eine Einigung zum Dienst am Ganzen —
das ist der starke Eindruck , den der neue Reichs¬
tag mit seiner ersten Tagung hinterlassen hat,

Reichstagspräsident Göring eröffnet die Sitzung
mit folgenden Worten : Meine Herren Abgeord¬
neten ! SA .-Kameraden ! Nach Paragraph 18
unserer Geschäftsordnung führt , wenn der Reichs¬
tag nach einer Neuwahl zusammentritt , bis zur
Uebernahme des Amtes durch den neugewählten
Präsidenten der Präsident des letzten Reichstages
den Vorsitz. Dementsprechend eröffne ich die
Sitzung und ernenne zu vorläufigen Schriftfüh¬
rern die Abgeordneten Vörger , Dr . Decker-Pots-
dam , Lindar und Oberlindober . Ich bitte die
Herren , hier oben Platz zu nehmen.

Wie schon bei der Eröffnungssitzung des letzten
Reichstages schlage ich auch diesmal vor , von dem
Namensaufruf Abstand zu nehmen , wenn durch
die Anwesenheitsliste und Zählung der ein¬
getragenen Namen die Beschlußfähigkeit des Hau¬
ses festgestellt worden ist. Eine vorläufige Zäh¬
lung dieser Listen hat ergeben , daß das Haus be¬
schlußfähig ist. Ich bitte aber die Herren , sich noch
einmal davon zu überzeugen , daß ihre Namen in
den Anwesenheitslisten stehen, da die Eintragung
zur Feststellung zur Beschlußfähigkeit unbedingt
erforderlich ist.

Der Präsident gibt dann die Namen der ent¬
schuldigt fehlenden Abgeordneten bekannt , unter
ihnen befindet sich der Abgeordnete Dr . Hugen-
berg.

Präsident Göring fährt fort : Der Herr Reichs¬
kanzler teilt durch Schreiben vom .tz. Dezember
1933 mit , daß der Herr Reichspräsident auf seinen
Vorschlag den stellvertretenden Führer der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , Ru¬
dolf Heß, und den Stabschef der SA zu Reichs¬
ministern ohne Geschäftsbereich ernannt hat.

Meine Herren ! Wir kommen jetzt zur Wahl
des neuen Präsidiums.  Hierzu hat das
Wort der Abgeordnete Dr . Fr i ck. Abgeordneter
Dr . Frick schlägt vor , durch Zuruf zu wühlen:
Zum Präsidenten des Reichstages den bisherigen
Präsidenten Göring,  zum Stellvertreter den
bisherigen Präsidenten des Preußischen Land¬
tages Äbg . Kerrl,  zum weiteren Stellvertreter
den bisherigen Präsidenten des Bayerischen Land¬
tages Abg . Esser  und zum dritten Stellvertreter
den Abg . Dr . von Staub.

Die vorgeschlagenen Mitglieder des Präsidiums
werden einmütig durch Erheben von den Sitzen
gewählt . Sie ' erklären sich zur Annahme der
Wahl bereit.

Es folgt der Vorschlag hos Präsidenten für die
Wahl der Schriftführer,  für die vorge¬
schlagen werden : Die Abgg . Dr . Albrecht,
Bürger,  Dr Becker -Potsdam , Dr . Fischer-
Berlin , K äs che / L i n d e r, ' O b e r l i n d o b e r,
Graf von Quadt , Steuer , Wigand,
W o l k e r s d ö r f e r und Dreher.  Auch die
Schriftführer werden in dieser vom Präsidenten
vorgeschlagenen Zusammenstellung einstimmig ge¬
wählt.

Präsident Göring weist darauf hin , daß der
Aeltestenrat  bereits gebildet ist. Es ge¬
hören ihm u. a . die Abgeordneten Dr . Goeb¬
bels . Heß , Dr . Hugenberg , Kube,  Dr.
Ley , v . Papen . Graf zu Reventlow und
Seldte  an.

Zur Abkürzung des Verfahrens erbittet und
erhält der Präsident die Ermächtigung , die Aus-
schüsse  im Einvernehmen mit dem Fraktions¬
vorsitzenden Dr . Frick zu bilden und ebenso die
Beiräte bei den verschiedenen Reichsministerien
zu bestimmen . Ferner wird der Präsident er¬
mächtigt , alle beim Reichstag eingehenden Ein¬
gaben dem zuständigen Ministerium zu über¬
weisen , Soweit Anträge auf Strafverfolgung ein¬
gereicht werden , wird der Präsident sie dem Ge-
schäftsordnungsausschuß überweisen . Schließlich
wird dem Präsidenten die Ermächtigung ge¬
geben , Zeitpunkt und Tagesordnung der nächsten
Sitzung selbst zu bestimmen.

Nur dem Volke gewidmet
Der Reichstagspräsident fährt dann fort:

Meine Herren ! Meine Kameraden ! Ich darf
darauf hinweisen , daß der Herr Reichskanzler
heute nicht anwesend sein kann , und darf daher
auch meinerseits alle weiteren Ausführungen , die
ich als Präsident zur Lage zu machen hätte , auf
jenen Tag zurückstellen , an dem der Herr Reichs¬
kanzler hier selbst auch das Wort ergreifen wird.
Für heute darf ich Ihnen den Dank aussprechen
für das Vertrauen , das mich wiederum aus diesen
Platz berufen hat , und Sie nun als neugewählter
Präsident begrüßen . Sie werden verstehen , be¬
sonders meine Herren Parteigenossen , mit welchem
Glücks- und Stolzgefühl es mich erfüllt , Präsident
eines nationalsozialistischen Deutschen Reichstages
sein zu dürfen . Wer wie ich in den vergangenen
Jahren erlebt hat , wie das deutsche Parlament
zum Schluß ausgeartet war , der wird begreifen,
mit welcher inneren Befriedigung wir auch hier
zurückblicken dürfen aus die gewaltige Arbeit,
die unser Führer geleistet hat . Gestern hat Ihnen
der Führer bei der Verpflichtung in großen Zü¬
gen die Ziele und die Pflichten aufgezeigt , zu
deren Erfüllung Sie berufen sind.

Vor allem aber hat er seine Rede dahin zu¬
sammengefaßt , daß die Reichstagsfraktion in
voller Geschlossenheit mit der Reichsregierung
dem deutschen Volk beweisen soll, daß das gewal¬
tige Vertrauen , das das Volk uns gegeben hat,
gerechtfertigt ist. Unsere Arbeit , unser Dienen,
unser Tun soll und darf nur dem Volke gewidmet
sein, und so lassen Sie mich heute diese erste
Sitzung schließen, indem ich Sie bitte , mit mir
einzustimmen in den Ruf:  Diesem Deutschen
Volke und seinem Kanzler ein dreifaches Sieg-
Heil ."

Die Abgeordneten erhoben sich mit den übrigen
Besuchern des Hauses von den Plätzen und
stimmten begeistert in den dreimaligen Heilruj
ein . Dann erklärt Präsident Göring unter dem
Beifall des Hauses die Sitzung für geschloffen.

'S

- '"tz

Der Führer am Fenster des Tonderzugcs

Belgische Lektion
Gegen den französischen Gaarhunger

„Libre Belgique " befaßt sich in einem Leit¬
artikel mit dem Saarproblem , Der Aufsatz,
wie das Brüsseler Blatt überhaupt , sind na¬
türlich alles andere als hitlerfreundlich , aber
das hindert nicht, daß dem französischen Nach-
baren Wahrheiten gesagt werden , die wir zu¬
mindest von dieser Seite nicht gewöhnt sind.

„D ie Saar i st nach Rasse und
Sprache deutsch. (Bravo ! Und Lupen-
Malmedy ?) Frankreich dachte sie im ersten
Siegestaumel zu annektieren ; das zaristische
Rußland hatte dem schon während des Krieges
zugestimmt , aber Wilson und Lloyd George
ließen sich nicht herumkriegen ."

Der belgische Kritiker macht sich offen über
die „historischen Argumente " lustig , mit denen
die Franzosen heute noch an der Saar ope¬
rieren . Wenn — nach französischer Ansicht —
der heutige deutsche Charakter der Saarbevöl¬
kerung auf eine deutsche Einwanderung in den
letzten 100 Jahren zurückgeht ( !), so klammern
sie sich daran , daß das Land „früher " französisch

gewesen sei. „E i ne kühne Behauptung"
" so. schreibt dazu die „Libre -Velgigue ", „denn

war nicht ganz Belgien einmal französisch?"
Der Artikel schließt mit dem Rat , die Abstim-

, mung , die unvermeidlich sei, doch schon 1934
vorzunehmen.
Wie nötig die Franzosen eine solche Lektion

haben , zeigt ein Blick auf die Artikelserie des
Saarkorrespondenten Gabriel Perreux im
„Paris Midi ". Tapfer hat er vor einem
Saarbrücker Schaufenster eine Abteilung
Bleisoldaten im Braunhemd geknipst . Nach¬
dem der Leser schon dadurch eine Gänsehaut
bekommen hat , wird ihm eine ganze Serie
von Schauermärchen vorgesetzt . Man bekommt
das Gefühl , als könnte sich ein armer Fran¬
zose heute in Saarbrücken gar nicht mehr auf
der Straße sehen lassen ! Diese schamlosen
Verdrehungen richten sich von selbst . Ihnen
kann aber nur gesteuert werden , wenn die
.Wahrheit über die Saar durch deutsche und
objektive Beobachter verbreitet , wird wie durch
jenen Belgier . . ,

Arbeitslosm-Wartezeiten
abgekürzt

Berlin,  12 . Dezember.
Der Reichsarbeitsminister hat durch Verord¬

nung die Wartezeiten in der Arbeitslosenversiche¬
rung erheblich abgekürzt . Diese beträgt nunmehr:

1. 14 Tage bei Arbeitslosen ohne zuschlags-
berechtigte Angehörige (bisher 21 Tage ) ;

2. 7 Tage bei Arbeitslosen mit einem , zwei
oder drei zuschlagsberechtigten Angehörigen (bis¬
her 14 Tage ) ;

3. 3 Tage bei Arbeitslosen mit vier oder mehr
zuschlagsberechtigten Angehörigen (bisher sieben
Tage ).

Ferner mußte nach den bisherigen Vorschriften
jedesmal eine neue Wartezeit zurückgelegt wer¬
den, wenn die Zwischenbeschäftigung sechs zusam¬
menhängende Wochen gedauert hatte . In Zukunft
wird die einmal zurückgelegte Wartezeit auch dann
noch angerechnet , wenn die Zwischenbeschäftigung
nicht länger als 13 Wochen gedauert hat . Auch
bei den Notstandsarbeitern , die bekanntlich in der
Regel 13 Wochen lang beschäftigt werden , wird
also in Zukunft eine neue Wartezeit erspart.

Die im Arbeitsdienst geleistete Arbeit wird
durch die neue Verordnung besonders anerkannt.
Die neue Verordnung bestimmt , daß im Anschluß
an eine mindestens sechsmonatige Beschäftigung
im freiwilligen Arbeitsdienst keine Wartezeit in
der Arbeitslosenversicherung zurückzulegen ist.

Die neue Verordnung tritt am 18. Dezember
1833 in Kraft.

Guvichs Berliner
Besprechungen

Berlin , 12. Dezember
Der Staatssekretär im italienischen Autzonmini-

sterium , Suvich , traf heute früh in Berlin ein.
Auf dem Bahnhof wurde ihm ein herzlicher
Empfang zuteil . Der italienische Botschafter Be-
rutti , sowie zahlreiche Mitglieder der italieni¬
schen Kolonie in Berlin waren erschienen . Von
deutscher Seite waren beim Empfang anwesend,
der Chef des Protokolls , Gras Basscwitz, Staats¬
sekretär Vülow und Staatssekretär Koerner als
Vertreter des preußischen Ministerpräsidenten so¬
wie eine Ehrengarde der Stabswache Göring.

Der italienische Staatssekretär stattete vormit¬
tags um 11 Uhr dem Reichsaußenminister Frei-
herrn von Neurath einen Besuch im Auswärtigen
Amt ab und besuchte kurz darauf auch den
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , von
Vülow . Am Nachmittag nahm er an der Eröff¬
nung des Reichstages teil . Dann besuchte er in
Begleitung des italienischen Botschafters den
Reichsminister für Bolksaufklärung und Propa¬
ganda , Dr . Goebbels , im Propagandamini-
sterium , wobei eine längere Aussprache über die
aktuellen Probleme der mternationälen Politik
und die deutsche Kulturpolitik im besonderen
stattfand . Staatssekretär Suvich interessierte sich
lebhaft für den Aufbau und die Arbeiten des
Propagandaministeriums und besonders für die
Reichskulturkammer.
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Die Heimkehr-er„Köln"
Der erhebende Verlauf der Feierlichkeiten in Wilhelmshaven

Äre ries Aüäcecs

(Fortsetzung von Seite 1)

Der Sonderzug des Führers , der Lei seiner
Durchfahrt durch die Stationen zwischen Olden¬
burg und Wilhelmshaven bereits stundenlang
erwartet und freudig begrüßt worden war , traf
pünktlich um l2 .4ö Uhr auf dem Bahnhof Wil¬
helmshaven ein . Begeisterte Heilrufe brausten
auf , als der Kanzler in Begleitung des Reichs¬
wehrministers , Generaloberst von Blomberg,
den Zug verließ und von dem Stationschef , Kon¬
teradmiral Schnitze begrüßt wurde . Zu seinem
Empfang hatte sich auch der Chef der Marine¬
leitung , Admiral Dr . h. c. Raeder,  eingefun-
den , der bereits am Montag in Wilhelmshaven
zur Besichtigung des Kreuzers eingetroffen war.
Außerdem wohnten die Oberbürgermeister der
beiden Jadestädt «, die Führer der Stadtparla¬
mente , der Kommandeur der Schutzpolizei und
der Reichswehr und viele andere den Empfangs¬
feierlichkeiten bei.

Als der Führer mit seiner Begleitung das Auto
bestieg , hörte man nicht endenwollende Heil -Rufe.
Aus allen Fenstern und von den Dächern und
allen erreichbaren Erhöhungen erhoben die Men¬
schenmassen den Arm zum Gruß . Auf der ganzen
Wegstrecke bis zur Mühlenberg -Kaserne war eine
unübersehbare Menschenmenge  auf¬
marschiert , die den Führer aus allernächster Nähe,
während er langsam vorbeifuhr , grüßten . In der
Nähe des Aussichtsturmes standen Hunderte von
noch nicht schulpflichtigen Kindern und winkten
dem Führer mit kleinen Fähnchen begeistert zu.

Auf dem Kasernenhof der Mühlenberg -Kaserne
waren die Truppenteile der Standorte Wilhelms¬
haven und der in Wilhelmshaven ansässigen See¬
streitkräfte in einem offenen Karree angetreten.
Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritt
der Führer in Begleitung des Reichswehrministers
und des Stationschefs sowie des Festungskomman¬
danten die Front ab . Vor dem Karree hatten sich
der Ministerpräsident von Sachsen , Kapitänleut¬
nant v. Killinger,  SA -Obergruppenführer
» . Iagow  und SS -Eruppenführer Dietrich
aufgestellt . Zum ersten Male nach seiner Gene¬
sung befand sich auch der persönliche Adjutant des
Führers , Oberleutnant a . D . Brückner,  wie¬
der in seiner Begleitung.

Inzwischen strömten Tausende der Marinewerft
zu, wo pünktlich um 14,20 Uhr der Führer in Be¬
gleitung des Reichswehrministers Generaloberst
von Blomberg  und des Ehefs der Marine-
leitung , Admiral Dr . h. c. Raeder  sowie seiner
engeren Umgebung auf dem Mittelkeil der dritten
Einfahrt eintraf . Hier hatten die Offiziere des
Standortes , die M . M . A., die Schiffsstamm-

Der Führer spricht
Nunmehr trat der Kanzler an das Schiffs-

mikrophon , das die Rede auch aus den Kaimauern
harrenden zahllosen Menschenmenge vermittelte.

In seiner eindrucksvollen Ansprache an die
Offiziere und Soldaten des deutschen Kreuzers
„Köln " erinnerte er einleitend an die Zeit , in
der vor einem Jahre die Besatzung des Kreuzers
ein Deutschland verließ , das 15 Jahre hindurch
jede Schande und Schmach willenlos ertragen
hatte , das 15 Jahre hindurch bereit war , auf seine
Lebensinteressen immer wieder Verzicht zu lei¬
sten. In Deutschland habe sich gerade während
der Reise dieses Kreuzers eine große Umwand¬
lung vollzogen . Die Männer des November 1918
und ihr Reich seien gestürzt worden . Die deut¬
sche Nation habe sich selbst wiedergefunden . Von
dem Haß und der Abneigung unserer Gegner in
der Welt gegen diese Wiedererhebung des deut¬
schen Volkes sei die Besatzung der „Köln " beson¬
ders betroffen worden . Denn in ihnen habe man,

Kür die Opfer der Arbeit
Eine halbe Million Mark aus dem Gtiftungsfonds verteilt

Insgesamt7 Millionen eingelaufen

Division der Nordsee , die Besatzungen des Kreu¬
zers Leipzig , der dritten Torpedoboot -Halbflot-
tille , der zweiten Minensuch -Halbflottille , sowie
Abordnungen der Schutzpolizei Wilhelmshaven,
der Polizei Rüstringen , der SA und SS , des
Marinesturms , des Stahlhelms und Vertreter des
Marinevereins Köln Aufstellung genommen . Der
Oberbürgermeister von Köln , Dr . Riesen,  ein
ehemaliger Seeoffizier , war ebenfalls zu den
Empfangsfeierlichkeiten nach Wilhelmshaven ge¬
kommen.

Auf dem Gelände der Marinewerft gab Werft¬
direktor Konteradmiral Maasmann  in län¬
geren Ausführungen einen Ueberblick über die
gegenwärtige Werftarbeit , den der Führer auf¬
merksam folgte . Der Kanzler schritt dann mit
seiner Begleitung die lange Front der gesamten
Werftbelegschaft ab . Beim Verlassen der Werft
umbrauste den Führer abermals der unbändige
Begeisterungssturm der Jugend.

Dee / eieckic/iLA-rpArng cie« AcellLec«
Schon von weitem bemerkte man den vor der

Einfahrt ankernden grauen Leib des Kreuzers,
dessen Besatzung in Paradeaufstellung unter Ge¬
wehr an Deck angetreten war . Als der Führer
den Molenkopf erreicht hatte , setzte sich der Kreuzer
langsam in Fahrt und zog unter Musikklängen
an dem Führer vorüber in die Schleuse ein . Den
Höhepunkt des Empfangs bildete der Besuch des
Kanzlers an Bord . Nach dem Rundgang des Füh¬
rers trat der größte Teil der Besatzung auf dem
Deck des Schiffes an , wo zunächst

Reichswehrminister
Generaloberst von Blomberg

herzliche Vegrüßungsworte sprach : Er führte aus:

Ich bringe Euch den Willkommensgrutz des
Oberbefehlshabers der Wehrmacht , des Eeneral-
feldmarschalls von Hinidenburg . Seine Gedanken
weilen hier . Er hat die langen Monate hindurch
Eure Reise mit Interesse verfolgt , zufrieden und
stolz, daß die Besatzung dieses schönen Schiffes
überall in der Welt sich des stolzen Namens wür¬
dig erwiesen hat . Ich bringe Euch weiter die Will-
kommensgrllße der ganzen deutschen Wehrmacht.
Eure Kameraden wissen, daß die Zeit , in der die¬
ses Schiff heimkehrt , ein anderes Deutsch¬
land  darbietet . Volk und Wehrmacht sind eins.

Darüber hinaus find wir unzertrennbar von
dem Mann , der dieses neue Reich ersann , er¬
kämpfte und nun führt . Seine Sorgen find un¬
sere Sorgen , seine Freuden find unsere Freuden
und sein Stolz und seine Ehre ist auch unser Stolz
und unsere Ehre . Nichts kann uns trennen ."

obwohl sie in der Fremde waren , immer noch die
Repräsentanten des heutigen , ihnen verhaßten
Deutschlands gesehen . Damit habe sie die Welt
allerdings recht beurteilt . Denn Soldaten
konnten niemals etwas anderes sein als die Re -
präsentanten ihres Volkes.  Unter den
vergangenen Regierungen seien sie es nicht ge¬
wesen. Die Männer , die einst das November-
Deutschland schufen, hätten niemals innere Be¬
ziehungen zu denen unterhalten , die Deutschland
einst verteidigt und es in Zukunft zu beschützen
hätten.

Ich möchte Ihnen , betonte der Kanzler,
hier nicht nur namens der deutschen Regie¬
rung , sondern namens des ganzen
deutschenVolkes  dafür danken , daß Sie
die Ehre des deutschen Volkes in diesen Mo¬
naten in der Welt würdig vertreten
haben . Er habe aus Berichten der Presse er-

Berlin , 12. Dezember.
Am Montag , 11. Dezember , fand im Reichs¬

ministerium für Volksaufklärung und Propaganda
die angekündigte Sitzung des Ehrenausschusses
der „Stiftung für Opfer der Arbeit " statt , der aus
den Herren Staatsräten Walter Schuhmann,
M . d. R „ Dr . Fritz Thyssen , M . d, R ., und Dr . von
Stauß , M . d. R ., besteht . In dieser Sitzung wurde
über die noch vor Weihnachten zu erledigenden
Gesuche von Hinterbliebenen tödlich verunglückter
Arbeiter entschieden. Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung begrüßte als Vertreter des Reichspropa¬
gandaministers Ministerialrat Rüdiger  die
Mitglieder des Ehrenausschusses und brachte zum
Ausdruck , daß Reichsminister Dr . Goebbels , der
die Arbeit der Stiftung mit großem Interesse ver¬
folge , leider infolge einer anderen dringenden
Beanspruchung an der Teilnahme verhindert sei.

Sodann erstattete der ehrenamtliche Geschäfts¬
führer , Oberregierungsrat Dr . Ziegler,  den
Geschäftsbericht . Aus diesem Bericht ist besonders
zu erwähnen , daß die Arbeit der Stiftung weit
größere Ausmaße angenommen hat , als es ur¬
sprünglich vorauszusehen war . Insbesondere hat
die Zahl der Gesuche  seit der ersten Aus¬
schüttung im September d. I . überraschend zu¬
genommen,  so daß sie aus Ersparnisgründen
nur mit wenigen Kräften besetzte Geschäftsstelle
nur unter größter Aufopferung in der Lage war,
die Durchprüfung und Fertigstellung der Gesuche
zu erledigen.

Demgegenüber ist die erfreuliche Feststellung zu
machen , daß der Eingang der Spenden  für die
Stiftung nach wie vor anhält . Insbesondere ist
unter den in der letzten Zeit eingegangenen Be¬
trägen die Spende des Reichsbundes der Deut¬
schen Beamten zu erwähnen , von dem gerade in
den letzten Tagen wieder eine Rate in Höhe von
250 000 RM . eingegangen ist. Der ehrenamtliche
Geschäftsführer konnte die erfreuliche Mitteilung
machen , daß die Summe der eingegangenen Spen¬
den gerade den Betrag von 7 Millionen Mark
erreicht hat.

Der Ehrenausschuß ging dann zu der Erledi¬
gung der vorliegenden durchgeprüften Gesuche
über . Es waren insgesamt 2700 Gesuche einge¬
gangen , von denen 1700 in den Rahmen der Stif¬
tung fielen , da sie von Hinterbliebenen im Beruf
tödlich verunglückter Arbeiter ausgehen . Von
diesen Gesuchen werden etwa 900 mit einer Zu¬
wendung im Gesamtbetrage von nahezu 300 000

Mark bedacht werden . Die Höhe der Bewilligun¬
gen liegt bei den monatlichen Zahlungen zwischen
120 und 720 Mark für ein Jahr und bei den ein¬
maligen Zahlungen zwischen 50 und 500 Mark.
Etwa 170 Gesuche mußten abgelehnt werden , da
die Antragsteller aus Grund anderweitiger Ein¬
nahmen oder Rentenbezüge sich nicht in einer
Notlage befinden . Die Beschlußfassung über etwa
000 Gesuche mutzte zurückgestellt werden . Es wurde
die Bitte an die Wohlfahrtsämter ausgesprochen,
die ihnen zugehenden Fragebogen mit möglichster
Beschleunigung auszufüllen und an die Stiftung
zurückzusenden . Unter Errechnung der im Sep¬
tember erfolgten Bewilligungen ist auf diese
Weise bis Weihnachten ein Betrag von rund
500 000 Mark aus den Mitteln der Stiftung für
die Hinterbliebenen der Opfer der Arbeit zur
Bewilligung gelangt.

Der Ehrenausschuß nahm Gelegenheit , dem
ehrenamtlichen Geschäftsführer seinen besonderen
Dank für seine bisherige aufopfernde Tätigkeit
beim Ausbau und der Geschäftsführung der Stif¬
tung auszusprechen.

Sklarek -Auskchr . Die 7. Große Strafkammer des
Berliner Landgerichts verurteilte den früheren
Berliner Stadtrat Wilhelm Benecke  wegen Ver¬
gehens der einfachen passiven Bestechung zur gesetz¬
lich zulässigen Höchststrafe von 6 Monaten Gefäng¬
nis . Außerdem werden 3000 Mark erhaltener Zu¬
wendungen als dem Staat für verfallen erklärt.

Aussprache zwischen Deutschland und Rußland.
Außenkommissar Litwinow  empfing am Mon¬
tag den deutschen Botschafter Nadolny,  und
zwar zum eisten Male nach dessen Amtsantritt in
Moskau . In der Unterredung wurden sämtliche
wirtschaftliche Fragen der beiden Länder be¬
sprochen.

Neuer Sprengstoffanschlag in Oesterreich . Wie
amtlich mitgeteilt wird , ist im Bezirk Urfa  bei
Linz aus das Anwesen des christlich-sozialen Abge¬
ordneten und Bürgermeisters Eanglberger ein
Sprengstoffanschlag verübt worden . Es wurde nur
Sachschaden angerichtet . Auch die amtliche Mel¬
dung vermag eine politische Natur der Tat nur zu
vermuten.

Belgien zahlt nicht. Der belgische Ministerrat
hat dahin entschieden, daß Belgien auch in diesem
Jahre die am 15. Dezember fällige Schuldenzah¬
lung an die Vereinigten Staaten nicht leisten
wird.

sehen , wie sich die Besatzung des Kreuzers
„Köln " trotz aller Anfechtungen und trotz
aller Hetze Achtung und Anerkennung erwor -.
ben habe . Ebenso wie hier in der Heimat,
so habe die Besatzung mit zusammengebissenen
Zähnen unermüdlich und beharrlich das Recht
des deutschen Volkes vertreten und für
Deutschland geworben . Deutschland sei der
Welt mit dem aufrichtigen Bekennt¬
nis zum Frieden  entgegengetreten , aber
auch mit der nachdrücklichen Erklärung , daß
wir für unsere Ehre  und das Lebens¬
recht des Volkes jederzeit eintreten
werden.

Das bedeute keine Kampfänsage , sondern
die Forderung nach gleichem Recht , das wir
ebenso wie andere Völker für uns in Anspruch
nehmen könnten.

Der Führer sprach dann im einzelnen von dem
Geist des neuen Deutschland , in das die ' Be¬
satzung des Kreuzers „Köln " nun heimgekehrt
sei. An dem gleichen Tage , an dem das Schiff
in Wilhelmshaven einlaufe , finde die erste
Sitzung des neuen deutschen Reichstages in Ber¬
lin statt . Die Besatzung werde sich, wenn sie in
das Volk hineinkomme , selbst von den tatsäch¬
lichen Wirkungen dieser gewaltigen Umwälzung
überzeugen können . Ein gemeinsamer gigantischer
Volkskampf gegen die Not sei in Deutschland
inzwischen entbrannt . Mit Stolz könnten wir
heute schon bekennen , daß dieser einjährige Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit nicht umsonst gewesen
ist. -

Vieles habe sich bereits gebessert und die
Menschen in Deutschland hätten wieder gelernt sich
zu verstehen . In alle dem werde die Besatzung
den Unterschied erkennen zwischen dem Deutsch-

Paris , 12. Dezember
Außenminister Paul -Boncour erstattete am

Dienstag vor dem Ministerrat , der unter dem Vor¬
sitz des Staatspräsidenten zusammengetreten war,
einen umfassenden Bericht über die auf diplomati¬
schen! Wege mit Deutschland gepflogenen Unter-
handlungen sowie über den Meinungsaustauich
mit anderen Ländern , der diese Unterredungen be¬
gleitet hat . Aus der amtlichen Mitteilung über den
Ministerrat geht hervor , daß am Dienstag noch
kein Beschluß gefaßt worden ist, sondern daß erst
der nächste Ministerrat über die ermittelten Infor¬
mationen beraten wird.

Die Blätter ergehen sich in Vermutungen über
die Unterredung zwischen dem Führer und dem
französischen Botschafter in Berlin.

Das „Oeuvre " glaubt zu wissen , daß die fran¬
zösische Regierung ihren Botschafter beauftragt
habe , den Führer um einen neuen Empfang zu
bitten , um ihm die Auffassung Frankreichs dar¬
zulegen . In der Unterredung sollen angeblich auch
über Vorschläge für eine Reihe von Nicht an -
grifsspakten  gesprochen worden sein.

London , 12. Dezember.
Ueber die Besprechungen , die der Pariser eng¬

lische Botschafter Lord Tyrrell mit den englischen
Ministern in London hatte , melden die „Times ",
daß diese sich auf die Abrüstung  bezogen hätten
und besonders auf die Haltung Deutsch¬
lands  zu dieser Frage . Lord Tyrrell habe in
erster Linie die Rückwirkungen auf Frankreich ge¬
schildert , die die letzthin vom Reichskanzler dem
französischen Botschafter gegenüber gemachten An¬
regungen ausgelöst hätten . Die „Times " glauben
diese Anregungen in allen Einzelheiten wieder¬
geben zu können . Die französische Regierung habe
diese Punkte oder Anregungen der englischen Re¬
gierung mitgeteilt und gleichzeitig angedeutet , daß
sie keinerlei „Wiederaufrüstung " Deutschlands als
Grundlage der Abrüstungsbesprechungen anneh¬
men könne.

„Morning Post " verfolgt wieder eine typische
Hetz- und Einkreisungstaktik . Das Blatt meint,
daß es zweifelhaft sei, ob England eine Verein¬
barung gut heißen würde , in der „die Wieder-

Danzig und Holen
Der Besuch des Präsidenten Rauschning

in Warschan

Warschau , 12. Dezember.
Ueber den Besuch des Präsidenten des Senats

der Freien Stadt Danzig in Warschau veröffent¬
licht die polnische Telegraphenagentur eine amt¬
liche Mitteilung , in der es heißt : Gegenstand der
Aussprache waren vornehmlich die Voraussetzun¬
gen für eine dauernde Befriedung der Verhält¬
nisse zwischen Danzig und Polen . Außerdem wurde
auch eine Reihe von Streitfragen , die bisher noch
nicht durch die Völkerbundsinstanzen entschieden
sind, erörtert . Die Aussprache ergab Ueberein¬
stimmung in dem Ziel , die wirtschaftlichen Be¬
ziehungen so zu gestalten , wie sie der Gemeinsam¬
keit des Wirtschafts - und Zollgebiets entsprechen,
wobei die besondere Struktur der Freien Stadt
durch geeignete Maßnahmen berücksichtigt werden
könnte . Die Besprechungen werden die Basis für
demnächst aufzunehmende Verhandlungen der
Sachberater bilden , wobei die Lösung der noch
offenstehenden Fragen im beiderseitigen Einver¬
nehmen angestrebt wird.

Oesterreichs Äeifelsyftem
Wien , 12. Dezember.

Im Laufe des heutigen Tages werden weitere
zehn bekannte nationalsozialistische Parteigänger,
deren Namen nicht bekanntgegeben werden , in das
Konzentrationslager Wöllersdorf verschickt. Diese
Verfolgungsmaßnahme gegen die nationalsozia¬
listische Bewegung wird damit begründet , daß in
der Nacht zum Dienstag in einer Frrnsprechstelle
im zweiten Wiener Gemeindebezirk ein Spreng¬
körper explodierte , wodurch Sachschaden angerich¬
tete wurde . Die Täter sind bisher unbekannt.

München , 12. Dezember
Wie die Landesleitung Oesterreichs der NSDAP

mitteilt , haben sämtliche . österreichischen Sicher¬
heitsdirektoren oder deren Bevollmächtigte einen
Runderlaß erhalten , der eine allgemeine politHche

land , das sie einst verlassen hatte , und dem
Deutschland , in das sie heute zurückgekehrt sei. Ihr
Geist sei der gleiche geblieben , aber Deutschland
habe sich seitdem gewandelt.

„Und dieses « iedererstaudenc deutsche Boll
heißt Sie herzlich in der Heimat willtomweu und
dankt Ihnen , daß Sie die Ehr « unsere » Volkes
der Welt gegenüber so tapser vertreten haben ."

Der Führer ging in seinen weiteren Aus¬
führungen auf die Notwendigkeit und die Zweck¬
mäßigkeit deutscher Auslandsreisen der Reichs¬
marine ein . Sie seien nicht nur segensreich für
die Beziehungen der Völker untereinander . Er
sei überzeugt , daß der Besatzung des Kreuzers
„Köln " die Erinnerung an diese Rückkehr in die
Heimat unvergeßlich sein werde , denn sie sei heute
zum erstenmal in ein Deutschland gekommen , das
sie liebe und herzlich begrüße.

Der Führer schloß seine Ansprache mit einem
dreifachen Heil auf unser deutsches Volk, und
seine Wehrmacht.

Zum Schluß dankte der Ehef der Marinelei¬
tung , Admiral Raeder , für die herzliche Begrü¬
ßung in der Heimat . Die Besatzung sei stolz und
hoch erfreut darüber , daß der Kanzler es sich
nicht habe nehmen lassen, sie zu begrüßen . Ad¬
miral Raeder gelobte Treue gemäß der Tradition
von Coronet und Falkland . Seine Worte klan¬
gen aus in ein begeistertes Hoch und dreifaches
Hurra auf den alten ehrwürdigen Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht und den Führer und Volks-
kanzler der deutschen Nation Adolf Hitler . Dar¬
auf erklang das Deutschland - und Horst -Wessel-
Lied.

In der Offiziersmesse wurde dem Kanzler der
Ehrenbürgerbrief der Stadt Wilhelmshaven , den
man in ein kunstvoll ausgeführtes Modell des
Kreuzers „Köln " gelegt hatte , feierlich überreicht.

Die Abfahrt des Kanzlers gestaltete sich aber¬
mals zu einem wahren Triumphzug . In Olden¬
burg , Bremen und ganz besonders in Uelzen , wo
der Zug wenige Minuten Aufenthalt nahm,
hatten sich Tausende auf dem Bahnsteig einge-
funden , die dem Führer , der sich freundlich lä¬
chelnd am Fenster zeigte , begeistert zujubelten.

aufrüstung Deutschlands stark hervortrete " . Eine
erheblichere Herabsetzung der deutschen Ansprüche
lasse sich nur durch eine Verkleinerung der fran¬
zösischen Armee rechtfertigen , was Frankreich nur
tun würde , wenn es eine zusätzliche bindende Ga¬
rantie erhalte oder wenn die englisch-franzö¬
sischen Freundschaftsbande enger geknüpft würden.
Da eine neue englische Garantie nicht
in Frage komme,  so würden die Besprechun¬
gen zwischen Paris und Prag anläßlich des Be-
besuches in Paris und vielleicht später auch die
französisch-russischen Besprechungen eine besondere
Bedeutung gewinnen.

London , 12.-Dezember.
In der Versammlung von Parlamentsmitglie¬

dern hat der Präsident der Abrüstungskonferenz
gesprochen. Seine Rede , die nicht vorbereitet war,
scheint in konservativen Kreisen großen Anstoß
erregt zu haben . Preß Association schreibt , Hen-
derson , der mit ungewöhnlicher Leidenschaft sprach,
habe bei Erwähnung der Schwierigkeiten der Ab¬
rüstungskonferenz darauf hingewiesen , daß Frank¬
reich während des Bestehens der Konferenz nicht
weniger als sieben Regierungen besessen habe . —
„Daily Telegraph " sagt , konservative Parlaments¬
mitglieder betrachteten den Ton der Rede Hender-
sons als ausgesprochen antifranzösisch.
Henderson soll gesagt haben , wenn sein« Zuhörer
Neigung hätten , Hitler zu tadeln , so sollten sie
vor allem an die Umstände denken , die Deutsch¬
land zum Weggang gezwungen hätten . Nach Fah¬
ren der Unterdrückung sei Deutschland zum Völ¬
kerbund zugelassen worden , aber obwohl die
Gleichheit versprochen worden sei, werd « ihm noch
immer die Möglichkeit verweigert , die Genug¬
tuung für seine Beschwerden zu erhalten.

Die „Daily Mail " setzt sich erneut in einem
Leitartikel für ihre Lieblingsidee , ein englisch¬
französisches Defensivbündnis und eine Erhöhung
der englischen Luftflotte auf 6000 Flugzeuge ein,
da dieser Schritt , nach Ansicht des Blattes , den
Bestand Europas sicherstelle. Die englisch« Nation
habe den ehrlichen Wunsch, freundschaftliche Be¬
ziehungen zum Reiche herzustellen , und in Frank¬
reich verlange keine verantwortliche Person etwas
anderes als die Erhaltung des Friedens.

Amnestie anordnet , soweit das Strafmaß ein Jahr,
bei unter 20 Jahre alten zwei Jahre nicht über¬
schreitet.

Spanischer Aufstand
niedergeschlagen

Madrid » 12. Dezember.
In der Nacht zum Dienstag ist es der Regierung

durch Einsatz starker Kavallerie - und Infanterie-
abteilungen gelungen , den Hauptbrandherd des
Aufstandes im Gebiet von Logrono zu ersticken.
Auch in Saragossa konnten im Laufe der letzten
zwölf Stunden die Aufständischen , die sich hinter
Barrikaden und auf dem Bahnhof verzweifelt ver¬
teidigten , durch das Eingreifen von Maschinen¬
gewehrabteilungen geschlagen werden . In Äoilla
wurde ein geplanter Eisenbahnerstreik im Keims
erstickt. Vor Valencia erhielten Züge und Kraft-
wagen zahlreiche Schüsse aus dem Hinterhalt . Den
Erklärungen des Innenministeriums zufolge han¬
delte es sich bei diesen Zwischenfällen , wie sie auch
noch aus an .-eren Provinzen gemeldet werden,
lediglich um die letzten Ausklänge des Aufstandes,
so d :ß d-r Reoolutionsversuch nunmehr end¬
gültig als gescheitert angesehen werden könne.

Aus den Meldungen der in das Ausstandsgebiet
r-ntlavdtev Berichterstatter der Madrider Zeitun¬
gen geht hervor , daß die Kämpfe der letzten drei
Tage ganz im Stile des afrikanischen Klein¬
krieges geführt wurden und an die Truppen die
größten Anforderungen stellten.

Er wird den Franzosen lästig . Wie in Amster¬
dam aus zuverlässiger Quelle verlautet , hat die
französische Regierung durch die Prüfektur dem
Herausgeber des „Neuen Tagebuchs " , Leopold
Echwnrzschild , mitteilen lassen , seine Tätigkeit in
Paris einzustellen , da die von ihm herausgegebene
Zeitschrift eine erhebliche Belastung der deutsch-
französischen Beziehungen bedeute . Schwarzschild
soll beabsichtigen , sein Tätigkeitsfeld nach Amster¬
dam zu verlegen.

Trauer der deutschen
Bauernschaft

Die Persönlichkeit des verunglückten
Gustav Wagrmann

Der gestern Lei einem Flugzeugunglück in
Hamburg ums Leben gekommene Präsident des
Erbhvsgerichts in Celle , Gustav Wagemann , wer
der Schöpfer des preußischen Erbhosgesetzes und
Vorkämpfer der Erbhofidee seit einem Jahrzehnt.
Auch an dem Reichserbhofgesetz , das sich auf dem
preußischen Gesetz aufbaut , hat er grundlegend
mitgearbeitet . Er wurde am 27. Juli 1885 in
Hannover geboren , studierte Jura uns Lestand
beide Examina mit dem Prädikat summa cum
lande . Am 25. März 1914 wurde er Assesftr und
am 8. Juni 1914 ins preußische Justizministerium
berufen . Bei Beginn der Mobilmachung meldete
er sich sofort zum Heeresdienst . Er rückte als
Batterieführer ins Feld und stand über zwei
Jahre in vorderster Front . Am 4. Dezember
1916 wurde er zum Staatsanwalt in FrantAit
a M . ernannt , im August 1918 als Landrichter
nach Stolp versetzt. Vom 1. Februar bis 12. Lt-
tober 1919 war er Stellvertreter des Leiters der
Kriegsschuldenermittlungsabteilung III in Bei.
lin . anschließend Mitarbeiter im preußischen Ju-
stizministerium . Dort wurde er am 20. Mai
zum Justizrat , am 27. Juni 1923 zum OLeijustiz-
rat und am 10. September 1925 zum Ministerial¬
rat ernannt.

Vor einigen Jahren wurde seine Beseitigung
aus dem Ministerialdienst gefordert , weil man
festgestellt hatte , daß auf seinem Hause eine
Hakenkreuzflagge wehte . Wegen seiner großen
Spezialkenntnisse konnte man ihn jedoch nicht
entbehren.

Das Lebenswerk Gustav Wagemanns ist das
Erbhofgesetz , an dem er ein Jahrzehnt lang ge>
arbeitet hat . Immer wieder versuchte er, bei
den Nachkriegsregierungen Interesse für das Ge¬
setz zu finden , die Vorlagen wurden jedoch zu¬
rückgestellt . Erst der preußische Justizminister
Kerrl und sein Staatssekretär Freister gaben
Wagemann die Möglichkeit , seine für die Ver¬
bindung von Blut und Boden und die Neu¬
schaffung deutschen Bauerntums als Grundlage
der Zukunft des deutschen Volkes neuen Ideen
in die Tat umzusetzen . Nach der Verabschiedung
des preußischen Erbhosgesetzes wurde er am
9. September 1933 zum Präsidenten des Landes-
erbhofgerichtes in Celle und im gleichen Monat
in Anerkennung seiner großen Verdienste zum
preußischen Staatsrat ernannt.

Krupp: „Wir haben den Krieg
nicht gewollt"

Eine wichtige Aussage im Volksverein -Prozcß
Eladbach , 12. Dezember.

Vor der Großen Strafkammer findet zurzeit der
„Kleine Volksvereins -Prozeß " statt . Die Anklage
richtet sich gegen den früheren Direktor des Volks-
vereinsverlages Dr . Hohn , gegen den früheren
Reichstagsabgeordneten des Zentrums Pros . Dr.
Dassauer (Frankfurt ) und gegen dessen früheren
Privatsekretär Dr . Knecht . Die Anklage wirst
Dr . Hohn als Geschäftsführer des Volksvereins¬
verlages vor , im Oktober 1928 die dieser Gesell¬
schaft gehörenden Anteile an der Earolus-
Druckerei E .m .b.H. Frankfurt a . M . im Nominal¬
wert von 105 000 RM . für 85 000 NM . yprlggst
zu herben, obschon sie einen Wert von 155 000 M.
hatten . Dr . Dessauer soll Dr . Hohn zu der stras-
baren Handlung bestimmt haben . Neben anderen
Zeugen wurde jetzt auch Dr . Krupp von Bohlen
und Halbach vernommen . Krupp von Bohlen
und Halbach äußerte sich eingehend über die Be¬
ziehungen Miilons zu seiner Firma und über
das Bekanntwerden seiner Hetzschrift . Von den
Hetzereien Miilons habe er zuerst Ende 1917 ge¬
hört . 1918 sei dann in der Presse eingehender
über den Fall und über die Hetzschrift „Die Ver¬
heerung Europas " gesprochen worden.

Aus die Frage des Staatsanwalts , ob die Firma
bereits vor dem Ausbruch des Krieges über den
bevorstehenden Krieg verständigt worden sei, er¬
widerte Krupp , man habe damals in Deutschland
nicht an einen Krieg geglaubt . Es seien auch
keinerlei Vorbereitungen getroffen worden , was
schon daraus hervorgehe , daß man damals nur
geringe Vorräte in Sprengstossen gehabt habe.
Bis es möglich gewesen sei, aus synthetischem
Wege Stickstoff in großen Mengen herzustellen,
habe sich Deutschland aus Skandinavien Kalistick-
stosse besorgen und daraus Salpeter herstellen
müssen. Dieser Mangel an Sprengstoffen im
Jahre 1914 habe viele « deutschen Soldaten das
Leben gekostet. Hieraus ergebe sich ganz klar, dgh
Deutschland den Krieg nicht gewollt und nicht vor¬
bereitet habe.

Aus weitere Fragen bekundet « Krupp , daß zwar
mit militärischen Stellen Abmachungen getroffen
worden seien , welche Lieferungen die Firmen bei
einem eventuellen Kriegsausbruch zu leisten
hätten , diese Abmachungen mit der Rüstungs¬
industrie hätten aber in allen Staaten bestanden.
Bis znm Kriegsausbruch sei seine Firma über
besondere Maßnahmen nicht verständigt worden.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung gibt
Dr . Designer zu, Mühlon mit Dr . Brüningbe¬
kannt gemacht zu haben . Er habe sich von der
Hoffnung leiten lassen , daß Deutschland durch
Mühlon wichtige Aufschlüsse über die Stimmung
Frankreichs bezüglich der Reparationen erhalten
werde . Mühlon habe aber keinen bestimmten
Auftrag bekommen . Der Sonderstaatsanwalt legt
Dr . Dessauer die Frage vor , ob er nicht empfun¬
den habe , daß es geradezu eine Groteske .gewesen
sei, einen Nachfolger Bismarcks mit einem Lan¬
desverräter zusammenzubringen . Der Angeklagte
entgegnete , daß er Mühlon nicht für einen Lan¬
desverräter gehalten habe.

Vorlag nnä Druck:
Bremer Leitung VsrlagsgsssIIsobakt m. b. ll.

^wtlieliss Organ <tes Lsnats cker Dreien Bauss-
ataär Bremsn . Bartsiamtliebse Organ äsr Brennn

Kationalsorialistsn.

üauptsvbriktleitvr : i . V. Kurt  Toego.

Vsrantvortlioks kobriktlsitsr:
Kür Innenpolitik : Kurt Tssge; ^nllsa-
politik unä Allgemeines : Buclolk LlüIIsr:
ZVirtsedaktspoiitik . Banäel unä gekitkakrt:
BsinL - Bugo Krisebs;  Brsmisobss unä
Kieäsr .-Moksisvlie Kunäseban : i. V. H. Book¬
man n Keit 2 : Kulturpolitik unö Bnü -rkal-
tung : i. V. Kurt Toogs;  8port linit Oevo-
gung : Hermann Hell, -uimtlieli in Bromen.

Vorsntn -ortlieb kür ävn Anzeigenteil:
t Kart Bs i », s , Bremsn.

Der Meinungsaustausch
Kombinationen zu den Besprechungen in Berlin, Varis

und London
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seinem î enstsc , vsrstskt mnn Uns
sueii.
Xsins Xcsv/ntts wickt so votnoiim,
keine kisiUot so gut, wie eins Xcs-
ivntts von ttoito.

So, /otrt kennen Sie <i«n V/unsck
Uos tto ^ sn. Sitte , mscksn sie it>m
Uook Uio î coucio.
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^utz ^eüew/H i/nck
7rau Marga geb. kentz
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Ein ewig Rätsel ist das Leben
und ein Geheimnis bleibt der

(Tod.

Frida Stebrier
geb. Müller

* 29. 11. 1892 Berlin
f 11. 12. 1933 Bremen

Hugo Stebner.
Klosterstraße 19.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be -Jn.

Die Einäscherung findet am
Areitag , 15. Dezember, 11.39
Uhr, im Krematorium statt.

Abermals traf uns der harte

Schlag , auch unseren herzaller¬
liebsten, sonnigen zweiten Jun¬

gen ganz plötzlich durch den
Tod zu verlieren.

In unermeßlichem Schmerz:

Karl Schwarting und Frau,
Hedwig , geb. Berg,

und Angehörige.

Bremen , den 11. Dezember 33.
Bonnerstraße 19.

Aufbahrung im Trauerhause.
Trauerfeier am Freitag , 11.39
Uhr, auf dem Osterholzer
Frisdhof.

Scheiden tut weh!

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht , die Mitglie¬
der von dem Ableben unseres
langjährigen treuen Mitglie¬
des , des Bauunternehmers

Gustav Mols Nessels
in Kenntnis zu setzen.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , 9.39 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung
der Mitglieder wird gebeten.

Bund der Baugeschäfie
von Bremen und ! lmg . e. V.

Der Vorstand.

Plötzlich und unerwartet wurde uns unser lie¬

ber Arbeitskamerad

Lüder Nathjen
durch den Tod entrissen.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken be¬

wahren.

Die Belegschaft

der Deutschen Vacuum Oel A .-G.

Danksagung
Nachdem wir unseren geliebten , uns unver¬

geßlichen Entschlafenen zur letzten Ruhe ge¬
bettet haben , sprechen wir allen für die herz¬
liche Teilnahme und reichen Kranzspenden so¬
wie für das Geleit zur letzten Ruhestätte un¬
seren innigsten , tiefgefühlten Dank aus . Einen
besonderen Dank Äerrn Pastor Denkhaus für
die zu Kerzen gehenden Worte , sowie dem
Gesangverein „Charitas " und dem Verein der
Westfalen für die erwiesene Ehrung.

Im Namen aller Angehörigen:

Frau Charlotte Darmöller Wwe.

Bremen , im Dezember 1933.
Bremerhavenerstraße 107.

flMWWll
lli ' kii ' Mi'
WstvHell'Mll
ksueiMciie

lllollki'ns ksuei'li
fiiMiluisgeii

Keine Holz¬
scheibenräder

eigens»nienignng
«oi'V- unü
s'lMl 'lMkI
Albert Die « ,

Mllnchenerstr. 3
W. 83985

Ehestands-Dar-
lehnsscheine werd.
in Zahl . genomm.

UizzeststSKSi—»eisn
mit la handge-
schmiedeten Kup¬
ferkesseln, 15 Jah¬
re Garantie , nur
im Spezialgeschäft
E.Eroßehelleforth

Ostertorstr. 25

Mantel u. Anzüge
wenig getragen

billig.
Westerstr. 65

Oberbetten
neu 14. 17. 29. 25
nur Westerstr. 65

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ver¬
schied am 9. Dezember 1933 im 71. Lebensjahre
nach langer , schwerer, mist großer Geduld ertrage¬
ner Krankheit unsere herzensgute und liebe Mut¬
ter, Schwiegermutter und Om'i

Anna von der Heyde
geb. Nohde

So einfach und bescheiden ihr Leben, so ist ihr
letzter Wunsch, in aller Stille beigesetzt zu wer¬
den, erfüllt worden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Lützowerstraße 69.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter
sagen wir hiermit unseren
herzlichen Dank.

Familie Thielen.

kmtlioke Lskanntmitokungen

Aus Grund des ? 9 des Landesver-
waltungsgesctzes vom 21 . September
1933 (Gesetzbl . Seite 347 ) ist der Vor¬
stand der Breiner Landesbank — Staats¬
bank — ermächtigt , den Bremischen
Staat im Rahmen des der Bremer Lan¬
desbank — Staatsbank — übertragenen
Aufgabenkreises vermögensrechtlich und
vor den Gerichten zu vertreten.

11 . 12 . 1933.

Der Regierende Bürgermeister.

Die Geschäft « der Hypothckenverwal-
tung und der Hhpothekenkasse des Woh¬
nungsamts , sowie der Staatlichen
Feuerversicherung sind auf die Bremer
Landesbank — Staatsbank — überge¬
gangen . Infolge Verlegung der Ge¬
schäftsräume in das Nordwollehaus sind
die genannten Dienststellen am Mitt¬
woch , den 13 . Dezember 1933 , für das
Publikum geschlossen . Die Hhpotheken-
Abteiluna und die Abteilung Staatliche
Feuerversicherung der Bremer Landes¬
bank — Staatsbank — sind sür das
Publikum ab Donnerstag , den 14 . Dez.
1933 , Montags , Dienstags , Donners¬
tags , Freitags von 8— 13 und 15— 18
llhr und Mittwochs und Sonnabends
von 8— 13 Uhr im Nordwollehaus
(Haupteingang Contrescarpe ) geöffnet.

Die Staatshauptkasse und die Bremer
Landesbank — Staatsbank — schließen
ihre Räume sür den Verkehr mit iwm
Publikum am Freitag , den 15 . Dezem « r
1933 , und eröffnen sie ebenfalls im Nord¬
wollehaus am Sonnabend , den 16 . Dez.
1933 , zu den angegebenen Zeiten.

12 . 12 . 33.

Der Senator sür die Finanzen.

Heute morgen erlöste Gott meine inniggeliebte
Frau , unsere sehr, sehr liebe Mutter , Tochter
und Schwester, Frau

Fanny Kaufmann
geb. Stünde!

im 57. Lebensjahre von ihrem schweren Leiden.

In tiefem Schmerz:
Friedrich Kaufmann
Elfe Kaufmann
Aenne Kaufmann
und Angehörige.

Bremen , Nettelbeckstr. 35. 12. Dezember 1933.
Essen a. d. Ruhr.

Wir bitten herzlich, von jedem Besuch abzu¬
sehen.

Zugedachte Blumenspenden bitten wir im Be-
erdigungs -Institut „Niedersachsen ", Große
Johannisstraße 179, niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Freitag , vormittags
19.39 llhr , von der Kapelle des Riensbexger
Friedhofes aus statt.

Aus Grund des Artikels V des Ge¬
setzes über die Errichtung einer Landes-
bank vom 21 . Juli 1933 (Gesetzbl . S . 259)
wird das Mitglied des Vorstandes der
Bremer Landesbank — Staatsbank
Regierungsrat Dr . jur Gustav Adolf
Salander , hiermit zur Nrkundsporson
bestellt . Dr . Salander ist ermächtigt , die
von der Bremer Landcsbank — Staats¬
bank — sowie von dem Bremischen
Staat innerhalb des der Landesbank
vom Bremischen Staat übertragenen
Aufgabenkreises abzuschließenden Ver¬
träge über Erwerb oder Veräußerung
von im Bremischen Staatsgebiet bele-
genen Grundstücken und Grundstücks
rechten , ferner Schuldurkunden mit oder
ohn « Hypothekbestellung und Unter¬
weisung der sofortigen Zwangsvoll¬
streckung nach §§ 794 , 800 ZPO . zugun¬
sten oder zu Lasten des Bremischen
Staates bezw . der Bremer Landesbank
— Staatsbank — zu beurkunden und in
Erundbuchangelegenhciten , in denen die
Bremer Landesbank oder der Bremische
Staat beteiligt ist , die in ? 29 der Erund-
buchordnung vorgeschriebenen öfsent-
lichen Beglaubigungen ' vorzunehmen.

11 . 12 . 1933.

Der Senator sür die Finanzen.

Der Verwaltungsoberinspektor Johann
Carl August Meincken ist ermächtigt , als
Vertreter des Bremischen Staates im
Rahmen des der Bremer Landesbauk —
Staatsbank — vom Bremischen Staat
übertragenen Aufgabenkreises vor dem
Ilrkundsbeamten der Bremer Landes-
bank Verträge über Erwerb oder Ver¬
äußerung von im Bremischen Staats¬
gebiet belegenen Grundstücken abzu¬
schließen , seiner Schuldurkunden mit
oder ohne Hhpothekbestellung zu Losten
des Bremischen Staates zu unterzeich¬
nen , sowie den Bremischen Staat der
sofortigen Zwangsvollstreckung noch
? ? 794 , 800 ZPO . zu unterwerfen und
in Erundbuchangelegenhciten , in denen

die Bremer Landesbank oder der Bre¬
mische Staat beteiligt ist , die in ? 29
der Grundbuchordnung vorgeschriebenen
össentlichen Beglaubigungen vorzu¬
nehmen.

11 . 12 . 1933.
Der Senator sür die Finanzen.

Ein Brevo -Wcndegetriebe der Wosser-
straßendirektion Bremen , geeignet zur
Uebertragung von 40 PS . soll meistbie-
tend verkauft werden . Das Wende¬
getriebe lagert aus der Elsslether Werst
A . G . in Elssleth , wo es nach vorheri¬
ger Anmeldung besichtigt werden kann.
Angebote mit der Aufschrist „ Wende¬
getriebe " sind bis zum 18 . 12 . 1933 bei
der Wasserstraßendirektion Bremen , Die¬
ser 36 , einzureichen.

11 . 12 . 1933.

Wasserstraßendirektion.

Die Beitragspflichtigen werden hier¬
durch öffentlich aufgefordert , die aus
Grund des vorstehenden Beschlusses der
Landwirtschaftskammer fälligen Bei¬
träge zu entrichten . Den Beinag -^ slich .-
tigen werden besondere Rechnungen zu¬
gestellt.

10 . 12 . 33.

Finanzamt Bremen -Mitte.

Landwirtschaftskammerbeitrag für das
Jahr 1933.

Gemäß Gesetz über die Erhebung eines
Beitrages sür die Landwirtschastskam-
mer voni 29 . November 1933 (Brem . Ge¬
setzbl . S . 418 ) und gemäß Beschluß der
Plenarversammlung der Landwirtschasts-
kammer vom 3. Juli 1933 wird von den
lt . 8 1 des genannten Gesetzes beitrags¬
pflichtigen Eigentümern landwirtschaft¬
licher Grundstücke sür das Haushalts¬
jahr 1933 «in Beitrag zur Landwirt¬
schastskammer in Höhe von 25 Prozent
der sür 1933 zu entrichtenden staatlichen
Grundsteuer erhoben . Den Beitragspflich¬
tigen werden besondere Rechnungen zu¬
gestellt . Die beitragspflichtigen Grund¬
stückseigentümer , denen keine Rechnung
zugeht , haben sich ohne besonder « Auf¬
forderung zum Zwecke der Nachveran-
lagung zu melden . Die Zahlung hat bin¬
nen 14 Tagen nach Zustellung des Be¬
scheides zu erfolgen , und zwar sür die¬
ses Jahr noch an der Kasse der Land-
wirtschastskammer , Altenwall 16 , oder
aus das Konto der Landwirtschastskam-
mer bei der Landesgenosfenschastsbank
Bremen , Kaiserstraße 7/11 , unter An¬
gabe der Erhebungslistennummer . Kas¬
senständen der Landwirtschastskammer
von 8.30 — 12 Uhr vormittags und von
4— 8 Uhr nachmittags : Sonnabends nur
vormittags . Bei verspäteter Zahlung sin¬
ken die gesetzlichen Vorschriften über die
Verzinsung der Steuerschuld ent¬
sprechende Anwendung . Die Rechnung
über den Landwirtschaftskammerbeitrag
sowie die Bescheide des Finanzamtes über
das Grundsteuersoll sind Lei der Zah¬
lung vorzulegen.

10 . 12 . 33.

Landwirtschastskammer.

tag , dem 14 . Dezember d . I ., im Aumun-
der Sporthause nach folgendem Plane
entgegengenommen:

Buchstabe L .— II von 3— 4 Uhr nachm .,
Buchstabe I — U von 4— 5 Uhr nachm .,
Buchstabe 3 — 2 von 5— 6 Uhr nachm.
Es wird ausdrücklich darauf hinge¬

wiesen , daß nur dringend notwendige
Sachen beantragt werden können.

Aumund , den 11 . Dezember 1933.
Der k. Gemeindevorsteher.

Gebiiudeverkaus aus Abbruch

Das alt « Bahnhofsgebäude Bahnhof
Bremen -Neustadt soll aus Abbruch ver¬
kauft werden . Verkaufsbedingungen wer¬
den , soweit der Vorrat reicht , gegen
Porto - und bestellgeldsreie Einsendung
oon 0,40 RM . in bar abgegeben.

Die Angebote sind in verschlossenem
Umschlage und mit der Ausschrift „ Betr.
Gebäudeabbruch " versehen , bis zum
22 . 12 . 1933 , 12 Uhr , beim unterzeich¬
neten Amt einzureichen . Zuschlagsfrist:
3 Wochen.

Ncichsbahn -Betricbsamt Oldenburg 1

in Oldenburg i . O „ Bahnhofsvor¬
platz.

/taalMeater
Heute
Mittwoch . 13. Dez., 29llhr . Gr.L l

Ende ungef . 22.15 Uhr
Erstaufführung

-to/r/r/Mlls
Line Revolutionskomödie aus I
dem Frühjahr 1933 von
Dietr . Loder.

Donnerstag , 14.Dez ., 20llhr,Gr .L

Freitag , 15. Dez ., 19,39 Uhr, Gr. 8
Einmaliges Gastspiel Willi
Wörlev.  d. Städt .Oper ,Berlin

Lohengrin . . WilliWörle a. G.
Heute
Mittwoch (19. Nachm.-Vorst.)
Donnerstag (29. Nachm.-Vorst.)
Freitag , (21. Nachm.-Vorst .)
Sonnabend , (22. Nachm.-Vorst .)

und folgende Tage täglich
nachm. 314 Uhr:
Das entzückende Weihnachts¬

märchen:
Mkreewrttckre/r

Preise: - .29 bis 1 ^l sür
Kinder , —.49 bis 2 -R für Er¬
wachsene.

Zwangs-
Versteigerung

A. Donnerstag , d
14. Dezemb. 1933,
norm. 19 llhr , ver¬
steigere ich im
Pfandlok . König-
straße 11:
Sofa . Tisch, Ses-
el , Kleiderschr.,

Waschkommod, m.
Marmor , Wand¬
uhr. Schreibtisch.
Regulator , Kla¬
vier . Truhe, Ra¬
dioapparate . Wa-
renreolc , Waren-
tresen, Drehbänke
m. elekt. Antrieb,
1 gr. schwereSäu-
len -Bohrmaschine,
Aktenschrank mit
Rollvorricht ., elek¬
trisch. Krone , Gra-
mola m.div . Plat¬
ten, Chaiselongue,
Setzuhr- Silber -,
chrank, Büfett,
Schreibmaschinen,
Nähmaschine,Tep¬
piche, Ledersessel,
Vücherschr,- Brief¬
markenalbum (kl.
Deutschlandsamm-
lung , sauber auf¬
gezogen, größtent.
ungebraucht) , ein
Post. Lederartikel
als : Halsbahnen,
Sättel , Knobel¬
becher, Schlitt-
schuhriem., Schnal¬
len , Nieten , Hanf,
garne u. a. m.

Ferner verstei¬
gere ich im freiw.
Auftrage d. Herrn
Sch. :
einen ^ T . Lie¬
ferwagen m. neu
Getriebe , elektr.
Lichtanl . mit Dy¬
namo (fahrbereit)
öffentlich meistbie-
tend gegen bar.

Ahlers,
Gerichtsvollzieher

Langewiersn 61

.Lei-iMl . kekanntmavtningkn

Aktenzeichen : U . 8 . 1388/33.

Beschluß.

In der Strafsache
gegen

den Pieter Piers,  wohnhaft in Boven,
Langewynscheweg 29 , Holland , wegen
Verbrechens nach ? ? 18 , Abs . 1, ? 36,
Abs . 1 2 3, 36 Abs . 1 der Devisen -VO.
vom 23 . 5 . 32 (RGBI . S . 231 fs.)

wird aus Antrag der Staatsanwalt¬
schaft in Bremen gemäß § 36 Zisser 7
der Verordnung über die Devisenbewirt¬
schaftung vom 23 . Mai 1932 , § § 20 , 21
der 4. Verordnung zur Durchführung
der Verordnung über die Devisenbewirt¬
schaftung vom 9 . Mai 1933 die Be¬
schlagnahme des Vermögens des Beschul¬
digten angeordnet.

Bremen , den 11 . Dezember 1933.
Das Amtsgericht.

Aktenzeichen : ll . 8 . I 1388/33.

Beschlutz.

In der Strafsache
gegen

den Kaufmann Max Woitzel,  wohn¬
haft Bremen , Rembertistr . 73 , wegen
Verbrechens nach § ? 18 Abs . 1, 36 , Abs . 1

3 , 36 Abs . 1 der Devisenverordnung
vom 23 . Mai 1932,

wird auf Antrag der Staatsanwalt¬
schaft in Bremen gemäß ? 36 2 . 7 der
Verordnung über die Devisenbewirt¬
schaftung vom 23 . Mai 1932 20 , 21
der 4. Verordnung zur Durchführung
der Verordnung über die Devisenbewirt¬
schaftung vom 9 . Mai 1933 , die Be¬
schlagnahme des Vermögens des Be¬
schuldigten angeordnet.

Bremen , den 11 . Dezember 1933.

Das Amtsgericht.

Ssftsiiralrriscrttungsrv
suswätttlgsr SstiÖrclsrr

Es wird daran erinnert , daß die
staatliche Steuer vom Grundvermögen,
die Gemcindcgrundvermögenssteuer und
die Hauszinsstcucr sür den Monat De¬
zember 1933 bis zum 1b . Dezember d . I.
zu entrichten sind.

Vom solgenden Tage wird der gesetz¬
liche Verzugszuschlag sür den Steuer¬
rückstand erhoben.

Den Steuerzahlern wird empfohlen,
die Zahlung der Steuern nach Möglich¬
keit nicht aus die letzten .Hebetage zu ver¬
schieben , da erfahrungsgemäß dann der
Andrang an der Kasse sehr groß ist.

Aumund , den 8 . Dezember 1933.

Die Gcmcindehaupt - und Steuerkasse.

Anträge aus Beschassung von Klei¬
dung , Wäsche und Haushaltsgegenstän-
dcn sür Hilfsbedürftige (Wohlsahrts-
erwerbslose , Sozial - und Kleinrentner
usw .) werden am kommenden Donners-

nenaiini' itt ImI
Heute, Mittwoch,  nachm. 4Uhr:
Me sese/r einen —

eines M Kiie
Schauspielvon Friedrich Förster
Karten  sür jedermann zu
Mk . 1.— an der Kasse

Abends 8 Uhr : 9. Kammerspiel
„Mittwoch"

Melden blinken Aück
Lustspiel von Roland Marwitz
Donnerstag , 4 Uhr:

K5Äeni »/Mei
Abends 8 Uhr : 9. Sonder -Abonn.

Melden blinken Aiick
Freitag : Serie 0/9

Gastspiel desOllnbörlnborger Krlngs
/ilaienmnrid

Lustspiel von Paul Schurek

Ausrüstungen
in i-sc -sr

kill- SL ., SS ., bil ., Slsiilbslm
staust man am bsstsn bsim

ksckmsnn
Koppel  3,5 — 4 mm stark,

Schulterriemen , Tornister , Lelft

haschen , Lrotbeutel , Kochge¬

schirre , Koppelschlösser , sämt¬
liche Lrssttteile usw . Ablüftern

von Koppeln unft Schulterriemen.

Ois bsi mir gsksuftsri Hrtlksl

wsrctsn stostsnlos goänclsrt.

Ku 6 olf ms
SpSÄSlgvSlMkt V0N iKÜKCMCKN
Ostsrtorstslnwsg SO.

«. ^ sise ^ sra . 74 - - S voi -isn . rZSoS

vei'sieigei'liMiiI Deutsche Dampsschifffahets-
(Seselrschaft „Hansa "^Bi 'emen

Kapitalherabsetzung.
Die in der Aufforderung an unsere

Aktionäre für die Einreichung der
Aktien gefetzte Frist wird hiermit
bis zum 10. Januar 1934 einschl.
verlängert . Im übrigen wird auf
den Inhalt unserer früheren Be¬
kanntmachungen verwiesen.

Bremen , den 9. Dezember 1933.
Deutsche

Deutsche Dampffchifsfahrts -Gefell-
schaft „Hansa"

11 . 50

^ SIW-r.

wo

»süls. MiNmeN.
«eii iz . vsr . W

ruM

»eil «» L»M
KUvoi -k XIULU

(Srucisr von Sorott ^oole)
fPsiet vlnilAli SU3 eigenen lvenlisn.

Litt dlicktmitglisäer Karten ru
— .75 /Vllc. ( 8cküler — .50 lAst .) im
Lltto äer Önion urut an der

Kdenäkasse.

4
WallsrhssrstraSs 48

Lsraruk Wsssr 8 02 84
Sllrobsclars , Sotirsibvv

ttsiMal I»
Preis - Skat

j, T . 1 Gans . 814
Schwinge

Osterfeuerbgst. 114

Heute gr. Preis¬
skat. „Porkhalle ".
Ia Preise . 8TIHr.
Porkstraße 126 I.

Windhorst

Hte. Mittwoch 814
Preis - Skat.

Janffen,
Utbremerstr. 193

Sl Mk ! «
M 8»« !

Line Kamera wünscht sie
sich . Lins Zute . Os muk
nun cler Vater wokl einmal
in ciis Tasche lsnxsn . dla-
tittlick sekt er eu ? koto-
Qitnter .aer katäie Kamera,
ciis er braucht u. Kameras
sinckseracte jetrt im preise
ermSoiZt. Oderhsuptl iftan
sollte mit seinen photo-
Sorzsn immer gleich ru
Photo - Oünter geben . Lr
weik stets pat.

U

W ? lMHl
eine gute

88 um
«8 « .

Laknkokstraöe 2 ist äas
kübrenckeLackgesebätt kür
Photo -, Kino- unci Projek¬
tion . Ls gibt nichts , äas er
ihnen nickt liefern könnte.

üsdrallcksmllttsr - e.
>Msrenre!ck.-/)nme!ö.

öllrck Latent - Lüro

ing. ona fPlisüh, morlsi'sli'. r-s s . «. IM?

k»

klkMklÜK
iLonnisg , 17 . vsr.

lll » ill >r r« rm
Cmmaügsr piimvortrag!

jUiNttüniniul
spricht ru ssirism L!!m:

Die grogie
Weihnachtssrcude
für den deutschen

Jungen ist ein
ISIHW 88 IMÜ 8I'
wunderschön, groß'

und massiv.
8 Tanks , 4 Kanon
u. 19 echt. Vleisold.
zus. f. nur 2.99-4l
franko Nachnahme
Direkt v. Hersteller
n. Neeiiiei'. »sinztsal
Kr. Offenbach-M.

Thana -Xheater
Reustabtswall 24

Nur noch ganz kurze Zelt
De Lüd ut

Lüöemannsgang
von Wilfried Wrovst

Wer nvchelnmaleinen fi östlichen
Adenb verlebenWM vecküume nicht,
diese« Stück sich anzusehen
Anf .8 Uhr Kllssensld .b 12-2 u. ab ö.zn

(Vom sllchleftsn LIsmssr j
bis Klsssta)

I^iri gigaritisosiss pilm-
srlsbriis vorn Kampf milk
cisr dlatur, sin Ookumsnl!

Imsnsoftiiofisr Tatkraft!!
Kus dem Inbait!

! VValkischksngim Packeis (tes I
! süctiieken Lismeeres — Lturm->
! umtobtes 8üft - Oeorgien
!Kämpkenäs 8ee -Lletanten
zOber <tis verscbneiten Pässe!
säer Kneten — Im psick äer>
! Inkas ün<t am Tlticaea -8ee -
zZwischen pertkiscbern unctl
Inctianern — Alaska , <tas
Lauft fter Sukunkt!

für S0 unft 7S psg.
jprsisskllrLrwaobssns:

7S psg . bis 2 - !Vik.

»» » e gdMiisiiisiiii
Tanz . Gemütliche viele

>kb Lrsitag , fton 18. vsrsmbsr 1933
bskinftsn siob unsers Sllrorüume

c« >ilreslsrve sr/ 7I. - ,
(dlorciwollslisus)

Unssrs Isisko -i - dlummsr bisibt
Oomsbsifts 2 79 80

0i8n, « innilt » igsr Lruneiirrseiit - Verein k v

Lins VSilSs

kür «Ssn Wssektsg
Oss V/ssoksn ist sstrt keins
PIsgs mskr . vsr

ES/UvioeSIK -Ä - sskrllS -14574
»cc -ats oosckeiiro - kcg/iir .«« ! »

Wsibrisobtslists

Geöffnet von 10 - 22
^ ^ Vn beiden Tagen, nachm.

. und abends: K 0 n z e r tN <S . - tVeihnach <smesse
in den„Gentraldallen nur noch Mittwoch und Donnerstag

Eintritt nur 30  Pfennig!
Kinder in Begleitung
Erwachsener frei!
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KnMmng der kaufmännischen
Gehilsenprüfung

Ein Erlaß der Kleinhondelskammer

Unter der Führung des Präsidenten , Pg.
Kallsen,  und des Vizepräsidenten , Pg . Ebe-
ling,  wurde mit Unterstützung des Kreisge-
schäftsMrers des DHV, , Pg . Nielson,  eine
Prüfungsordnung für die kaufmännische Gehil¬
fenprüfung ausgearbeitet und in einer Sitzung
der Kammer beschlossen.

Im nationalsozialistischen Staate ist gerade die
berufliche Leistung das oberste Gesetz zur Pflicht¬
erfüllung. Es ist Aufgabe der Wirtschaft , sich für
einen guten beruflichen Nachwuchs einzusetzen.
Aus der Erkenntnis , daß gerade jetzt dem beruf¬
lichen Nachwuchs größtes Augenmerk geschenkt
werden muß, entstand der Gedanke zur Einfüh¬
rung einer kaufmännischen Eehilfenprüfung . Er
trägt damit dem nationalsozialistischen Leistungs¬
prinzip Rechnung.

Wie schon aus der verkündeten Prüfungsord¬
nung für die kaufmännisch « Gehilfenprüfung her¬
vorgeht, will man mit dieser kaufmännischen Ge¬
hilfenprüfung nicht schulisches Wissen , sondern
die Fachkenntnisse der Prüflinge ermitteln , um
vor allem wieder den Weg zur beruflichen Fach¬
bildung zu finden . Die Prüfungskommission,
die sich nach branchemäßigen Gesichtspunkten
gliedert, wird zusammengesetzt sein aus Unter¬
nehmern , Arbeitnehmern  uird Fach¬
lehrern  der Berufsschule des Einzelhandels.
Schon allein aus dieser Zusammensetzung geht
hervor, nach welchen Gesichtspunkten gerade bei
dieser Prüfung gearbeitet wird . Wollen wir den

Dsuisolis » gusftsu
äsnk clai -aii:

ftsuts ist ^isciitsg!

wirklich leistungsfähigen Menschen im national¬
sozialistischen Staate erziehen , so müssen wir die
Grundgedanken jeder elementaren Berufsaus¬
bildung erkennen , die immer und immer wieder
dahin gehen, daß jedes Wissen und jedes Er¬
kennen von wirtschaftlichen Dingen vom fachlichen
Können getragen sein muß.

Mit diesem einzigartigen Beschluß der Kammer
ist ein gewaltiger Schritt nach Vorwärts ge¬
macht worden , und die Kleinhandelskammer gibt
dadurch zu erkennen , wie ungeheuer stark sie sich
verpflichtet fühlt , mit die Zukunft Deutschlands
bauen zu helfen.

Zur Teilnahme an der kaufmännischen Eehil-
fsnprllfung werden alle männlichen und weib¬
lichen Gehilfen bis zum 2k. Lebensjahre aufge¬
rufen. Kaufmannsgehilfen höheren Alters
können auf Antrag beim Präsidenten der Klein¬
handelskammer nach dessen Entscheidung zu den
Prüfungen zugelassen werden . Sämtliche Kauf¬
mannslehrlinge im dritten Lehrjahre und alle
kaufmännischen Angestellten im ersten Gshilfen-
jähre werden nach der Prüfungsordnung durch

Vi « rssel , trocknet

Ikrs Vsscks . . . . 7

Angenommen , Lie veasctien keute . Können
Sie äann setron in3Tagen Ibre Väscbe in
äen 8ckrank legen ? IVir können öas , öenn
uirumscben unabkängig vomlVetter alles
in 3 - 4 Tagen dliitenvveik u. sckrankkertig.

Qkokvkäsekeksi Hsyungs

Orskenburgerstr . 38 0 S Ansebl . 4 4011

ttsSvosclie 18 P!Z. lUongsI -VorrugsvvLscNe 23 ? kZ.

»snzelpreLvvLsMs zg k-kg. p . ? k-I. MmUestmonße 10 M-i.

Täglicher kostenloser kestell-
äisnst in allen Ltaätteilsn

den Unternehmer direkt angemeldet . Die An-
meldezeite wird noch bekanntgegeben . Für alle In¬
teressenten liegt bei der Kleinhandelskammer die
Prüfungsordnung aus.

Beileid Dr . Markerts zum Ableben des
Staatsrats Wagemann

Das Staatliche Presseamt teilt mit : Der Regie¬
rende Bürgermeister Dr . Marke rt  hat dem
preußischen Justizministei Kerrl  aus Anlaß des
plötzlichen Ablebens des Staatsrates Wage
mann  fein herzlichstes Beileid ausgesprochen.

Leistungen des Einzelkohlenhandels
sür das WHW.

Der Reichsführer des Winterhilfswerks , Hilgen-
seld, hat in einem Rundschreiben die Leistungen
des deutschen Kohlenplatzhandels tm Rahmen des
Winterhilfswerks besonders gewürdigt
und mitgeteilt , daß diese Leistungen auch durch

Die vorgerückte Jahreszeit und das damit ver¬
bundene Zurückfluten vieler in Außenberufen be¬
schäftigten Kräfte verursachte bis etwa Mitte No¬
vember eine erhebliche Zunahme der Zahl der
Arbeitslosen , so daß mit einem Halten des Okto¬
ber -Standes zunächst nicht zu rechnen war . Die
auch in der ersten Hälfte des Monats schon sehr
lebhafte Vermittlung von Arbeitskräften für das
Baugewerbe einschließlich der übrigen handwerk¬
lichen Berufe und für das Handelsgewerbe stei¬
gerte sich jedoch so erheblich , daß nicht nur ein
Ausgleich geschaffen, sondern sogar noch eine
Unter sch re i t u n g des Oktober - Stan¬
des  erreicht wurde . Die Zahl der Arbeitslosen
im Arbeitswmtsbezirk Bremen ist gegenüber der
Zahl vom 31. Oktober d. I . weiter um 648 ge¬
sunken.  Besondere Bedeutung erhält diese Zahl,
wenn man sich vergegenwärtigt , daß im vorigen
Jahre die an sich schon sehr hohe Arbeitslosenziffer
im November noch um 8643 angestiegen  war.
Zurzeit beläuft sich die Gesamtzahl der Arbeits¬
losen im Bezirk des Arbeitsamtes Bremen auf
44 064, davon in der Stadt Bremen 33 414.

Die außergewöhnliche Vermittlungstätigkeit des
Arbeitsamtes läßt sehr gut die trotz des Winters
vorhandene Betriebsamkeit auf dem Arbeitsmarkt
erkennen . Im Monat November sind aus den
Außenberufen usw. 7998 Arbeitslose neu aufge¬
nommen worden . Im gleichen Zeitraum wurden
aber 8646 wieder in Arbeit gebracht . Daneben
konnten noch 17 086 Arbeitslosen kurzfristige Be¬
schäftigungen zugewiesen werden . Die Vermitt¬
lungen im Baugewerbe ergaben im Monat No¬
vember die höchste Monatsziffer des ganzen Jah¬
res , ein bis jetzt noch nicht dagewesener Fall.

Die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamtsbezirk
Bremen ist im wesentlichen durch die fortschrei¬
tende Auswirkung der Maßnahmen der Reichs¬
regierung , insonderheit durch die Jnstandsetzungs-
arboiten , beeinflußt worden . Die stetige Zunahme
der Arbeiten auf diesem Gebiete hat in den betei¬
ligten handwerklichen Berufen ein« merkbare
Belebung  hervorgerufen . Einen nicht geringen
Anteil an der Besserung im November Hatte auch
das Handelsgewerbe , das infolge des Weihnachts¬
geschäftes Einstellungen vornahm . Außerdem
konnte eine erhebliche Anzahl von Arbeitskräften
in die bereitgestellten Notstandsarbeiten vermit¬
telt werden.

Die einzelnen Verufszweige ergeben folgendes
Bild:

Landwirtschaft und Gartenbau  boten,
jahreszeitlich bedingt , geringe Beschäftigungsmög¬
lichkeit . Zur Entlassung gekommene Kräfte konn¬
ten teilweise in Notstandsarbeiten untergebracht
werden . Landhelfer und -Helferinnen werden bis
auf einen geringen Prozentsatz auch während der
Wintermonate gehalten und teilweise neu ange¬
fordert . Da jedoch noch genügend Helfer zur Ver¬
fügung stehen , wäre eine stärkere Anforderung
durchaus wünschenswert . — In der Torf¬
industrie  ist die Hauptgeschäftszeit beendet.
Einzelne Torfstreu - und Torfmullfabriken sind
noch gut beschäftigt . — Bei den Ziegeleien
sind die Verhältnisse tn ähnlicher Weise gelagert.
— In der Metallindustrie  ist die seit eini¬
gen Monaten eingetretene Besserung weiter fort¬
geschritten . Flugzeug - und Fahrzeugindustrie so¬
wie Eisenkonstruktionsfirmen waren gut auf-

Verleihung der Plakette äußerlich ihre Anerken¬
nung finden sollen. Er hat dabei hervorgehoben,
daß der Kohlenplatzhandel mit der uneigen¬
nützigen Lieferung  der Kohlen an Be¬
dürftige ein Opfer bringe , das besondere Würdi¬
gung verdiene . Wenn ein Kohlenkleinhändler , wie
es in den großen Arbeitervierteln der Großstadt
nicht selten vorkomme , die Hälfte dessen, was er
überhaupt an Kohlen umsehe , oder noch mehr
auf Gutscheine des Winterhilfswerks liefere , so
habe er mehr sür die Winterhilfe getan als
manche der großen Firmen , die Millionen ge¬
spendet hätten.

Goldene Anerkennungsplakette des Winter¬
hilfswerks

Wie wir hören , hat sich unser Reichsstatthalter
Röver entschlossen, für besondere Verdienste an der
Front des Winterhilfswerks des Deutschen Volkes
1933/34 eine golden « Anerkennungsplakette „H i t-
lers Dank"  herauszugeben.

nahmefähig . Auch im Kleinhandwerk zeigte sich
Belebung . — Im Spinn st offgewerbe  hat
sich die Lage nicht wesentlich verändert . Der Be¬
schäftigungsgrad der einzelnen Betriebe ist sehr
unterschiedlich . In den Jut -efpinnevoien zeigte sich
eine leichte Belebung . — Die Papierver¬
arbeitung (Kartonnagenindustri «) ist zurzeit
noch gut beschäftigt . — In der Linoleum-
industrie  war die Lage unverändert . Dagegen
hat sich das Leder - und Sattlergewerbe
etwas verschlechtert . — Im Holzgewerbe
waren die Beschäftigungsverhältnisse wesentlich
günstiger als im Vormonat . Neben der Industrie
war das Kleinhandwerk stark beteiligt . — Das
Nahrungs - und Genußmittelgewerbe
brachte eine leichte Besserung . In der Zigaretten-
Industrie wurde die Ablösung von Frauen fort¬
gesetzt. — Auch im Bekleidungsgewerbe
hat sich die Besserung behauptet . — Die Arbeits-
Marktlage für das Baugewerbe  war trotz der
jahreszeitlich bedingten Entlassungen sehr gut
und ist ohne Zweifel durch die Jnstandsetzungs-
matznahmen günstig beeinflußt worden . — Im
graphischen Gewerbe  war eine leichte
Besserung zu verzeichnen . — Das Gast - und
Schankwirtschaftsgewerbe  bot im Be°
richtsmonwt wenig Vermittlungsmöglichkeiten . —
Das Verkehrsgewerbe  war sehr belebt und
zeitigte eine rege Aushilfsvermittlung in den
Häfen . — Auf dem Arbeitsmarkt für Haus¬
personal  besteht Nachfrage nach geschulten
Kräften . — In der Gruppe „Ungelernte
Arbeiter"  war das Vermittlungsgeschäft in¬
folge des bevorstehenden Weihnachtsfestes bedeu¬
tend reger . Gesteigerte Nachfrage bestand auch in
dieser Gruppe nach Erdarbeitern und Bauhilfs¬
arbeitern . — Auf dem Arbeitsmarkt für kauf¬
männisches und Büropersonal  hat sich
die seit einigen Monaten festgestellte Besserung
weiter fortgesetzt . Für weibliches Verkaufsperfo-
nal bestand ein besonders starker Bedarf . — In
den sonstigen Verufsgruppen sind keine erheblichen
Veränderungen zu verzeichnen.

Die Zahl der Arbeitslosen in Bremen betrug
am 30. November 33 414 gegen 34136 am 31. Ok¬
tober . Sie konnte also trotz der ungünstigen Wit¬
terung noch weiter gesenkt werden.

Bei Notstandsarbeiten wurden am SO. 11. 1933
2357 (1889) und im frei -willigen Arbeitsdienst
2877 (2768) Arbeitslos « beschäftigt , davon 2041
(1934) bei Maßnahmen des freiwilligen Arbeits¬
dienstes im Bezirk des Arbeitsamtes Bremen und
836 (834) in anderen Arbeitsamisbezirken.

Das trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit erfreu¬
liche Ergebnis im Berichtsmonat berechtigt erneut
zu der Annahme , daß es auch in den noch vor uns
liegenden Wintermonaten gelingen wird , das in
früheren Jahren stets eintretende Anschwellen der
Zahl der Arbeitslosen zu verhindern , um so mehr,
als ein großer Teil der für den Winter bereit¬
gestellten Arbeiten noch nicht in Angriff genommen
bzw. hinsichtlich der Auswirkung auf den Arbeits¬
markt noch nicht voll zur Geltung gekommen ist.
Das schließt jedoch nicht aus , daß die durch Witte¬
rungseinflüsse unterbrochene Bautätigkeit eine
vorübergehend « Steigerung der Arbeitslosenziffer
hervorrufen kann , wie dies wahrscheinlich im
Monat Dezember der Fall sein wird.

Weiterer Erfolg - er Arbeitsschlacht
33414 (34136 ) Gtellungfuchende in Bremen

Ltnser Kührer in Bremen
Begeisterter Empfang aus dem Bahnhof

Am gestrigen Dienstag kam der Führer mit
einem Sonderzug auf der Fahrt zu den Fest¬
lichkeiten anläßlich des Empfanges des Kreuzers
„Köln " in Wilhelmshaven durch Bremen . Auf
dem Bahnsteig hatten sich, als der Zug gegen
11,33 Uhr einlief , Vertreter der Kreisleitung der
NSDAP , Bremen sowie einige wenige , die von
dem Kommen des Führers erfahren hatten , ein-
gefunden . Aber leider sahen sie den Führer nicht.
Sie vertrösteten sich aber auf den Nachmittag,
wo der Führer auf der Rückfahrt noch einmal
durch Bremen kommen mußte.

Am Nachmittag bietet der Bahnhof ein unge¬
wohntes Bild . Uneingeweihte bleiben stehen und
suchen zu erfahren , was geschehen ist. Vor der
Bahnhofshalle stehen SS .-Leute und kleine Grup¬
pen umher . Von der Bahnhofstraße her klingt
Trommelwirbel . Erstaunt horchen die Menschen
auf : Hitlerjugend und Jungvolk marschiert zum
Bahnhof . Immer noch weiß man nicht, wozu das
alles . In der Bahnhofshalle herrscht reges
Leben . Von Gruppe zu Gruppe geht ein Raunen:
„DerFührer kommt mit dem Sonde r-
zug durch Bremen !"

Auf dem Bahnsteig sammeln sich immer mehr
Menschen an . SA .-, SS .-Männer , Hitlerjugend
streifen auf dem Bahnsteig umher . Immer mehr
füllt sich der Bahnsteig . Erwartungsvolle Ruhe
liegt über dem Ganzen . Bahnpolizei bildet eine
Kette am äußeren Ende des Bahnsteiges . Polizei-
offiziere und Vertreter der SA . und SS . treffen
ein . Bereits geht es auf 16 Uhr , und immer ist
noch nichts vom Sonderzug zu sehen. Die Span¬
nung wächst, dann wird es lebhafter : Hitler¬
jugend zieht in großen Scharen mit Wimpeln
und Fahnen auf den Bahnsteig und bildet Spa¬
lier ; bald ist der Bahnsteig dicht gefüllt , immer
mehr Menschen sammeln sich an . Die Kunde von
dem Eintreffen des Führers geht wie ein
Lauffeuer  von Mund zu Mund . Keiner will
diese seltene Gelegenheit , den Führer zu sehen,
versäumen . Endlich gegen 16.10 Ähr braust der
Zug in die Bahnhofshalle ein . Erwartungsvolle
Rufe : „Wo ist er ?" Die Köpfe fliegen hin
und her . „Da ", ruft einer „im Speisewagen !"
Und schon setzt ein Hasten und Rennen ein . Alles
strömt zum angegebenen Ort . Heilrufe brausen
auf und werden von der großen gewölbten Halle
im Echo orkanartig wiedergegeben . Die Menge
gerät in rasende Begeisterung . Bänke , Papier¬
körbe, Wasserbecken, Richtungsanzeiger , alles wird

bestürmt , um nur einen guten Ausblick zum
Führer zu haben . Ueberall , wo nur die Möglich¬
keit besteht , einen etwas höheren Punkt zu er¬
reichen , hängen die Menschen wie Traubenbün-
del . Immer wieder brausen Heilrufe auf . Der
Führer dankt lächelnd.

Neben ihm sieht man seinen ständigen Be¬
gleiter , Standartenführer Schaub und Reichswehr-
minister von Vlomberg stehen . Während die Ael-
teren schon vor Begeisterung toben , sind die klei¬
nen Kerl « des Jungvolkes ganz aus dem Häus¬
chen geraten . Die Bahnpolizei hat alle Hände
voll zu tun , daß sie nicht zwischen Bahnsteig und
Zug fallen . Ein kleiner Knirps wird emporge¬
hoben und überreicht dem Führer einen Blumen¬
strauß . Der Führer dankt ihm , indem er ihm die
Wangen streichelt . Bilder werden zum Führer ge¬
reicht . Immer wieder muß er unterschreiben . Dann
tritt er vor ein anderes Fenster , damit ihn auch
die weiter entfernt Stehenden sehen können . Wie¬
der brausen Heilrufe , die fast kein Ende nehmen,
auf.

Inzwischen hat als Vertreter des bremischen
Senats , Senator Laue, den Führer mit herzlichen
Worten im Namen der Hansestadt begrüßt.

Musik ertönt , die Kapelle der Hitlerjugend in¬
toniert einen Marsch . Noch einmal erfüllen Heil¬
rufe die Halle . Dann letzt sich der Zug langsam
in Bewegung . Der Führer winkt allen noch ein¬
mal zu. Begeistert stimmt die Menge das Horst-
Wessel -Lied an . Ueberall recken sich dem Führer
die Hände zum Gruß entgegen . Immer schneller
verläßt der Aug die Bahnhofshalle . Alles läuft
so weit , wie es geht , neben dem Zug her und
immer wieder brechen die Begeisterten in Heil-
rufe aus . Dann entschwindet der Zug langsam
den Blicken. Die Massen zerstreuen sich, die Hitler¬
jugend strömt aus dem Bahnhofsgebäude . Jeder
will den Führer besser gesehen haben . Laut gesti¬
kulierend , laufen die kleinen Kerle aufgeregt hin
und her.

Es wird heute viel « geben , die es bedauern,
nicht am Bahnhof gewesen zu sein . Ader der
Führer wollte kein großes Aussehen , und darum
blieb es nur einem kleinen Kreis vorbehalten,
unseren Volkskanzler zu sehen. Hoffentlich wer¬
den wir bald unseren Führer in den Mauern un¬
serer Vaterstadt begrüßen können , damit auch
wir ihm unseren Dank abstatten können für das,
was er bisher Deutschland gegeben . 8 —8.

Zwangsversteigerung des
Nordwollehauses

In der am Dienstag vor dem Amtsgericht er¬
folgten Zwangsversteigerung des Nordn , oll s-
hauses gab der Bremer Staat , vertreten durch
Dr . Salander  und Dir . Meyer,  ein Ge¬
bot von 4 Millionen Mark auf das Nordwolle¬
haus ab . Um 12.17 Uhr wurde der Zuschlag an
den Bremer Staat erteilt . Dr . Salander trat die
Recht« des Bremer Staates an das deutsche Reich,
Reichsfinanzverwaltung , ab mit der Maßgabe,
daß das deutsche Reich die Verpflichtung aus die¬
sem Meistgebot übernimmt . Präsident des Landes-
finanzamts Unterweser , Dr . Earl,  erklärte:
„Das deutsche Reich übernimmt die Verpflichtung
aus diesem Meistgebot " . Danach erfolgte der Zu¬
schlag an das deutsche Reich, die 4 Millionen sind
nebst 4 A Zinsen in bar zu bezahlen . Die Rechts¬
kraft wird nach schriftlicher Verständigung in
Kraft treten.

Platzkonzert unter dem Tannenbaum . Vom

Fremdenverkehrsverein Bremen e. V . wird uns

mitgeteilt , daß heute , Mittwoch , 20 Uhr , unter
dem erleuchteten Tannenbaum auf dem Doms-
hos ein Konzert von der Kapelle der Bremer
Straßenbahn  veranstaltet wird.

50jährige Tätigkeit . Herm . Herzog,  Seiler¬
straße 12, ist heute , Mittwoch , 50 Jahre in der
Firma Hans Meye tätig . Mit 18 Jahren trat er
als Bote in die Firma Fr . Meye , Buch- und
Zeitschriftenvertrieb , ein , und ist noch heute bei
dem Sohn Hans Meye ununterbrochen tätig.

Nicht identisch . Johann Butzmann,  Maurer,
Alter Winterweg 36, geb. 30. Januar 1892, bittet
uns , bekanntzugeben , daß er nicht mit dem in un¬

serer gestrigen Ausgab « angeführten verurteilten
Johann Vußmann identisch ist.

Aerztliche Easschutzkurse . Der für Freitag,
15. Dezember , vorgesehene Vortrag findet bereits
am Donnerstag,  14 . Dezember , um 20.30 Uhr
im Hörsaal der Inneren Klinik der Kranken¬
anstalt statt.

„Union " (Kaufmännischer Verein ) . Heute,
Mittwoch , 13. Dezember , 20 Uhr , Plattdeutscher
Abend . Der bekannte plattdeutsche Dichter Ru¬
dolf Kinau,  Bruder von Eorch Fock, wird
aus eigenen Werken frei vortragen . Zutritt auf
Mitglieds - resp . Damenkarten . Für Nichtmit-
glieder Karten zu 75 Pf , im Büro der „Union"
und an der Abendkasse . Schüler zahlen 50 Pf.
(Siehe Anzeige .)

Achtung , Geschäftsinhaber!

Um Härten zu vermeiden , werden die

Geschäftsinhaber , die versehentlich bei
der Verteilung der Propaganda -Plakate
sür den „Winterpsennig"  über¬
sehen worden sind , gebeten , ihren Be¬
darf umgehend zu decken und sich in die
Liste der Kassen -Jnhaber einzutragen.

Amtliche Verteilungsstelle der
Gau -NSVW.

gez .: A . Schneider , Bremen,
Geeren 32.
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„Ich muß noch etwas sagen , Herr Hansen . Sie
sollen mich nicht in falschem Glänze sehen.
Manchmal ist mir das Weinen näher als das
Lachen. Täuschen Sie sich nicht . Auch wenn ich
jetzt aus dem großen Schiff fahre , in Wirklichkeit
bin ich nie aus meinem Vierer gestiegen ."

„Wann gehe ich mit Ihnen zu Fred Krämer ?"
„Ich weiß nicht , Herr Hansen ."
Sie schwiegen beide , es war alles gesagt.
Ob Sturm oder nicht , das Schiff fuhr , die

Motore liefen . Es gab keinen Schaden , der nicht
hätte gutgemacht werden können.

Einmal nur stöhnte Hansen , und er sprach:
„Ich sehne mich nach Ausruhen ."

„Ausruhen ?"
Das Wort trieb durch das offene Fenster der

Kabine , in der es gesprochen war . Und das
Wort ertrank im stoßenden Schoß des Meeres.

-i-

Der „Eorm " näherte sich dem Land . Der
Lotse kam an Bord . Während der Einfahrt
stand Zahlmeister Hansen auf der Kommando¬
brücke. Es war ihm , als seien Jahre hingegan¬
gen, seit er die Heimat gesehen hatte . Hansen
lächelte ein wenig über alle , die in den Gängen
hasteten und drängten und nichts mehr wußten
vom Sturm , der sie zwei Tage lang hart bedroht
hatte.

Eine Schale in Gottes Hand war das Schift
gewesen. Eine Schale in Gottes Hand isgliches
Erschöpf Himmels und der Eid «.

Die Offiziere des Commodore gingen ruhig
an dem Zahlmeister vorüber . Einer von ihnen
sagte einen Befehl in die messingbeschlagene
Muschel des Sprachrohres hinein . Verloren kam
von achtern der Klang der Schiffskapelle herauf.
Immer war das so. Aus vierzig Schiffen immer
das gleiche. Bei der Abfahrt und Lei der An¬
kunft . Warum ergriff das den Zahlmeister heute,
daß er die Augen nicht abwenden konnte von
der kleinen Fahne am Bug des Schiffes , daß er
alle Zeichen um sich her verstand und dennoch
kein Kommando ihn zu wecken vermochte?

Es ergriff ihn die Erkenntnis , daß sie alle an
ein Ziel kamen . Nur er nicht . Für ihn gab
es keine Abfahrt und keine Ankunft . Er fuhr
und fuhr . Niemals blieb er bei sich selber stehen.
Nirgends war ein Ankerplatz für ihn . Der Lom-
mandore , die Offiziere , die Mannschaft — auf
sie alle wartete ein paar Tage Urlaub . Ein
Zuhause . Und er ? Und sein Zuhause?

Hansen stand da , breitbeinig , er wiegte sich
in den Knien , wie die Matrosen es tun , wenn
sie die Planken spüren , wenn das Meer unter
ihren Füßen her die Bretter fortziehen möchte.
So schien ihm selber der Sinn seines Lebens
unter dem Bewußtsein her fortgezogen.

Zuhause?
Dicht neben ihm sprang eine Sirene an . Han-

ien erschrak nicht . Er lauschte . Der Klang schien
seltsam gedämpft , aus dem Klang sprach
eine Stimme . Die Stimme rief — sie rief deut-

> lich seinen Namen . Woher der Klang dieser
I Stimme , die er kannte ? Zahlmeister Hansen zog

die Stirne zusammen . Er neigte lauschend den
Kopf . Seine Augen glitten über das bunte Ge¬
wimmel unterhalb der Kommandobrücke . Je¬
mand , es war eine Frau , es war Marianne
Ofenzier , winkte zu ihm herauf . Da erkannte
er die Stimme . Sein « Mutter war es , die ihn
rief.

Mein Gott , nun erschrak Hansen . Seine Mut¬
ter ! Sie war alt . Er sorgte für sie. Und sie
litt an nichts Mangel . In regelmäßigen Sen¬
dungen ging Geld an sie ab . Ein Gruß aus
fernen Ländern , ein Erinnern zu ihrem Geburts¬
tag , zu Weihnachten . Mein Gott , und in diesem
Augenblick sah er sie vor sich, wie sie ihm die
Hand gegeben vor vielen , vielen Jahren : „Mach
es gut , Peter , und vergiß nicht den Vater ."

Von unten herauf winkte wieder Marianne
Ofenzier . Sie wartete auf ein Zeichen , daß er
sie erkannte . Sie waren Kameraden geworden.
Und da Marianne Urlaub hatte für eine Woche,
wollte er die Uniform ausziehen und mit ihr
fahren in die Stadt des Fred Krämer . So war
es besprochen. Um Fred Krämer nach dem
Bootsmeister zu fragen . Und das schmerzte nicht
einmal . Hansen war versucht , Mariannne zu¬
zulächeln . Schon hob er die Hand , da war Ma¬
rianne in der Flut der Menschen verschwunden.
Er sah sie nicht mehr . Aber alle Gesichter da
unten trugen mit einmal das Antlitz der
Mutter.

Seine Mutter war eine große stattliche Frau
mit weißem Haar . Sie überragte den Sohn bei¬
nahe um eine Kopfeslänge . Man konnte nicht
viel mit ihr reden . Sie schwieg meistens , auch
wenn jemand zu Besuch bei ihr vorsprach . Im¬
mer noch konnte sie die Kähne nicht vergessen,
die beiden Kähne , im Sturm gesunken . Und die
Mutter lebte in einer Welt , in der Gebet und
frommgehütete Erinnerung mehr bedeuteten , als
alles , was um sie her geschah. Sie schrieb nicht
oft , und es stand auch nichts anderes in ihren
Vrieien als Segen und Wunsch sür gute Fahrt.
Immer Segen und guter Wunsch. Diese Briefe
der Mutter waren dem Zahlmeister zur Gewohn¬
heit geworden . So , daß er einmal den letzten

Brief nicht geöffnet hatte , als der neue eintraf.
Und dann zeigte es sich, daß in beiden Briefen
das gleiche stand.

Die Sirene neben dem Zahlmeister verstummte.
Aber sie ließ einen Klang zurück in ihm . Und
dieser Klang erfüllte sein Denken . Der Klang
wurde zum Befehl.

Als Hansen endlich die Kommandobrücke ver¬
ließ , da ging auch er wie alle auf dem Schiff
mit raschen und bewegten Schritten einem neuen
Ziele zu. Er packte seine Koffer in der Kabine,
er pfiff leise vor sich hin . Und dann verstummte
er . Er suchte nach einem alten Kalender . Wann
war er zuletzt Lei seiner Mutter gewesen —
wann ? Und Hansen schämte sich. Er schämte
sich seiner Nachlässigkeit , und gleichermaßen über¬
kam ihn die Freude , das Versäumte nachzuholen.
Er hielt inne im Packen . Er würde sich dies¬
mal auf ein paar Tage länger einrichten zum
Besuch der Mutter.

Denn es gab mehr zu erzählen , als je zuvor.
Eine Fahrt wie diese hatte er noch nie beendet.
Es waren ihm Erkenntnisse geworden , die sein
ganzes ferneres Leben bestimmen würden . Was
bisher bedeutungslos erschien , das gewann nach¬
träglich Schwere und Beziehung und Sinn . Et¬
was war in ihm geweckt worden , das niomehr
schlafen durfte . Ob der Mutter das alles gesagt
und auseinandergepflückt werden könnte?

Mitten im Durcheinander der umherliegenden
Sachen setzte Hansen sich auf einen Schiffskoffer.
Wieder , das Kinn in die Hand gestützt, lächelte
er ungläubig -glücklich vor sich hin . Und das
Auge seines Herzens sah das Zuhause.

Von dem kleinen Borfaal kam man , durch die
enge Küche gehend , in das einzige größere Zim¬
mer der Wohnung , in dem auch Mutters Bett
stand . In diesem Zimmer gab das Fenster den
Blick frei auf ein Stück des Hafens . Bisweilen
lag da «in Segler , der hier vor Anker zu gehen
pflegte . Einer der guten , alten Segler , wie die
waren , auf denen Hansen einst das Fahren ge¬
lernt . Das Fahren und die Welt . Sonst aber
lagen Motorschiffe hier . Bis zum Bauch im
Wasser , wenn sie ankamen , sich verjüngend und
schlank werdend , wenn sie ausgeladen wurden.

Wiederum schwer und trächtig unter dem
Kommando : „Leinen los !"

Und immer lag der Ruch von Teer und Wasser
um das Zimmer der Mutter , ein Ruch, geheim¬
nisvoll verbunden dem Geschick des Vaters und
Gatten , geheimnisvoll verbunden auch dem Leben
des Sohnes , der selten zu Besuch kam und so
rasch wieder abreiste.

Von diesem Zimmer der Mutter ging es in
die kleine Kammer , die ihm gehörte . Ihm allein,
dem Zahlmeister . Nur , wenn er die Mutter be¬
suchte, während dieser einzigen Nacht in all den
Jahren , wurde die Tür dieser Kamer geschlos¬
sen. Sonst stand sie offen , immer verbunden mit
Mutters Zimmer . Immer bereit , ihn selber zu
einem Bullauge als Fenster , mit Kinderbildern
geschmückt des kleinen Peter , der ein Zahlmeister
wurde . Mit einer alten Kriegsflagge der Ma¬
rine über dem Bett . Mit ein paar Schiffs¬
ansichten an den Wänden.

Hansen lächelte nicht mehr . Sein Kopf blieb
gesenkt. Ein winziges Zuhause , so winzig , daß
er es vergessen hatte in all den Jahren.

Flutendes Heimweh stieg in seinem Herzen,
über die Kabine . Und Hansen nahm dies und
alles , was ihm lieb geworden , herunter von den
Wänden . Er durchstöberte die Fächer der ein¬
gebauten Schränke . Dann packte er alles hinein
in die Koffer.

Hansen wußte nicht , daß er damit den Schwer¬
punkt seines inneren Seins zu verlegen im Be-
griff stand . Daß er seine Kabine fast ausräumte,
um die Kammer im winzigen Zuhause einzuräu¬
men . Er wußte nicht , daß feine Seele sich ent¬
schlossen hatte , in der alten Heimat vor Anker
zu gehen . In Vaters Haus . Bei der Mutter.
Noch geschah, was er tat , aus dunklem Drang,
unklar über Grund und Ziel . Hansen gab sich
keine Rechenichast über das Geheimnis solchen
Zwanges . Er dachte nur . das alles käme durch
Marianne O ' enzier . Er wunderte sich, wie sein
Herz ruhig blieb und lein Wunsch, zur Mutter
zu fahren , unerschiittert stand,

(Fortsetzung folgt,)
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Lahusen-Prozetz:

Die Verteidigung zum Kredit-Betrug
Bremen,  12 . Dezember.

Der Verteidiger Dr . Max Schmidt (Berlin)
äußert « sich im Anschluß an seine gestrigen Aus¬
führungen zur Frag « des Kreditbetruges . Es
handele sich um die Frag «, ob der Exponent der
Danatbank , Jakob Goldschmidt,  von dem
Angeklagten E . Carl Lahmen betrogen worden
sei. Jakob Goldschmidt sei in der Verhandlung
und zum Teil auch in der Presse als der Haupt-
zeuge und die Hauptstütze der Vetrugsanklage
bezeichnet worden . Er , Verteidiger , habe bereits
einmal gelegentlich erklärt , von Goldschmidt werde
man über die Gründe des Zusammenbräche ? der
Danatbank nicht die Wahrheit erfahren . Diesen
Standpunkt nehm« «r allerdings «in , aber esset
ja auch niemandem zuzumuten , sich
über seine eigenen Fehler gutacht¬
lich zu äußern.

Inwieweit den Bekundungen Jakob Gold-
schmidts in diesem Verfahren zu glauben oder nicht
zu glauben ist, das wolle er noch im einzelnen
ausführen . Er , Verteidiger , habe es verstanden,
daß das jetzt erkennende Gericht die Eröffnung
des Verfahrens wegen Betruges seinerzeit
abgelehnt  habe , und die Eröffnung durch das
OLerlandesgericht sei wohl nur so zu verstehen,
daß diese Dinge in der Hauptverhandlung einmal
geklärt werden sollten . Er freue sich aber , daß der
Zeuge Goldschmidt erschienen sei, denn anderen¬
falls hätte man erklärt , der Angeklagte G. Carl
Lahusen sei wegen Betruges nur freigesprochen
worden , weil Goldschmidt nicht erschienen sei;
gerade weil  man ihn gehört habe , falle die Be¬
trugsanklage in nichts zusammen , was offenbar
auch die Ansicht der Danatbank sei ; denn an¬
derenfalls hätte sie doch die Regreß-
ansprüche angemeldet,  die ihr zustanden.

Eine Täuschungder Danatbank bei Ein¬
gehung des Kreditverhältnisseskäme nicht

in Frage,
denn die Banken hätten in der damaligen Zeit
gern und freudig hohe Kredite an die Industrie
gegeben , denn an lOOO-RM .-Krediten hätten die
Banken nichts verdient , aber an großen Krediten
ein Millionenvermögen . Es war eine Zeit des
Wettlaufs der Banken um die innerdeutschen
Kunden , um die Nordwolle . Es sei «ine Zeit des
Sirenengesangs gewesen, wo die Banken böse
wurden , wenn man von ihnen kein Geld nahm.
Aus der eigenen Aussage Gold-
schmidts könne man entnehmen , was
ihn bewogen habe , mit E . Carl
Lahusen in Verbindung zu treten:
Die Sucht des reichgewordenen Em¬
porkömmlings , Anschluß zu finden
bei einer angesehenen Hanseaten-
Iamilie.  Goldschmidt hätte nicht fünfzig , er
hätte hundert Millionen gegeben , um mit dein
vornehmen Patrizier an einem Tisch zu sitzen oder
freundliche Neufahrsbriefe zu wechseln. Sie
gingen ja auch nicht aus seiner Tasche, sondern
aus der Danatbank.

Elodschmidt habe im übrigen selbst gesagt , daß
Lei dem sogenannten Toga - Kredit  sich die
Banken beteiligt hätten , obwohl sie Beklemmungen
gehabt hätten , und es sei eben derWunsch
derVankengewesen , die Beziehungen
zur Nordwolle unter allen Um¬
ständen aufrechtzuerhalten und her¬
zustellen.  Es könne daher kein Zweifel be¬
stehen, daß der Inhalt des Briefes des Senators
Bömers an Goldschmidt , in dem er diesem erklärt,
daß ja die Danatbank der Nordwolle den Kredit
aufgedrängt habe , vollinhaltlich richtig fei.

Eine Täuschung der Danatbank liege auch
nicht darin, das; angeblich die Bilanzen falsch

seien.
Er , Verteidiger , habe zunächst nachgewiesen , daß
-diese Bilanzen zum mindesten vom subjektiven
Standpunkte E . Carl Lahusens aus richtig ge¬
wesen seien, und es sei ja auch nicht das Ver¬
fahren wegen betrügerischen Bankerotts gegen die
Angeklagten eröffnet worden.

Banken und Bankleiter wußten genau , wie
Bilanzen gemacht werden , denn sie kannten sie
aus eigener Werkstatt . Es habe überhaupt kein
Mensch an Bilanzen gedacht bei einer Kredit-
hcrgabe.

Scheide aber dieser Tatbestand aus , dann müsse
notwendigerweise auch der Tatbestand des Be¬
truges ausscheiden.

Nicht zu glauben sei Goldschmidt die Bekundung,
Laß der Angeklagte E . Carl Lahusen den Kredit
in Anspruch genommen habe , obwohl er , Gold-
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schmidt, erklärt hat , er müsse erst noch das Prä¬
sidium seiner Bank fragen . Goldschmidt sei heute
bescheidener geworden , damals hätte er nie zu¬
gegeben , daß er nicht allein in seiner Bank zu
bestimmen hätte . Dem Angeklagten E . Carl
Lahusen sei aber nicht nur bereitswilligst der
40-Millionen -Kredit , sondern auch der darüber
hinausgehende 10 - Millionen - Kredit zugesagt
worden . Der Herr Erste Staatsanwalt müsse den
Zeugen Dr . Strube  mißverstanden haben , denn
dieser habe ausdrücklich erklärt , daß er auf Grund
eines Telephongespräches mit Goldschmidt der
Ansicht gewesen sei, daß der Kredit in Höhe oon
50 Millionen RM . zustandegekommen sei. In
diesem Wirrwarr tat G. Carl Lahusen das . was
«in vorsichtiger Kaufmann tut : Er gibt ein
schriftliches Bestätigungsschreiben,
Las niemals beanstandet worden
ist und das nicht dadurch aus der
Welt geschafft werden könne,  daß
dem Zeugen Strube diese lO-Millionen -Eeschichte
„zum Halse herausgehängt " hätte.

unmöglich geworden sei, seien hierfür die schlechten
wirtschaftlichen Verhältniße der Grund.

Die Betrugsanklage könne er auch nicht
aufrecht erhalten,

indem er erkläre , daß Carl Lahusen betrügerisch
das Fortbestehen des Kreditverhältnisses durch¬
gesetzt habe . Dem Angeklagten wird
auf der einen Seite vorgeworfen,
den Banken keine Angaben gemacht
zu haben , auf der anderen Seite soll
er wieder falsche Angabe » gemacht
haben,  beides reime sich nicht zusammen.

Soweit den Banken Angaben gemacht worden
seien , habe es sich lediglich um allgemeine Er¬
klärungen über die voraussichtliche Entwicklung
des Nordwollebetriebes gehandelt . Wenn sich der

und der Aussagen seiner Bankkollegen , die bei den
Zahlen der Danat an plötzlicher Eedächnisschwäche
litten . Er , Verteidiger , könne aber angeben , daß
von den Forderungen an die NWK . 7,8 Millionen
abgeschrieben seien, dagegen von den Forderungen
an die Geschäftsinhaber 8 Millionen . „Ichüb er¬
lasse es danachJhnen , ob die Danat
ander Nord wollezugrund « gegangen
ist ." -

Goldschmidt habe das größte und das alleinige
Interesse an einer Verurteilung wegen Betruges.
Denn es handele sich für ihn darum , ob er der
unschuldig Betrogene sei, oder ob er leichtsinnig
einen Kredit ohne Prüfung der Verhältnisse ge¬
geben habe . Im übrigen , wäre Goldschmidt wirk¬
lich der unschuldig Verfolgte und unschuldig Ge¬
kränkte , dann würde er hierhergekommen sein , ohne
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Blick in den kleinen Saal der Centralhallen

Der Besuch der NS .-Weihnachtsmesse muß jedem deutschen Volksgenossen zur Pflicht gemacht
werden . Jeder muß sich von der Güte und dem Wert deutscher Wären überzeugen — und

kaufen , denn nur so kann der Zweck der Messe erfüllt werden.

Angeklagte hierbei optimistisch geäußert habe , so
sei ihm das nicht zum Vorwurf zu machen . In
der damaligen Zeit habe man in Wirtschafts¬
und Behördsnkreisen sogar Optimismus von den
Jndusirieputernehmern gefor  d e r -t . . ..

Der Vetrugsoorwurs ließe sich schließlich auch
nicht damit rechtfertigen , daß der Angeklagte den
Banken keine Unterlagen vorgelegt habe . Er
habe alle Unterlagen vorgelegt und der Zeuge
Dörner habe sogar erklärt , daß die Aufstellungen,
die er bei der Filiale der Danatbank in Bremen
gesunden habe , so vollständig und exakt gewesen
seien , wie er sie sonst während seiner Revisions¬
tätigkeit noch nicht gesunden hätte und Dörner
selbst habe es abgelehnt , die Zwischen¬
bilanzen , denen ja der Erste Staats¬
anwalt eine solche große Bedeutung
bei gemessen hätte,  überhaupt nur anzu¬
sehen und wenn , wie aus der Aussage Dörners
hervorging , „die Herren der Danatbank unter¬
einander nicht einig waren , was kann denn Carl
Lahusen dafür !"

Die Banken seien aber durch Aufrechterhaltung
des Kreditverhältnisses auch nicht geschädigt
worden , denn auch bei Aufdeckung der Verhält¬
nisse bei der Nordwolle hätte ja die Danatbank,
ohne die Nordwolle zugrunde zu richten , den
Kredit nicht ohne weiteres abziehen können.

Schon nach diesem sei eine Verurteilung des
Angeklagten wegen Betruges nicht möglich, da
jeder Tatbestand dazu fehle.

Es folgt dann eine sehr kritische „Würdigung"
der „umstrittenen Person " des Zeugen Goldschmidt

sich ausdrücklich freies Geleit zusichern zu lassen.
Er , Verteidiger , bedaure es, erst eine Woche
nach der Abreise des Zeugen Gold-
schmidt erführen zu haben , daß
gegen diesen bei d e r St a a ts a n w ält-
schast i n B er lin e i-n V er fahren w e grn
Verdachts der Untreue im Sinne
des 8 312 schwebe insofern , als er in
sechs von Buchprüfern geprüften
Fällen in leichtfertiger Weise
unter Berücksichtigung von persön¬
lichen und verwandtschaftlichen Be¬
ziehungen zu den Kreditnehmern
Kredite bewilligt hat , wobei die
für die Bank dadurch entstandenen
Verluste in die Millionen gehen.

Das Erscheinen des Zeugen Glodschmidt habe
daher nur insofern eine Bedeutung , als es sich
gezeigt habe , daß die im Ausland
verbreiteten Gerüchte , daß in Deutsch¬
land ungesicherte Verhältnisse  seien,
eine verleumderische Hetze sei.  Es
werde in Deutschland niemandem ein Haar ge¬
krümmt , und wenn er sicheres Geleit habe , auch
dann nicht , wenn gegen ihn ein Verfahren an¬
hängig sei.

Damit war Dr . Schmidt am Ende seines
Plädoyers . Er wies darauf hin , was die Ange¬
klagten alles an Diffamierungen und unehren¬
haftesten Anklagen ertragen , daß sie sich nicht feige
in Sicherheit gebracht , sondern freiwillig zur Ver¬
fügung gestellt hätten , weil  sie ein reines Ge¬
wissen haben und jetzt durch ihn , den Verteidiger,
zu ihren Richtern sagen:

„Gebt uns unsere Ehre wieder !"

Die Stellung Heinz Lahusens in der
Nordwolle

Nach der Pause begann Verteidiger Dr . Lö-
ning - Bremen  sein Plaidoyer , das er in ähnli¬
cher Form für Heinz Lahusen spezialisiert , wie
Dr . Schmidt für beide Angeklagten gesprochen hat.

Dr . Löning betonte , daß der Angeklagte Heinz
Lahusen nicht den Eindruck erwecken wolle , als
ob er seinen Bruder Carl irgendwie dadurch zu
belasten beabsichtige , daß er sich gesondert vertei¬
digen lasse. Im Gegenteil : Heinz Lahusen sei
davon überzeugt , daß sein Bruder nicht schuldig
sei.

Die Staatsanwaltschaft will den Schuldbcweis
durch die berühmte

Auch über die zeitliche Dauer des Kredites

hätte E . Carl Lahusen Goldschmidt nicht getäuscht,
denn Strube habe hier erklärt , daß über die zeit¬
liche Beschränkung gar nicht gesprochen worden sei.
Im übrigen spräche gegen eine zeitliche Be¬
schränkung auch die Höhe des Kredites . — Wenn
im übrigen später die Abdeckung des Kredites

Aktennotiz von Heinz Lahusen
vom 2. Juli 1831 führen , die sie als ein Geständ¬
nis von Heinz Lahusen angesehen habe . Dem¬
gegenüber sei tatsächlich diese und manche andere
Aktennotiz als nichts anderes anzusehen , als aus
den Rat seines Anwalts angesertigte Nieder-
schristen über den Verlaus der da¬
mals außer st erregten Tage im Nord-
wollegcbäude,  und die in diesen Tagen
von den verschiedensten Stellen gegen die An¬
geklagten erhobenen Vorwürfe . So sei es z. B.
erwiesen , daß der Ausdruck „Loch in der Hum"
von Herrn Dr . Dörner stamme . Alsdann ging

Dr. Löning zu den LLntreue-
Vorwürfen

über und leitete seine Ausführungen damit ein.
daß es ihm völlig unverständlich vorkomme , daß
Heinz Lahusen , der bis zum Jahre 1825 allgemein
als ein untadeliger und lauterer Charakter be¬

urteilt worden sei, plötzlich habgierig , schlecht und
verbrecherisch geworden wäre , aber auch nur bis
zum Jahre 1327, um von diesem Zeitpunkt ab
nicht mehr , w>e angeblich in den Jahren 1325 bis
27, wie ein Rabe zu stehlen , sondern sich wieder
einwandfrei und in jeder Beziehung korrekt zu be¬
nehmen . Das wäre psychologisch geradezu unfaß¬
bar , wenn Heinz Lahusen so plötzlich sür zwei
Jahre ein Verbrecher großen Stils geworden
wär«

Wenn es überhaupt zu einer Veränderung in
so jedenfalls nicht , weil Heinz Lahusen selbst
sei, so jedenfalls nicht, weil Heinz Lahusen selbst
darauf gedrungen habe . Der Gedanke der

Abfindung seiner Bezüge,

die er bei seiner Verbundenheit mit dem Werk
für lebenslänglich gehalten habe , sei ihm von
seinem Bruder Carl nahegebracht worden . Nach
der objektiven und nach der subjektiven Seite hin
sei es wichtig festzustellen , daß Heinz Lahusen von
einer Reihe von Abfindungen (Bestimmtes dar¬
über habe er im Plaidoyer von Dr . Lang vermißt)
überhaupt nur durch seinen Bruder Carl bei der
Hausabfindung erfahren habe.

Der Verteidiger besprach alsdann

die einzelnen Fälle

der Untreue und wies nach, daß Heinz Lahusen
irgendein Verschulden nicht nachgewiesen sei.
Wenn bezüglich der Tantiemeansgleichs-
aktien  die Staatsanwaltschaft den bösen Glau-
den von Heinz Lahusen darin sähe. daß diele
2 Millionen Aktien von Heinz Lahusen dem Fi¬
nanzamt und seinem Konkursverwalter gegenüber
als sein Eigentum bezeichnet worden seien , so sei zu

erwidern , daß Herr Dr . Kulenkampff -Parekt sei¬
nerzeit die Amnestieerklärung ausgefüllt « «ch ab¬
gesandt habe , ohn« sie Heinz Lahusen vorher M
zeigen und ohne von den Tantiemeausgleichs-
a-ktien etwas zu wissen. Herr Dr . Kulenkampff-
Pauli habe damals die VermSgensstücke von Hern;
Lahusen lediglich aus dem Fidesbericht abgeschrie¬
ben und sei nur darauf bedacht ge¬
wesen , in der Amnestieerklärung
nur ja nichts wegzulassen.  Herrn
Dr . Knch gegenüber habe fichHeinzLahusen
durchaus korrekt verhalten.

Es sei objektiv irreführend , wenn die Staats¬
anwaltschaft Heinz Lahusen riesenhaft « Millionen-
summen als zu Unrecht entnommen ankreide.

Sämtliche Absindungsaktie « in Höhe von 1,1
Mill ., die Heinz Lahusen erhalten hat , lagen bei
Konkurseröffnung zur Bersügung . Lediglich
einen Betrag von 72 600 RM . habe er
für einen Verkauf erhalten , «ine Summe , die wohl
kaum den Zusammenbruch der Nordwolle herbei¬
geführt haben dürste . Heinz Lahusen . habe auch
keinen Pfennig Darlehn von der Hum oder von
der Nordwoll « gehabt . Im Gegenteil , er habe bei
Ausbruch des Konkurses der Nordwoll « noch ein
Guthaben von RM . 80 000,— gehabt.

Zum Schluß wies Dr . Löning daraus hin , das
es die stärkste Mass « der ^ «geklagten um ihre
Ehre sei, daß sie v« d ihre Familien völlig ver¬
armt seien , habe doch z. V. Frau Heinz Lichusen,
die heute in ihrer früheren Kutscherwohnung
wohne , nicht mehr das Geld , um diese Wohnung
ordnungsmäßig zu heizen.

Dr . Löning beantragt « die Frei
sprechung des Angeklagten.  eks.

Gchnelwei'kehk' der-Straßenbahn
Die Direktion der Bremer Straßenbahn schreibt

uns : Ueber zu langsame und ungleichmäßige Ab¬
wicklung des Straßenbahnverkehrs wird seit lan¬
gem lebhaft geklagt . Insbesondere wird das
„rudelweise"  Auftreten von Wagen verschie¬
dener Linien an gewissen Haltestellen , verbunden
mit längeren Pausen bis zum Eintreffen der näch¬
sten Wagen , bemängelt.

Dies« Erscheinungen beruhen — abgesehen vom
Ringbahnverkehr und von , nur teilweise unver¬
meidlichen Betriebsstörungen und Verspätungen,
wie sie durch Witterrmgseinflüss «, eingleisige
Baustellen , Verstopfung der Brücken und enger
Strätzenzüge durch auf dem Gleis spurendes
Fuhrwerk , Umzüge usw. bedingt werden — auch
auf der Notwendigkeit , an gewissen Hauptknoten-
pnnkten die Anschlüsse herzustellen . Dies gilt z. B.
am Bahnhof , wo acht Linien aus den und in die
verschiedensten Richtungen zusammentreffen und
auseinander !aufsn . Die für die zum Teil schwer¬
fällig « Abwicklung ferner ursächliche fehlerhafte,
d. h. mit unnötigen Umwegen und Zeitverlust ver¬
bunden « Linienführung der Linie 4 kann nur
durch unmittelbare Verbindung der Pagentorner
und Schroachhaufer Vorstädte mit dem Stadt¬
zentrum vom Dobbenweg zum Domshof , mithin
durch Fahrbarmachung des Bischofstors , verbessert
werden . Die auch sonst zum Teil ungünstige , aber
unabänderliche Netzgestaltung bedingt den Ver¬
kehr zahlreicher Linien im Innern der Stadt anf
demselben Gleis , wo sie sich gegenseitig u . U. be¬
hindern . Ganz besonders aber ist einer rascheren
und gleichmäßigeren Abwicklung des Straßen-

.Bahnbetriebes der Mangel der allgemeinen Per-
kehrsdisziplin hinderlich . Auf Hebung der Ver¬
kehrsdisziplin , wie sie in anderen Städten durch
Veranstaltung von Ausstellungen , Verkehrs¬
erziehungswochen u. dgl . seit langem angestrebt
wird und z. B . in England und den Vereinigten
Staaten selbstverständlich ist, muß auch in Bremen,
mehr als bisher , geachtet werden.

Auf Anordnung der Aufsichtsbehörden , d. h. der
Behörde für Verkehr und der Polizeidirektion , ist
danach u. a . der Verkehr an den Halte - und Um-
steigestellen hinfort nach Möglichkeit zu b«
schleunigen.  Die Wagen werden nicht mehr,
der strengen Vorschrift gemäß , in allen Fällen bis
zum Haltestellenschild vorgezogen , wodurch ein
zeitraubendes , mehrmaliges Anhalten verursacht
wurde ; sie können vielmehr schon kurz vor der
Haltestelle , sobald der Wagen halt , verlassen und
bestiegen werden , wobei selbstverständlich erhöhte
Vorsicht zur Vermeidung von Unfällen geboten ist.
Das Auf - und Abspringen während der Fahrt , das
seit jeher die große Mehrzahl aller täglichen Un¬
fälle verursacht , bleibt streng verboten . Allgemein
mutz vor dem Verlassen der Bürgersteige sorgfältig
Umschau gehalten werden (bis zur Mitte der
Straße nach links , auf der zweiten Hälfte nach
rechts !) . Ganz besonders aber kommt es darauf
an , daß die Fahrgäfte das Aus - und Einsteigen
beschleunigen , wobei erst aus -, dann einzusteigen
ist. Die durch Saumseligkeit entstehenden Auf¬
enthalte an den Haltestellen , die im Cinzelfall un¬
erheblich erscheinen mögen , bedeuten in ihrer Ge¬
samtsumme eine gewaltige Störung und Ver¬
zögerung des täglichen Straßenbahnbetriebes . Auch
auf eine zweck- und gleichmäßigere Verteilung der
Fahrgäfte auf die einzelnen Wagen und Flure ist
das Augenmerk zu richten (Nichtraucher ins
Wageninnere , kein Verstopfen der Flure ) ; den An¬
weisungen des Aufsichtsdienstes und Fahrperso-
nals in dieser Hinsicht muß unbedingt entsprochen
werden . Weiter läßt sich eine Beschleunigung des
Verkehrs nur erzielen , wenn — entgegen der bis¬
herigen , durch immer wiederkehrende Beschwerden
veranlaßten Praxis — das Abwarten verspätet
herankommender Fahrgäfte unterbleibt oder doch
auf das richtige Maß zurückgeführt wird ; die
Wagen müssen unter allen Umständen pünktlich
von den End -, Halte - und Umsteigestellen ab - und
weiterfahren.

Eine wesentliche Voraussetzung  bil
det schließlich eine weit größere Rücksichtnahme der
anderen Fahrzeuge , so der Lastkraftzüge , Pferde¬
fuhrwerke (namentlich vom Lande ) , Handkarren
usw., auf die Straßenbahn als das Haupt - und
Massenverkehrsmittel der Großstadt . Auch die oft
recht undiszipliniert fahrenden Radfahrer sind ein
starkes Hindernis im Straßenverkehr ; an den
Haltestellen nehmen sie ihren Weg vielfach ohne
jede Rücksicht auf wartende oder bereits aus - und
einsteigende Fahrgäfte . Das Spuren auf den
Gleisen ist verboten , wenn es auch in einzelnen
Fällen vorübergehend nicht ganz unterbleiben
kann ; jedenfalls muß das Gleis beim Herannahen
der Straßenbahn raschostens freigemacht werden.
Ebenso sind beim Kreuzen der Straßen unnötige
Vorsperrungen des Weges der Straßenbahn sorg¬
fältig zu vermeiden.

Wie die Verwaltung der Straßenbahn selbst
wird auch die Polizeidirektion ihrerseits alles
Nötige zur rascheren und gleichmäßigeren Abwick¬
lung des Siraßenbahnverkehrs und zur Hebung
der allgemeinen Verkehrsdisffvlin veranlassen
Auf zielbewußte Mitwirkung des Publikums
kann nicht verzichtet werden , wenn ein durch¬
greifender Erfolg erreicht werden soll.
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Theater und Konzerte
» « wer Schcmspielhan». Heute, Mittwoch, 18 Uhr:

Alle gegen einen — einer sür Alle ',
Schauspiel von Friedrich Förster. (Karten zum kleinen
Preis an der Kasse.) SO Uhr: DaS charmante Lust¬
spiel: .Scherben bringen Glück,  Lustspiel von
Roland Marwitz. Donnerstag, 16 Uhr. .Aschen,
brödel .* Donnerstag , 26 Uhr: „S ch erb en b̂rin»

Aas F>
aen Glück ." Freitag , 16 Uhr: .Aschenbrödel/
20 Uhr: Gastspiel deS Lllnborger Krings mit der
Prachtaufführung .S t r a t e n m u s ik ' , LustfpiA von
Paul Schüret. Sonnabend, SO Uhr: 3. Vorstellung
sür die NSDAP .: .Alle gegen einen — einer

ür Alle .'

Der

Jugendvorstekluna im Schauspielhaus: Die nächste
Jugendvorstellung ist am kommenden Sonnabend,
16. Dezember, 16 Uhr. Zur Aufführung gelangt:
.Alle gegen einen — erner für Alle/

Thalia-Theater. Im Thalia-Theater wird nur noch
aan, kurze Zeit das Volksstückaus Hamburg? Gänge,
viertel von Wilfried Wroost: „De Lud ut Lüde,
mannsgang'  ausgeführt . Wer sich noch einmal
an echtem, unverfälschtem niederdeutschenHumor er¬
freuen will , versäume nicht, sich diese glänzende, unter
der sicherenSpielleitung von Fritz Meyerhold stehende
Aufführung anzusehen. Die Eintrittspreise sind äußerst
niedrig.

Sttme

' Sa " bur^
' > - im Kam

Admiral -Palast . Im Admiral -Palast lägst der
große Spionagefilm „Spione am Werk"  mit
Carl Ludwig Diehl , Brigitte Helm , Oskar Ho.
molka und Theodor Loos in den Hauptrollen.

Filmvortrag Kapital, « ircheitz im Eurova-Palost.
Am Sonntag , 17. Dezember, 11,16 Uhr, findet im
Europa-Palast eine Kultur-Vorstellung mit einem sehr
interessanten Programm statt. Kapitän Kircheiß, der
bekannt« Hamburger Forscher und Weltumsegler,
spricht zu seinem Film: .Polarkreis Süd -
Polarkreis Nord/  Dieser großartige Expedi.
tionssilm, welcher die Wunderwelt des südlichenEis,
meeres bis Alaska zeigt, hatte in allen Großstädten
einen starken Zuspruch zu verzeichnen. Jugendliche
haben Zutritt zu kleinen Preisen. Der Vorverkaufist
wie immer im Mnfikhaus Haake, Obernstratze, und
im Europa-Palast. >

Ausstellungen
Ausstellung d«S DeutschenWerkbundes, Landesbezirk

ausftellungen von neuzeitlichen Goldschmiedearbeiten
sür kurze Zeit nach Bremen zu bekommen- Die Aus,
stellnng wurde zusammengestellt durch die Deutsche
Gesellschaft für Goldschmiedekunste. V„ Berlin. Sie
wurde erstmalig geschlossen in Den Haag gezeigt. Don

Weihnachten nach Rom gebrachtwerden, um dort aus
-X

Meidet Geschäfteohne Winterpsennig!

Biussolini steht. — Franz Bolze,  Bremen , wmgtied
der Deutschen Gesellschaft für Goldschmiedekunst, hat
gemeinsam mit Ernst Mül l pr - Schee tz el die
Anordnung der. Ausstellung übernommen, die inner¬
halb der Weihnachts-Ausstellung der . Werkbundschau
in der Böttcherstraße,9 gezeigt wird. . Es ist eine
außerordentlich seltene Gelegenheit, eine derartig
wertvolle und reichhaltige Sammlung in Bremen zu
sehen. — Die Oeffnungszeiten der Werkbundschausuch:
Wochentags von 10 bis 18 llhr , Sonntag ? von 11 bis
13,30 llhr.

Vortrüge
Wilhadi - Gemeinde. Heute um 16 llhr Frauen-

Nachmittag in beiden Gemeindehäusern. In der Er-
winftratze trägt der Nachmittag adventkichenCharak¬
ter, in der Haufsstraßespricht Pastor Haarmann über
„S.O.S . — der Nüs der Menschheit!' Alle Frauen
der Gemeinde sind herzlich eingeladen. - -
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Mittwoch, 13- Dezember, Filmvortrag vom .Kameraden
Egon Müller über: . »L us tgefahr « t -
schütz ' , -im Borführungssaal der .HandwerkersHile
an der Weserbahn. Gäste willkommen. ,

it-atsfekrMr T

St . Michaelis. Mittwoch, 13. Dezember, findet ,im
Saal Doventorsdeich 2 um 16 Uhr eine Singstunde
der Frauenhilse statt. Um 20 Uhr Jugendchor.. Gäste
willkommen.

Hinweise
Die Landwirtschastskammerweist auf die durch das

Finanzamt Bremen-Mitte veröffentlichte Bekannt¬
machung über die Erhebung des Landwirtschafts-
kammerbeitragessür das Jahr 1933 hin.
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Deutscher Handlungsgehilfen- Verband. Sonntag,
17. Dezember, 18 Uhr, in der U. L.-Frauenkirchc: Ad-
ventsfeier. Alte Adventsweisen. Ausgestaltet vom
Lobeda-Singekreis im DHV., Musikkreis im THV.,
Organist Bremmer. Alle deutschenVolksgenossensind
uns willkommen.
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Durch die schnelle Veränderung der Luftdruckvertei¬
lung über Mitteleuropa ist die Zufuhr der warmen
Seeluft unterbrochen worden. Schon im Lause des Vor¬
mittags sprang der Wind von westlicher aus öst¬
liche Richtung uiy. Die Temperatur hielt sich zuerst
noch über dem Gefrierpunkt , sie wird aber bald wieder
unter den Nullpunkt sinken. Aus der Südseite des
skandinavischen Hochdruckgebietes strömt nämlich kalte
Lust ins Festland ein. In Nordostdeutschland sank
trotz heiteren Himmels die Temperatur von 8 bit
14 Uhr um etwa 2 Grad . Es muß also allgemein mit
einer Verschärfung des Frostes gerechnet weichen.

Doralissage sür den  13 . De  z e m b e r:  Bei
mäßigen bis frischen Winden östlicher Richtungen und
enizelnen Schneesällen erneut Eintreten von Frost.

Voraussage für den 14. Dezember:
Voraussichtlich noch weitere Verschärfung des Frost¬
wetters.

We der Amtliö
Si , hat der prell
E Anlaßdes tr
^Mann an Fs

des Beileidstei

Leseksttliekss
Neben der Schneider-Innung auf Stand 25 zeigt

Ihnen das Braune Nüsthaus -Steintor , SA.-Mann
Trost , Brunnenstraße 2, als amtliche Verkaufsstelle
der NSDAP ., Uniformen , Abzeichen, Ausrüstungs¬
gegenstände' und Bücher sür SA ., SS ., Marine, H.-J.
und Jungvolk . Hier sieht man den neuen SA.-Mantel
nach neuster Vorschrift von hiesig zugelassenenSchnei¬
dermeistern angefertigt und als Ueberraschung die
neue blaue Jungvoltbluse aus eigener Anfertigung
nach neuster Vorschrift der Neichsjugendsührung Ber¬
lin . Da zugleich auch hier SA .-Motorsturzhelme und
Tornister in Kanzscgeltuch bis Eanzkalbscll gezeigt
werden und das Lorclied auf dem Reklamezettel steht,

Aus bish

hat dieser Stand ganz besonderen Besuch und weilt
hier gerne mancher in Erfüllung seines Weihnachts-
wiinfches.
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In der Provinz Saragossa unternahmen kommunistisch -anarchistische Elemente einen neuen
Putsch . Nach den bisherigen Meldungen soll eine große Anzahl von Menschen getötet
worden sein . Ueber ganz Spanien wurde der Belagerungszustand verhängt . Unser Bild

(eine Neuaufnahme ) zeigt einen Maschinengewehrposten in den Straßen Madrids

Aas Flugzeugunglück in
Fuhwbüttel

Der Senat flaggt halbmast

-M Hamburg . 12/ Dezember,
nei Senat hat aus Anlaß des gestrigen Flug-

.Munglücks angeordnet , daß heute auf dein
Kols-Mer -Platz und auf den Gebäuden des
Mhafens die Flaggen halbmast gesetzt werden.

'hat ferner an die Deutsche Lufthansa ein
schreiben gerichtet, in dem es heißt:

Wie Hamburg stets den Verlust jedes Schif-
^ das im Kampf mit Sturm und Wellen ver-
,M» ging, als einen Verlust empfunden hat , der
»ie Zanze Stadt betraf , so empfindet auch ganz

Wlktecttrknt Alt -reck eckM rite
„HattL - U )eAec " - DenAt <itt -rLe

zi,s Anlaß der 100 . Wiederkehr des Tages,
dem die beiden Göttinger Professoren

keich und Weber den elektromagnetischen Te¬
legraphen erfunden haben , verlieh die Uni¬
versität Eöttingen dem Ministerialrat im
Wspostministerium , Pg . A . Kunert , die
Mich- Weber - Denkmünze in Anerkennung
seiner Verdienste um die Weiterentwicklung

des elektrischen Nachrichtenwesens

(» bürg, das sich der Deutschen Lufthansa, : so-
iwchldem. Namen wie den Aufgaben nach, eng
»Milden weiß , herzlichen Anteil an diesem
schmerzlichen Unglück Wie aber die deutsche See¬
schiffahrtaus jedem Schicksalsschlag neue
Kraft zu unverzagter Weiterarbeit
gezogen hat , so wollen auch wir . wenn wir die
Ahnen zu ehrendem Gedächtnis senken, die als
Miere einer großen Idee ihr "Leben gelassen
bbm, unseren Willen zur -Weiterarbeit für die
Ätsche Luftfahrt in Abwandlung des alten Han-
bienwortes zusammenfassen in dem Bekenntnis:
Mährt ist not ."

Staatssekretär Dr . FreIste  rivom preußischen
HszntiWeiium trafsheute "hier seist, um die Ast-
OimnM über die lleberführung der Leiche des
rmmgliickten preußischen Staatsrates Wagemann
»liessen. Senator Durch ard legte namens
desSenates an der Bahre von Staatsrat Wage-
Mim einen Strauß weißen Flieders und weißer
Chrysanthemennieder . Der Familie des verun-
Mten Staatsrates Wagemann hat der Senat
i» einem besonderen Schreiben sein Beileid über¬
mittelt. '

Die Konsularabteilung . des Hamburgischen
Äaatsamtes hat ferner dem hiesigen amerika¬
nischen Generalkonsul in einem Schreiben ihr
keilest zu dem Tode des amerikanischen Ehe-
flores Varber übermittelt.

Meid des preußischen Ministerpräsidenten zum
Tode des Staatsrates Wagemann

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬
teilt, hat der preußische Ministerpräsident Eöring
aus Anlag des tragischen Todes von Staatsrat
Wagemannan Frau Präsident Wagemann fol¬
gendes Beileidstelegramm gerichtet:

„Zu dem schweren Verlust , den Sie und Ihre
Ander durch den tragischen Tod Ihres Mannes
erlittenhaben , spreche ich Ihnen , zugleich im
Namender preußischen Staatsregierung meine
herzliche Anteilnahme aus . Die großen Ver¬
dienste, die er sich als vorbildlicher Beamter ins-
iesonderebei der Mitarbeit an der Schaffung

eines neuen deutschen Vauernrechtes erworben
hat . sichern ihm ein dauerndes Gedenken . '

. Ministerpräsident Eöring ."
Wie wir weiter erfahren , hat sich Staatssekre¬

tär Dr . Freister sofort nach Bekanntwerden des
Unglücks gestern abend , gleichzeitig im Auftrage
des preußischen Iustizministers , zur Wohnung
der Gattin des verunglückten Präsidenten be¬
geben , um ihr des Ministers unb leine wärmste
AMil »ah,ne auszusprecheu.

200 Arbeiter vergütet
Brunnenwasser mit 'Arsenik vergiftet

Kapstadt , 12. Dezember . Zweihundert einge¬
borene Arbeiter des Cambrian -Bergwerks sind
an einer Arsenik -Vergiftung erkrankt , nachdem
sie Wasser aus dem Wsrksbrunnen getrunken
hatten . Ein Eingeborener ist bereits gestorben.
Man glaubt , daß das Arsenik absichtlich in den
Brunnen gestreut wurde.

Schwerer Aufstand in Bolivien?
Buenos -Aires , 12. Dezember . Wie aus Boli¬

vien gemeldet wird , ist dort auf die Nachricht,
daß sich 250 bolivianische Offiziere und 8000 Mann
im Gran Chaco den Paraguayanern ergeben
hätten , ein schwerer Aufstand ausgsbrochen.

Äofephine Baker aus Finnland
hinausgeworfen

Helsiiigsors , 12. Dezember . Josephine Baker,
die in Paris ansässige Neger -Tänzerin , hat bei
ihrem Auftreten in den nordischen Ländern kein
Glück. Nachdem ihr Lettland und Estland bereits
die Einreise verweigert haben , hat sie Finstland
nunmehr hinausgeworfen . Bei ihrem ersten Er¬
scheinen auf der Bühne in der finnischen Haupt¬
stadt Helsingfors kam es zu großen Lärmszenen,
so daß die Aufführung abgebrochen werden
mußte . Die Tänzerin und ihre vernegerte Ge¬
sellschaft wurden mit Stinkbomben beworfen und
aufgefordert , schleunigst nach Afrika zurückzu¬
kehren.

Nachtwächter' durch Kälte
irrsinnig geworden

Budapest , 12. Dezember . Während der letzten
Kültetage wurden auf verschiedenen Landstraßen
fünf Personen erfroren aufgefunden . In Kispest
wurde ein Nachtwächter infolge der
grimmigen Kälte irrsinnig  und wollte
die Verkaufsbuden aus dem Marktplatz anzünden.
Auf dem flachen Land hat sich aus Anlaß der
anormalen Witterung eine Reihe schwerer Un¬
fälle ereignet . In den Dörfern verursachte der
Umstand , daß alle . Brunnen zugefroren sind, zahl¬
reiche Notständ-

Zug auf Kugeln
Vor einer neuen technische,, Sensation

Ein junger russischer Eisenbahningenieur hat
ein umfangreiches und bis in die letzten Einzel¬
heiten ausgearbeitetes Projekt eingereicht , das in¬
sofern eine technische Sensation darstellt , als der
Zug , um den es sich dabei handelt , nicht auf Rä¬
dern , sondern auf Kugeln läuft.

Der Plan , hat starke Aussichten auf Annahme,
zumal man für die schnurgerade Strecke zwischen
Moskau und Leningrad eine Verkehrsbesthieun !-
gung plant , sich aber nach dem Bau eines in sei¬
nen Ergebnissen nicht den Erwartungen entspre¬
chenden . „S ch ienenzepps"  nicht auf em ähn¬
liches Prinzip einigen konnte.
. Das neue russische Projekt sieht einen Zug vor.

der beliebig lang gebaut werden kann , wie eine
Raupe aussieht , säst rund ist und in einer festen
Bahn läuft , d. h. in einer Bahn ohne Schie¬
nen,  dafür aber in . einer schnurgeraden Lauf¬
breite , in der die Kugeln nach dem System des
Kugellagers rollen und außerordentlich hohe Ge¬
schwindigkeiten zu erzielen vermögen.

lieber dem Zug läuft eine dreifache Stromfüh¬
rung , so daß man es , genauer gesagt , mit einer
lleberlandstraßenbahn auf Kugeln zu tun hat.

Die schnurgerade Strecke zwischen Leningrad
und Moskau , die dafür in erster Linie in Betracht
käme, ist in der Bahnbautechnik geradezu be¬

rühmt . Ne wurde seinerzeit keineswegs schnur¬
gerade entworfen . Aber die Ingenieure und Bau¬
meister kamen sich derart bei der Besprechung der
Pläne in die Haare , daß der Zar den Debatten
dadurch ein Ende machte , indem er mit einem
Linealstock eine schnurgerade Linie zwischen den
beiden Städten zog und forderte , daß der Bau auf
dieser Strecke ausgeführt würde.

Man hatte es insofern nicht leicht , als man
durch Sümpfe Dämme ziehen mußte und Eebirgs-
und Hügelzüge zu durchbrechen sich gezwungen sah.
Aber des Zaren Befehl war unumgänglich.

Die Strecke ist somit für alle Fahrtex¬
perimente  geradezu ideal . Sie wurde schon
oft zu derartigen Zwecken benutzt . Für den neuen
Zug auf Kugeln freilich müßte man einen Schacht
ziehen , in welchem der Kugelzug laufen könnte.
Da man aber sowieso schon Pläne für eine schran¬
kenlose Strecke entworfen hatte , ist es sehr wahr¬
scheinlich, daß man das neue Prinzip des russi¬
schen Ingenieurs zur Erröterung stellt.

Zug auf Kugeln , die neueste Sensation im
Vahnbau . Vorläufig freilich nur ein Projekt . . ,

Englisches Militärflugzeug
landet im Hydepark

Kaltblütigkeit des Piloten
London , 12. Dezember.

Ein Militärflugzeug , dessen Motor über der
Stadt London ausgesetzt hatte , landete heute :m
Hyde -Park , etwa 200 Meter von einer
belebten Geschäftsstraße.  Kurz vorher
war der Pilot , der im Eteitflug niedergehen
mußte , dicht über das Dach des Buckingham -Pa-
lastes geflogen , während die Wach« abgelöst
wurde , und hatt « durch sein plötzliches Erscheinet,
aus dem Nebel ein e allgemeine P anik
hervorgerufen . Wäre er einen Meter tiefer ge¬
flogen , dann wäre er auf das Dach abgestürzt.
Trotz dieser Gefahr bewahrte der Flieger jedoch
Kaltblütigkeit und vermied es auch noch durch
schnelles Hochgehen, gegen die Fahnenstange zu
fliegen . Die Landung erfolgte glatt , doch mußte
das Flugzeug abmontiert werden , da die Anlauf¬
fläche im Hyde-Park zu klein ist.

Daueftänzer verbrannt
Die Folgen des Rekordwahnsinns

Newyork , 12. Dezember . In Hampden (Marne)
brannte ein hölzerner Tanzpavillon , in dem ein
Dauertanz veranstaltet wurde , während eines
Schneesturmes nieder . Viele Tänzer waren so
ermüdet,  daß sie die Ausgänge nicht recht¬
zeitig erreichten . Drei Personen wurden g e -
tötet,  zehn schwer verletzt.

Selbstmord wegen eines
Sprachfehlers

Hetzen , 12. Dezember . In der Nähe von
llelzen wurde auf dem Bahnkörper die Leiche
eines unbekannten Mannes gefunden , bei dem
eine leere Weinflasche und ein Zettel lag , aus
dem hervorging , daß er wegen eines Sprach¬
fehlers freiwillig in den Tod gegangen sei.

Gprilschmuzgler
entführen finnische Zöllner

Man sucht aus der ganzen Ostsee. — Line Ex¬
plosion aus dem Schmugglerboot . — Und doch

entkommen

Durch einen verwegenen . Schmugglerstreich sind
zwei finnische Zöllner in die Hände bisher noch
unbekannter Schmuggler gefallen und entführt
worden . Die Suche nach den beiden Verschwun¬
denen erstreckt sich auf die ganze Ostsee. Die fin¬
nischen Behörden haben durch Rundfunk auch alle
übrigen angrenzenden Küstenstaaten ersucht, sich
sofort wegen der beiden zu bemühen . Die Ent¬
führung ist einer der tollsten Streiche , die man
seit langem erlebte.

Ueber die Einzelheiten , die der Entführung
vorausgingen , erfahren wir folgendes:

„Aura " stellt einen Schmuggler
Der finnische Zerstörer „Aura " , der seit einigen

Wochen offiziell in den Zolldienst aufgenommen
worden war , hatte nach tagelanger Jagd durch
das nördliche Baltische Meer einen „Runr-
Runner"  gestellt , der große Mengen echten
schottischen Whiskys an Bord hatte.

„Aura " forderte den Schmuggler auf , sofort zu
stoppen . Statt dessen drehte der Kapitän bei und
versuchte allen Ernstes , den Zerstörer zu ram¬
men.  Nachdem dieses Manöver durch geschicktes
Ausweichen der „Aura " zweimal mißlungen war,
fuhr der Schmuggler mit größter Beschleunigung
in die offene See hinaus.

Eine Explosion an Bord

Diese Vorgänge hatten sich nahe der Insel
Ristna abgespielt . Der Zerstörer folgte dem Flie¬
henden n̂yd feuerte , schließlich mit der Schnell-
seuorkanonen einige Schüsse.ab . > - -

Als der .Pulverdaiilpf sich verzogen >hattep war
zuerst nicht zu erkennen , was sich an Bord des
Schmugglers abgespielt hatte . Plötzlich aber er¬
schütterte eine schwere Explosion das Schmuggler¬
schiff. Es verlangsamte die Fahrtgeschwindigkeit
und ließ den Zerstörer Längsseits kommen.

Der erste Offizier war durch Sprengstiicke
schwer verletzt und geblendet.  Auch
der Kapitän und die übrigen sechs Mann der Be¬
satzung hatten sämtlich ernstere Verwundungen
davongeträgen.

Nachdem man den Verletzten erste Hilfe geleistet
hatte , schickte man einen Funkruf nach Ristna,
sofort einen Arzt an Bord des Schmugglers zu
entsenden.

Der Zerstörer lägt die Schmuggler zurück
Da aber auf Riastan nur ein kleines Motorboot

war , mit dem der Arzt nicht auszulaufen wagte,
ersuchte er den Zerstörer , ihn abzuholen . „A ü r a"
entsandte zwei schwer bewaffnete Offiziere an
Bord des Schmugglerbootes und dampfte dann
nach Ristna . Als man jedoch mit dem Arzt an
Bord zu der Stelle zurückkehrte , wo der Schmugg¬
ler vorher gelegen hatte , war weder hier noch in
einem daraufhin schnell abgefahrenen Umkreis
auch nur die mindeste Spur des Schmugglerbootes
zu finden.

Man entschloß sich sofort zu umfassenden Maß¬
nahmen , da man um das Leben der beiden Of¬
fiziere die ärgsten Befürchtungen hat . Die Re¬
cherchen dauern zur Zeit noch an.

e -:" '

In der Nacht zum Sonnabend brach in dem in der englischen Landschaft Hampshire ge¬
legenen Landhaus des amerikanischen Millionärs McCormick Feuer aus , das in kurzer
Zeit das gesamte Gebäude vernichtete . Bei dem Brand kamen der 25jährige französische
Herzog de la Tremoille und der Kapitän James Brodney , ein bekannter englischer

Flieger , ums Leben

lhtsrssssnts Wsltki 'isgsriffsi 'n: der Alliierten gegen 24 Millionen der Mittel-
mächte.

Kosten und Auszeichnungen im Weltkrieg
Aus bisher im Zusammenhang unveröffentlichtem statistischen Material

Die Veröffentlichungen , die seit 1918 über den
Weltkrieg in allen , damals am Kriege beteiligten
Aaaten erschienen sind, würden eine Riesen-
iibliothek für sich ausmachen , die kaum jemand
Mau durchzuarbeiten in der Lage wäre . An die-

ungeheuren literarischen Niederschlag allein
vermöchtendie Menschen einer fernen Zeit , die
IÄst nichts mehr von den Auswirkungen dieses
Krieges verspüren , schon die Größe dieser Mensch-
mtskatastrophe ermessen. Die meisten dieser Ver-
Mntlichungen sind freilich nicht in weitere Kreise

Volkes gedrungen , weder bei uns , noch an-
^rswo. Vor allem schlummert noch sehr viel
mtistischesund ziffernmäßiges Material in den
"rchiven oder es findet sich zerstreut in allen
^glichen Spezial -Veröffentlichungen , die der
Easse der Kriegsteilnehmer nicht bekannt oder
Mnglich sind. Als Beweis dafür , daß selbst ehe-
Mige Führer im Weltkrieg dieses Material
Mm kennen, mag die Tatsache gelten , daß vor
Mzem ein Artikel über die Frage der Kriegs-
«rden durch eine Reihe deutscher Zeitungen ge¬
gangen ist, der von einem höheren Offizier ge¬
blieben war und in dem sicher im besten Elau-
»l die Behauptung aufgestellt wurde , es laste

^ nicht mehr feststellen, wieviel Eiserne Kreuze
ss so- im Weltkrieg verteilt wurden . Diese An-
ahme ist falsch, wie die nachstehende Aufstellung

zeigt.

Durchbesondere Umstände ist der Verfasser der
nachstehenden Aufstellung , die nahezu alles
evmenswerte über den Weltkrieg in amtlichen

' °n>t ziemlich verläßlichen Ziffern enthält,
n den Besitz dieses wertvollen Materials gekom¬

men , das er hiermit z umerstenMalindie-
ser Zusammenfassung der Oeffent-
lichkeit übergibt.  Man darf wohl ohne
weiteres annehmen , daß diese Ziffern das bren¬
nende Interesse aller ehemaligen Kriegsteilneh¬
mer finden und vielen erst die unermeßliche Größe
der Opfer dieses Krieges richtig vor Augen stellen
werden . Diese Darstellung unterstreicht die Worte
unseres Reichskanzlers Adolf Hitler auf das
Nachdrücklichste, daß keiner , der Frontsoldat war
und diesen Krieg mitgekämpft und mitgelitten
hat , einen neuen Krieg wünschen könnte . Diese
Ziffern sollten aber auch den verantwortlichen
Männern der übrigen Staaten zu bedenken geben,
daß ihre Rüstungspolitik mit der Spitze gegen
Deutschland eine Versündigung an der ganzen
europäischen Menschheit ist. Lasten wir nun die
Ziffern in ihrer furchtbaren Deutlichkeit und
Nüchternheit selbst sprechen.

Der gewaltigste moderne Krieg , den die Mensch¬
heit von 1914 bis 1918 durchgekämpft hat , dauerte
genau 53 Monate und 8 Tage — 1598 Tage.

Die Zahl der Kriegsteilnehmer
betrug rund 13 250 000 Mann (das ist 39,6 Pro¬
zent der männlichen Bevölkerung ) allein auf
deutscher Seite.

Am Weltkrieg waren 31 Staaten beteiligt , und
zwar 27 auf selten der Alliierten und 4 auf feiten
der Mittelmächte.

Die Gesamtzahl der Mobilisierten bezifferte sich
auf 70 Millionen , und zwar standen 46 Millionen

Im einzelnen waren am Krieg beteiligt:
Deutschland mit 13 Millionen Menschen
Oesterreich -Ungarn mit 8 Millionen Menschen
Türkei mit 2 Millionen Menschen
Bulgarien mit 1 Million Menschen

gleich 24 Millionen Menschen
Auf feiten der Entente kämpften:

Rußland mit
England mit
Frankreich mit
Italien mit
Amerika mit
die übrigen kleinen

Staaten mit

15 Millionen Menschen
9 Millionen Menschen
8.5 Millionen Menschen
5.6 Millionen Menschen
4,8 Millionen Menschen

3,1 Millionen Menschen
gleich. 46 Millionen Menschen

Opser des Weltkrieges

Die Gesamtzahl der Gefallenen beläuft sich
auf 12190 571 Menschen , darunter 2 291800 Ver¬
mißte.

Davon treffen auf Deutschland 1846 293 Ge¬
fallene , die sich folgendermaßen untergliedern
lasten:

5 668 ohne Rangangabe,
1572 523 Mann,

212 069 Unteroffiziere,
56133 Offiziere.

Unter den 56133 Offizieren befanden sich
240 Regiments -Kommandeure,
90 Generale
1b Fürsten.

Verwundete hatte Deutschland 4 274 864.

Gefangene

Deutschland hatte in 175 Ge,ungenen -Lagein,
von denen 80 sür Offiziere und 95 für Mann¬

schaften bestimmt waren , 2 521000 Gefangene
der Feindesmächte.

In Feindesland befanden sich 1030 074 Deutsche
in Gefangenschaft . Hiervon treffen 968 000 Mann
auf die Westfront und von diesen 423 000 auf
das Jahr 1918.

Auszeichnungen

Vom Eisernen Kreuz wurde im Weltkrieg die
I . Klasse 200 000 mal , die II . Klasse 5 200 000 mal
ausgegeben . (Eingeschlossen sind in diese Zahl auch
die Verleihungen an die Verbündeten -Mächte .)

Der Orden Lour Is wsrits wurde 72 mal ver¬
liehen . Von den Inhabern dieses hohen Ordens
fielen 27 als Flieger.

Der Bayer . Militär -Max -Ioseph -Orden wurde
266mal , der Bayer . Militär -Sanitäts -Orden 173-
mal , die Bayer . Tapferkeitsmedaille (1003 in Gold
und 2839 in Silber ) 3842mal verliehen.

Der Bayer . Militär -Verdienst -Orden wurde
32 613mal , das Bayer . Militär -Verdienst -Kreuz
386 367mal verliehen.

Kriegs -Kosten

Ueber die Kriegskosten der verschiedenen Länder
liegen zahlreiche Statistiken vor . Da aber jede
Statistik andere  Zahlen angibt , kann eigent¬
lich nicht genau gesagt werden , welche Summen
der Weltkrieg verschlungen hat.

Der Volkswirtschaftler Findmann veranschlagt
die Kriegsausgaben folgendermaßen:
Deutschland . 46 323 000 000 Dollar
Oesterreich -Ungarn . . . 24 858 000 000 „
Türkei . 1802000000 „
Bulgarien . 732 000 000 „

73 715 000 000 Dollar

Amerika 23159000000 Dollar
England 33421000000 „
Frankreich 31 324000000 .,
Rußland . . . . . . . 26522000000 „
Italien 15636000000 „
Belgien . - . 1387 000 000 ,,
Japan . 4 000000000 „ '
Engt . Dominions . . . 4198 000 000 „

139 647 000 000 Dollar
Das sind 309 603 000 000 Mark für die Mittel¬

mächte und 586 517 400 060 Mark für die Entente,
insgesamt also 896126 400 000 Mark . Nach einer
anderen Berechnung betragen die Kriegskosten
etwa

349 Milliarden Mark für die Mittelmächte und
689 Milliarden Mark für die Entente , zusam-

men also
10S8 Milliarden Mark (das sind etwa 750 Mil¬

lionen Mark pro Tag .)
Nach einer weiteren Berechnung kompetenter

Finanzkenner beziffern sich die Gesamtkosten sür
alle Kriegführende auf ungefähr 298 Milliarden
Dollar , das wäre also weit über 800 Milliarden
Goldmark.

Nach einer holländischen Schätzung belaufen sich
die Gosamtkosten des Weltkrieges gar aus 2400
Milliarden Mark . Diese Schätzung ist aber sicher
viel zu hoch gegriffen.

Ucberschlägt man den Durchschnitt aller dieser
Angaben , so dürfen also 800—1000 Milliarden
Mark Gesamtesten des Weltkrieges angenommen
werden . Einen Begriff von dieser Summe er¬
halt man , wenn man überlegt , daß alles Gold,
das seit Jahrhunderten auf der Erde gewonnen
wurde , höchstens den zwanzigsten Teil davon
beträgt.

Nicht uninteressant ist schließlich noch die Fest¬
stellung , daß von der Kartographischen Abteilung
des deutschen Heeres insgesamt 800 Millionen
Karten gedruckt wurden . VoiiunN



Mittwoch, den 13. Dezember 1933 Bremer Zeitung Nr . 337 Jahrgang  IAH

-Iris « S « r

Vom Werden des Arbeitsdienstes
Don Abteilungsleiter in der Neichsleitung des

Arbeitsdienstes Müller-  Brandenburg.

Es sind noch keine Jahre , daß man von
einem rein nationalsozialistischen
Arbeitsdienst  in Deutschland reden kann.
Gewiß war vorher schon im Eesamrrahmen des
Arbeitsdienstes unter dem verflossenen Regime
der Nationalsozialismus vertreten — aber er
war doch nur ein Teil . Seit dem Mai 1933 aber
ist der Arbeitsdienst nationalsozialistisch . Seit
dieser Zeit gibt es nur einen  Arbeitsdienst,
und das ist der nationalsozialistische . Seit dieser
Zeit steht der Arbeitsdienst unter Führung des
Beauftragten der Partei , des Oberst Constantin
Hier!  in seiner Eigenschaft als Staatssekretär
für den Arbeitsdienst und Reichsarbeitsführer.
Er wird durch diesen Mann in die Form gebracht,
und es wird ihm durch diesen Mann der Geist
zum Leben gegeben , der sein muß , soll der Dienst
für Volk und Staat Segen bringen.

Um beurteilen zu können , was in dem knappen
Zeitraum von noch nicht acht Monaten geleistet
worden ist, was Hier ! durch seine llnbeugsamkeit
und die Klarheit seines Wollens zustande brachte,
muß man sich vor Augen halten , in welchem Zu¬
stand sich der Arbeitsdienst im Frühjahr dieses
Jahres befunden hat.

Da gab es wohl an die zwei und mehr Dutzend
verschiedener Dienstträgerverbände , solche der
NSDAA , des Stahlhelms , der evangelischen und
katholischen Kirche , der Christlich -sozialen und
der Reichsbannerorganisationen , da waren die
Gewerkschaften , der Jungdeutsche Orden und die
politisch nicht Gebundenen . Es war ein wildes
Durcheinander , das um so größer war , als die
einzelnen Gruppen in sich wiederum nicht ein¬
heitlicher Struktur waren , sondern eine Vielheit
von Organisationen.

Hier hat nun der Nationalsozialismus mit
großer Tatkraft und Folgerichtigkeit kurzen Pro¬
zeß gemacht , als er im Sommer mit harter Hand
die Dinge in Ordnung brachte . Es gab damals
viele Stimmen , die meinten , was Hier ! verlange,
sei unmöglich , an seiner Härte und Unbeugsam-

keit werde der Arbeitsdienst zum Teufel gehen,
er überspanne den Bogen usw. Nun , der Staats¬
sekretär hat sich durch diese Dinge nicht beirren
lassen. Er ist seinen Weg allen Widerständen
zum Trotz geschritten und hat durch seine Tat
und den erreichten Erfolg bewiesen , daß er recht
gehandelt hat.

Nachdem alle nicht auf dem Boden des na¬
tionalsozialistischen Staatsgedan-
kens  stehenden Organisationen im Arbeitsdienst
ausgemerzt und die Stahlhelmlager mit in den
nationalsozialistischen „Reichsverband deutscher
Arbeitsdienstvereine ", den Hier ! selbst führt , auf¬
genommen worden sind, ist ein einheit¬
licher , rein nationalsozialistischer
Arbeitsdienst entstanden,  der nun von
Hier ! mit Hilfe seiner Reichsleitung und den
Arbeitsgauführern im Lande in die richtige Form
gebracht worden ist. Zunächst sind alle offenen
Lager abgebaut worden , so daß der Arbeitsdienst
heute nur noch über geschlossene Lager verfügt,
womit eine der ersten organisatorischen Voraus¬
setzungen geschaffen worden ist. Dann ging es an
die Ordnung des Arbeitsverhältnisses . Syste¬
matisch wurden alle Maßnahmen eingestellt , die
nicht unmittelbar dem volkswirtschaftlichen
Nutzen dienten . Wir können heute sagen , daß
der Arbeitsdienst keine Arbeit mehr übernimmt,
die nicht als volkswirtschaftlich wertvoll ange¬
sprochen werden muß.

Zugleich wurde an den Aufbau des Lehr¬
körpers für den staatspolitischen Unterricht her¬
angegangen . Es wurde systematisch die Führer¬
ausbildung in die Hand genommen , und in den
letzten Tagen ist durch die Einrichtung der Melde¬
ämter und die Einführung des Arbeitspasses ein
wichtiger Fortschritt im Aufbau des Arbeits¬
dienstes erzielt worden.

Im Vertrauen aus den Willen des Führers
und im Bewußtsein , getreu diesem Willen zu
handeln , marschiert der Arbeitsdienst seinen
Weg . Er ist sich bewußt , noch manchem Hinder¬
nis aus diesem Wege zu begegnen . Er ist aber
der Ueberzeugung , daß er seinen Weg ebenso wie
bisher machen wird.

Weg und Ziel des Nationalsozialismus
Der Kreisschulungsleiter vor der NS .-Aerzteschaft

Die NS .-Aerzteschaft hatte am Montag ihre
Mitglieder zum Museum , Bahnhofsplatz , ge¬
laden , wo Pg . Dr . Roeding  über : „Weg und
Ziel des Nationalsozialismus " vor einem zahl¬
reich erschienenen Auditorium sprach. Nach kur¬
zer Begrüßung durch den Führer der NS .-Aerzte¬
schaft Bremen , Pg . Dr . med. Ertl,  gedachten
die Anwesenden des durch den Tod abberufenen
Dr . med. Düring,  eines alten Kämpfers aus
dem ehemals roten Hemelingcn , durch Erheben
von den Plätzen.

Pg . Dr . Roeding  ging in seinem Referat
von der Tatsache , aus , daß sich in den letzten
Jahren in bezug .auf .Bestand der weißen Rasse
ein ungehinderter Pessimismus breit machte , der
seinen Abschlag in Spenglers Werk „Vom Unter¬
gang des Abendlandes " gefunden habe . Dem¬
gegenüber stellte der Redner das gewaltige Werk
der Nationwerdung unseres Führers , das den
Anfang einer großen Geschichte darstelle und in
deren Entwicklung wir uns zurzeit befänden . Mit
der Vernichtung des Marxismus sei jedoch erst ein
kleiner Sieg in der Erringung der Volksgemein¬
schaft erkämpft , denn das große Ziel bestände

darin , jene liberalistischen Gegner , die unter der
Oberfläche arbeiteten , zu erkennen und zu stellen.
Der Marxismus bilde nichts Ursprüngliches , son¬
dern er sei die Auslösung des Liberalismus , der
den dem Standesdünkel entwachsenen Klassen-
kampf predige , die beide Kinder des Materialis¬
mus seien . Der Vortragende wandte sich dann
dem Werdegang des Nationalsozialismus zu, der
14 Jahr lang in Opposition gestanden und Kritik
geübt habe . Seit dem 39. Januar habe er in po¬
sitiver Aufbauarbeit in der wirtschaftlichen und
politischen Entwicklung des Vaterlandes die Rich¬
tung gegeben.

Ein anderes schwieriges Problem bilde für die
nächsten Jahre die Gesundung der Wirtschaft , die
bisher von führenden Köpfen als das Primat
des öffentlichen Lebens und Rechts angesehen
worden sei. Auch hier müsse im Rahmen der
Volksgemeinschaft ein inniges Verhältnis
zwischen Arbeitgeber und -nehmer zustande kom¬
men , da kein Stand vom anderen losgelöst sein
dürfe . Hand in Hand müßten wirtschaftliche und
seelische Probleme , die den Arbeiter vom Gefühl

des Wirtschastsobjektes befreien sollten , zur Lö¬
sung in Angriff genommen werden , zumal der
deutsche Arbeiter der bestdisziplinierteste Mensch
sei, an dem sich der intellektuelle Mensch oft ein
Beispiel nehmen könne.

Im Schlußwort machte dann Pg . Dr . med.
Ertl  einige Ausführungen über den Stand der
Verhandlungen mit den Heilpraktikern und er¬
örterte noch verschiedene interne Berufsfragen.

Die Einheltöfi 'ont der Äugend
HZ .-Reichsleitung zur Eingliederung der

Berussjugend

Die Reichsführung der Hitlerjugend würdigt in
einer Erklärung die Bedeutung der Eingliederung
der Arbeitsfront -Jugend in die HJ . In dieser
Erklärung heißt es : In der Jugend von heute
bildet sich das Volk von morgen . In dieser Ju¬
gend formt sich frühzeitig die Einheit , die keine
Klassen und Stände mehr kennen will . Die
junge Einheit ist die Hitlerjugend.
Um die alten Kämpfer , die nun seit Jahren für
die Bewegung opfervoll arbeiten , schließt sich
Ring um Ring derer , die das Vergangene über¬
winden . Aus allen Parteien kommen sie. Aus
den Bünden , aus der konfessionellen Jugend.
Und nunauchaus der Berufsjugend  !
Vor Wochen schon hat sich die gesamte DHV .-
Jugend in die Hitlerjugend eingegliedert . Jetzt
wurde nun die Jugend der anderen Berufsver¬
bände in die Hitlerjugend überführt . Durch die
Vereinbarung des Stabsleiters der PO ., Staats¬
rat Dr . Ley , mit dem Iugendführer des Deutschen
Reiches , Baldur von Schirach , ist die gesamte
deutsche Berussjugend ein Teil der Hitlerjugend.

Es gibt keine Jugendorganisation mehr , die
einseitig und bewußt nur Jungarbeiter in ihren
Reihen sammelt . Es gibt nur noch die Jugend,
die den Namen des Führers trägt . Und in ihren
Reihen stehen Jungarbeiter , Angestellte , Schüler
gleichermaßen mit gleichen Pflichten und gleichen
Rechten . Die Hitlerjugend übernimmt damit auch
die Aufgaben der Verufsverbände . Sie führt nun
die zusätzliche Berufsausbildung
durch. Die Einrichtungen und Mittel der Ver¬
bände gehen nicht verloren . Sie werden im Dienste
der Hitlerjugend nutzbar gemacht für die gesamte
werktätige Jugend Deutschlands . Die Einglie¬
derung der Berussjugend  in die Hit¬
lerjugend ist der wichtigste Schritt zur
Schaffung der Einheit  der deutschen
Jugend überhaupt . Die Hitlerjugend wird ihre
neuen Aufgaben mit der Verantwortung durch¬
führen , zu der sie der Name des Führers ver¬
pflichtet.

Wohltätigkeitsfest des Ganitäts-
sturms 62

Das Sanitätswesen des Brigadesturms 62 ver¬
anstaltete am Sonnabend im Casino ein großes
Wohltätigkeitsfest zum Besten der Winterhilfe.
Selten wohl hatte ein Fest dieser Art einen sol¬
chen riesigen Erfolg auszuweisen . Der große Saal
in seinem herrlichen Flaggenschmuck war fast zu
klein für die Menge der Besucher . Ununter¬
brochen strömten neue Gäste durch die Eingangs¬
pforten und füllten die Räume . Festliche Stim¬
mung herrschte überall . Den Auftakt des Abends
bildeten die vortrefflichen Eesangsdarbietungen
des bekannten Hanseatischen Männerchors Bre¬
men unter Stabführung von Dr . Zimmer¬
mann.  Es folgte der feierliche Einmarsch der
Fahnen . Schweigend grüßten die Festteilnehmer
mit erhobenem Arm . 2n der Begrüßungsansprache
wies Dr . Loose  auf die Bedeutung des Sani¬
tätswesens hin . Der gute Besuch dieser Veran¬
staltung sei der beste Beweis dafür , daß man die
Aufgaben und Leistungen des Sanitätswesens in
der Öffentlichkeit anerkenne und zu würdigen
wisse. In einer längeren Rede machte Truppen¬
arzt Dr . Braun  eck wertvolle Ausführungen
über das Sanitätswesen und seine besondere Ent¬

wicklung im Sanitätssturm 62. Unter den Klän¬
gen der Standartenkapelle 75, die leise das Lied
vom guten Kameraden spielte , ehrte er die gefalle¬
nen Kämpfer Gössel, Decker und Talle . Begeistert
stimmten alle ein in das Heil auf unseren Füh¬
rer und Kanzler . Der folgende Teil des Abends
bot noch mannigfaltige Unterhaltungen , die
wesentlich zu der angenehmen Gestaltung des
Festes beitrugen . Der Kraftsportverein Simson
von  1849 e. V . stellte wundervolle lebende Mar¬
morgruppen , die allgemeine Bewunderung er¬
regten . Die Leistungen dieses Vereins , die unter
dem Leitspruch stehen : „Durch Sport gestählt
zur Kraft , durch Kraft zum Aufstieg " fanden
überall lebhafte Anerkennung . Besonderen Beifall
erregte , das elektrische Keulenschwingen der
Damenabteilung.

Die hervorragende Vortragssolge wurde immer
wieder von der Standartenkapelle mit stimmungs-
reichen Märschen ergänzt . Emil Fritz  hmtz
sich durch Entsendung glänzender Künstler zu¬
dem „Astoria " , die in ausgezeichneter Weise den
Abend verschönern halfen , um das gute Gelingen
der Veranstaltung besonders verdient gemacht.
Gleiche Anerkennung ist dem Hanseatischen Mä«.
nerchor zu zollen , der mit dem Gesang der be.
liebten Rheinlieder die Stimmung auf ihren
Höhepunkt brachte.

Der Schluß des Abends , der im Morgengrauen
endete , war dem deutschen Tanz gewidmet . M
Recht kann man von diesem WohltStigkeitssch
des Sanitätssturms 62 behaupten : es war eine
großartige Veranstaltung für die Winterhilfe
wie Bremen sie selten erlebte.
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Sozialismus der Tat
Die Ncchtsanwälte des BNSDJ . übernehmen kosten¬
lose Rechtsbctreuung aller unbemittelten Volksgenossen

Die Rechtsabteilung der Reichsleitung gibt bekannt:
Aus gegebener Veranlassung wird daraus hingewie¬

sen , daß die in der Berussgruppe „ Rechtsanwälte " des
BNSDJ . zusammengefaßten Rcchtsanwälte in einem
Schreiben an den Reichsleiter der Rechtabteilung —
Neichsleitung der NSDAP ., Pg . Reichsjustizkommissar
Dr . Frank — ihre Bereitschaft erklärt haben , die
Rechtsbetreuung sür alle unbemittelten deutschen Volks¬
genossen zu übernehmen . Die deutsche Anwaltschast
sieht ihre vornehmste Aufgabe darin , Rechtsberatcrin
des gesamten deutschen Volkes zu sein und wird des¬
halb ihre Tätigkeit auf alle Rechtsgebiete erstrecken.

Die Rechtsabteilung — Neichsleitung der NSDAP.
— begrüßt diese , die zahllosen , mit mehr oder minder
sachverständigen Beratern besetzten „ Rechtsstellen " der
verschiedenen Verbände überflüssig machende wahrhaft
sozialistische Tat der deutschen Anwaltschaft . Nähere
Mitteilungen über die geplante , das ganze Reich um¬
fassende Organisation ergehen in den nächsten Tagen.

Hitler-Denkmäler verboten!
Der Stabsleiter des Stellvertreters des Führers

gibt folgende Anordnung bekannt:
Der Führer hat erneut bestimmt , daß keinerlei

Hitler -Denkmäler , Gedenktafeln oder dergleichen zu
seinen Lebzeiten errichtet bzw . angebracht werden dür¬
fen . Soweit dies bereits geschehen ist , sind die Denk¬
mäler und Inseln unverzüglich zu beseitigen.

München , den 11 . Dezember 193S.
gez . Bormann.

Der Priifidialrat der Reichspressekammer tagt
Die erste Sitzung des Präsidialrates der Reichsprcsie-

kammer findet am Mittwoch , 1Z. Dezember , statt.

Bekanntmachungder Kreis-Schulungsleitung
1. Ab 13 . d . M . sind im Kreis Bremen sämtliche

Schulungen der NSDAP . , der NSBO . und der
NS -Hago in den Ortsgruppen , Zellen und Blocks
bis aus weiteres untersagt . Die Schulung wird
Ansang 1S34 wieder aufgenommen . Nähere An¬
weisungen erfolgen durch Rundschreiben.

2 . Am Sonntag , 17 . Dezember , vormittags 9 .30 Uhr,
findet im großen Sitzungssaal des Parteihauscs,
Holler Allee 79 , eine Tagung sämtlicher Orts¬
gruppen - und Stntzpunkt -Schulungswartc , sowie
Ortsgruppen -Betriebswarte der NSBO . statt . Er¬
scheinen unbedingt Pflicht.

3 . -Mit dem 1. Januar 1931 wird eine AmtSwalter-
und Rednerschnle für den Kreis Bremen eingerich¬
tet . Diese Schule gilt als Vorschule sür die Gau-
sührerfchule , d . h . es können in Zukunft nur Par¬
teigenossen zur Gausührerschule geschickt werden,
die diese Vorschule mit Erfolg besucht haben . Amts¬
walter und Parteigenossen , die an den Arbeiten
dieser Schule teilnehmen wollen , haben sich unter
Beifügung eines kurzen Lebcnslaufes durch ihre
Ortsgruppen bei dem Kreis -Schulungswart zu
melden . Persönliche Rücksprachen sind nicht er¬
wünscht . Aufforderung zur Teilnahme ergeht
schriftlich.

4. Alle Verbände der Deutschen Arbeitsfront , sowie
Vereine , Fachschasten usw ., die sür ihre Mitglieder
weltanschauliche und staatspolitische Schulungen
durchführen oder durchführen wollen , werden er¬
sucht , sich schnellstens mit der Kreisschulungs¬
leitung der NSDAP ., Bremen , Holler Allee 79,
schriftlich in Verbindung zu setzen.

5 . Aus gegebener Veranlagung wird nochmals dar¬
aus hingewiesen , daß jede Organisation , Verband,
Verein usw . Schulungen über den Nationalsozia¬

lismus nur mit ausdrücklicher schriftlicher T «u^
migung der Kreisschulungsleitung abhalten dach

Bremen , den 11 . Dezember 1933.

Der Kreis-Schulungslriter:
gez . Dr . Rö ding.

Zusammenkünfte
Mittwoch , 13 . Dezember : Ortsgruppe Bremen -Stein,

tor , Zellenversammlung 8 1 u . II . Redner : P-
Dr . Rötung . Thema : . Geeintes Deutschland ^
geeinte Arbeit . " 20,30 Uhr bet Grotheer , Fehrstid
31 . Erscheinen Pflicht.

Mittwoch , 13 . Dezember : Ortsgruppe Bremen -Osten.
Amtswaltersitznng , SOLO Uhr , Goldene Kugel.

Freitag , 15 . Dezember: «reis Bremen . Gras,
öffentliche Kundgebung . Redner Pg . Hans Schemm
bayerischer Kultusminister , Reichssiihrer des Nzj
Lehrcrbundes , 20,3 « Uhr im Kasino . Eintritt zg
Psg ., Erwerbslose 2« Psg . (nur an der Abendkasse ).
Einmarsch der Fahnen . Es spielt die Standarten,
Kapelle . Antreten der uniformierten Amtswalter
2« Uhr am Dobbenweg ( Kentauren -Drunnen ).

Sonnabend , 16 . Dezember : Geschlossene Vor,
stelln na sür die NSDAP.  im Bremer
Schauspielhaus : . Alle gegen einen — einer für
alle . " Schauspiel von Friedr . Forster -Burggras
20 Uhr . Karten zum Einheitspreis von 1 Mark
bei den Lrtsgruppenleitern und bei der Kreis-
Propaganda -Abteilung , Holler -Allee 79.

Achtung NSBO . . Ortsgruppe Osten . Außerordent.
liche Mitgliederversammlung am Freitag . 15 . Denn,,
der . 20,30 Uhr , in der Weserlust . Erscheinen aller
Mitglieder ist Pflicht.

Achtung NSBO ., Ortsgruppe Osten . Zelle v . Dich,
tige Amtswaltersitzung Donnerstag , 14 . Dezember , U
Uhr , Gimelweg.

NSBO ., Westen . Mittwoch . 13 . Dezember , WandÄ,
halle . Wilhclm -Tecker -Haus , sür die Zellen 4 bis x,
Schulungsabend über das Betriebsrätegesetz . Redner:
Dr . Joh . Hinrichs.

Ortsgruppe der NSDAP ., Bremen -Ostertor . Zeklen-
Berfammlung der Zellen O und 8 am Müwoch,
13 . Dezember , im Saal der . Concovdia " , Schwachhan,
ser Heerstraße , 20,30 Uhr . Erscheinen aller Pg . dieser
Zellen ist Pflicht.

Mittwoch , 13 . Dezember . An die Vereine der Orti,
gruppe Findorfs . Zusammenkunft aller Vcreinssührer
»in 20,30 Uhr im . Stuttgarter Hos " , Münchencrstraße.
Wichtige Tagesordnung , darum Erscheinen aller Ber,
einssührer selbstverständliche Pflicht . In Frage kom¬
men alle Vereine , die ihre Bereinsan lagen im Fin¬
dorfs haben oder deren Führer im Findorfs wohnt.

Ortsgruppe Walle . Die Amtswaltersitzung sindet
nicht am Freitag , sondern am Donnerstag , II . De¬
zember , 20 Uhr , bei Pg . Rohlfs , Waller Parkhaiitz
statt . — Am Freitag , 15 . Dezember , 20 Uhr . Antreten
der Amtswalter zur Versammlung im Easino am
Dobben ( Centauren -Brunnen ) .

NS .-Frauenschaft
Es melden sämtlich « Frauendereine,

die dem Deutschen Frauenwelt unterstehen , Mitglie-
derzahl , sowie Namen und Wohnung der 1. Vor¬
sitzenden . S . Winkelmann,  Kreisleiterin.

Ortsgruppe Walle . Mittwoch von 5 bis 7 Uhr
Sprechstunde der Ortsgruppcnleiterin . Dort können die
Karten sür das Weihnachtsmärchen abgeholt werden.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Mittwoch , 13 . d . M .,
20 .30 Uhr , sindet im blauen Saal des Willehadhaussk.
Eingang Leinestraße , eine Adventsfeier statt . Die Mit¬
glieder der Frauenschaft sind herzlich eingeladen ; Taste
willkommen.
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Pollzewfsiz . s. p.
sofort wegen Er¬
krankung des jetzi¬
gen tüchtiges zu¬
verlässig ., kinder¬
liebes Hausmäd¬
chen m. nur guten
Zeugn . Vorstellg.
10Vr—12 Uhr Im
krumm . Arm 271

Morgenhilfe
von 8 bis 19 Uhr.
Gertrudenstraße 1

Tüchtiges Haus
Mädchen, welches
selbständig arbei¬
ten kann , für Ge¬
schäftshaushalt z
1. 1. 34. Außer¬
dem Plätterin.
Vorzust . nachmitt

Moselstraße 8.

iVlÄunlicbs

Herren z. Besuch
v. Privaten ver¬
dienen noch gutes
Weihnachtsgeld
Sof . Ang . L 1233

I 8lkIl8NgK8iI6>i^

Suche mit 2000
RM . Betätigung.
AngeL . u. K 1235

I rii ministen j
Zim . m. 2 Betten

Vürenstraße 6

Mod . Unterhaus
Hohenlohestr . 14
Vorzuspr . 1-3 Uhr

Möbl . Z ., Zenthz.
Conlrescarpe 149

Möbl . Zim m. Hz.
an junge Dame
Karolinastraße 19Hemelingerstr . 5:

qr . Partwohng . 4
Zi ., Wtg ., Küche,
Bad , 80 -4l, u . d.
Unthswohn . 2 Z .,
Küche, 40—45 -4l.
Näh . Bakeweg 12

I iWimliciis I

meines «Mai'
für einige Abend¬
stunden gesucht.
Angeb . u. O 1239

Sch. möbl . Part .-
Zimmer
Mainzerstraße 15

Er . u . kl. möbl.
Zi . Gertrudenst . 1

3-Zim .-Wohng . m.
Pr . Find .o.Westl.
Borst . Off . Z 5450

Gut möbl . Z ., Hz.,
Bad . Elbstr . 17

Abgeschlossene
s - y -riiiMl '-

Wlmmg
Preis 50—55 -4t.
Angeb . u . M 1087

Oberneuland:
Einfamilienhaus

Apfelallee , Neu¬
bau , 4 Zimmer,
Küche usw. mit
Garten , sofort ob.
spät . zu vermieten
evtl . zu verkaufen.
Bauhütte „Hansa"
Langenstraße i !7.

3—4-Z .-Wohng . i.
d . Westl . Borst . p.
1. Januar . Preis
40- 45 RM.
Angeb . u. N 1238

Möbl . Zimmer.
Falkenstraße 591

Ehep . s. z. 1. 1. 34
2 Zimmer m. Zu-
beh. Neustadt bev.
Angeb . u. P 1240Zentrum

Frdl . möbl . Zim.
Buchtstraße 8 ll SA .-Mann Ehep.

m. 1 Kind s. 2 Zi.
u. Ku . bis 30 -4t
zum 1. Januar 34.
Angeb . u. U 1245

Gut möbl . Zim.
Zentralhzg ., Bad.
Faulenstraße 2in

VsaL verlassen

lisiMm I

Su vsrstsufso

la Nehpinschcr,
wachsam.

Buntentorstwg . 60

ksclio
alle Fabrikate im

Ksekioksus
2sntvum

Papenstraße 13 a.

Zerklein . Holz , gr.
Sack 1 frei Hs.
Zwinglistr . 1211

G. erhalt . Noten,
z. T . neu , f. Mili¬
tär - und Streich¬
musik, Violine u.
Klavier , billig.

Mozartstraße 27

Sehr gut erhalt.
Frack-Anzug

(Maßarbeit ) Gr
155, -11 15,—.
Adr . b. Verleger.

Prima Klubsofa
schön. Oelgemälde
Photo 9X12 . bill.

Westerstraße 65

Schwerer brauner
Ulster , Größe 180,
Preis -1l 20,—
Kastningstr . 49III

Futterkartofseln
Teeren 44/46

R . 3195

75jähr . Ehep . sucht
Lhaisel . od. Sofa
und alte Matten
billig zu kaufen.
Angeb . u. T 1244

Gut erhaltene
Schreibmaschine.

Angeb . m. Preis
u. Fabrikat unter
H 1233 b. Verl.

vsrkLufso

Weihnachtsbäume
f. SS , SA , Stahl¬
helm billigst geg.
Ausweis b. ehem.
Konzentrationslg.
(Mißler ) täglich
ab 10 Uhr.

Fast neu . hellgelb.
Lederkoffer.

Osterfeuerbgstr . 24

Komplet , eichenes
Schlafzimmer mit
Auflagen fast neu
bill . abzug . Wiirz-
burgerstraße 4 pt.

Schenkt Vögel
und Käfige von

W . Bellin,
Faulenstraße 132

Utbremerstraße 56
Zoologische Hdlg.

j ru vei' iiglllen j

Manüoline , Lat.
Magien .. Schlitt¬
schuhe u. and . gut
erh . Osterholzer

Landstraße 10

Neuer mod. Kin¬
derwagen zu oerk.
Erlenstr . 85 Part.

Gut erh. Ulster
15 -4t. Ab 5 Uhr
abds . Olgastr . 23I

Wipproller
Kindersahrrad

Klosterkirchst . 8 pt

Venezian Krone,
2 Oelbilder , billig

Kaufmanns-
mühlenkamp 301

MkljMtl
IM

zu kaufen gesucht.
Angebote unter

R 1242 b. Verl.

> »inmiM

Gründlicher Kla-
vierunterr . Beste
Erfolge , mäßiges
Honorar , nähe

Hansa - Nordstr.
Ueben frei.
Angeb . u . K 1085

WEM
6/3o ? 8 l-imousins,
ssk '' gut srksltsn,

Kr. SHIsbrsetit

Studebak . Limous.
(Erskine ) 10/40

bill . abzugeb . Lö-
ningstr . 30. Bau¬
mann b. Engel.
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Mod . Radio -Netz-
cmpsiinger billig.

Stiller Weg 2

Schön. Paühaus
neu , billig.

Wilhclmftraße 30

ÜSIilM UCklK I

Wer nimmt Dam .-
u Herren - Stosse
evtl . m. Unfertig,
f Möbel u. Radio
in Zahlung?
Angeb . u. S 1243

rr 8" ps2trlnck,l «i>vtsni
),8Is sitz -- günst . o>-iststähinaschinen-

Ausstellung
Achtung!

» « UM
Fadrikn . Kl .-Wag
stm 16 und 18 7:

»ÄM!
UoilkNilliik-iiSI'W

Telefon 428 04

>l1.WW! 1i1
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VVegesencie l
d. ülcizccigek.

bill . Westerstr . ö^ Wilh .-Decker-Haus
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Weitere Millionen
für Arbeitsbeschaffung
Die Parole aller Volksgenossen:

Arbeitsbeschassuugslotterie!

Gerade im Winter mutz der Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit mit besonderer Schärfe geführt
serden Erst recht gilt es jetzt mit aller Macht
die Arbeitslosigkeit , den Feind jeglichen Wieder¬
aufbaues. zu bekämpfen . Alle Mittel müssen ein¬
gesetzt werden , denn jeder zur Arbeit Zurückge¬
führte ist ein neuer Kämpfer gegen die Arbeits¬
losigkeit.

Arbeitgeber , seid euch bewußt , daß Arbeit geben
_ Arbeit schaffen heißt ! Denkt daran , daß es
viel leichter ist, Arbeit zu nehmen , als Arbeit
zu geben!  Wer beide müßt ihr euch zu einer
Front vereinigen ! Auf Gedeih und Verderben seid
ihr verbunden ! Verbunden müßt ihr daher auch
mit allen Mitteln helfen . Arbeit zu schaffen.

Millionen wurden bisher schon aus der Geld¬
lotterie der NSDAP für Arbeitsbeschaffung be¬
reitgestellt!

Weitere Millionen müssen gerade jetzt ausge¬
bracht werden.

Arbeitnehmer,  denkt an eure Volksge¬
nossen. die heute noch sehnsüchtig auf den Ruf zur
Arbeit warten ! Ihr seid verpflichtet , der Ar-
Leitsbeschaffungslotterie der NSDAP zum Erfolg
zu verhelfen . Jeder , der das Glück hat . eine Ar¬
beitsstätte zu haben , muß seinem arbeitslosen
Volksgenosien als Ausweis für seine Mithilfe ein
blaues Los der Arbeitsbeschaffungslotterie vor¬
zeigen können.

Arbeitgeber,  wenn ihr in euren Betrieben
wieder arbeiten könnt , so denkt daran , daß es das
Werk des Führers Ist! Auch ihr seid verpflichtet,
der Arbeitsbeschaffungslotterie zum Erfolg zu ver¬
helfen. Ihr könnt euren Dank beweisen , wenn ihr
jedem eurer Angestellten bei der nächsten Gehalts¬
zahlung ein blaues Los für Arbeitsbeschaffung
schenkt.

DeutscheVolksgenossen , es muß euer Wille sein,
den Sieg zu erringen, - jeder , der zur Arbeitsbe¬
schaffungbeitragen kann und es dennoch nicht tut,
stellt sich außerhalb der Volksgemeinschaft!

Deutsch-Amerikanische Seeposr
Tor Nautische Verein hielt eine Veranstaltung ab.

au! der nach einleitenden Worten des Vorsitzenden Dr.
Schnitze -Smith  Oberpostdiroktor Boden  st ein
voll! Postamt s Bremen, dem die Teutsch-Amerikanische
Leepvst untersteht, das Wort zu seinem an Hand
eines Filmes erläuterten Vortrage ergriff:

Tie Post zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten von Amerika wurde seit Einführung der

Dampsschissahrtwegen der größeren Schnelligkeit der
englischen Dampfer in der .Hauptsache aus dem Wege
über England befördert. Zu Beginn der 80er Jahre
rics der Norddeutsche Llohd durch Einstellung der
ersten Schnelldampfer eine vollständige Aenderung in
der transatlantischen Pvstbesörderung hervor . Bis zum
Jahre 1899 wurden nicht weniger als l l neue Schnell¬
dampferin den Dienst gestellt. Die ' geschlossenenPost-
särkc wurden anfangs in Bremerhaven oder Hamburg
den Schissen übergeben und drüben genau so ausge¬
laden. um erst dann geöffnet und sortiert zu werden.
Um den Zeitverlust auszuschalten, faßte man den
Beschluß, die Post während der Reise noch den ver-
ichiedenen Hauptpostämtern getrennt zu verteilen . Die
entstehendenKasten wurden noch einem Abkommen
mit dem Pvst-Offire-Departement in Washington ge¬
teilt. Zunächst wurde dieser Dienst auf zwei Tamp-
icrn des Norddeutschen Llotzd und einem Danipier der
öamburg-Amerika-Linie wöchentlich eingeführt.

Der transatlantische Dampker- und damit der Post-
. pcrkehr.erlebten in den über Jähren einen großartigen
-Äukschwung. Die nach >897 vom Norddeutschen Llohd
'eingestellten Schnelldampfer Per Kaiserklasse hatten
bereits Dricssortierräume bis 49 Quadratmeter und
Lagerräume von 79 Quadratmeter Grundfläche. Auch
die notwendige Beamtcnzahl wuchs ständig. Sie wnr
den in stnknnit in Postoaierkadinen untergebracht,
während sie im Anfang in ihren Dicnsträumcn schla-
irn mußten. 1907 trat in einem neuen Abkämme»
.zwischen der Rcichspvstverwaltung und der Postver-
waltung der Vereinigten Staaten zu den wesentlichsten
Trundzügen der Abmachungen von 1890 die welent
liche neue Bestimmung , daß aui der Fahrt neben ge¬
wöhnlichen Briefen auch eingeschriebene von den
Passagierenangenommen werden konnten. Bon krem
dc» Ländern leiteten den deutschamerikanischen See¬
pasten ursprünglich nur die skandinavischen Länder.
Rußland und Lcsterreich-Nngarn Amerikaposten zu
Aber schon bald trafen auch große Amerikaposten aus
der Schweiz und Italien kür die deutschen Dampfer
ein, die meist in Eherbourg an Bord genommen
wurden. Wenig später benutzten dann auch andere
Ander, wie Svanien . Portugal Rumänien , die Tür¬
kei, Griechenland, ja sogar in Jndren , Südafrika und
Südamerika die deutsch-amerikanische Seepost Ende
der Wer Jahre entschloß sich schließlich auch Frank
reich hierzu.

Eine längere Zurückhaltung übte England , das erst
diele Jahre später und auch dann nur , wenn unbedingt
notwendig, die deutschen Dampfer mit Postsendungen
bedachte. Die größte llebersecpvst vor dem Weltkriege
wurde von dem am 11. Juli 1912 von Bremerhaven

WUKens L 0sns « r
koks WsII- SLgsstrsv«

^lausenden Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm II. " mit
bUItz Postsacken̂ befördert. Während im Jahre 1904

Ich Prozent dervon deutschen Dampfern zusammen 50L
gesamten Post befördert wurden, und der Rest
Lffs Edrrkauifchen Dampfer entfiel, betrüg im
? f̂>re 1911 der Prozentsatz 579 Prozent . Wenn Ham-
ourg sich nicht immer mehr dem langsameren Frocht-

> gewidmet hätte, wäre diese Zahl bestimmt noch
bedeutend angctvachscn. Nicht nur während des Kric-
gcs, sondern auch in den ersten drei Friedensjahrcn
fEe k>er secpostverkchr vollkommen, erst im Jahre
lvsi wurde er van der amerikanischen Postvcrwaltung
rmedcr ausgenommen. Die deutschen Schissahrtsgesell-
fchaften konnten sich zunächst, da alle hierfür tauglichen
schiffe abgeliefert werden mußten , nicht beteiligen. Erst

Entstand der heute noch bestehendedcutfch-amerika-
Postverkehr unter Beteiligung der deulsst-en

Ach'jk'str , nachdem die Verhandlungen zwischen der
Reichspost und dem Post-Qfslce-Departmeiit in
9 .«ast,,ngton einen beide Teile befriedigenden Abschluß
gesunden hatten . Don ganz besonders großer Bcbeu-

^ Entwicklung der Seepostcn war die Ein¬
stellung der beiden Vlerschrauben-Turbinen -Schnell-
dampser „Bremen" und „Europa " mit je 51600 Br.-
R.-T. , die noch heute die schnellsten Handelsschisseder

sind. Die Leepvsteinrichtungen auf diesen beiden
Schnelldampfern find als einzigartig und vorbildlich
zu bezeichnen und stellen ein vollkommenes, modernst
eingerichtetes Postamt dar . Jeder D-ampser ist mit 15
Briefkasten versehen, da neben der gewaltigen lieber-
seepvst noch die zeitweilig sehr umfangreiche Bordpost
-u erledigen ist für welchesogar eine Äcrnpelinascbine
eingerichtet werden mußte. Außerdem liegt der See¬
post nocl̂ die Bearbeitung der Uebersve-Lnftpost und
in den Sommermonaten der Schleuder-Flugpost ob.
Die Schleuderfluge bieten eine besonders schnelle Be-
forderungsmöglichkert, die namentlich von den Passa¬
gieren viel in Anspruch genommen wird In Amerika
wrrd hierdurch ein Zeitgewinn von Ll Stunden , in
Europa sogar durch weitere Flugbesvrderung von Eher-
bourg aus ein solcher von mehreren Lagen erzielt.
Die größten Spitzenleistungen sind in der Weihnachts--
verkehrs-eit des Jahres 1930 erreicht worden, in welcher
Zeit die „Europa " einmal eine Gesamtpostladung von
14655 Postsäcken beförderte. Durchschnittlich wurden
in diesem Jahre auf der Westfahrt 2500 bis 3M0, auf
der Lstfahrr 2000 bis 2500 Postsäckebefördert.

Mit dem Tank des Vorsitzenden Dr . Schultze-Smidt
an den Vortragenden fand die Veranstaltung ihr Ende.

Ver wofafunk ssn 6st.
Mittwoch , 13 Dezember

6.M Zeitangabe. Wetterdienst. Landwirtschaftlicher
Morgenfunk : . Mitteilungen über Tierzucht. 6.15
Morgenghinnastik. 6.36 Zeitangabe. Wetterdienst. 6.35
Morgenmusik. In der Pause : 7.0V Zeitangabe. Wet¬
terdienst. Nachrichtendienst. 7.10 Morgenspruch für
die Nordmark. 7.2Y Fortsetzung der Morgcnmasil.
8-W Wetterdienst. .Juristischer Haussrauenfunk : Hat
Minna ein Weihnachtsgeschenkzu beanspruchen? 8.15
Zehn Minuten Funktechnik - 8.25 Eisberich^ >9.59
Nachrichtendienst Il .99 Schutsunk: Das Tor der Welt
tt .39 Mittagskonzert . In der Pause : 13.95 Markt und
Küche. 12.19 Zeitangabe. Wetterdienst. Meldungen iür
die Binnenschiffahrt. 12.29 Fortsetzung des Mittags¬
konzerts. 13.99 Börsenfunk. I3.I9 Wetterdienst. >3.29
Musikalische Kurzweil. 14.15 Nachrichtendienst. <4.35
Virtuosen -Allerlei. 15.99 Börsenfunk 15.49 Schiff-
fahrtssunk und Luftverkehrsmeldungen, lo.59 Eis¬
bericht. 16.99 Nächmittoskonzert 17.99 Friedrich Heb-
bei (Zum 79. Todestag des Dichters.) 17.3V Robert
Schumann . 18.99 Wennt Wiehnacht lvard ! 18.25
Hänse! und Gretel. 18.45 Frankfurter Abendbörse.
Vorbericht über den Donnerstag -Rindermarkt . Ham
burger Frucht- und Gemüsenmrkt. 18.59 Wetterdienst.
19.99 Stunde der Notion : Mozart -Stunde . 29.95
Weisheit im Lachen. 21.99 Anton Bruckner. 22.99
Nachrichtendienst. Zeitangabe. Wetter-, politische und
andere Meldungen, Sport -, lokale und Kriminalnach
richten. 22.39 Tanzmusik.

Vsfsinskslsn6s «' :

Mittwoch. 13. DezemL«»:
MiiunergejaogoLrei» „Roland" v. 19917 20.3S Uhr außer¬

ordentlicheGeneralversammlungim TlubzimmerNelkenhalle.
Bremer Domchor: 19.30 Uhr Drobe llebungssaal. an¬

schließend Mitwirkung in der Glocke. Sonnabend, 18 Uhr,
Herrenchor, 18L0 Uhr übrige Stimmen.

MäunergesangvereiuFrisch Auf» gegr. 1878. 2ÜLV Uhr
Uebungsstunde im Waidmannssaal.

BietorscherChor. Uebungsstundenfallen bis 9. Äanua'
1934 aus.

Douaerstag» 14. Dezember:
Deutsch-Evangelischer Franeubund: Adventsfeier20 Uhr im

Ottilie-Hosfmann-Haus, Katharinenstr. 13. Musikalische Dar¬
bietungen. Ansprache Pastor Urban.

Aus Vegefack
Sammlung für die Winterhilfe

Am Freitag dieser Woche fall die große Samm¬
lung von Material für die Weihnachtsspende vor
sich gehen. Die Hausfrauen , Geschäfte, sowie alle,
die sich an der Spende beteiligen wollen , werden
gebeten , sich an die folgenden Richtlinien zu hal¬
ten . Gesammelt werden folgend « Waren : Kaffee,
Kakao , haltbare Wurstwaren , Schokolade , Nüsse,
Feigen , Datteln , Schmalz , halbe Flaschen Rum
und Portwein , Tabak , Zigarren , bunte Bänder,
Tannenbaumschmuck und andere Dinge , die für
den Weihnachtstisch in Frage kommen.

Die Sachen sollen einzeln nach ihrer Art ge¬
trennt gepackt werden und mit der Jnhaltsbezeich-
»nng oben auf dem Paket oder der Tüte ver¬
sehen werden.

Deutsche Volksgenosien ! An dieser Spende muß
sich restlos die ganze Bevölkerung beteiligen.
Diese Spende wird ein sichtbarer Ausdruck der
Gesinnung der wahren Volksgemeinschaft sein.
Wie in allen Dingen muß Vegesack auch hierin
an der Spitze marschieren . Es kommt darauf an,
daß alle . Haus bei Haus , geben . Wer wenig
geben kann , -gibt wenig , und wenn es nur ein
Pfund ist. Wer mehr leisten kann , gibt mehr.
Nach oben hin sind keine Grenzen gesetzt. Bereiten
Sie sich schon jetzt auf die große Freitags -Samm-
lung vor , damit der Erfolg gesichert ist.

Vierzig Zähre Amtstätigkeit
als Seelsorger

Eme 4Vjährige Amtstätigkeit an der Grambker
und Bürener Kirche hatte am zweiten Advents¬
sonntag Herr Pastor Hoops  zurückgelegt . Aus
Anlaß dieses denkwürdigen Tages fand ein Fest-
gottesdienst in der weihnachtlich geschmückten
Grambker Kirche statt . In seiner Predigt betonte
der Jubilar , daß der feste Glaube immer zum
Siege führt , wie wir es jetzt auch so herrlich in
dein Nürnbergftlm „Der Sieg des Glaubens "'
sehen, denn nur der Glaube an die gute Sache
hat unserm Führer den Sieg verliehen.

Am Abend versammelten sich ungefähr 1090
Gemeindemitglieder in Wilhelmshöhe , um diesen
seltenen Tag in ernstfeierlicher Weise mit dem
Jubilar und seiner Familie zu begehen . Der Kir-
chenausschuß unter Führung seines verwaltenden
Vorstehers Köhler  hatte die Ausgestaltung
des Abends in vorbildlicher Weise erledigt . Vor¬
steher Köhler begrüßte nach einem gemeinschaft¬
lichen Liede die Festversammlung und den Ju¬
bilar . Dann verlas Frau Piever den in platt¬
deutschen Versen abgefaßten Glückwunsch eines
fernen Freundes : hieran schloß sich die Festrede
von Pastor Ordemann,  der mit köstlichem
Humor ein -Bild von den Leiden und Freuden
eines Landvastors , der zwei , kilometerweit ent¬
fernt liegende . Gemeinden und Pfarren zu be¬
treuen hat , zeichnete.

Ueber das Elternhaus und die Iugendiahre
des Pastors Hoops plauderte der Lehrer Gro¬
ll au  in niederdeutscher Mundart , während
Nastor Thyssen über des jungen Kandidaten
Brautwerbnna manch schöne Erinnerung wach¬
rief . Die Glückwünsche des Bremer Kirchenaus-
schusies überbrachte im Auftrage des Senators
Herder Pastor Dr . Weidemann.  die des
Landeskriegerverbandes Bremen -Oldenburg Herr
Walter.

Die Ansprachen wurden durch musikalische
«Geige und Klavier : tzeinken schloß und
Wendel ken «. oelanalstbe (Frauenchar . Einig¬
keit" und MGV . „Echo" ) , turnerische (TB.
Grambke ) Darbietungen umrabmt und von der
NS -Frauenlchaft durch einen Einakter besonders
re ' ckchaltiq gestaltet.

Wohl selten ist es einem Pastor veroönnt ein
so harmonisches Band zwischen sich und seiner Ge¬
meinde zu knüpfen , wie es Pastor Hoops was
auch aus seinen tiefempfundenen Dankesworten
hervorging , in seiner vierzigjährigen Amtstätig¬
keit gelnnaen ist.

Herr Köhler schloß die erbebenden Feierstunden
mit einem dreifachen ..Sieg Heil " auf den Führer.
Mit dem gemeinschattli ^ en Gelang des Deutsch¬
land - und des Horst-Mesiel -Liedes schloß die fei¬
erliche Ehrung des Jubilars.

Reichsregierung hilft Bedürftigen

Aumund,  12 . De -ember . Die Reichsregie¬
rung hat Mittel zur Beschaffung von Bekleidung,
Wäsche und Haushaltsaegenständen für Hilfs¬
bedürftige  zur Verfügung gestellt . Es
sollen vorwiegend Wohlfahrtserwerbslose usw
berücksichtigt werden , da nur beschränkte Mittel

zur Verfügung stechen. Die Gemeindever¬
waltung gibt im Anzeigenteil be¬
kannt , daß Anträge  zur Beschaffung der
vorgenannten Sachen am kommenden Donnerstag
im Aumunder Sporthaufe entgegengenommen
werden . Die festgesetzten Abfertigungszeiten sind
unbedingt innezuhalten . Wer aus Fürsorge-
mitteln nicht unterstützt wird , hat die erforder¬
lichen Ausweispapiere sSiammbuch , Stempel¬
karte , Lochubescheinlgungen usw.) mitzubringen.
Ganz besonders wird noch darauf hingewiesen,
saß nur die dringend notwendigsten Sachen be¬
antragt werden können.

Fifchöampfer aufgelaufen
Bremerhaven,  12 . Dezember . Als am

Dienstagmorgen der Fischdampfer „Rendsburg"
der Reederei N. Ebeling , der seinen Fang im
Wesermünder Fischereihafen gelöscht hatte , noch
seinem Liegeplatz im Alten Hafen in Vremer-
haven verhole » wollte , lief er infolge des starken
Nebels zwischen Geesteeinfahrt und Strandhalle
auf den Bremerhaoener Badestrand auf . Unmit¬
telbar nach dem Unfall waren Schlepper zur
Stelle , die versuchten , ihn noch mit der Tide flott
zu bringen : der Versuch mißlang . jedoch. Man
hofft nunmehr , den Dampfer beim nächsten Hoch¬
wasser flott zu bekommen . Uebrigens hätte sich
der Unfall wahrscheinlich nicht ereignet , wenn der
alte Hafen die von den Interessenten seit langem
geforderte , allen Anforderungen gerecht werdende
Einfahrt besitzen würde.

Keine Weihnachtsfeiern »n Bremerhaven
wegen Diphtherie

Bremerhaven,  12 . Dezember . Das Bre¬
mische Amt spricht die Erwartung aus , daß sich
zur Verhinderung der weiteren Ausbreitung der
Diphtherie die in Vereinen und Verbänden ge¬
planten öffentlichen Weihnachtsfeiern in diesem
Jahre unterbleiben . In der Annahme , daß
dieser Hinweis genügen wird , hat
das Bremische Amt vom Erlaß eines
besonderen ausdrücklichen Verbotes
Abstand genommen.

Starke Eisdecke» auf den Binnengewässer»

Stade,  12 . Dezember . Auf allen Binnen¬
gewässern hat sich in der vergangenen Woche eine
derart starke Eisdecke gebildet , daß mit Wagen
darüber weggefahren werden kann . Die Eisernte
ist in vollem Gang und liefert bei einer Eisstärke
von 1o bis 20 Zentimeter ein kerniges Eis . Auf
den Flußläufen wird fleißig dem Eissport nach¬
gegangen . Die Gräben in den Niederungen und
der Marsch sind, da sie sowieso schon wenig Wasser
führen , teilweise vollständig ausgefroren.

Der Erohkreis Stade wieder frei von Maul-
»nd Klauenseuche

Stade,  12 . Dezember . Mitte vorigen Monats
brach in einem Gehöft in Ruschwedel bei Horne-
burg unter dem Viehbestände die Maul - und
Klauenseuche aus . Der Landrat verhängte sofort
die erforderlichen Sperrmaßnahmen und ordnete
darüber hinaus noch eine zweimalige Ringimp¬
fung der Viehbestände der ganzen Ortschaft an.
Dank dieser umfassenden Maßnahmen hat sich die
Seuche nicht weiter ausgebreitet und ist jetzt wie¬
der vollständig erloschen.

Schulmiidchen stiehlt Fahrräder

Leer,  12 . Dezember . In letzter Zeit wurden
hier vielfach Fahrräder verschleppt . Wie sich jetzt
herausstellt , hat ein junges Mädchen , das noch
die Schulbank drückt, sich einen „Spatz " daraus ge¬
macht , die Räder zu verschleppen.

Zum Leiter
der Motor -SA -Fiihrerschole ernannt

Aurich,  12 . Dezember . Der Stasfelführer
Zirbel  von der osffriestschen Motor -SA . wurse
zum Leiter der Motor -SA -Führerschule in Han¬
nover ernannt Am 15. Dezember tritt er bereits
das ehrenvoll « Amt an.

Neubildung der Pferdekörungskommission
Oldenburg,  12 . Dezember . Das Staats¬

ministerium hat auf Grund von Artikel 18 des
Gesetzes vom 28. Oktober 1932 über die Aende¬
rung des Pferdezuchtgesetzes den bisherigen Vor¬
sitzenden der Pferdekörungskommission , Landes¬
ökonomierat Meyer - Krögersdorf  wieder
zum Vorsitzenden der Pferdekörungskommission,

und zwar auf die Dauer von 6 wahren ernannt.
Auf den Borschlag des Vorsitzenden sind nach An¬
hörung des Vorstandes des Pferdezüchterverban¬
des auch die Mitglieder der Kommission und ihre
Stellvertreter vom Minister des Innern ernannr
worden.

Neue Standarte in Brake

Brake,  12 . Dezember . Durch die organi¬
satorische Ungleichung der SA .-Reserve 1 (Stahl¬
helm ) erhält Brake jetzt den Sitz einer werteren
Standarte . Standartenführer wird der ehemalige
Kreisführer des Stahlhelm , Lehrer Fritz Meyer-
Voitwarden.  Der Hitlerjugendbann für das
hiesige Gebiet , dessen Sitz bisher in Oldenburg
war , ist nach Brake verlegt.

Der Pumpenbauer des Harbnrger Pionier¬
bataillons

Werden,  12 . Dezember . Im Alter von
85 Jahren entschlief in Langwedel der Klempner¬
meister Friedrich Behrmann.  Der Verstorbene
nahm mit dem Pionierbataillon Nr . 9 in Har-
burg an dem deutsch-französischen Kriege von
1870/71 teil Das Bataillon gehörte zur Bela¬
gerungsarmee von Metz. Behrmann hatte als
Klempner viel Arbeit im Felde , denn er baute
die Pumpen für die Kameraden , da die Fran ?osen
den im Eilschritt nacheilenden deutschen Regi¬
mentern die Trinkwasserentn ahme¬
st eilen vernichtet  hatten . Meister Behr¬
mann war 50 Jahre Fabnsnträger in der Lang-
wedeler Schützenkompagnie.

KommunawolMsche Gchulungs-
tacmng

Hannover,  12 . Dezember . Der Hannoversche
Eemeindetag und die Gaulcitung Südhannover-
Braunschweig der NSDAP . veranstalten im
Auftrage des Deutschen Gemeindetages und der
Reichsleitung der NSDAP : mit Unterstützung des
Kommunalwissenschaftlichen Instituts an der Uni¬
versität Berlin vom 14. bis 17 d. Mts . in Han¬
nover eine kommunalpolitische Schulungstagung,
die am Sonntag , dem 17. d. Mts ., vormittags
11 Uhr , mit einem kommunalpolitischen Kongreß
im Kuppelsaal der Stadthalle ihren Abschluß
finden soll. An dieser Schulungstagung nehmen
die Vorstandsmitglieder der Landes - und Provin-
zialgemeindetage von Braunschweig , Oldenburg,
Schaumburg -Lippe , Bremen  und Hannover
teil , ferner die kommunalpolitischen Gau - und
Areisfachberater der in diesen Gebieten tätigen
Eauleitungen der NSDAP . Anerkannte Fachleute
werden über die lebenswichtigen Fragen der
Kommunalverwaltung berichten : nebe » den
grundlegenden Fragen der Staats - und Kommu-
nalverfassuna sollen Sonderfra --en aus dem Ge¬
biete des Wohlfahrtswesens und des Finanz¬
wesens , der Arbeitsbeschaffung und des Arbeits¬
dienstes , des Siedlungs -, Städtebau - und Schul¬
wesens behandelt werden Zur Vertiefung des
in den Vortrügen behandelten Stoffes sind Ar¬
beitsgemeinschaften vorgesehen , Führungen und
Besichtigungen werden die Arbeit ergänzen . Mir
der kommunalvolitischen Schulungstagvng für die
größten Gebietsteile Ni ed er ja ch-
sens  nimmt der Hannoversche Geineindetag die
Gemeinschaftsarbeit zwischen Stadt und 'Land.
zwischen kommunaler Prooinzial -, Kreis -, Stadt-
und Landgemeindeverwaltung in großzügiger
Weise aus Diese Schulungswoche in Hannover
ist auch deshalb von Interesse , weil sie als erste
in Deutschland eingerichtet wird nach der Reichs¬
schulungswoche , iLe in diesen Tagen in Berlin
vom Deutschen . Gemeindetage , der Reichsleitung
der NSDAP und dem Kommunalwissenschaft¬
lichen Institut rn der Universität Berlin veran¬
staltet wird Die Erfahrungen , die in Hannover
und Niedersochsen mit dieser neuen Form der
Arbeit gesammelt werden , werden den Tagungen
zugute kommen , die in den nächsten Monaten in
allen Teilen Deutschlands  folgen
werden.
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Anmeldepflicht der Schriftsteller
D >r Präsident der Reichsschrrittumskammer,

Dr. Hans Friedrich Vlunck, und der Präsident
der Reichspressekammer haben folgende Anord¬
nung über die Anmeldepflicht zur Reichsschrift-
tums- and Reichspressekammer erlassen:

Am Grund von K 9 der ersten Verordnung zur
Durch ührung des Reichskulturkammergesehes vom
1- Nroember 1933 (REBl . 1, S . 797) bestimmen
wir «»lgendes:

1 Line schriftstellerische Tätigkeit begründet
ein, Verpflichtung , der Reichsjchristtums - oder
der «leichspressekammer anzugehören , dann . wenn
sie>ändig ausgeübt wird und die Arbeitskraft ves
Tck äffenden zu einem wesentlichen Teil in An-
sv- uch nimmt . Andernfalls gilt sie als gelegent-
s che oder geringfügige Tätigkeit : diese begründet
«eine Verpflichtung einer Kammer .zugehörigkeit.

2. Von den unter Ziffer I aufgeführten Personen
gehören zur Reichspressekammer nur die Schrift¬
leiter im Sinne des Schrfftleiterge 'etzes. Alle
anderen unter Ziffer l fallenden Personen müssen
die Mitgliedschaft in der Reichsschriftiumskammer
erwerben . Sie wird erworben durcki den Beitritt
Zum Reichsoerband deutscher Schriftsteller.

3. Die Frage , wer Schriftsteller ist, und die An¬
meldepflicht richtet sich ausschließlich nach den Be¬
stimmungen der in Kürze zu erwartenden Durch¬
führungsverordnung zum Schriftleitergesetz.

1- Wer im Zweifel ist, ob kür ihn ei » Anmelde-
p' licht nach Ziffer 1 und 2 im Reichsverband
Deutscher Schriftsteller besteht , erwirbt die vor¬
läufige Befugnis zur weiteren Beruisausübung.
wenn er bis zum 15. Dezember eine Antrage
über seine Anmeldepflicht an den RDS . richtet.

«für die Anmeldepflicht zum Reichsverband der
Deutschen Presse wird ein Termin , bis zu dem
die Anmeldung bewirkt sein muß , noch bekannt¬
gegeben.

5. Für Beamte , die sich auf ihrem Berufsgediet
schriftstellerisch betätigen , besteht nach den Grund¬
sätzen von Ziffer I eine Anmeldepflicht , wenn sie
ständige Ausübung schriftstellerischer Tätigkeit zu
ihren Berufsaufgaben gehört . Für Angehör .ge
der Wehrmachl besteht eine Anmeldepflicht nicht
solange sich ihre schrntstellerische Tätigkeit auf
militärische Angelegenheiten beschränkt. Ebenso¬
wenig besteht eine Verpflichtung , einer der Kam¬
mern anzugehören , für Ausländer , die nicht etwa
ihren Wohnsitz im Reichsgebiet haben.

6 . Geschäftliche Unternehmungen , die sich nicht
allein mit dem Vertrieb von Druckwer 'en be¬
fassen, sind zur Anmeldung bei der Reichsschrift-
tumstammer nur dann verpflichtet , wenn der
Anteil des Umiakes an Druckwerken zwanzig
von, Hunderi des Gesamtumsatzes übersteigt.

In Ergänzung hierzu teilt die Schriftsteller¬
gruppe Nnrdwest mit . daß iür den größten Teil
der Schriftsteller aus Bremen »nd Umgebung , die
ssch bei der Kruppe gemeldet haben , keine Ver¬
pflichtung zur Kammerzugehörigkeit besteht , da
oiese Personen ihre schriftstellerische Tätigkeit nur
gelegentlich und nebenberuflich ausüben . Die
Anfragen bzw. Anforderungen von Formularen
an das Vorstandsmitglied der Gruppe . Gerhard
Ludwig Milau , bewirken aber , daß die Befugnis
zur Ausübung schriftstellerischer Tätigkeit vor¬
läufig »och weiter besteht , bis geklärt worden ist,
ob die Betreffenden als Schriftsteller im Sinne
des Reichskulturkammer -Gesetzes zu gelte » haben
oder nicht Die Namen aller Perlon ««, die sich
gemeldet haben , werden dem Reichsverband
Deutscher Schriftsteller , Berlin , bekanntgegeben,
so daß der geforderten Meldepflicht Genüge
getan ist.

Deutsche Grziehergemeinschaft und
DS --Lrhrerbund

Vom Reichsmiiristerium des Innern wird be¬
kannt gegeben:

Da durch die Presseveröffentlichungen der letz¬
ten Tage Unklarheit entstanden ist über das Ver¬
hältnis der DEG . zum NS -LB .. wird hiermit
folgendes festgestellt:

1. Wie au , anderen Gebieten des Kulturlebens
Organisationen vorhanden sind, die die Eesamt-
h-ft a " er beteil ' gren Volksgenossen umfassen sz.
B . Reichskulturkammer , deutsche Studentenschaft
usw. ) und daneben die eukiprechenden Partei¬
organisationen bestehen (z. B . Kampfbund für
deutsche Kultur , Nationalsozialistischer Deutscher
Studentenbund ), >o sind auch aus dem Gebiete
des Bildunqswelens die deutschen Erzieher zur
Wahrung der wertvollen Facharbeit in der DEG
zusammengefaßt . Ihr steht der NS -LB . als die
entsprechende weltanschaulich -politische Organi¬
sation der NSDAP . zur Seite.

2. Die DEG . erstrebt keine Wiederherstellung
der Ueberzahl ausgelöster Verbände , sie schließt
vielmehr nach der Zahl der großen Schulgruppen
die gesamte deutsche Erzieherschaft in drei Ver¬
bänden zu ammen.

3. Die Führung der DEG ., die Leitung ihrer
Reichsverbände und ihrer Untergliederungen liegt
in den Händen von zuverlässigen Nationalsozia¬
listen und Mitgliedern des NS -LB ., die zum Teil
zu den ältesten Vorkämpfern der Bewegung ge¬
hören . Somit ist eine Arbeit der DEG . im natio¬
nalsozialistischen Sinne durchaus gewährleistet.
Daher stno der Führer und die vorgelegt « Satzung
der DEG . vom Herrn Reichsminister des Innern
ausdrücklich anerkannt worden.

4. Hieraus ergibt sich, daß die Gründung der
DEG . nicht tm Gegensatz zum nationalsozialisti¬
schen Staat «Her zur nationalsozialistischen Be¬

wegung und ihren Organisationen steht Daher
sind Angriffe jeglicher Art gegen die sachlich not¬
wendige und vom Herrn Reichsminister des In¬
nern geiiehmigts DEG . und gegen ihre Mitglieder
ungerechtfert ' gt . insbesondere ein Verbot der
Doppelmitgliedschaft und ein Zwang zum Aus¬
tritt aus den Verbänden.

5. Ein vertrauensvolles Zusammenarbeiten
der DEG . und des NS -LB . ist nicht nur um der
Facharbeit willen , sondern auch wegen der großen
gemeinsamen Ziele des Nationalsozialismus not¬
wendig . O.

Ronzert des TVinterhilfswerks
Um den Arbeitslosen der östlichen Vorstadt

eine Abwechslung in ihrem traurigen Dasein zu
geben , hatte der Kulturausschuß des Winterhilfs-
werkes in den Hastodter Zentralhallen zu eitlem
bunten Abend , mit einem sehr abwechslungs¬
reichen und humoristischen Programm , eingeladen.
Mit bemerkenswertem Verständnis war die
Vortragsfolge zusammengestellt , so daß jeder Be¬
sucher befriedigt sein mußte.

Die Kapelle Hans Fehrke  leitete den
Abend mit drei stimmungsvollen Tonstücken ein.
worauf sich Ada Evrard,  die die KonfSrence
m sehr geschickter und geistreicher Weise über¬
nommen hatte , als Ansagerin vorstellte . Man¬
chem, von früheren Veranstaltungen her schon
bekannt , war sie keine Fremde , so wurde sie mit
aufrichtiger Vegeisterungsfreude begrüßt . Die
ernsteren Nummern der Vortragsfolge bestritten
Hanna Schiffmann (Violine ) und Her¬
mann Hertzel (Bariton ) . Erstere spendete
auserlesene Gaben künstlerischen und ausdrucks¬
vollen Geigenspiels (Andantinovon Padre Mar¬
tini : Scherzo von Dittersdorf : Rondino von
Beethoven ) und erntete reichen Beifall.

Hermann Hertzels  wohlklingender Ba¬
riton sprach sehr an in Schuberts„An die Musik",

Robert Schumanns „Wanderlied " und in einer
Arie Albert Lortzings aus der Oper „Wildschütz".
Wenn die Stimme auch eine , erstklassige .Ausbil¬
dung verrät , so würde eine temperamentvollere
Einstellung des Sängers die Wirkung der schönen
Leistungen noch um ein Wesentliches erhöhen.
Unsere einheimische geschätzte Lautensängerin I s e
Wragge  erfreute wieder mit einer Auslese
vortrefflich gewählter . Lautenlieder in stimmlich
und darstellerisck, künstlerischer . Ausführung Der
Tanz fand seine Vertretung in Ersella Köh¬
ler und Victor Evrard.

Nach einer sehr wirkungsvollen und graziös
ausgeführten Solonummer der Tänzerin (Ma¬
zurka : Petersburger Schlittenfahrt ) stellte sich
Victor Evrard als äußerst routinierter Step-
Tänzer vor . worauf die beiden Künstler im zwei¬
ten Teil mit ihrem gemeinsam getanzten Bieder-
meierwalzer ..Hofballmusik " von Josef Lanner
hatten , so daß der Tanz „da capo " gebracht
wurde . Als Humorist waltete Kvurad Albes
mit großem Geschick seines Amtes . Mit zwerch¬
fellerschütternder Komik und unermüdlichem Eifer
brachte er einige Humoresken , u . a . eine sehr ab¬
wechslungsreiche groteske Opernvarodie , womit er
stürmische Heiterkeit erzielte . Ein überraschendes,
» „ angekündigtes Intermezzo war Ada Evrards
reizende kleine S -ene der Adele aus der ..Fleder¬
maus " und verdient einer besonderen Hervor¬
hebung . Die Klavierbegleitungen lagen bei
bei Herrn Kapellmeister Hans Seifritz  in
bestbewährten Händen.

Allen Künstlern wurde aufrichtiger herzlicher
Beifall für ihre schönen Gaben zuteil , und man
schied mit dem Empfinden , vielen Menschen im
Dienst « der Nächstenliebe einige Stunden des
Vergessene des grauen Alltages bereitet zu baben.
— Der Flügel war von der Klavierfabrik Otto
Thsin in hochherziger Weise zur Verfügung ge¬
stellt. - j-jam
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Das Export-Problem
Von Dr. Herbort A1b r e c b t

Volkswirtschaft !. Obmann der Reichstagsfraktion
Mitglied des Kleinen Arbeitskonvents der

Deutschen Arbeitsfront
NSK. Es ist ein Zeichen der Zeit, daß alle

Zweige unserer Wirtschaft ftir sich in Anspruch
nehmen, das Dritte Reich werde nur gerade
ihnen helfen. Vielfach äußert sich so eine neue
gleicbgeschaltetoForm des Eigennutzes. Gar
mancher glaubt heute bereits wieder in den
alten Trott, in die alte Gedankenlosigkeitoder
Froschperspektive zurückfallen zu können.

Die oft allzu begeisterten Treuekundgebungen
mancher Wirtschaftsverbändepp. mit materiel¬
len Vorzeichensprechen eine beredte Sprache.
Wir wollen doch nicht vergessen, daß wir im
Umbruch einer neuen Zeit von nie gekannten
Ausmaßen stehen. Wir müssen unsere
Wirtschaft neu aufbauen.  Denn die
alte stürzte zusammen, weil die Grundlage
falsch und nicht tragfähig war. Wir werden
uns aber hüten, nur den Schutt des Zusammen-
gebrocbenon eifrig wegzuräumen, dann aber
vielleicht neu aufzubauen, ohne  die Grundlage
zu ändern. Das Letztere wird oft übersehen.
Wenn so viele Zweige unserer Wirtschaft nach
Hilfe Ausschauhalten müssen, dann ist es die
Folge alter grundlegenderFehler, die nach lan¬
gen Zeiten verschleiernderProsperität nun zur
Katastropheführten.

Wohl muß im Auswirken unserer gewonne¬
nen Revolution eine allgemeine Wirtschafts¬
belebung in Jedem Falle eintreten. Es heißt
aber, im Anstieg dieser Welle die großen Um¬
schaltungen vorzunehmen, die hernach unserer
Wirtschaft aus dem Kraftstrom einer neuen, in
Realitäten geformten Erkenntnis einen gleich¬
mäßigen Anstieg zu dauernder Wohlfahrt
sichern.

Wir haben unseren Nährstand  neu orga¬
nisiert und aufgebaut. Damit haben wir die
hauptsächlichsteVoraussetzungfür den Neubau
unserer Wirtschaft, für die Proklamation des
inneren Marktes als die hauptsächlichste Le¬
hens grnndlage  nationalsozialistischer Wirt¬
schaft geschaffen.

Es muß einmal wieder ausgesprochen wer¬
den, daß dies die logische Abkehr vom
Exportwahnsinn  der erledigten liherali-
atischen deutschen Wirtschaftsepochebedeutet.
Natürlich wollen wir Güteraustausch mit den
Völkern der Erde, wollen wir uns durch Export
den benötigtenImport sichern. Aber mit dem Ex¬
port in der bisherigen Form und Menge ist es
vorbei. Industriestaaten sind — bei dafür aus¬
reichenderVolkszahl— wie Pilze aus der Erde
geschossen. Einst lag der Export von Industrie¬
waren in den Händen der nordisch bedingten
Menschenund sicherten ihrem Bevölkerungs-
Überschußdas Leben. Diese wohl zwei Gene¬
rationen anhaltende, aber nun klar als vor¬
übergehend erkannte Lebensmöglichkeitheißt
es durch neue Wege ersetzen. Das Export¬
problem als Rassefrage zeigt sich deutlich Im
Aufstieg Japans. Dieses hat den Kulminations¬
punkt vom Agrar- zum Industriestaat seit län¬
gerer Zeit überschritten. Bei den niedrigenjapa¬
nischen Löhnen — aus Anspruchslosigkeitbe¬
dingt — sehen sich die bisherigen Industrie¬
völker vor eine Katastrophe gestellt; es sei
denn, sie brechenrestlos mit ihrer liberalistisch-
freihändlerisehen Vergangenheit und schützen
sich and ihre Wirtschaft durch entsprechende
Zölle.

Das Zusammenstößen verschiedensterMomente
bedingt somit die neue Lage, der sich zu ver¬
schließendas verbrecherischelaisser faire, lais-
ser aller der bisher Verantwortlichenfortsetzen
hieße.

Bei der überstürzten  Industrialisierung
unseres Landes sind noch viele nicht zuletzt
agrarische Lebensmöglichkeiten u n a u s ge¬
schöpft  geblieben. Ebenso wird die nach den
Grundsätzen des Gemeinnutzesgeführte Wirt¬
schaft durch das Aufblüheneines ganzen Staa¬
tes, dessen beste Kräfte von der jüdischenWelt¬
pest mit allen Methodendes modernen Kapi¬
talismus bisher ausgesogenwurden, eine präg¬
nante Steigerung des inneren Marktes finden.

Nichts ist gefährlicher als zu glauben, das
neue Reich werde die alten Glanzzeiten des
Exportes schon zurückholen! Es heißt neue
Mittel und Wege ersinnen, den Spitzenaus¬
tausch der Volkswirtschaften zu organisieren
"und zu belebenund unseren Hansestädten usw.
zu helfen.

Auch Währungs - und Dumpingfra¬
gen  bestimmen nicht zuletzt die exportwirt¬
schaftliche Lebensfähigkeit der Völker. Von
diesen nicht in der eigenen Volkskraft wur¬
zelnden Momenten haben wir uns zu befreien.
Es Ist auf die Dauer unerträglich, daß Wohl
und Wehe von Hunderttausendendurch Export
ihre Lebensgrundlagefindender Volksgenossen
von Willkürmaßnahmen fremder Völker ab-
bängt.

Es heißt aber ebenso der harten Erkenntnis
zu begegnen, daß Umstellungenmancher Wirt¬
schaftszweige, Umsiedlungenaus heutigen Ex¬
portzentren, Umlernen, Umschulen Tausender
von Volksgenossendurch den gigantischen Zu¬
sammenbruchdes unorganischenAlten und die
revolutionäre organischeGestaltung des Neuen
zweifelloszur Notwendigkeitwerden müssen.

AnfechtungsklageRosendorff — Rhein. Braun
zurückgezogen

Köln, 12. Dezember. In dem Anfecbtungs-
und Nichtigkeitsprozeßdes Aktionärs Dr. Ri¬
chard Rosendorff -Berlin gegen die Be¬
schlüsse außerordentlichen Generalversamm¬
lung der Rheinische AG. für Braun-
kohlenbergbau und Brikett - Fabri
kation,  Köln, vom 31. 12. 1933 auf Beschluß
des Dividenden-Garantievertrages, in dem Ter¬
min zur Verhandlung auf den 13. Dezember
1933 anberaumt war, hat nunmehr der Kläger,
RechtsanwaltDr. Rosendorff, Berlin, die Klage
zurtickgenommen.

Erneute Herabsetzung des schwedischen
Diskontsatzes?

Stockholm, 12. Dezember.
Nachdem die schwedische Reichsbank vor

kurzem ihren Diskontsatz auf VA  Prozent er¬
mäßigt hat, wird zurzeit wegen der ungewöhn
lieben Flüssigkeitdea Geldmarktes erneut eine
Diskontermäßignngerwogen.

Instandsetzungs - und Umbau-
arbeiten an Seeschiffen

Von Ministerialrat Dr. Feßler, Reichsverkehrsministorium, Berlin
In letzter Zeit ist mehrfachangeregt worden,

daß, wie für Gebäude, so auch für Schiffe aus
den 500 Mill. RM. des Gesetzes vom 2L Sept.
1933 Mittel für Instandsetzungenund Umbauten
an Schiffen zur Verfügung gestellt werden
möchten. Dies ist nun geschehen. Die Reichs¬
regierung hat den Grundsatz: „Schiff gleich
Haus“ auch in diesem Sinne anerkannt.

Die Bestimmungenüber die Gewährung eines
Reichszuschussesund einer Zinsvergütung ftir
diese Arbeiten an Seeschiffenliegen vor. Sie
lehnen sich an die Erlasse des Reichsarbeits¬
ministers an, die sich auf die Arbeiten an Ge¬
bäuden beziehen; auch mit den Bestimmungen
über Arbeiten an Binnenschiffen stimmen sie
in wesentlichenPunkten überein. Sie sind aber
der besonderen Natur der Seeschiffe angepaßt
und weichen deswegenin einzelnen Richtungen
sowohl von den Bestimmungen des Reichs¬
arbeitsministers wie von denen über die Ar¬
beiten an Binnenschiffenab.

Die Anwendung des Gesetzes vom 21. Sept.
1933 auf Binnen- und Seeschiffe soll dazu die¬
nen, die Arbeitslosigkeit im Winter zu be¬
kämpfen. Darfim sollen die Arbeiten sofort
vergeben werden, auch wenn sie an sich noch
nicht dringlich sind. Das gerade ist der Haupt¬
zweckund Sinn dieser Hilfeleistung. Aber auch
für Arbeiten am Schiff, die aus technischen
Gründen und Gründender Sicherheit sofort vor¬
genommenwerden müssen, wird der Zuschuß
gewährt. Vielfach würde sonst die Arbeit
unterbleiben müssen, weil sie nicht finanziert
werden könnte. Es ist die Not der gesamten
Schiffahrt, die sich in diesen Fällen zum Scha¬
den wertvoller Teile des Volksvermögensund
als Gefahr für Gut und Leben auswirkt.
Schließlich rechtfertigt sich der Zuschuß auch
in den übrigen Fällen aus dem Gesichtspunkte
des internationalen Wettbewerbs. Denn dieser
vermag die Instandsetzungenund Ergänzungen
an Schiffen wesentlichbilliger auszuführen, als
es auf deutschen Werften möglich ist. Der
Wertschwundwichtigster Währungen der Welt
ist Grund dafür.

Die rasche Vergebung der Arbeiten wird da¬
durch zur Notwendigkeit, daß als Endtermin
ihrer Vollendung der 3L März 1934 bestimmt
ist. Für Arbeiten, die bis dahin nicht beendet
werden können, wird grundsätzlich kein Zu¬
schuß gewährt.

Wie jede Terminsbestimmung, mag auch diese
gewisse Härten zur Folge haben. Sie lassen
sich nie völlig vermeidenund müssen in Kauf
genommenwerden, wenn der Zweck der Maß¬
nahmen erreicht werden soll. Die Anforde¬
rungen an die öffentlichenMittel sind in ihrer
Höhe auf diese kurze Frist abgestellt. Auch
deswegen kann grundsätzlich von ihr nicht
abgegangen werden.

Nun kommt es darauf an, die Zeit zu nutzen,
Aufträge und Bestellungen, die gewiß in den
meisten Fällen bereits vorbereitet sind, sofort
herauszugebenund mit ihrer Durchführung zu
beginnen.

Neben der zwingendenVorschrift rechtzeiti¬
gen Beginns und fristgemäßer Vollendung der
Arbeiten ist der Reichszuschußan eine Anzahl
weiterer Voraussetzungen geknüpft. Es muß
sich um deutsche Schiffe handeln, sie müssen
also unter deutscher Flagge fahren und in ein
deutsches Schiffsregister eingetragen sein. Die
scharfe Scheidung zwischen Binnen- und See¬
schiffen, die zu ordnungsmäßigerDurchführung
der voneinander abweichenden Bestimmungen
erforderlich ist, wird, wie bei den anderen Maß¬
nahmen zu Gunsten der Schiffahrt, dem Voll-
streckungsschutz für die Binnenschiffer, der
Reichshilfe für die Seeschiffahrt dadurch er¬
reicht, daß von dem Unterscheidungsmerkmal
der Eintragung in ein Binnen- oder Seeschiffs¬
register keine Ausnahmen zugelassen werden.

Oberster Grundsatz für den Reichszuschußist
die Forderung der Wirtschaftlichkeit der Ar¬
beiten. Weder öffentliche noch private Mittel
dürfen in diesen Notzeiten für Arbeiten einge¬
setzt werden, deren wirtschaftlicher Nutzeffekt
bei strenger und sorgsamer Prüfung verneint
werden muß. Es geht nicht an, Mittel, die für
notwendige und nützliche Ausbesserungenund
Ergänzungen am Schiff dringend gebraucht wer¬
den, auf Schiffe zu verwenden, die unbrauchbar
oder abwrackreif sind.

Die Landesbehörden, die zur Entscheidung
über die Anträge berufen werden, tragen die
Verantwortung dafür, daß gerade diese Vor¬
aussetzungen des Reichszuschusseseinwandfrei
festgestellt werden. Bei alten Schiffen oder
solchen mit schweren Mängeln wird eher zum
Abwracken geraten werden müssen, als zu In-
standsetzungsarbeiten geholfen werden können,
die unverhältnismäßig teuer und in ihrem Er¬

folge zweifelhaft wären. Bei dem Uebermaß
verfügbaren Schiffsraumshandelt es sich nicht
darum, solche Schiffe zu retten, sondern eie
auszuschalten, auch wenn darin für den Eigen¬
tümer eine gewisse Härte liegen mag. Der ge¬
meine Nutzen muß auch hier dem eigenen Vor¬
gehen.

Beim Seeschiff ist die Klasse unerläßliche
Voraussetzung für seine Verwendung. Kein
verantwortungsbewußter Reeder kann sein
Schiff in die Welt hinaussenden, ohne daß die¬
sem in seiner Klassifikation die Seetüchtigkeit
bestätigt ist. Keine Versicherung schließt an¬
ders mit ihm den Vertrag.

Deswegenmuß der Reeder die Klasse seines
Schiffes aufrecht erhalten. Ist sie abgelaufen,
so muß er sie durch Vornahme der erforder¬
lichen Arbeiten wieder herstellen, wenn er das
Schiff wieder in Fahrt setzen will. Auch diese
Arbeiten sind nicht vom Zuschuß ausge¬
schlossen.

Wirtschaftlich muß auch die Höhe der Auf¬
wendungensein, die im Einzelfalle erforderlich
sind. Deswegen sehen die Bestimmungenfür
Seeschiffevor, daß die Gesamtaufwendungen
zum Wert des Schiffes in einem angemessenen
Verhältnis stehen und daß dieser Wert durch
sie entsprechend gesteigert werden muß.

Der Reichszuschuß soll keine Prämie auf
schuldhafte Vernachlässigungdes Schiffes sein.
Hat der Reeder notwendigeReparaturen unter¬
lassen, obwohl er sie nach Lage der Sache und
insbesondere auch seiner Finanzen hätte vor¬
nehmen können, so ist die Landesbehördebe¬
rechtigt, seinen Antrag abzulehnen. Im übri¬
gen ist der Reichszuschußdadurch begrenzt,
daß die Gesamtkostender Arbeiten mindestens
300 RM. betragen müssen. Es muß jedem Ree¬
der überlassen bleiben, Arbeiten, die geringere
Aufwendungenerfordern, ohne Reichshilfe zu
finanzieren, weil anderenfalls die Belastung der
Behörden in keinem angemessenenVerhältnis
zu dem Ergebnis ihrer Prüfung und Entschei¬
dung stände. Weitere Beschränkungender Be¬
griffe der Instandsetzung, Ergänzung und des
Umbaues als die angegebenensind nicht vorge¬
sehen. Vielmehr ist auch die Erneuerung von
Maschinenanlagenbei Seeschiffen ausdrücklich
als eine Arbeit dieser Art festgelegt. Denn
neben dem arbeitsmarktpolitischenZweck sollen
die Maßnahmenauch in beschränktem Rahmen
der kurz bemessenen Zeit erwünschter Erhö¬
hung der Leistungsfähigkeitdes Schiffes dienen.

Weitere Voraussetzungen für den Reichszu¬
schuß ergeben sich aus seinem arbeitsmarkt¬
politischen Zweck. Werke, in denen Arbeiten
unter Reichszuschuß vorgenommen werden,
müssen den 40-Stundentag einhalten. Arbeiter,
die für diese Arbeiten eingestellt werden, müs¬
sen durch die Arbeitsämter vermittelt werden.

Das Erbhofrecht und der Aufbau der
Anerbenbehörden

Reichserbhofgesetzvom 29. September 1933— Erste Durchführungsvcrordnuug zum Reichs
erbhofgesetzinsbesondereüber Einrichtung und Verfahren der Erbhofbehördenvom 19. Okt. 33

Von Richter Stumpf,  Vorsitzender des Anerbengerichts Bremen
Am 1. Oktober 1933 trat für das Reich ein

einheitliches Erbhofrecht in Kraft. Mit lapi¬
daren Worten stellt das Gesetz die hohen Ziele,
die es erstrebt, an die Spitze:

„Die Erhaltung des Bauerntums als Blut-
quelle des deutschen Volkes unter Sicherung
alter deutschen Erbsitten; Schatz vor Ueber-
schnldung und Zersplitterung, damit sich der
Hof stets in der Sippe vererbt; Schaffung ei¬
ner großen Anzahl lebensfähigerkleiner nnd
mittlerer  Banernhöfe möglichstgleichmäßig
über das Reich verteilt znr Gesundung von
Volk und Staat.“

Die Volkserneuerung soll vom' kräftigen und
kaum durch artfremdes Blut verdorbenen
Bauernstände ausgehen, der sich den von der
Stadt ausgehenden Verfallserscheinungen (Ein¬
kindersystem!) gegenüber als ein widerstands¬
fähiger Lebensquell des deutschen Volkes er¬
wiesen hat. Deshalb muß das Bauerngeschlecht
mit der Scholle verbunden bleiben. Das bedeu¬
tet, daß der Gesetzgeber auch vor hart erschei¬
nenden Vorschriften nicht zurückschrecken
darf. Das Gesetz kann nur von die¬
sem Gesichtspunkte aus richtig
verstanden werden.

Auch in der Vergangenheit war der Bauer
stets mit seiner Scholle verbunden. In etwa
vier Fünftel des Reichs galt entweder auf
Grund Landesrechtes oder auch auf Grund ei¬
ner entsprechenden Sitte Anerbenrecht. Wäre
es nicht der Fall gewesen, hätte sich vielleicht
unser deutschesVolk nicht auf dieser Höhe hal¬
ten können. Die bisherigen landesrechtlichen
Bestimmungensowie die Anerbensitten reichen
aber nicht aus, um den Aufbau des deutschen
Volkes so gründlich, wie es der neue Staat be¬
absichtigt, zu gewährleisten. Sie haben
aberdenBoden f ü r da s Re ich s r ech t
vorbereitet,  so daß sich dessen Neuerun¬
gen ohne erhebliche Reibungen durchsetzen
werden. Nur in solchen Gegenden, in denen
eine Anerbensitte nicht bestand, werden seine
Bestimmungen unbequem und deshalb nicht
willkommensein. Man wird auch dort hoffent¬
lich recht bald zur Erkenntnis gelangen, daß
der Hof für den deutschen Bauern ein hei¬
liges Erbe ist, das von ihm und seinen Nach¬
kommenzum Besten des Gemeinwohlszu ver¬
walten ist.

Es ist das Verdienst der nationalsozialisti¬
schen Regierung, die Agrarreform sofort tat¬
kräftig in die Hand genommen zu haben. Schon
die Verordnung vom 14. Februar 1933 bringt
einen umfangreichen landwirtschaftlichenVoll-
Streckungsschutz. Darauf folgen die das Reichs¬
erbhofrecht weiter vorbereitenden Agrar
gesetze:

1. Das Gesetz vom 1. Juni 1933 zur Rege¬
lung der landwirtschaftlichen Schuldvcrhält-
nisse, um die verschuldeteLandwirtschaftdurch
Befreiung von Leihkapital wieder lebensfähig
zu machen. Es ist anzunehmen, daß für den
neu geschaffenen Reichserbhof noch ein Spe¬
zialgesetz, das die völlige Entschuldung her¬
beiführt, zu erwarten ist.

2. Das Gesetz vom 14. Juli 1933 über die
neue Bildung deutschen Bauerntums.

3. Das Gesetz vom 15. Juli 1933 über die Zu¬
ständigkeit des Reichs für. die Regelung des

ständischen Aufbaues der Landwirtschaft. —
Durch diese beiden Gesetze wird den Länder¬
regierungen das Gesetzgebungsrechtauf diesem
Gebiete entzogen und den zuständigen Reichs-
ministem Übertragern— Nun die Bahn frei ist,
erscheint

4. am 14. September 1933 das Reichsnähr¬
standgesetz, das eine berufsständische Organi¬
sation und die Sicherheit gerechter Preise für
die Landwirtschaft erstrebt. Der Reichsnähr¬
stand wird durch den Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft nach dem Führer
prinzip geleitet Von ihm werden die weiteren
Durchführungsverordnungen erlassen.

5. Einen weiteren Schritt auf dem Wege der
Agrargesetzgebung macht das Gesetz zur
Sicherung der Getreidepreise vom 26. Septem¬
ber 1933, mit seiner Ausführungsverordnung
vom 29. September 1933, um den Bauern von
den-Schwankungender Markt und Wirtschafts¬
lage zu befreien.

Durch diese Gesetze ist der rechtliche
und wirtschaftliche Unterbau für
das Reichserbhofgesetz (R .E.G.) ge¬
legt, zu dem bis jetzt die erste Durchführungs¬
verordnung erschienen ist, um das Gesetz in
wichtigen Punkten zu ergänzen oder auszu¬
legen- Eine genaue Darstellung des Reichs¬
erbhofgesetzes würde über den Rahmen dieses
Aufsatzes hiuausgehen. Es soll deshalb an
dieser Stelle nur ein Grundriß gegeben werden.
Um dem Leser eine Vertiefung an Hand der
gesetzlichen Bestimmungen zu ermöglichen,
sind die Paragraphen in Klammern beigesetzt.
Dabei bedeutet D = Durchführungsverordnung.

I. Die Erbhoffähigkeit
Der Erbhof ist mit dem Inkrafttreten des Ge¬

setzes am 1. Oktober 1933, ohne daß es eines
Antrages des Eigentümers oder eines Aus¬
spruchs einer Behörde bedurfte, entstanden, in¬
sofern das Besitztum den vom Gesetz aufge¬
stellten Erfordernissen entspricht. Werden
diese Erfordernisse künftig erfüllt , dann ent¬
steht der Erbhof im Zeitpunkt der Erfüllung.
Die Erfordernisse sind folgende:

1. Das Land muß land- oder forstwirt¬
schaftlich (oder auch durch Wein-, Obst¬
oder Gemüseban) genutzt  werden , und

zwar vom Eigentümer (§§ 1,5).
Ständig,  nicht nur vorübergehend ver¬
pachtete Höfe sind deshalb keine
Erbhöfe.  Entscheidend ist das Nutzland
ohne Rücksicht auf die Art der Nutzungen.
Landwirtschaftlich genutzt werden nicht
nur Aecker, Wiesen oder Weideland, auch Oed¬
land kann zum Torfstich, Heideland zur Schaf-
und Bienenzucht genutzt werden. Es kommt
nicht darauf an, ob das Land ordnungsmäßig
genutzt wird. Bleibt ein Grundstück unbe¬
baut liegen, z. B aus Spekulationsgründenals
Bauland, Sportgelände usw., so wird dadurch
sein Charakter als Nutzland nicht geändert.
Die Nutzung des Hofes geschieht entsprechend
dem Beruf des Bauern zum Zweckeder Land¬
wirtschaft.  Dazu gehören vorwiegendder
Ackerbau und die Viehzucht. Letztere aber
nur insoweit, als sie mit der eigenen Wirt¬
schaft betrieben werden kann. Geht sie über
diesen Rahmen hinaus, muß, wie z. B. bei ei¬

ner Schweinemästerei, das Futter zum größten
Teil gekauft werden, dann liegt ein

Gewerbebetrieb
vor. Es fragt sich, welche Folgen der Betrieb
eines Gewerbes im Zusammenhangmit einem
Gutshof auf die Eigenschaft als Erbhof aus
übt. Die Lösung dieser Frage hat bereits beim
Gesetz über die landwirtschaftliche Entschul¬
dung Schwierigkeiten bereitet, Es stehen sich
zwei Ansichten gegenüber. Die eine sagt, daß
möglicherweise zwei Betriebe nebeneinander
oder auch ein gemischter Betrieb vorliegen
könne, nämlich ein landwirtschaftlicherund ein
gewerblicher. Für den landwirtschaftlichen
Teil käme das Entschuldungsverfahren in
Frage, für den anderen nicht. Die andere Mei¬
nung, m. W. am meisten vertretene, geht da¬
hin, daß es auf die Feststellung an¬
komme , welcher Betrieb überwiege.
Ueberwiege der landwirtschaftliche, dann sei
auch das Entschuldungsverfahren zulässig, an¬
derenfalls nicht. Würde man diese Ansicht
auf das Erbhof recht ohne weiteres anwenden,
käme man stets zu dem Ergebnis, daß was
Größe anlangt, erbhoffähiger Grundbesitz kein
Erbhof wäre, wenn das auf ihn betriebene Ge¬
werbe, z. B. eine Zementfabrik, überwiege.
Dieser Ansicht vermag ich mich für das Erb¬
hofrecht nicht ganz anzuschließen. Wie später
noch auseinanderzusetzen ist, hat der Bauer
zwei Vermögensmassen.  Ich möchte
daher annehmen, daß die bis zum bisherigen
Gutshof gehörigen Grundstücke ab 1. Oktober
1933 zum Erbhof nur soweit gehören, als sie
landwirtschaftlich genutzt werden. Die anderen
Grundstücke gehören dann zu dem Separatver¬
mögen (das bei dem Fideikommiß „Ailod“ ge¬
nannt wird).

Ist der Gewerbebetrieb von geringer Bedeu¬
tung, so bleibt er ohne Einfluß. Das Grund¬
stück, auf dem neben dem Wirtschaftsgebäude
die Dorfschmiede, das Gasthaus, ein Tanzsaal
steht, wird überwiegend landwirtschaftlich ge¬
nutzt. Schwierigkeiten entstehen wenn der Ge¬
werbebetrieb den landwirtschaftlichen in den
Schatten stellt. Wenn z. B. die Dorfschmiede
sich zu einer großen Autoreparaturwerkstätte,
die viele Arbeiter beschäftigt, entwickelt, das
Dorfgasthaus sich zu einem großen Restaurant,
Fremdenheim, Hotel umgestaltet. Entsprechend
meiner obigen Auffassung gelange ich zu dem
Ergebnis, daß diese nicht landwirtschaftlich ge¬
nutzten Grundstücke nicht zum Erbhof gehören.
Sie sind von ihm abzutrennen, zumal das Ge¬
setz die Tendenz verfolgt, den Bauern von
allen Schwankungen, die ein Gewerbebetrieb
mit sich bringt, zn befreien. Solche Grund¬
stücke gehören zum „Allod“. Unter Abtren¬
nung verstehe ich nicht nur eine wirtschaft¬
liche, sondern auch eine rechtliche im Grund¬
buch durebzuführende Loslösung. Ist diese
nicht möglichz. B. weil das Wirtschaftsgebäude
mit dem Gewerbetrieb in unmittelbarer Ver¬
bindung steht, dann kommt es allerdings auf
die Entscheidung an, welcher Betrieb als
Hauptbetrieb anzusehen ist. Lebt der Be¬
sitzer vorwiegend von seinem Ge¬
schäft , dann ist er Geschäftsmann
und nicht Bauer;  von einem Erbhof kann
dann nicht die Rode sein. Es läßt sich denken,
daß die AbgrenzungSchwierigkeitenbegegnen
wird; Streitigkeiten entscheidet das Anerben-
gericlit (A.E.G.) :

2. Der Erbhof (E.1I.) muß mindestens die
Größe einer „Ackernahrung“ haben, d. Ii. er
muß so viel Land umfassen, um eine Familie
anabhängig vom Markt vollständig zu ernäh¬
ren und zn bekleiden und den Hof betriebs¬
fähig zu erhalten (§ 3) . (Forts, folgt)

Arbeiten in eigener Regie sind vom Zuschuß
ausgeschlossen, weil der Arbeitsmarkt durch sie
nicht entlastet wird. Auch Schwarzarbeit soll
nicht begünstigt werden. Deswegen ist vorge-
schrieben, daß die Arbeiten durch Firmen aus¬
geführt werden, die polizeilich angemeldetund
in das Handelsregister oder die Handwerksrolle
eingetragen sind. Seeschiffe erhalten für Ar¬
beiten, die durch eine Havarie notwendig ge-
worden sind, keinen Reichszuschuß, weil dafür
durch die Versicherungen Deckung vorliegen

m1Ftir den Erfolg der Aktion entscheidendist
die rasche Durchführung des Verfahrens. Seine
Träger sind die Landesbehörden. Die obersten
Landesbehördenbestimmen die Stellen, bei de-
nen die Anträge einzureichen, und die, von de¬
nen die Entscheidungen zu treffen sind. Zar
Vereinfachungund Beschleunigungdienen For¬
mulare. Die Antragsteller können sie entweder
durch die Stellen erhalten, bei denen die An¬
träge eingereicht werden müssen, oder durch
die Berufsverbände, denen sie angehören. Der
Sitz der Reederei ist entscheidend ftir die Zu¬
ständigkeit der örtlichen Behörden.

Nach den erforderlichen Prüfungen wird ein .
Vorbescheid erteilt Erst damit entsteht ein
Anspruch auf den Zuschuß. Wird die Frist
für den Arbeitsbeginn, die im Vorbescheidge¬
setzt wird, nicht eingehalten oder erscheint
nicht gewährleistet, daß die Arbeiten am
31. März 1934 vollendet sind, so kann der Vor¬
bescheid zurückgenommen werden. Eine Er¬
höhung des festgesetzten Zuschusses ist ausge¬
schlossen, auch dann, wenn sich die Notwendig¬
keit weiterer Arbeiten erst im Laufe der Repa¬
raturen und Umbauarbeiten ergibt. Die Aus¬
zahlung erfolgt nach Fertigstellung der Ar¬
beiten regelmäßig in einer Summe. Ausnahms¬
weise können Abschlagszahlungen bewilligt
werden, Vorschüsse werden nicht gezahlt

Es liegt im Interesse der Allgemeinheitund
der Beteiligten, daß jede Fehlleitung öffent¬
licher Mittel vermieden wird. Darum ist vor¬
gesehen, daß die erforderlichen Prüfungen der
Angabenund Aufwendungenvorgenommenwer¬
den. Die Beteiligten sind verpflichtet 6ie zu¬
zulassen und zu erleichtern.

Neben dem Reichszuschuß von 20 Prozent
wird eine Verzinsung des zur Finanzierung aus
eigenen oder fremden Mitteln aufgebrachten
Restbetrages in Höhe von jährlich 4 Prozent ge¬
währt. Die Finanzämter geben hierzu 6 Zins-
vergtitungsscheine aus, die auf 4 v. EL der für
die Verzinsung in Betracht kommendenSumme
lauten. Sie werden vom Reich in den 6 fol¬
genden Rechnungsjahreneingelöst.

Von allen Beteiligten darf erwartet werden,
daß sie in engem und verständnisvollemZusam¬
menwirkenmit den zuständigen Landesbehörden
zur raschen und reibungslosen Durchführung
der Maßnahmen beitragen. Es liegt im dringen¬
den Interesse der Arbeiterschaft der Werften
und anderen Lieferfirmen, die durch die Auf¬
träge wieder in Brot und Lohn kommensollen.
Es ist aber auch für die Reeder eine Möglich¬
keit, vor Beginn der besseren Jahreszeit ihre
Schiffe instand zu setzen und durch Umbauten
ihren Wert zu steigern. Der scharfe Konkur¬
renzkampfmit den ausländischenHandelsflüjtten
zwingt dazu, von den Errungenschaften der
Technik möglichstweitgehendenVorteil zn zie¬
hen. Nur dann kann die deutsche Seeschiffahrt
in diesem schwerenRingen erfolgreich bestehen.
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„Nordsee“ Deutsche Hochseefischerei
In Berlin fand eine Aufsichtsratssit¬

zung  statt , in welcher vom Vorstand über das
laufende Geschäftsjahr 1933/34 berichtet wurde,
insbesondere über den günstigen Verlauf der
jetzt eben abgeschlossenen Heringssaison und
die Landsalzung von Traw 1berin¬
ge n,  die in diesem Jahre in Deutschland zu¬
erst in großem Umfang durchgeftihrt worden
ist. Im übrigen wurde der Abschluß für das
Geschäftsjahr 1932/33 noch einmal besprochen.
Die Einberufung der ordentlichen Generalver¬
sammlung wird voraussichtlich Anfang Januar
erfolgen.
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Bavaria- und St. Pauli-Brauerei
Hamburg, 12. Dezember

Als erste der Groß-Hamburger Brauereien
legt die Bavaria. und St. Pauli-Brauerei, Ham¬
burg, ihren Geschäftsbericht für das Jahr 1932
bis 1933 vor. Der Abschlußläßt erkennen, daß
die Verwaltung unter Inrechnungstellung aller
einschlägigen Faktoren bestrebt ist, die Liqui¬
dität des Unternehmens weiter zu verbessern.
Aus diesemGrunde bat man sich auch bei dem
Vorschläge über die Dividendenausschüttung,
wie bereits berichtet, auf das vorjährige Aus¬
maß von 5 Prozent beschränkt. Auch die Bi¬
lanz läßt das Bestreben nach vorsichtiger Ge¬
schäftsgebarung deutlich erkennen.

3 Prozent Dividende bei Borsig
Gleiwitz, 12. Dezember

Bei einem Reingewinn  von 972000RM.
wurde in der ordentlichen Generalversammlung
der Vorschlag einer Dividendenausschüttungin
Höhe von 3 Prozent für 1932/33 auf das AK. von
15 000 000 RM. angenommen. Für das Zwisehen-
geschäftsjahr Januar bis Juni 1932 ergab sich
bekanntlich ein Reingewinn von 323 000 RM.,
der zum Vortrag gelangte.

Steatit MagnesiaA.-G.
Berlin, 12. Dezember

In einer Aufsichtsratssitzungder Steatit Mag¬
nesia A.-G., Berlin-Pankow, wurde berichtet,
daß der Geschäftsgang  im abgelaufenen
Geschäftsjahr recht zufriedenstellend
war und auch die Aussichten für  die
nächste Zeit als günstig  angesproeben wer¬
den können. Seit Beginn des Geschäftsjahres
1933 konnte die Arbeiterb elegscbaft
mit Neucinstellungen von 1200 auf 1800 er¬
höht  werden. Es darf, soweit es sich bisher
übersolien läßt, mit mindestens der gleichen
Dividende wie im Vorjahr gerechnet werden,
in dem auf die Stammaktien5 und auf die Vor¬
zugsaktien 9% Prozent ausgeschüttet wurde.
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2K Prozent bei Blohm & Voß
Hamburg, 12. Dezember,

ln der heutigen Aufsichtsratssitzung wurde
beschlossen, die Geueralvprsammlungauf den
28. Dezember 1988 «dnzuberufen und ihr die
Verteilung einer Dividende von 214  Prozent
auf die \ orzugs- und Stanmianteilovorzuschla¬
gen (im Vorjahre 4 Prozent für die Stamm¬
aktien und 2%  Prozent für die Vorzugsaktien).
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?er (iiiziepung deutscher Auslands¬
bonds

Berlin , 12. Dezember,
der bereits gemeldeten nachträglichen

»,rtifi*ierun 8 deutscher Anslandsbonds , die bis
“ 31 . Dezember 1933 zu erfolgen hat , wird
uusebrbekannt , daß eine Verlängerung

raser Frist ausgeschlossen  ist.
>'icht anmeldcberechtigt sind : a ) inländische

Überlassungen und Vertretungen ausländi-
l.'̂ r Unternehmungen , b) deutsche Schuldner
■irischer Au6landsbonde hinsichtlich der ihnen
hörenden Stücke eigener Anleihen.
‘Die Zinstilgungsscheine der Gewerkschaft
;.jf Schwerin von 1930, auf Schweizer Fran-

lautend, gehören zu den zur Zertifizierung
’ gläsaenon Gattungen . Zahlreiche 6prozeu-

ßonds der Gelsenkirchener Bergwerks AG.
‘ju 1934 sind zum Umtausch eingereicht . Die
!neo Stücke sind noch nicht ausgegeben . Für
Le Noten ist die Anmeldung zur Zertifizie-

g ohne Vorlage der Stücke möglich . — Die
gjjijs sind mit einem im Durchsehreibeverfah-
a bergestellten Antrag in dreifacher Ausfer-
-jrnng einzureichen , der alle wichtigen Unter-
■ieidungsmerkmale und die Nummern geson-

Jyt enthält . Dem Antrag sind verschiedene
fjtlärungen und Nachweisungen beizufügen,
für die in den Hamburger Freiverkehr ein-

jdogenenfolgenden Gattungen von deutschen
^uslandsböiids gilt als Stichtag statt des

November 1931 der 9. Dezember 1931:
■n Hamburg, Freie und Hansestadt 20. jähr.
,-0ldbonds, 1946, lautend auf Dollar , 6Vs % Ham-
jsrg-Amerika Linie , First Mortgage marine

eqmpment serial Gold -Bonds , 1928/1940, lautend
auf Dollar , 7 % Hamburgiscke Elektrizitäts¬
werke in Hamburg , 10 jähr . Amort . Dollar-
Goldanleihe 1926/1935, _ 5>/j % Hamburger
Hochbahn AG . in Hamburg , lOjähr . Dollar -Gold-
Anleihe 1928/1938, 6 % Rudolph Karstadt AG.
m Hamburg , First Mortgage coilateral sinking
fund Dollar -Bonds 1928/1943, — 6 % Unterelbe
Power & Light Co. Dollar -Gold -Bonds Serie 1
Ferie a 1928/1953, 6 % Norddeutscher Lloyd
Bremen , 20jähr . Dollar -Gold -Anleihe 1929/1947,
b % Deutsche Dampfschiffahrts - Gesellschaft
„Hansa “ in Bremen , lOjähr . Dollar -Gold -An-
leihe 1929/1939.

Eine Erweiterung des Kreises der zu zerti¬
fizierenden Bonds , insbesondere eine Einbezie¬
hung der nach dem 11. November 1931 im Aus¬
tausch gegen ausländische Wertpapiere erwor¬
benen Bonds , oder eine fortlaufende Zertifizie¬
rung aller aus dem Ausland hereinkommenden
Bonds , ist für absehbare Zeit nicht beabsich-
Hgt . Die Anmeldung hat durch Vermittlung
einer Sparkasse oder Bank bei einer Anmelde¬
stelle zu erfolgen.

Skandinavien und die Frage der staatlich
unterstützten Schiffahrt

Von unserem nordischen G. B. Korrespondenten
Kopenhagen

Sehon hei der Londoner Weltwirtschaftskou-
ferenz wurde die Frage Staatsunterstützung
oder Nichtstaatsunterstützung der Schiffahrt
lebhaft diskutiert , aber wie in allen ] anderen
war die Konferenz auch nicht fähig diese Frage
zu lösen . Die Delegierten der skandinavischen
Staaten waren schon damals für eine Begren¬

zung der Staatsunterstützung durch eine inter¬
nationale Uebereinkunft.

In England versucht man aber jetzt Stim¬
mung für eine Subventionspolitik
zu machen und weist darauf hin , daß alle an¬
deren Lander , auch die skandinavischen , zu
dieser Politik übergegangen sind . Diese Be-
hauptungen sind durchaus unrich¬
tig . Die skandinavischen Regier
r u n g e n stehen heute noch auf dem alten
Standpunkt und bekämpfen eine staat¬
liche Unterstützung der Schif¬
fahrt  Was Dänemark anbelangt so tritt der
Handelsminister Hauge den englischen
Behauptungen entgegen.

Dänemark hat weder , noch beabsichtigt es,
seiner Schiffahrt staatliche Unterstützungen zu
geben . Für die Zuwendungen , die der Staat
gibt , müssen die Reedereien volle Gegenlei¬
stungen geben . Auch ist die dänische Handels¬
flotte weder schlechter unterhalten , ausgerü¬
stet oder bemannt ais diejenige anderer Länder.
Im Gegenteil : Wenn Dänemark in den letzten
Jahren seine Handelsflotte verdoppelt hat , so
ist dies in offener und freier Konkur¬
renz  geschehen . Der Handelsminister hofft
in der Zukunft auf eine internationale Abma¬
chung gegen die Subsidiepolitik , denn nur so
können freie und gedeihliche Verhältnisse für
die Schiffahrt geschaffen werden.

Was hier über das dänische Schiffahrts-
gewerbe ausgeführt ist , gilt auch für die beiden
anderen skandinavischen Länder , und der Stand¬
punkt der dänischen Regierung in der Subven¬
tionspolitik ist auch derjenige der beiden ande¬
ren Länder . Ob sie aber an diesem Standpunkt
festhalten werden , wenn auch England anfängt,

Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt

London , 9. Dezember
Obgleich das Geschäft im Heimfrachtenmarkt

-st geringerem Umfange war als in den letzten
Tagen, wurde doch eine ganze Reihe von
Abschlüssen getätigt Die Raten für
wompt-e Positionen sind gut gehalten . In der
iüägebendenKohlenfahrt sind Anzeichen sich
jjidebnender Nachfrage . vorhanden , obschon
gtoCeTonnage noch immer ' in Ueberfluß ange¬
lten wird.

.Vach der kürdicken lebhaften Tätigkeit am
baPlata  ist dort jetzt eine Pause eingetre-
sb. Man schloß jedoch noch ein handiges Boot
!ir 25. Januar Cancelling von San Lorenzo nach
■ngl.-Kont zu 17.6 mit Optionen , während ein
;5WTonner für 15. Februar Cancelling nach
London-Holl-Antwerpen -Rotterdam 16.— erhielt
Abgesehen von dem Abschluß eines großen
Dampfers auf Zeitcharterbasis für eine Ueber-
teise, waren die nordamerikanischen Fahrten
leblos.

in der Nachfrage nach australischem
Getreide ist keine Besserung  einge-
beten, und die Raten wurden kaum erprobt.
Andererseitsbestand weitere Nachfrage nach
Sojabohnen, und man schloß drei weitere Schiffe
-sn Dairen nach Rotterdam -Hamburg zu 26.—
ä Januar und 25.6 ftir Februar . Es ist als
sler anzunehmen , daß ungeachtet der festen
•ituog des Warenmarktes hier die Bohnen-
-Schiffer praktisch die eiligen Orders nun :

rehr uhUtgSbracht haben . . Ein großes Schiff
Sr zweite Hälfte Januar wurde auf „deäd-
»eigbt“-Basis von Kalkutta nach Engl .-Kont.
m28.— geschlossen , doch sonst ist in Bezug
suf die Ostfahrten nichts Besonderes zu be-
aorten. Die Mittelmeer -Märkte sind entschie¬
denruhiger, abgesehen von gelegentlichen Nach¬
fragen für verschiedene Orders vom Schwarzen
Heer und für Getreide von Constantza.

Abschlüsse
San Lorenzo — London — Hüll — Antwerpen

- Rotterdam D. „Wearpoo  1“, 7500 Tonnen,
II Prozent, 16.—, Schwergetreide , 29. Jan . bis
15. Febr.

San Lorenzo — Engl .-Kont D . „Maasland “,
5500Tonnen, 10 Prozent , 17.6, Schwergetreide,
3 d weniger falls Antwerpen — Rotterdam,
fd weniger falls Amsterdam , 5. bis 25. Jaru
Dairen— Rotterdam — Hamburg MS. „King

Arthur “, 7600 Tonnen , 5 Prozent , 26.—, Bob
M, beide Löschhafen 9 d extra , Option Hüll
Mijerg-Arhus 1 bis 3 extra , 5. bis 25. Jan.
Dairen — Rotterdam — Hamburg D.

■■Smith “, 8200 Tonnen , 10 Prozent , 25.6, Boh
nun, beide Löschhafen 9 d extra , Hüll und nörd-
liebeOptionen, ausschl . Karshamn , 1 bis 3 extra,
1' bis 25. Febr.
Kalkutta — Engl .-Kont . D . „Shakespear “,

®0 Tonnen, 28.—, auf Deadweight , 15. bis
31 Jan.

Zeitcharter D. „H e 1e n“, 8200 Tonnen d. w„
Anlieferung Philadelphia , Ueberreise , Rücklie-
lerung Engl . Kont , 80 Cents , 22. Dez.

Neuer Bergungsschlepper
in Dienst gestellt

Bremerhaven, 12. Dezember . Auf der Ger¬
mania-Werft in Kiel wurde die aus Holland
^gekaufte Jacht „Vega “ gründlich überholt

zum Bergungsschlepper umgebaut , der den
^en „Salvatore“ (Oer Retter ) erhielt.
^*8 Schiff gehört zum Nordischen Bergungs
verein, der aus der Bugsier - und Bergungs-
foederei Hamburg und der Reederei W. Schuoli-
Bann-Bremerhaven besteht . Der „Salvatore“
*kd im Mittelmeer  in den Bergungsdienst
eingestellt werden.

Der Dampfer , hat eine Länge von 70 m über
dies und entwickelt bei einer Maschinenleistung
von 4500 PS (Oelfeuerung ) eine Geschwindig
seit von 18 Seemeilen in der Stunde . Er ist
aut Doppel sch raubeD versehen und mit einer
i'ärconi-Sende- und Empfangsanlage , sowie einen
ttorconi-Funkpeiler ausgerüstet . Bergungs
Pumpen, Feuerlöschvorrichtung mit mehreren
Anschlüssen, sowie ein Seebeckscher Patent
aoblepphaken von 40 t Zugkraft usw . vervoll
ständigen die Ausrüstung des „Salvatore “, der
III Bezug an Ausrüstung und technischen Neue
Otogen an der Spitze aller B.ergungsdampfer
logieren dürfte.

Schiffsunfälle
Deutscher Dampfer gestrandetAmsterdam. 12. Dezember.n , AUlalcrUttlUil»1«

Cer uq  Jahre 1930 erbaute deutsche 2000-t-Dampfer
Ln-P^. r '** * st  m der vergangenen Nacht an der

«wüschen Küste im Nebel anf einer Sandbank
ap̂ en Schlepper sind an der Unfall-

7n | e Gmgetroffen und versuchen, das Schifi flott
nekommen. Man vermutet, daÖ mehrere Tage vor-

•Fjn werden, ehe das Schiff seine Reise wieder
fortsetzenkönnen. Das Schiff hat Südfrüchte

und ist« vom Mittelländischen Meer kom-
eQ<h nach Hamburg unterwegs.

Zusammeustoß in Marseille
12. Dezember. Havas berichtet aus Mar-

iie; Gestern abend Bind im nördlichen Teil des
*aiens der holländische Dampfer „Buitenzorg

uud der deutsche Dampfer „Neumark“
?JÜnmmTn®<es!'f>®en' er  Holländer trug ein ziemlich
großes Leck davon und mußte, ins Dook übergefiihrt
werden, wahrend der .deutsche Dampfer seine Fahrt
fortsetzen konnte. . Fersonen sind nicht zu Schadengekommen. . . .

England subventioniert seine Handelsschllfahrt
V, i , r ' ' London , 12. Dezember.
Nach einer Meldung des- „Daily Expreß*4 hat die

Regierung beschlossen, die englische Schiffahrt aus
öffentlichen Mitteln’ zu unterstützen und dabei zu¬
nächst b e sou ders die Trampschiffahrt
zu berücksichtigen Gleichzeitig soll England ver¬
suchen, gemeinsam mit Ländern in ähnlicher LageAbwehrmaßnahmen (f) zu treffen.

Maßnahmen zur glatten Abwicklung vermehrtenSeeverkehrs über Bremen
Der heftige Frost hat eine Sperre aller Binnen¬

wasserstraßen, auch des Rheins, mit sich gebracht.
Wie die Landeswetterwarten jetzt berichten, wird
eine neue We Ile verschärften Frostes
vpo Osten nnd Nordosten her ganz Deutschland iiber-
z|ohen. Damit bleibt der Güterversand auf Wasser¬
straßen voraussichtlich noch für längere Zeit un¬möglich
. Auf Grund der Erfahrungen in früheren Jahren
ist damit zu rechnen, daß große Transport¬
mengen,  die sonst über den Rhein gingen, nun
auf dem Bahnwege den deutschen See¬
häfen , besonders Bremen,  zugeführt wer-
den. Die in der Eisperiode 1929 bewährten Maß¬
nahmen sind daher hier auch jetzt wieder eingele»tet,
sodaßj eder Verkehrszuwachs glatt be¬
wältigt  werden kann Der Seeverkehr zwischen
Bremen und dem Meer ist durch keinerlei Eis¬
schwierigkeiten behindert. Di© Unterweser leidet
ohnehin ain wenigsten unter Eisstörungen Außer¬
dem steht hier für alle Fälle eine Anzahl ausgezeich¬
neter Eisbrecher zur Verfügung, die aber dies Jahr
überhaupt noch nicht in Tätigkeit zu tretenbrauchten.

Nachrichten für Seefahrer
Die Wasserstraßendirektion Bremen teilt mit:

.1. Auf dei Bremerhaven-Wesermünder-Reede und
. auf der-JJBterweser-sind die nachstehenden Lencht-
tonnen eiseshalber , eingezogen, worden': a) ‘ Rote
Leuchttonne G bei Bremerhavenj h) rote Leücbtfconne
E.- bei Bremerhaven,- c): rote Leöchttonne G bei
Wesermünde 1) rote Leuchttonne M hei Großensiel,
e) rote Leuchttonne R bei Rechtenfleth, f) rote
Leuchttonne V bei Sandstedt, g) rote Leuonttonne X
bei Brake, hl rote Leuchttonne Y bei Brake, i) rote
Leuchttonne B bei Hammelwarden, k) schwarze
Leuchttonne 29 bei Nordenham.

Die Leuchtoonnen C, E, M, R, V, B und 29 sind
durob ihre ’Winterseezeichen ersetzt worden. Für
die Leuchttönhen G der Wesermünder-Reede und X
and Y dei Brakei Reede werden keine Ersatztonnen
aasgelegt

2. Auf dei Unterweser sind die Sohiffahrtspegel-
latten nnd Schiengentonnen eingezogen worden.

Das Wasserbauamt Emden teilt mit:
Ems. Die Leuchttonneu Fischerbalje, F. C-, E B

Hund O, F C und D D sind eiseshalber eingezogen
und durch entsprechende Winterseezeichen ersetzt.
Der Reichsverband des Deutschen Groß- und Übersee¬

handels, Bezirksgruppe Bremen, gibt bekannt:
Wegen des Beitrittes der Großhandelsfirmen zur

Deutschen Arbeitefront weisen wir auf folgendes hin:
Der RDGÜ ist Mitglied des DHG. (Gesamtverband
deutscher Handwerker, Kaufleute und Gewerbe¬
treibender) der bereite der Deutschen Arbeitsfront
augeschlosseD ist. Damit sind auch die Einzelmit¬
glieder unseres Verbandes sowie die ans ange-
schlosseueD Fachverbände und deren Einzelmitgiieder
bereits Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront, wo¬
durch sich für die gesamte direkte und indirekte
Mitgliedschaft des RDGO. eineNeuanmeldung
zur Arbeitsfront, sei es über die NS-HAGO, sei es
über den GHG-, erübrigt.  Die Richtigkeit dieser
Ansicht ist sowohl von dem Reichsständ des Deut¬
schen Handels als auch von der NS-HAGO bestätigt
worden

Nächster Postschlnß für Briefpost nach Newyork
am 14. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für
Dampfer „Newyork“ über Cuxhaven um 4 Uhr, über
Cherbourg um 12.31' Uhr.

Rechtzeitige Auflieferung der Weihnachts¬
post und Neujahrspost nicht versäumen!

Seedieust Ostpreußen
Verkehrsergebnisse 1933, — Pläne für 1934:
Mehr Hanseatenfahrten. — 100-Mann-Tarlf

71 400 Reisende gegen 56 700 im Vorjahr hat der See¬
dienst Ostpreußen 1933 mit 54 (i. V. 66) Doppelfahrten
befördert. Die Durchschnittsbesetzung
der Schiffe  ist 1931/32/33 von 365 und 430 Fahr¬
gästen auf 545 gewachsen,  denen infolge der
vielen Teilstrecken ein Durchschnitt^der gleichzei¬
tigen Besetzung von etwa 300 (200) je Strecke ent¬
spricht. , „ , ÄDas erhebliche Wachstum ist der Erschließung
eines neueD Verkehrsgebietes, des deutschen Nord-
westens, durch Anlaufen von Travemünde, Warne-,
münde und Binz su danken. Mit nur 13 (fahrplan¬
mäßig 11) „Hanseatenfährten41 wurden nicht weniger
als 15 400 Menschen im Fernverkehr von und nach
dem deutschen Osten gefahren, davon knapp 43 Proz.
Jugendliche . Durch Einlegung von Sonder¬
fahrten  sogar durch Charterung eines Reichs-
bahnfähisehiffes , hat man diesen starken Verkehr
bewältigt. Dot  Begeisterung für Ostlandreisen, die
sich nun auch im Westen immer starker darchsetzt,
soll auch zur Vermeidung der 1933 gelegentlich auf
getretenen Ueberfüllung 1 93 4 durch bedeu¬
tende Vermehrung der Hanseaten-
fabrten  Rechnung getragen werden Schon vom
Betriehsbeginn in der Himmelfahrtswoche (ab 5. Mai)
an wird Travemünde wöchentlich einmal, in der
Hauptreisezeit mehrmals wöchentlich, hier unter
bedeutender Beschleunigung (Fortfall der zweiten
Nachtfahrt!) angelaufen werden. Gleichzeitig soll
ein „10 (' - Mann - Tarif"  den nationalen berufs-
standigen und sportlichen Verbänden in der Vor und
vor allem Nachsaison Gelegenheit zum billigen
Besuch des deutschen Ostens geben (13 bezw. 10 RM.
je Kopf!)

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12. Dezember:
Electra, dtech. (Schlatow), von Gotenburg, D. G.

Neptun. Hafen T. Sch. 10, Stückgut. Zellulose Mmos,
dtech. (Bakker), von Memel, D. G. Neptun, Haf3n II,
Sch. 12, Stückgut Ardemia, sohwed , von Uentü,
Böning & Co., Gehr. Koechling, leer. Optima, dtsch.
(Striesow). von Raumo, Bab. & Stadtl., Hafen 1*
Sch. 3, Stückgut. Grootekerk, holl., von Ram, D. D.
G. Hansa, Hafen TT, Sch. 12 Lackenby engl., von
Savannah, Rab. & Stadtl ., Hafen IT, Sch lo, Baum¬
wolle. Strauß, dtsch (Winterberg), von kotka , Rab.
& Stadtl ., Hafen II, Sch. 16, Stückgut.
Ahgegangene Seeschiffe am 11. Dezember:

Orla, dtsch (Strebmel), Finnland, Rab. & Stadtl.
Stüe ’efcut. .
AbgeTangene Seeschiffe am 12. Dezember:

City of Bath. engl., nach Ostasien, Goulr . stein-
meyer & Co ., Kali. Hestia. dtsch. fDnm). nach
Barcelona, Bafe & Stadtl ., Stückgut. Bbineland, engl.,
nach Glasgow, Carl Scholle, Stückgut. Hansa, engl..

(Bay), nach Hamburg, Carl Scholle, Stückgut. Ernst,
dtsch. (Langhiwich), nach Kolberg, Carl F. Müller.
Granska, engl., nach Bordeaux, Hager & Schmidt,
Kohlen Derindje, dtsch., nach Alexandrien, Böning
& Co., Stückgut. Ludwigshafen, dtsch. (Speckmann),
nach dein La Plata, Gebr Specht. Adrar, franz., nach
Dünkircheu; Herrn . Dauclsberg, Restladung.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremlschen Häfen

am Mittwoch, den 13. Dezember:
Hafen I: Kong Sigurd 3, Helmond 7, Electra 10,

Priamus 10,
Hafen II : Atto, Goldenfels, Frankfurt, Porta,

Rheinland, Lackenby 15, Endicott, Arion 17, Groote-
kerk, Minos 12, Strauß 16, Ulm 18, Augsburg, MS .
Rio Bravo, Rio Panuco (Erzplatz).

Holzhafen: Herma (Hansa-Mühle). Eifel , Siidsee
(Log. & Wardenburg).

Hohentor6hafen: Sprigbtly (Gasanstalt).
Getreide-Anlage: Therese Horn (Pier II Ost).
Industrie-Hafen: Reiohenfels (U-Bootshafen), Ar-

dennia, Taragona, Gustav Adolf (Gebr, Roeohling).
Hernodia, Bolheim (Kohlenhandel). Gunda, Lena
Petersen, Soandia (Louis Krages).

Werft: Bessel (Dock IV). Franken, Rheinfels, Aller
(Werfthafen).

Norddeutscher Lloyd, Bremen
Alaya, Levante, 9. 12. ab Salonik nach Instanbul.

Amsel, lieirak.- 11. 12. an Hamburg. Angora, Levante,
15. 12 ab Patres nach Aegion. Aquila, heimk., 10. 12.
an Antwerpen Arucas, heimk., 11. 12. an Hamburg.
Bremen, heimk. 12. 12. ab Cherbourg. Cavalla, Le¬
vante, 10 12 ah Hamburg nach Oran. Erpel, heimk.,
9. 12. ab Cephalonia nach Rotterdam. Este, heimk.,
10. 12. ab San Francisco nach Los Angeles. General
von Steub î. heimk. 11. 12. ab Bremerhaven Ingo,
West-Afrika, 10 12. ab Monrovia. Lippe, Ostasien,
12. 12. aD Vlissingen. Ludwigshafen, La Plata, 12, 12.
ab Bremen nach Antwerpen. Mosel, heimk., 9. 12. ab
Adelaide nach Port Sudan. Trave, Ostasien, 11. 12.
ab Hamburg nach Antwerpen. Trier, heimk., 11. 12.
an Rotterdam. Vanoouver (HAL), Westfe. Nordam.,
10. 12 au San Francisco. Witram, heimk., 1L 12. an
Portland Wolfram West-Afrika, 9. 12. Vlissingen
passiert.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen: Aller , Atto, Augsburg, Franken, Frank¬

furt, Porta, Rio Bravo, Rio Pannco. Ulm
Bremerhaven: Askania, Berengar, Berlin, Crefeld,

Dessau, Dresden, Gen. von Steuben, Köln, S Cor¬
doba. S Morena S Ventana, Stuttgart , Werra.

Hamburg: Amsel, Arte, Arucas, Holstein, Los
Angeles (HAL), Riol, S Salvada, Winfried, Witell, -
Agira.

Norddeutscher Lloyd (Schleppscbiffabrt)
Bremen-Stadt angekommen am 12. Dezember:

ML Tao (Niestedt), von Hamburg, Hafen I, Sch. 9a,
Stückgüter.
Bremen-Stadt abgegangeu am 12. Dezember:

Seeleichter 78 (Rohrßen), nach Hamburg, Stück¬
güter. Seeleichter 79 (Winter), nach Hamburg, Stück¬
güter. Seeleiehter 100 (Schaidt), nach Hamburg.
Stückgüter) ML Tic (Folkers), nach Hamburg,
Stückgüter.
Bremerhaven abgegangen am 12. Dezember:

Seeleiehter 94 (Hülsebnsch), nach Hamburg, Stück¬
güter. Seeleichter 168(Hahn), nach Hamburg, Stück¬
güter. Seeleichter 120 (v. Häfen) nach Hamburg,
Stückgüter.

Dampfscblffahrts-Gesellschaft „Neptun**
(Vormittagsmeldung)

Achilles, 11 12. von Gedingen nach Riga. Hermes
11. 12. von Antwerpen nach Castellon. Hero 1L 12.
Holtenau pass, nach Antwerpen. Klio 11. 12. von
Antwerpen nach Bremen. Kronos 10. 12. in Lissa¬
bon, Luna, 12 U. in Malmö. Priamus 1L 12. in
Bremerhaven. Pylades 11. 12. Holtenau pass, nach
Bremen Rhea 11. 12. von Kolberg nach Rotterdam.
Themis 11. 12. von Altona nach Rotterdam. Tbeseus
12. 12. in Ljuisne. Latona U. 12. in Antwerpen.
Saturn 11. 12. von Lissabon nach Setubal.

(Nachmittagsmeldung)
Diana, 12. 12. in Stavauger. Ggeria 12. 12 in Kopen¬

hagen. Feroria 12. 12 in Gothenburg. Hestia 12. 12.
von Bremen nach Antwerpen Luna 12» 12, von
Malmö nach Skutskär. Nixe 12 12. Holtenau pass,
nach Bremen H. A. Nolze 12. 12 Holtenau pass,
nach Bremen Pax 12. 12. in Kopenhagen. Theseus
12. 12. von Ljuisne nach Sundsvall. Victoria 11. 12.
in- Bergen.

Argo-Reederel. Aktiengesellschaft, Bremen
Butt 12 12. an Rotterdam. Elster 11. 12. an King‘s

Lynn. Forelle 11. 12. an London. Geier 12. 12 Holte¬
nau pass, nach Bremen Hecht 11. 12. von Danzig
nach Antwerpen. Lerche 11. 12. an Rotterdam. Oliva
1L 12. von Bordeaux nach Le Havre. Optima 12. 12.
an Bremen Orla 11. 12. von Bremen nach Abo.
Ostara 11 Vi. an Dalsbruk. Reiher 11. J2. an Ham¬
burg. Stai li t‘4.. an Wiborg. Strauß 1L 12. an
Bremen. Wachtel 12. 12. Holtenau pass, nach Bre¬
men. Zander 12. 12. Holtenau pass nach Rotterdam.

Deutsche Dampfschlffahrts-Gesellschaft ..Hansa“Bremeu
Altenfels 11. 12. heimk. von Hamburg. Liebenfels

10. 12. in Jamnagar. Marienfels 8. 12. in Port Said.
Franenfels 11. 12. heimk. von Malta. Sonnenfels
11; 12. von Antwerpen-Rangoon. Stahleck 11. 12. von
Vigo-Hamburg. Wachtfels 1.1. 12. ausg. Gibraltar
pass. Wartenfels 11. 12. ausg. Malta past:.

Hamburg-Südamerikanlscbe Dampfschlffahrts-Gesellschaft
PD Cap Arcona 10. 12. ausg. von Santos nacb dem

La. Plata. MS Monte Sarmiento 11. 12. riiekk. Cux¬
haven pass MS Monte Pascoal 9. 12. von Bahia nach
Las Palmas, Vigo und Hamburg. MS Monte Olivia
8 12. ausg. von Las Palmas über Mittel- nnd Süd-
Brasilien nacb dem La Plata. PD Rio de Janeiro
9. 12. ausg, von Florianopolis. MS Pernambuco 10. 12.
ausg. von Emden nach Antwerpen. PD Entrerios
10. 12. ansg. von Emden nach Rosario. PD La Coruna
10. 12. ansg. in Emden. PD Tenerife 9. 12. rückk. in
Pernambuco.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs-Rbederei
Hamburg

Larache 9. 12, heimk. Onessant pass. Ceuta 9. 12.
von Lissabon nach Sevilla. Melilla 10. 12. heimk. in
Lisboa 10. 12. von Larache nach Casablanca, So-
villa 10. 12 von Rabat nach Casablanoa. Tenerife
10. 12. von Las Palmas nach Hamburg. Palos 10. 12.
ausg. Finisterre pass.

War!ed Tankschiff Rhederei G. tn b. H.
MS Penelope 7. 12. in Baytown angek. MS J. H.

Senior 8. 12. von Panama Canal nacb Talara. MS
Harry G. Se dei 10. 12. von Suez Canal nach Tand-
jong Oeban. MS Victor Roß 16. 12. in Southampton
fällig . TI. Elbe 9. 12. von Hamburg nach Königs¬
berg. TL Oder 10. 12. von Hamburg nach Bremer¬
haven. TL Senator 11. 12. von Hamburg nacb
Stettin.

Reederei F. Laeisz G. in. h. H., Hamburg
Puma, heimk. 11. 12. von Rotterdam. Poseidon»

heimk. 12. 12. von Paita.
fTochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven: Rotersand—1 Std.
23 Min., Nordenham + 20 Min.. Brake + 1 Std. 5 Min.

Farpre 4 1 Std. 45 Min.
Datum Brem Stadt Veeesack Bremerhnv.
14. Dez. 0.39 12.55 12.59 10.29 10.20 22.59
15. Dez. 1.34 14.00 1.04 12.84 11.25 23.55
16. Dez. 2.30 14.58 2.00 UO — 12.23
17. Dez 3.25 15.54 2.55 2.25 0.50 13.19
18. Dez 4.17 16.51 3.47 3.17 1.92 14.16
19. Dez. 5.09 17.46 4.39 4.09 2.34 15.19

SOMtftood, , beu 13 . Remter 1933

seine Handelsflotte durch offene oder geheime
Zuwendungen zu unterstützen , ist eine andere
Frage . Schon jetzt richten z. B. schwedische
Reedereien eine Eingabe an die Regierung , in
der verlangt wird , daß eine Schiffahrtskom¬
mission geschaffen werde , die die Entwicklung
in der internationalen Schiffahrt verfolgen und
gegebenenfalls Gegenmaßrege1n
ausarbeiten soll , d. h. Vorschläge für eine
Staatsunterstützung der von einer ähnlichen
Politik des Auslandes bedrohten nationalen
Schiffahrt.

Patentbericht
Patentanmeldungen : Gegen die Erteilung

kann noch innerhalb zweier Monate Einspruch
erhoben werden.

J . 40 888/2Ih . Hermann Johannes und Ernst
Thürey , Bremen . Elektrisch beheizter Heiß¬
wasserspeicher mit im oberen Teil des Spei¬
chers angeordneter Heißpatrone . 8. 3. 31. —
B. 155 343/45c . Hermann Bahr , Schwanewede,
Kr . Blumenthal (Unterweser ) . Schubstangen¬
verschluß für Mähmaschinen . 22. 4. 32.

Gebrauchsmuster : Löschungsklage zulässig.

1 282 912/3b . Hildegard Schreckenberger , Bre¬
merhaven . Auswechselbarer Aufhänger für Be¬
kleidungsstücke . 23. 9. 33. Sch . 16 944.
1 283 398/4d . H. Adolph Brüggemann , Bremen.
Fackel -Zündeinrichtung . 1- 11- 33. B. 23 992. -7-
1 282 929/lld Johann Stelling , Byhusen b. Bre¬
mervörde i. Hann . Tagebuch für Mandatare und
Auktionatoren . 24. 10. 33. St . :017.
1 282 834/34c . Friedrich Wilhelm Steup u. Albert
Holzapfel , Bremen . Fußbodenreinigungs - und
-pflegegerät für flüssige Fußbodenpflegemit .tel.
16. 8. 83. St . 6758. — 1282805/341 Hanseaten-
Binder -Werk G. m. b. H ., Bremen . Besteckteil
mit verstärktem Edelmettalüberzug an den be¬
sonders der Abnutzung ausgesetzten Stellen.
4. 3. 31. H. 7107. — 1282 862/45h . Julius Kap-
tein , Bremen . Zerlegbarer Taubensitzplatz mit
Milbenfänger und Kotschützer . 6. 11. 33. K.
22 276. — 1282 889/52a . Alfons Kurz , Weser-
münde -Lehe . Garnabschneider , bestehend aus an
der Garnrolle befestigtem Messer mit in V -för¬
migen Schlitz eingesebliffenen Schneiden . 14. 11.
33. K. 22 396. — 1283 023/70d . Ar.tur Neukam,
Bremen . Halter für Pinsel in Gefässen . 11. 11.
33. N. 5570. — 1283 260/71a . Heinrich Meis,
Varel i. Oldb . Vorrichtung zur Herstellung
orthopädischer Schuheinlegesohlen . 27. 10. 33.
M. 18166.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amilicbe Devisenkurse in RM., ohne Gewähr.
Berlin, 12. Dezember1933

•iS«*5 1 elegraphische % . 12. Dez. U. Dez.
co^ Auszahlungen: O4>> *cJö'

ueld Briet Geld Briet

6 Buenos Aires 1 P 1,782 0,678 0,682 0,698 0,702
6 Caaada 1 Doll 4,198 3,707 2,713 2,677 2.683

„7 Istanbul1 türk. PI 18.456 1,978 1.982 1,978 1,982
*.66 Japan 1 Yen 2,092 0,819 0,821 0,819 0,821
7 Kairo 1 äg. Pfd 2Ot063 14,065 14.105 14,15 14,65
2 London 1 P! St 20,42 13,686 13,7.6 13,635 13.675
2 Newyork 1 Doll 4,198 2,987 2.693 2,647 2,653
7 Rio de Jan. 1 Mllr 0,6022 0,226 0,228 0,236 0,228
7 Uruguay 1 Goldp 4,84 ■1,399 1,401 1,399 1,401
2*h Amsterdam 100 S 168,74 168,68 169,02 168,58 168,92
7 Athen 100 Dr 6,448 2,396 3,400 2,396 2,400
3*/a Brüssel100 Belga 58,27 68,20 68̂ 2 58,19 68,31
6 Bukarest 100 Lei 2,511 2,488 2,492 2,488 2,492
Pft Budap. 100 Pengö 73,42 - -
H Danzig 100 Guld 81,72 81,62 81.68 81,60 81,66
5 H&lslngf. 100 1. M 10.57 6,044 6,066 6,034 6,046
a Italien 100 Lire 22,09 22,02 22,06’ 22,05 22,09

Jugoslav 100 Din 81,— 5,495 6,606 . 6,446 5.466
7 Kaunas 100 Lltas 41,98 41,61 41,59 41,56 41.64
31/. Kopenbag. 100 Kr 112,60 61,09 61,21 60,89 81,01
6 Lissab.-Op 100 E 453,57 12,43 12,61 12,47 12,49
»/» Oslo 100 Kr 112,50 68,78 68,92 68,53 68,67

Paris 100 Fr 16,447 16,40 16,44 16,40 16,44
»H Prag 100 Kr 12,138 12,435 12,466 12,412 12,432
&h Island 100 isl Kr 112,50 61,94 02,06 61,69 61,81
6 Riga 100 Lats 81,- 80,02 80,18 80,02 80,18
2 Schweiz 100 Fr 81,— 81,11 81,27 81.07 8123
8 Sotia 100 Lews 3,038 3,047 3,053 3,047 3.053
6 Spanien 100 Pes 81.— 34,27 34,33 37,27 37,33
»h Stockholm 100 Kr 112,50 70,68 70,72 70,83 70,47
4>h Reval100 esu Kr 112,50 75̂ 2 75,68 75 42 75,58
5 Wien 100 Sch 69,07 48,05 48,15 48,05 48,15

Reichsbankdiskont 4 % . Lombardsatss S%

Berlin , 12. Dezember.
Im internationalen Devisenverkebr lag der

Dollar  anfangs zwar etwas schwächer , ver¬
mochte sich aber später leicht zu erholen.
Aus Amsterdam  wurde er nach anfänglich
1,59 später mit 1,59 genannt , in Zürich  kam
er mit 3,31 unverändert zur Notiz , in London
mit 5,10Ji nach anfänglich 5.0854. Die letztere
etwas schwächere Notiz hängt mit einer Be¬
festigung des Pfundes zusammen , das in Am¬
sterdam mit 8,11 bis 12, in Zürich mit 16,87
genannt wurde, - Der französische F r a n k e n
liegt stet f g , die Reichsmark w e it e r
fest.  Im übrigen sind nennenswerte Verände¬
rungen nicht zu vermerken.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 12. Dezember

Eine wesentlich gebesserte Stim¬
mung  löste heute die lustlose Haltung der
letzten Börsen ah . Die Umsatztätigkeit war
bei meist erholten Kursen lebhafter . Reis und
Handels -Aktien wechselten in mehreren Schlüs-
zen zu 83 bis 84 bis 83Vs Prozent den Besitzer.
Bremen -Vegesacker Fischerei -Aktien wurden
zum Briefkurs 68 Prozent aus dem Markt ge
nommen und blieben später auf dieser Basis
gesucht . Nordsee Hochseefischerei -Aktien lagen
bei Nachfrage zu 43 Prozent leicht gebessert,
Material stand zu 44Vs Prozent zur Verfügung.
Ätlas -Werke -Aktien , welche in der letzten Zeit
lediglich rein Brief notierten , fanden einen
Käufer bei 25 Prozent Schiffahrtswerte neig¬
ten eher weiter zur Schwäche ; konvertierte
Nordlloyd -Aktien lagen zu 29 Prozent im Ange¬
bot . Am Anleihemarkt  herrschte eben
falls eine freundlichere Tendenz . Bremer Alt¬
besitz interessierte bei 87 Prozent , das heraus
kommende Material wurde zu diesem Kurse auf
genommen . Industrie -Obligationen lagen an
nähernd 1 Prozent höher , Umsatz batte die
8 Prozent Hansa Linoleum -Anleihe zu 93-Vi Pro¬
zent In einigen Fälligkeiten Steuergutscheine
entwickelte sich auf unverändertem Niveau Ge¬
schäft . Im heutigen Freiverkehr  war er¬
neut Kaufinteresse für Hochseefischerei -Nord¬
stern Aktien festzustellen . Der Gesdkurs er¬
höhte sich um fast 2 Prozent

Hamburg , 12. Dezember.
An der heutigen Börse setzte das Geschäft

zunächst zögernd ein . Die ersten Kurse auf dem
Montan - und auf dem Elektromarkt wiesen aber
bereits Plusdifferenzen um 1 Proz . herum aus.
Noch im Verlauf der ersten Börsenstunde wurde
es auf den beiden Marktgebieten recht leb
haft  bei weiter anziehenden Kursen . In eini
gen Werten , wie z. B. bei Schuckert und
Stahlverein,  konnten sich die Gewinne
bis zu 3 P r o z e n t ,ausweiten . Auch die Far
benaktie , die um deD Bruchteil eines Prozentes
niedriger eingesetzt hatte , konnte im späteren
Verlauf einen Gewinn von 2 Proz . buchen.
Schiffahrts und Tarifwerte lagen ruhiger bei
ungefähr behaupteten Kursen . Deutsche
Anleihen  wiesen gleichfalls Gewinne  auf.
Reichsanleihe -Altbesitz plus Proz ., Neubesitz
plus 35 Pf . Pfandbriefe bei kleinen Umsätzen
behauptet . Die Befestigung der Märkte wurde
in erster Linie auf die neuerliche deutsch -fran
zösische Fühlungnahme und auf die gestrigen
Ausführungen des Reichswirtschaftsministers
zurückgeführt Hamburger Pfundanleihe 6‘2’A
nominell.

Hannover , 12. Dezember
Im Gegensatz zu den Vortagen war die Stirn

mung an der Börse heute etwas freundlicher,
was jedoch kursmäßig nur wenig zum Ausdruck
kam . Von Aktien waren Ilackethal 1 Prozent
höher gefragt , Tlsoder Hütte wurden Vs Pro
zent und Hannoversche Immobilien 2 RM. höhei
umgesetzt . Dagegen büßten Wunstorfer Cement

Vs Prozent ein und Döhrener Wolle waren mi¬
nus lVs Prozent angeboten.

Am Rentenmarkt lagen Provinz -Anleihe«
Vs Prozent schwächer . Gold - und Lirjuid .-Pfand¬
briefe sowie Industrie -Obligationen konnten ihre
Kurse allgemein behaupten . Kali -Aktien unver -,
ändert . Schluß : gut behauptet.

Frankfurt , 12. Dezember
Die Stimmung an der Abendbörse blieb fest,

wobei man auf die weitere Entspannung deh .
außenpolitischen Situation im Zusammenhang
mit den deutschfreundlichen Ansführungen
Hendersöns hihwies . Von der Kundschaft lagen
in kleinem Umfange Kauforders vor , so daß
bei relativ lebhaftem Geschäft die Berliner.
Schlußkurse zumindest gut behauptet waren,
zum Teil aber auch bis Zu Vs Prozent über¬
schritten wurden ’. So könnten IG . Farben und
Zellstoff Waldhof je Vs Prozent gewinnen . Auch
der Rentenmarkt behielt feste Veranlagung.
Von Reichsauleihen zog Altbesitz um l*7Vs Pfg.
Neubesitz um  5 Pfg . an . Reichsschuldbuchforde¬
rungen lagen in späten Sichten mit 92 Prozent
gut behauptet . Stahlvereinbonds setzten zu¬
nächst % Prozent unter Berlin ein , waren aber
später mit 62 Prozent gesucht . Im Verlaufe
setzten sich bei ziemlich lebhaftem Geschäft
weitere Kurssteigerungen um durchschnittlich
V» Prozent durch . Bevorzugt waren IG . Farben
plus 1 Prozent , Metallgesellschaft plus 1 Pro¬
zent und einige Montan - und Elektroaktien.
Renten traten dagegen etwas zurück , blieben
aber gut behauptet . Pfandbriefe waren gefragt
und ca . Vi Prozent höher . Ferner konnte sich
die Younganleihe um etwa V» Prozent bessern.
Schweizer Bundesanleihen blieben auf der um
ca. 2 Prozent ermäßigten Mittagsbasis ange¬
boten.

Freundlich , im Verlauf fest
Berlin , 12, Dezember . •

Die bereits gestern beobachtete Widerstands¬
fähigkeit der Börse erfuhr heute eine wei¬
tere Befestigung,  die sehr bald in eine
ausgesprochen freundliche und später sogar
feste Tendenz  überging . Anregend wirkte
die gestrige Rede des Reichswirtschaftsministers,
aber auch die Tatsache einer erneuten Unter¬
redung des Reichskanzlers mit dem französi-

Jeder Deutithe
gehört in die

Devtsthe Arbeitsfront

sehen Botschafter sowie die Ausführungen Dr.
Schachts in Basel wurde günstig kommentiert.
Darüber hinaus sah das Publikum auf Grund
des ermäßigten Kursniveaus einen gewissen
Anreiz für Kaufaufträge , so daß fast an allen
Märkten Kursbesserungen bis zu 1 Proz . und
darüber eintraten.

Von Montanen führten Max .-Hütte mit einem
Anfangsgewinn von 2 ‘A Proz . Verhältnismäßig
ruhig und wenig verändert blieben Braun¬
kohlenpapiere , etwas gedrückt Kaliaktien . I&..
Farben eröffneten bei lebhaften Umsätzen ’A %
über Vortagsschluß . Auch Gummi - und Lino¬
leumwerte , so vor allem Conti -Gummi , mit plus
131 Proz ., waren befestigt . Am Elektromarkt
lagen RWE . in Erwartung einer günstigen
Bilanzentscheidung 2%  Proz ., Felton um l'K
und Gesfürel um 1A  Proz . höher . Den höchsten
Anfangsgewinn hatten Deutsche Kabel mit plus
4'/s Proz . Stärkeres Interesse bestand auch für
Papier - und Zellstoffwerte , von denen Aschaf¬
fenburger Zellstoff nach anfänglicher Pluspius¬
notiz um 234 Proz . höher ankamen.

Die schon gestern in Frankfurt cingetretene
Erholung der Reich sbank an teile  kam
auch hier in einem Kursgewinn  von 2 %
zum Ausdruck , dagegen lagen BEW . um 131 %
gedrückt . Von den Miirkteu der Gas -, Auto -,
Metall - und Textilwerte sind größere Verände¬
rungen nicht zu berichten . Am Baumarkt gaben
Julius Berger um 134 Proz . nach , von Ma¬
schinenwort *«) zogen Berliu Karlsruher um
U/s Proz . an . Kchiffnlirt .- werte und Bahnaklien
blieben vernachlässigt . Am Reuten markt
machte die Gesohäftslnsigkeit der letzten Tage
einem lebhafteren Verkehr  Platz . Von
den deutschen Renten eröffneten Noub .-sitz-
anleihe 35 Pf ., Altbesitz Ve Proz . über Vor¬
lagsschluß . -Späte Reichsschuldbunhforderungen
gingen nach unveränderter Eröffnung später
auf 915/s erhöht um. Von den variabel gehandel¬
ten IndustrieobligationeD waren Stahlvereins-
bonds erneut gefragt und um 2 Proz . gebessert.
Auslandsrcnt  e n lagen ruhig und wenig
verändert . Im Verlauf traten , ausgehend vom
Farhenmarkt , an dem eine Besserung bis auf
12234 Proz . zu verzeichnen ist , auf allen Ge¬
bieten weitere Kurssteigerungen ein . Am Ber¬
liner Geldmarkt nannte mau  zwar für Tages¬
geld mit. 434 resp . 4' '« l’roz . unveränderte
-Sätze, das Geh ! war in sieh aber doch (-her
etwas steifer durch das häufige Vorkoin - ' - n
von Stuuerscheeks . Wechsel blieben zu unv r-
iinderten Bedingungen augeboten.
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Frost unterbindet weitere
Kartoffelverladungen

Refcitrdtiofstand bahnvorrntigcr Menge«. — Die
Vorsorge des Winterhilfswerks . — Kartoffel¬

flocken sehr gesucht

Veränderungen grundsätzlicher
A rt  sind auf den deutschen Speisekartoffel
markten trotz weiteren Anhaltens dos starken
Frostes und weiterer Unterbindung jeglicher
Zufuhrlutigkeit nicht eingetreten, ln
des wird die kaum grofso Nachfrage ! nach deru
Frost sich auch ohne Preissteigerungen bewäl¬
tigen lassen . Das deutsche Winterhilfswerk
hat rechtzeitig während des Herbstes dafür ge¬
sorgt , dah woitesle Kreise des deutschen Vol¬
kes eino ausreichende Frost roservc in die Kel¬
ler legen konnten.

Die Nachfrage des  f r e i e n Al a r k t e s
war auch vor dem Frost nicht so stark , daß
sieb Anzeichen einer besonderen Nachfrage nach
dem Frost zeigen müßte.

Die sehr dringende Nachfrage nach
Futter - und Feldkartoffeln  die vor
dem Frost schon nicht befriedigt werden
konnte , hält weiter in lebhaften Formen an.
Nicht als ob die Nachfrage nachgelassen hätte,
sondern man hat sie wogen der Aussichtslosig
keit ihrer Erfüllung vielfach zurückgezogen.
Daß sich aus dieser Lage auf die Dauer Preis¬
erhöhungen nicht vermeiden lassen , bleibt nicht
verwunderlich , zumal hier lediglich eine An¬
passung an die durch den Fettplan zur An¬
kurbelung gebrachten landwirtschaftlichen
Preise vor sich geht . Der erhöhte , aber durch¬
aus natürliche Futtcrkartoffelbcdarf hat die
Grundsetllung zu einer gänzlich ander gelager¬
ten Verwertung der deutschen Kartoffelernte
geschaffen , der die Märkte aus der plötzlichen
Umstellung heraus noch nicht gewachsen sind.
Auch das ist zu natürlich.

Einen ähnlichen Vorgang sehen wir hei dem
. früheren Stiefkind des deutschen Futtermittel¬

marktes , der Flocke.  Hier gibt es freie
Flocken und Reiehsflocken aus früheren Stüt¬
zungsmaßnahmen , die für dio Mästergebiete
und die Geflügelhalter abgegeben werden . Die
Beiehsflocken kosten 6,75 RM frei Mästersta-
t.ion je Zentner . Die noch weiter verbilligte
Abgabe für die Geflügelhalter läuft nebenher.
Prompte Ware wird bei freien Flocken etwa
mit 7 RM je Zentner ab Station bezahlt . Ter-
minware mit einem Aufgeld von 0,20 RM je
Monat.

Man bezahlte  heute je Zentner lose a b
Station (Preise meist nur genannt ) : Im
Osten Industrie und Erdgold 1,80—1,90 RM,
Parnossia , Pepo , Daodara , Centifolia und an¬
dere weiße und rote Speisekartoffeln 1,55—1,60
H.M; in Schlesien Industrie und Erdgold 1,70
bis 1,80 RM, weiße und rote Speisekartoffeln
I,55 RM, im Westen Industrie und Erdgold 2,30
bis 2,40 RM, Juli 2,80 RM; in Süddeutschland
Industrie und Erdgold 2—2,20 RM, weiße und
rote Speisekartoffeln 1,75—2 RM.

In Saatkartoffeln  bestand lediglich In¬
teresse für Erstlinge , Richters Goldperle,
Zwickauer Frühe UDd Juli zur prompten Lie¬
ferung bei frostfreiem Wetter.

Börsenindex
Berlin , 12. Dezember . Der vom Statistischen

Reichsamt errechnete Aktienindex stellt sich
in der Woche vom 4. bis 9. Dezember auf 67,15
gegen 68,25 in der Vorwoche . Das Kursniveau
der 6prozentigen festverzinslichen Wertpapiere
hat sich im Durchschnitt der letzten Woche nur
leicht auf 89,85 gegen 89,97 Prozent nach¬
gegeben.

Währmigsändcrung

Buenos Aires , 12. Dezember
Die Regierung hat die Goldwährung als

Reehenbasis auf gegeben . Sie hat dafür einen
Verrecbnungsmaßstab  eingeführt , der
den an das englische Pfund angehängten Papier¬
piaster zur Grundlage hat.

Viehmärkte
Bremer Vieb markt

Bremen . 12. Dezember . Auftrieb : Ooiisei ; 147,
Bullen Sl , Knlie l .V-i. Färseu IST, Kälber 3U9, ö-cüai 'e
Ä.i , Bebend ausgeführt : Kinder 127, Kälber 41. Un¬
verkauft blieben : Rinder Hi. Markt verlauf:
Großvieh in prima Tieren g-ut , sonst langsam , Kälber
gut . In der Woc ie nach Woihuachten findet am
Mittwoch nur ein Markt für sämtliche Gattungen
statt . Nach Xeujahi ist am Dienstag Sehweino-
uiarkt und am Mittwoch den 3. Januar , Groß - und
Kleinviehmarkt . Ochsen ,.jüngere 30- 32 (54), sonstige
vollfl . 25—29 (50) . fleischige 29 - 24 <28) , Bullen , jüngere
29—31 (26) , sonstige vollfl . 25—23 (47 ), fleischige 21 - -24
(8) , Kühe , jüngere 25—27 (16). sonstige vollfl . 20 - 24
(49) . fleischige 15—19 (49), gering genährte 10—14 (39),
vollfl . ausgew . 30- 32 (36). volUi . 25- -29 (63) , fleischige
20—24 (28) , beste Mast - und Saugkälber 38 - 41 (73) ,
•.rdttlere Mast und Saugkälber 31- 37 (101) , geringere

Saugkälber 24—30 (31) , geringe Kälber 13—23 (84) , Hol-
steiner Weidemastlämmer 34—86 (21) , Weidemast-
hammel 30—33 (34) .

Hamburger Vieh markt
Hamburg , 12. Dezember . Beste FetUcbweine 49

bis 50, mittelschwere Ware 47—48. Mittelware 45—46»
gute leichte Ware 42—44 , leichte Ware 95—40, sehr1_! L.A.. ._ _ _ — Hl7a _DA C2A,»Av, , , .m . 9
leichte und geringe Ware 28—35, Sauen 37—45, Auf
trieb 5781. Handel : mittel . Mastkälber , beste 42—48,
mittlere Mastkulber 32—40, Kälber , geringe 23—30,
Kälber , geringste 14—30. Auftrieb : 1236. Handel:
mittel.

Hamburg , 12. Dezember . Schweine : Vorauftrieb*
5325, Kälber : Vorauftrieb 1225.

Amtlicher Hamburger SchJaebtWeümarkt
Hamburg , 12. Dezember . Auftrieb : Kälber 1236,

Schweine 5781. Preise : Kälber b ) 42—48 , c ) 32—40,
d ) ^ ,J .. i" *' 4n •" ..
bis
lam

Xiliweme Preise : tva -ioar oj iz —48, c ) 32—40.
j ) 23—30. e ) 14—20, S - Iiweine a ) 40—50, b ) 47—48 , c ) 45
bis 46. d ) 42—44. e ) 35—40, f ) 28—35, Sauen 37—45. Vor¬
auf : Kälber : mittel , Schweine : mittel.

Berliner Scblachtvlehmarkt
Berlin , 12 Dez . Auftrieb : Binder 1514. Ochsen 361,

Bullen 50U. Kühe und Färsen 653. dir . zugeführt 8,
Auslauds - Rinder 3, Kälber 2636, Auslands - Kälber 31,
Schafe 2911. Schweine 15 719, Auslands -Schweine 86.
Preise : Ochsen a ) 35. b ) 31- 33, o) 27—30, , d ) 20- 25,
Bullen a ) 29. b ) 27 - 28, c ) 24 - 26, d ) 21- 2:1, Kühe b ) 19
bis 23, c ) 14- 17, d ) 9—13, Parsen a ) 31—32. b ) 20 - 30,
e ) 24—27, d ) 10- 23, Fresser 17—22. Kälber a ) 42— 46,
b ) 33—41, e ) 27—33, d) 18—25, Lämmer 37—39, Hammel
b ) 35—36, e ) 31- 34 . Schafe a ) 24- 26, b ) 21—23, o) 14
bis 20. Schweine a ) 48—üO, b ) 46— 48, c ) 45— 46, d ) 41
bis 44. e ) 37r~40 , Sauen 40— 44. Marktverlauf : Binder:
in guter Ware glatt und ^ sonst mittel , Kälber : mittel¬

mäßig , Schafe : ruhig '. Schweine : mittelmäßig.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

12. Dezember J9SS

Loko : 11.61 (Vor . Notrg . 1t .üi cemsl

Bremen Dez . 1 ,|an . I März ! Alai 1 luli ' Okt.

Vor . Schluß
Erölfnung .
12.30 Uhr . .
16.20.
Heut . Schl . .

10.76/7?

10.821—
10.87/—
10.82/—

10.(4/90
10.92/83
IO 92/90
10.90/91
10.92/86

11.17/16 11,30/37
11.16/12 1188/35
11.17/16111 .40/87
11.20/16 11.30/35
11.14/1» !11 35 )34

11.69 ‘ul 1.1.72/68
11.51/iOlll .f8/65
11 53/51 j 11.69/67
11.53/5 ! 111 70/67
11.52/47 (11.65 '60

MüilfiliiE ! ■ 10.77/- j10.9t/ — 11.1.16/— il1 .39/ _ | l .l 52/ - ! HI * '—

Loko : 5.33 (Vor . Notrg . 5 .26 pencc)

Liverpool Dez. .ian -..- ] März ! Mai luli Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut Schl . .

5.08/—

ßi09/—

5.08/-
5.101-
5.09/—

5.10/-
5 .12HH
5.11/-

5.12/—
5.14/-
5.13/—

5.14/-
5 .36/-
5.15/—

5.18/-
5.20/21
5.18/—

Loko : 1015 (Vor . Notrp . 10.20 Cents)

Ne ■ Yor# Dez. •an. März Mai Juli Okt.

Vor . ochluß
Eröffnung .
11,00 Uhr . .
Heut . Schl . .

10.04/—

io .’oo/—
9.95/—

10.02/-
10.-07/—
10.00/-
9.95/-

10.18/-
10.20/—

lo!io/—

10^ 2/3
1034/-

10l3i/2n

■9.44/
1 >45/4
i.0 44/-
10.37/—

L) 60/62
0.63/—

10.61/—
10.58/—

Aegypiische
Liverpool : Schluß

a u m wo11 e

Loko : 7.17

Voriger Schluß.
HeutigerSchluÜ

Loko : 5.00

Vorigerschluß,
Heutiger Schluß

Sakeflariais

Dez. Ian. März Ma luli Okt Nov.

6 88
6 .87

6 .87
6 .91

6 .88
6 .93

6 .01 : 6 .93
6 .97 | 7 00

7 .00
7 .08

7 .00
7 08

Ashmouni

Dez . ^ Jan. März i Mai ' luli ' Okt . ! Nov.

5 .68
5 .H

5 .68
5 .74

5 .73
5 .79

6 .78 1 5 .82 1 5 .86
5 .84 5 .88 5 .91

5 .90
5 .96

Alexandrien in iallaris per canlar vdn 99 .05 <bs.

Voriger Schluß
Heutig . Schluß

Vorigerschluß.
Heutiger Schluß

sakellaridis

Jan. März Mai .tu» -
12 .36 .12 .58 12 .79 J2 .Ö8
12.01 12 .77 12 .96 13 .20

Ashmou i
Dez.

9 .6ö
10 .02

Febr . i Apri'

9 .83 9 .97
10 .03 10 .14

jun Oku

10 .07
10 .27

10.33
10 .4S

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnet « heute mit ange¬

regten Käufen des Inlandes stetig und nur 2 bis
4 Punkte niedriger . Im großen und ganzen blieb
die Nachfrage auch während des Vormittags gut
und dio Kurse konnten daher erneut langsam eiuige
Puukte anziehen . Der Markt schloß um 12.30 Uür
ruhig aber stetig 1 bis 2 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen.

Nachmittag : Der heutige Nachmittagsverkehr er¬
öffnet « mit nur vereinzelt etwas mehr Nachfrage
stetig unverändert bis 2 Punkte höher . Auch im
weiteren Verlauf blieb die Kauflust vorwiegend ein¬
geschränkt , so daß die Kurse bei reichlichem An¬
gebot abzubröckeln anfingen . Der Markt «ctiloß
kaum stetig 1 bis 7 Punkte unter den Nachmittags*
eröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung io Newyork
gab nach <ler Eröffnung nach . Haussiers reali¬
sierten . Der Markt schloß stetig 9 biß 2 Punkte
niedri ger.

Umsätze 125 000 Ballen
Newyorker Prlvatberlcht

Der Markt , eröffnete stetig . Vereinzelte Käufe , be¬
einflußt durch bessere Kabelinelduugeu als erwar¬
tet . Bessere Berichte vom Textilhandel . Später
rückgängig . Unveränderter Goldpreis . Willigkeit des
Sterling und Silbers entmutigte die Haussiers . Dann
stetiger infolge beschränkter Verkäufe , Angebot
prompt aufgenojumen durch die Spinner.

Nachmittags riickfalierd in Uebereinstimmung mit
Wertpapieren Weitere Glattstellungen Januar . Ge¬
gen den Schluß hemmten Käufe des Jinudcix den
Iliickgang.

Fischmärkte
Seefischmarkt Wesormüude - Brenierbaveu

Wesermfindc , 12. Dezember . Am 11. Dezember lan¬
deten im Wesermünder Fischereihafen 14 Dampfer
insgesamt 1 904 000 Pfund frische Seefische . Aus der
Barentsee  brachten 0 Dampfer 990 000 Pfund,
von der Bäreninsel  2 Dampfer 400 000. von Is¬
land!  D impfer 440 000 Pfund , aus der Nordsee
2 Dampfer 74 <KF Pfund . J Hoehseesegier stellte 3200
1’1'uud Feinfiseh und Schollen zur Versteigerung.
Die Auktionspreise  zeigten für fast alle
Sorten leichte Aufbesserungen . Nordsee:  Makrele
14 - 170' . , Wittling S'/s —V\  Seelachs 6—7. Island:
Kabeljau I. 7—1(1*/: , II 7*/*—9, Schellfisch I lS */=- -38*/,,
Seelachs 5—6Vs, Goldbarsch 6V<—-9. Bäreninsel:
Kabeljau 1 5*/=—7, II ä—«Vs. 1T1 5—5Vi, Schellfisch T

*7 ™ . — 10. Goldbarsch 6*/ »—8 , Anstornflscb *
M » 5*/. Barentsee:  Kabeljau I 6V«~ 6 ’/., U 5 bis
Sö - III 5- 5*,/,. Sch eil fisch I 6*.W0 */r , II 7V. - 10,
Goldbarsch 5*/; - 7V, , Ansternüsch 3’/ .—6.

, , , Fisehmarkt Cnjha . eu
Cuxhaven . 12. Dezember . Zufuhren : 1 Nordsee¬

dampfer 40 000 Pfund , 3 Islanddampfer 460 000 Pfund,
4 Barentseedampfer 521 500 Pfund , 10 Fahrzeuge 58 000
Pfund Sjfrotteu nnd Spitzen , 1 Hochseekntter 900
PfuDd Seefische . Morgen zu erwarten : 3 Nordsee -,
$ Island -, 1 Bnreotsee - und 1 Bareninseldnifi ' *!'^ ! .

Warenmärkte
Bremer Getreidebericht

Bremen , 12. Dezember . Weizen , Manitoba I 4,65,
Gerste , Bussen 8,90 , Gerste , Deutsche 8,90 , Hafer,
Mecklenb . , Ernte 1933 8,30 , Mais , Plata ab Bremen
nnd ab Brake je 9,90 verkehrsfreL Tendenz:  ruhig.

Bremer Clfgetreide
Bremen , 12. Dez . Weizen : Manitoba 1 Dez . 4,72V*,

.Jan . 4. 77V*, Manitoba II Dez . 4,57V?, Jan . 4,62V*, Ba-
russo , 79 kg , Dez . 3J7 V*, Jan . 3.57*/?, Bahia -Bianca.
79 kg , Dez . und Jan . je 3,fi0, Rosafö , 79 kg , Dez . und
Jan . 30 3,57V*. Gerste , Donau , 60-61 kg , loko 2,77V»,
lad .-gel . 3,80 , Dez . 2,77V*, Jan . 3,85 , Bussen , 63-64 kg,
2,92 */* loko , Dez . 2,97V*, Plata , 64-65 kg , Jan . 2,85.
Mais , Plata , schwimmend , 3,85—3,50 , Dez . 3,12V», Jan.
3,—. Donau Galfox , schwimmend , 3,25 , Roggen Plata,
72-73 kg , Dez . und Jan . je 2,70. Ausfuhrsoheine zur
Einfuhr von Gerste -Mais -Dari : Dez . 123V*—123V«, Jan.
124—124Vt,  Febr . I24 3/«—125.

Amtliche Preisfestsetzung der Berliner Butter¬
notierungskommission

Berlin , 12. Dezember . Preis am 12. Dezember ab
Station . (Fracht und Gebinde zu Lasten des Käufers ) .
1. 126 RM . , d . 120 RM ., 3. 113 RM . per Zentner . —
Tendenz:  Markenware auch höher.

Bericht vom amtlichen Berliner Groümarkt
für Getreide und Pnttermlttel

Berlin , 12. Dezember.
Der Berliner Getreidegroßmarkt steht im Zeichen

völliger Stagnation.  Die Angebotslage für
Weizen sowohl wie auch für Roggen ist wieder
ruhiger  geworden , da Abladungen nach Berlin
bei den gedrückten Preisen nicht rentieren und nur
noch die von nahen Stationen Nutzen abwerfen.
Einiges wird noch nach Stettin  gebandelt und
dort konnten auch verhältnismäßig gute Preise er¬
zielt werden . Im Ganzen betrachtet ist aber der Be¬
darf nur unbedeutend . Dasselbe Bild zeigt der
Futtergetreidemarkt.  Auch hier ist von
Umsätzen nur wenig  zu hören . Beim Hafer gehen
Gebote und Forderungen zu weit auseinander und
liinzukommt nooh , daß neuerdings bayerischer Hafer
nach Berlin offeriert wird . Für Gerste ist dio Si¬
tuation so , daß , wenn überhaupt etwas umgesetzt
wird , nur feinste Brauqualitäten Abzug finden , wäh¬
rend alle audereu Sorten stilliegen . Auch Kleie
ruh i ger . Nach den Steigerungen der letzten Tage
disponieren die Einkäufer lediglich den laufenden
Bedarf , für den aber immer noch gute Preise be¬
fahlt werden . Mehle  haben lanfend kleinen
Abzug  ohne daß sich aber eine Geschäftsbelebung
feststellen ließe . Auch Anstausch scheine
gegen gestern etwas ruhiger . Dezember -Weizeu-
soheinc waren mit 145-V+, Januarscheine mit 1461/: an-
geboten , Roggeuscheine für die gleichen Monate mit
123V* und VJS3/* bis 124.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 12. Dezember 1983

Baumwolle;
(Lokopreise per Ib) Tendenz stetig
American Middi Univers Stand , 28 mm st no 11,40 cts
Ostmdiscbe : Superfine myd , Scinde white

ougish Bremer Kl. 1 3,55 d
Pine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,10 d

Reis:
Burniab meldet festere , die übrigen Märkte im

Osten stetige Tendenz . Hier herrscht einiges Export¬
geschäft nar -b Westafrika und Zeutralamerika , wäh¬
rend nach dem Inland von der ersten Hand kaum
Absätze gemeldet werden . Dagegen berichtet dio
zweite Hann über fortgesetzt recht gutes Geschäft
nach dieset Richtung . Die Preise sind allgemein
unverändert
.1 Burmah R O
2 Bassein 0/00
3 Moutmeip 000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis I
9 Bruchreis 1/

10 Italiei er
11 Extra f-ancy Blueroser \ !. p!/-

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
loco ab Lager verz.
loco ab Lager verz.

RM 10,15
RM 10J )o
RM 18,20
RM 11,50
RM 13,20
RM 15,20
RM —
RM 8,55
RM 8,20
RM 10,00
RM 18,30

Die Preise verstehen sich in RM ' pcr 50 kg loco ab Mühle
. ' :t .T “ . .verzollt , ind . Ausg eichsteuer , incl . RM 1. — Monopolabgabe

per 1000 kg - Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Ffß oer 50 kg hinzu.

Gewürze:
Markt - und Preise völlig unverändert.

76
76
48
48
68
38
94—76
72- 68

1 Weisser Muntok
2 Weiss . Bat Muntok
3 Schwarz Lampong
4 Schwarz . Singapore
5 Tellichern
6 Pimeut
7 J0000- 0
8 Canehl I—IV
9 Cardamom Malabar 282

10 Cassia bgnea 23
H Cassia flores 65

in RM in 100 kg unverzollt Vanille für 1 kg
Hamburg Kai

12 Cassia vera i 63
1,3 Cassia vera II 44
14 Japan tnewer 38
15 Cochin Ingwei 56—84
16 Macisbl . Banda 286
17 Macisnüsse 83-126
18 Nelken Sansib . 68
19 Lorbeerlaub 22
20 Hollän . Kümmei 59
21 Gelbe Senfsaat 32—34
22 Vanille Bouib . 7—15

loco 10 iamburg

Kaulsdiuk - Effekliv - Markl
oder Lager

Sheets
Sheets
Sheets

iOCU
per jan . /Pebr.
per Fenr ./März

Preise in Prence per Ib

Tendenz ruhig
4^ /16
4*/ib '
4» /w

Hülsenfrüchie:
Nooli immer telilen dem Markte 'De zu , i,utwick-

lung eines befriedigenden Geschäftes n <( wendigen
Anregungen - Aj  Konsummarkt werden bei be¬
haupteten Preisen die notwendigen Bedarfsdeckungen
vorgeDommen

36
33»/4
19
20
20

21.-24
22-241/-

1 öchmalzbohnen
2 Langbohnen
3 Mittelbohnen
4 Othenashis
5 Chile -Bohnen
6 gr .Erbsen m .Schale
7 gelbe Vikioriaerbs.
8 grüne Erbs . gesfeh
9 }jr . Splitt - brbsen

29

27Vo
Bohnen per 100 kg , trbsen und Linsen pe

waggonfrei Hamburg verzollt

10 gelbe trbsen ges.
11 geib .Splitt - Erbsen 24*/s
12 kleine Russen

Linsen 15
13 mittl . Rus .Lins . 17
14 gr .Rus .Lms . 18—21
Io Chile Linsen taq.
16 Chile Linsen extra

lange 21.
er 50 kg , in RM

Brasil-Kaffee:
Brasilofferten unverändert . Am P

sich einiges Gesohäft , während nach
abzusotzen ist Der Lokomarkt ist ruhig oei
veränderten Pre seu.
t Samos extra special 32—3 : 4 bantos superioi ß ~~vj
2 Santos extra prime 30—32 5 Santos gopd -
n Santos prime ' 28—30 6 Rio und Minas jJZJoMinas

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zeniralamerikanischer Kaffee:
Meldungen au . Zentralamerika lauten unverändert

stetig . Columbien bietet nur Kleinigkeiten an
Am Lokomarkt erhalte sich gutes Bedarfsgesobaft.
Neue , gewaschene Kaffees , soweit überhaupt greu-
har , finden gatc Aufnahme . Preise unverändert.

1 Salvador 40—60 3 Costa Rica -J9—
2 Guatemala 35—70 4 Maragogype 4->— « >

Preise in RM per 50 kg unverzotlt , Platzware ab Lager

Schmalz Tendenz stetig
15»/!American oteamlard . trans ' to ab Kai D

American Purelard , ralfin ert , per 4 Kisten ä
25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D IG3/.»—1

Ham urger Schmalz , in Dritteltonnen , Mark*
. .Kreuz 1 . verzollt ab Zollstadt , ' ~ ‘H

Rohkakao:
Markt und Preist unverändert.

Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.

Zucker:
Effektiv - wie Temunuiarkt ruhig und unverändert.

Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . /Dez._ _ . sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Dez . sh 7,93/4

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 12. Dezember . (10 Uhr ) . März 27 B *25

Mai 27 B 25 G , Juli 27 B 25 G , Sept . 27 B 25
Dez . 27 B 25 G . Tendenz : Neuer Kontrakt.

Hamburg . 12, Dez . (10 Uhr ) . März 23V: B 23
Mai 23V* B 22 G , Juli 23V* B 22 G , Sept . 23V* B 22
Dez . 231/* B 32 G . Tendenz : Alter Kontrakt.

Hamburg , 12. Dez . (12.30 Uhr ) . März 27 B 25V*
Mai 37 B 25V. G , Juli 27 B 26 G , Sept . 27 B 26
Dez . 27 B 35 G . Tendenz : Neuer Kontrakt.

Hamburg , 12. Dez . (12.30 Ubr ) . März 33V* B 22
Mai 23V* B 22 G , Juli 23V* B 22 G , Sept 231/* B 22
Dez . 231/* B 22 G . Tendenz : Alter KontraktU62 . M (» D «« U . LDUUOUoi AII43I u .Wiitiao ».
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto,

mindestens 250 Sack ( — 14,700 kg netto ) .
bei

MagdeburgerZuckerterminnotierung
Magdeburg , den 12. Dezember 1933

1. Januar • • * • • • • • • • ■ •
2 . Februar • • • . .
3 März . .
5 Mai
6 . Juni . . .
7 Juli . .
8 August.
9 September « • • • • • • • • •

10 Oktober . * • •
11 November • • • . . .
12 . Dezember . . .
Tendenz ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Welfizucker netto . elnscblieBlicb

Sack , frei Seeschiff sehe Hamburg.

Briet Geld
4,00 3,80
4,10 3,90
4,20 4,00

• * 4,40 4,20

4,70 4,60

3JK) 3 7̂0

Gemahl . Melis
31 .25
31 .40
31 .65

31 .50
31 .50prompt per 10 Tage . .

pei Dezember . .
per Ja uar.
Weiß ^ucHer - bzw . Raffincrie -Metasse
Melasse -Rohzucker.
Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschließl M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

vod  mindestens 200 Zentnern.

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 12. Dezember
Weizen:

Die Preise für Welzen sind alle nominelL
Manitoba I . per Dezember . . . . . . .
Manitoba I . per Januar . .
Manitoba II . per Dezember.
Manitoba II . per Januar.
Rosafe . . . 79 kg per Dezember
Barusso ; . 79 kg per Dezember
Bahia 79 kg per Dezember . . . • » . •
Hardwinter 1 Gulf . .
Canada Westtio Amber Durum n per Dez.
Roggen:
La Plata 72/73 kg
Canada Western ll
Südrussfscher kg
Gerste:
Donau . . . 60/61 kg per Dez . . . . »
Russen . . . . . . . 64/65 kg per Dez.
La Plata . . . . . .  64/65 kg per Dez.
Mais:
La Plata . . . . . . . . . per Dez.
La Plata . . per Jan . . . . .
Donau -Galfoz . . . . . . . . per Dez.
Hafer:
La Plata Ünclippcd faq . 46/47 kg per Dez . . •
La Plata Clipped 51/52 kg per Dez . . .
Weizenkleie:
PoUards . . per Dez.
Bran . per Dez.

1938

4,72V-j
4,77i/a
4,571/a
4,62V*
3,631/*
3,57 >/e
3*60

4,371/i

per Dez . . . .
per . . . .
per . . . »

2,70

2,7o
2,97V*
2,90

3,10
3,05
3,05

2,90
3,02i/ s

2,95
2,95

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 12. Dezember (Amtlich)

Kupter
(TencL : stetig)

Blei
(Tend . ; lustlos)

Januar
Febr.
Mär2
Aprii
Mai
Juni
Juli
AugUS:
Sept.
Oktob.
Nov.
Dez.

Zink
0 end . : k. stetig

BezBriet üeld Bez Brief üeld Bez Briei Geld
88»/« 39 _ 16 15»/« 191/! 19
Sy»* 39*/* — 16 . 15*/« — 19“/, 19*/*
40 39»/« — 16 15*/* - 20 19*/=
10*/4 39*>/4 - 16»/« 15»/« — ao 1/, 103/4
4U»/a 40 — 16»/« lo 3,« - 20“/« 20
40»/« 40*/« — 16*/« 16 — 21 20*/*
II. 403/4 ■— 16*/2 16 — 21 20»;=
•LJ.».'a 41V* — 16»/« 16»/« _ 21>/« 203/4
41» i 41*/* — 163;* Itty* — 21*/« 21
42*/* 42 — 163/4 16»/« - 213/« 21*/=
42V« 421/* 17 16*/« — 22' /« 213/4
ü9*/4 39 16 15*/« — mit 19

21»/4

1933

Berliner Metalle
Amtlich.

lüektrolytkupfer , (wirebars ) prompt.
Hamburg , Bremen oder Rotterdam

df

Berlin , den 12. Dezember
' M (0,
100 w
mr

falz - oder Diahtbarren.
Reinnickel , 98-99 .
Aritimon -Regulus.
Silber tn Barren , ca . 1000 (ein per kg

OrlginaJ - HOtten -Alumlnium 98-99»;^ in Blöek.
inW; 184

a«
88-«

87»/*—(/> ■

Hamburger Alimelalle unverändert

Londoner Metallbörse
London , 12. Dezember 1933. (Atntl.

£
Kupier (per Tonne)

Tendenz sretig
Standard per Kasse 30’Ik —’/i

do . 3 Monate 30*/m—<y.
do . Setti . Preis 30>/s

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

SSHt -34
32Pl7- 3& h

60
34

Zinn (per Tonne)
.endenz k. stg.

Standard per Kasse 228—’f»
do . 3 Monate 228»/»—»/*
do . Setti . Preis 228

Bamta*
Straits*

232»/,

Blei (per Tonne)
Tendenz luhig

ausl . pr Offiz . Preis U ’/w
do . pr inoffiz . Preis 11“/»—‘h
do enti .Sicht . oif .Pr . ll u /»
do . entf . S. inoff . Pr . U »/s- U */*
do . Setti . Preis lVh

Zink (per Tonne)
I endenz k. stg.

gewähnt pr . Offiz . P. _ W»
do pr inoffiz . Preis Ui »—” « «
do entf .Sicht .off . Pr . 15“ /»
do entf St . inoff . Pr . U ’js—
do . gew . SetU . Preis UV»

Schlnl)
Aluminium (p . To, ) $
Inland * iZ
Ausland*
Antimon Rtguius

(per Totme)
Erzeuger -Preis * 3$ «,
diines . per * 2l=/,_ ai :iQuecksilber*

(per Flasche ) 9*/,_ ^ ;4
Platin * (p . 20 Ounc.) ?>u
Wolframerz c . i. f.* n

(sh per Elnhelt )2$V»- 3?i’
Nickel , Inland .*

(per Tome ) 225- ® )
do . Ausland * (p . To.) 235—230
WeiBbL L C. Cokes 16
20s24f .o .b .Swansea * '
(sb . p .boi 0! lOSlbs)
Kopfersulphat
f o . b .* (per Tonne ) '*
Cleveland duBsUea
Nr . 3 , t . o . b . Middle*
borough * (sh . p . To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do . Lieferung Ounce
Oold (sh und pence

per Ounce)
Amt ). Berlin . Mittel-

kursf d . engl . Pfd
* inaktive Notierung

<* h

Wh
W (u

J26/4»/,

13,70»/,

Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork , 12. Dez . (Schlußkurse

rteute Vor .Not.

Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hdlw.

niedr Satz
höchst Satz

Wechs . auf
Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bueo . Aires
Rio de Jan
Berlin
Silber , ausl.

Kakao , Td
do Dez
do
do.
do
do
do

Jan.
März
Mai
Juli
Sept.

Kaffee , Td
do Sant ■

Dez
Jan
Marz
Mai
Juli
Sept

Tagesums
Kaffee Rio 7
do Dez
do . Jan.
do März
do Mai
do Juli
do Sept
Tagesums.
B’wolle Td
do N’orl 1
do loco

Dez
Jan.
März
Mai
Juli
Aug
Sept
Okt
Nov

Zufuhren
i Atl u Go!

Ä/4

tv*
l 'h

5,043/4
5,033/4
6,03

21.40
8,12

12.56
29.90
61.90
26,16
25.40
22. 56

17.60
27 .60

2,16
0,&5

30 .56
32 ^ 0

8,7/
36,i >3
42,75

g. bhpt.
'S,bi)
3,92
4,08
4,23
4&
4,64

willig
91/*

8,46/48*

3,63/66*
8 .75 n

3,83/85*
9 .14 n
9000
8*/e
6 .02

6 .13
6.22;^ *

tt .33 n
6 .43
5000

k . sttg*
.1,3.-

10,15
9,95
9,9o

10,10
10,24/25
10,37

10^ 8

49000

fe5/*
b>/8 L

52,25
4,15
4,50
5,25

20,77
19,00
6,60

Kup! .. el l.
do 30 90 T
Zinn oco
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis N 2
Roheis N2p
Schmalz

*) Geld und Briefnotierangeii.

»/*
8/i

IV*
1lh

5>ll s/fc
5.10 -/8
6,14

21,75
8^ 7

12,77
30,27
63,10
26,37
26,70
22,86

4,70
17,95
28,00
2,3fc:/a
0yf» */4

30 ^ /
33,45

8,7.
37^ 8
43,50

do.
do.
do.
Petr.

stetig’
3.86
3.87
4,04
4,19
4,85

stetig
»V*
8^ 7 n

8,73
8,85 n
8,V3 n
9,23

16009
8»/»

C,ö0

6,15/1 u*
6^ 7/28*

6,40 n
6,50 n
2000
stelle
9,93

10,20
10,04
10,02
10,18

10,32/33
10,44

10,00/62

27000

81/8 b
fcP/sB
63,

4,15
4,60
5,25

20,77
18,50
5,80

Talg , extr.
Bw’saatül l.
do Dez.

Jan
Marz
Ma>
stwe

do . St . W I
do Mid. Co.
do . P Rohöl
Rohzuck . T.
do Dez.
do jaa
do März
do Mai
do | uli
do SepL
Terpentin
do Savann.
Weizen Rt
do Hartw
Mais , loco
W’mehl . n
do höchst
Getrf . Engl
do Kontin

Chicago
Gerste
Weizen . Td
do Dez
do Mai
do Juli
do Sept
Mais . Td
do Dez.
do Mai
do Juli
do . Sept
Hafer . Td.
do Dez.
do Mai
do Juli
do Sept
Roggen . T
do Dez
do Mai
do Juli
do . Sept
Schmalz , 1
do Dez
do Jan
do . März
do Was
Speck
Schweine
leichte , ndi
do höchste
schwer Qd.
do höchste
zuf in Chic
do . 1. West

Winnipeg
Weiz ., Dez
do Mai
do . }u i
Hafei , Dez.
do . Mai
do . | uli
Ropp ., Dez
do Mai
do . luli
Ger te . Dez
do Mai
do . Juli

4,30
4,32
4,58
4,76

16,26
12,25
1,05

2,00/2,20
rnhii
1,16/18*
1,16/18*
1,20/22*
1,26/27*
1,31/82*
1,36/37*

471/4
421/4
961/4
961/4
61i/a
6 .50
6 .75
1/6—2
6—8

43—70
unrgm.

ssy*

S5—84Tj
ü  1

47
53
54*/*

k. &ttg.

383/g
36»/4

k . sttg.
54»Av
593/8
60»/4

willig
4 .25
4 .S7V,

5 .30

3 .10
3 .25
2 .90
3 .25
37000

116000

k. stig'
Ol1/!
W/a
651 a
30*,4
83*;*
333/8
41*,«
443/4

35
SS*/a

6.60
6,76

1/6- 3
6- 8

43- 70
stetig

57s-e—:j,

o4’>
OOij

stetig

k. sttg.
ob*/«
W*
6V-

5,45

Ŝ O
3,35
3,CO
3^5
37000

125000

steag
611/4

m
303/b
333/4
s&tp
417h
m
46

r*

BREMER BÖRSE Hamburger
Abi . mit

vom 12 . Dezember

Bank- Aktien

D.-D. Bank
IHesüner Bank
Geestm Bank
Old taudesbaob
Old Spai u L

12 12.
16»/aU

55 U
.'MG

U . 12.

55 G
J0G

12. 12. 11. 12.
AH & Mag
D An! Abi m. 5000
Br Wnllk (2000)

Sdiiffahrts-
und hiscberei - Aklien

Br Veges P . v
Br Schlepp . 9
Dampl üansa 0
Hamb Am P.
Hochsee Wietiog
Nordd Liovd 0
..Nordsee 0 0 . 0
„Neptun ' Dt .D.G

Untorw . Heed . 0

12. 12.
68b

16-/sü

U . 12.
68 B

16»/aü

Bi Tauwerktabrik
Delm LinolfabriU
Dt Lio W Berlin
Dt Lin W Hansa
Nordd Steingut Br
Oldbs Roggw A

:9B

Indust(ie - Aktiun

Allg Gas EI
Atlas Werke
Bremen besigb
Br Cbem Hud
Br Zigarren.
Br Pap u W
Br Rolandm
Brem Silberw
Br Stjaüeab.
Br Tauwerk.
Brem Vulkan
Brem V/otlk.
Dtsch LlOül.
Uansawetke
Hans Stuhl!
Hoffm Stärke
|utc Biemen
Nordd Stciug.
Reis u H A.-G
SäriNb Utw
StraOeob Brhv.
Vü Werkst
Wctdt ’3 Ctg.

12. 12. 11. 12

25 b 273/4Li

120G
>\ o

52«.-a(j
!1!H*
1(5
79

.200
<UU

o2 0
llUii

Ü
77 b

120 M' frlj
117ß —

890 -7VaU
n -77
73 ü 77>/9d

o3' /ab 81

SB
34 G

8b
34 G

Anleihen industrieller
Gesellschaften

12. 12. u . 12.

;'3 -4G 930
95 93i/2O

93\ * b 930
“3»'aü 93»/•

StaaJs - Papiere
12 12. 11. 12

Bremer Aul. Ausl.
Sch v i 11 26 m.
■'* Abi Sch kleine
Stücke

Bremer Aul Ausl . '
>1 b 37

Sch v 1 n 26 m.
■'* Abi
Stöcke

Sch uroße
.- «t/a 87

Bremer Aul Abi.-
Sch uftue Ausl.
Sch * 1 11 26 16G

Brem Doll . Anl kl :»0G «jOG
du giußp O .j 50 l

Deulu ^i Aal . Ausl.
Scheine
Ni 1 90000 . ein
scbüefii Abiös.
Schuld

Oolümark Anl . der
Staatl Kreditanstalt
Oldenburg lJ
9 1927 Set 1 n IU 92 a
v 1927 Ser II
v 1928 Sei (V
v 1928 Sei ?

1928 Sei VI
Komm v 1926

do Ser 11
do Ser Ul

0 Weitb . kl. '35
do. gr. /32
do. CT. (35

ü
ü
G

•.123/4Q
89 G
89 O
89 0

5)0 L,
92 0
!I20
'50v
'»2 c.

*.Ü»/4
89
890
89G

12. 12. 11. 12.
Anleihe

Steuerguischeine

fällig
1934
1935
1936
1937
1938

. 12. 12. 11. 12.

.lOlV'sOlOlVsü

. Ö8*/sG O8V4G

. 951,'* t) 95' /* Ö

.92 . J0Q 92 O

. 89 b 8

7°/a Dtsch . Keichsb .Vorz . —
7°/o do . Schatzanwets.

Hamburg .̂.
Wertpapierbbi

BERLINER BÖRSE
vom 12. Dezember

Fesiverzinsl . Werte

.Mlchtamu Kurse von 12»/ 9 Uni
12. 12. n . 12.

Comm u Privatbank 44»/« 44*/i
Vereins bank «6 86»/fl
Hypothekenbank 82
Westbolst Bank 124 124
Bugsier Reederei r >j 136
Flensb D. 69 — —
Hansa I4Ü H
Nordd Lloyd 9*;«o • *1«
Pakettahrt 27 26*7*
Hamb Süüamer. 23 23
Woermann Linie 140 140
Hamb Hochbahn 703/8 70
I G Farben 122 .119
Guano — 52 u
Hamb Elekü. 103*;= 103*/=
Alsen Cement — 103
Breitenb Cement :jo öl
Hemmoor — 112
Schwärt Honig 50 ß 50 .3
Atlas Werke — —
Karstadt 1V« IV«
Stader Leder 105 ß 105 «.
Wiemann 130 140 b
Bremen Bes Olf 85 86
Thöri 80 f-0
Harb Gummi 21*;= 22
Bavana 113 113
Bill Brauerei J19 119
Ostwerke 90 90
Reis und Handels 24 G 84 O
Neu Guinea -- —
Otavi n »/, IO»/«

jsalitxcra 2' /=ß 2»*e b

Ablösg 1— 90000
do ohne Ausl.

6fl/o Reichs AJ 27
6#,o Reichs -Al 29

Young Anl.
6°'o Dt Wtb 35 gr.
6°'» Dt Wtb 35 kl.
6*'# Pt St Anl 28
6*'<> Prß Schätze 30
6° ô Bayern v 1927
60m Brsdiwg 1928
49 « Schutzgebiete
6*'# Dt Reichsp !
6*'« Dt Reichsp IT
6°'* Reichsb Schät.
6«̂ Pr Ldrbk 1— 2
6°/t . . 3— 4
6°'. . 5— 6

12. 12.
90»/a
Wh
t>2-v i

JÖ2
90
70

L02V.)
J00*'»
100»'»
921/4
90*/a
8 .70

U . 12.
80’/,
LÖ3/0
02»/9

I0t l/s
89
70

101»/,
108»/«

100 .20
921/4
90
8 .55

l00 »/a
90 .40
92*/«
«>2»'a
i‘2»/4

92»/t
92»/,
03*/4

Stadlanleihen

(i* . Bia öaldsd ) 20
6*' . do VUi Anl 28
6°'. Frktt Schätze
6"'» Kölnei Schätze
7 ' V '. Bin Pfdhr -A.

Si
771/*
76
To1/«

76 .00
76
75»/«
93

Oefienll . Kredilanslalfen

Dt Komm . Anslos-
Scheine I

Dt Komm . Aaslos
Scheine U

6*<» Dt Komm .Sch . 31
6°'* Hann Landes¬

kredit v 1926 27
6* • Old Staatl 25

Serie 1-3
Serie 2
Serie 4
Serie 5

Komm 1
Komm 2
Komm 3

5*'8*'» do Liquid.
5®'« Pi Idpfbi . S. 4
6°' i do s n
6*/. do . $ 17 -18
6*/» do , S. 21

ö7:>h

105
953/4

105»/,
VW*

87»/*

60'*
e*/a
6*i»
6°'4
6*

6°'«

do
do.
do
do

do
do
do

93

929/4

89»/a

92
Ü21/-*

ygi/j

89lh
92
921/*
92
92

S93/*
92
Wi
92
92

Oeffentl . Kreditanstalten

R. 29
Zentr.

6**o Pr Ztrst R 23
6V» do R. 24
6®'* do R. 25 2̂7
6n« do.

Ldschftl
ßoldpfdbi

6% Ostpr fdschltl
Goldpldbr

6®'* Schlesw Holst.
Idsch Goldplbr 24

6% West ! ldschftl
Goldpfdbr

12. U.  11 . 12.
95
90»/s

.89 »/«
89**4

95
91
89*/«
89»/«

86V<

8G»/a

86»/4

89»/4

S5»/a

8ß»/*

86

89»/«

90

Hypotheken - Banken
a ) Pfandbriefe

6®'* Braunschweig.
Hann v 1929

6°'* Goth Grund¬
kredit 4 5, 5a

6% Hann Boden-
kredit 13, 14

6*'* Meininger
Hvpoth Bank R 5

6°'* Pr Pfandbr .-
Bank Em 50

6* 4 Rhein Westfäl.
Bdkr 4. 6 , 10. 12

6*i# Pr CentraJb . 28
6®'# Pr Hvpotb 1 3

90»/*

88»/«

89

90'

9 !*/c

89

Wh

»1.

90,-2
89
88»/4

OO’/k
89‘/9

b) Kommunal -ObligaJionen
6° o Mein Hyp. Bk.

Komm 14 16, 21
6° t Pr Cti Bod.

'• Rh Wstl Bdkr
Komm § 26 2̂8

Gold -Kom S 4-6

Sachwerte
5®'« Roggenrenten-

Bank Serie 1 - 11
5°‘* Roggenrenten-

Bank Serie 12-18
6®' » Zuckerkredit

i' .oO

0 .31

Relchsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fältiy Alte rolenscha.
1. März ueid 1Briet Geld Briet

1831
1936 USv» :;£P|„ 98 93*/8
1936 9&»/„ 96 97
1937 95V„ — ■>&k —
1938 93V. —
193« 92% .13’/, ■Wie OP/.
1940 91V„ OS»/«
1941 913/a 925-8 — _
1942 Wj H 1)2*.U — _
1943 99V. 92*'* —
1944 90V, 92**4 «0»/« —
1945 90 92*/* 903'* _
1946 90V» 92*/* 903/4 -
1947 90V, .‘>2*,'4 90» * _
1948 9U'.j s 92*'* — —

Wiederaufbau - Anleihe
194445 541/* 553/8
1946 48 54»/* 11>5 8

Steuergutscbeine
fällig . .
1934 . .
1935 .
1936 .
1937 . .
1938 .
Steuersch -K

12. in.  1t . u
t02 102
P8»/a !‘8' i4
95»/* 95»'•*
92’/t '.tyU
39 ' s * '

95 .40 5 X‘

Ausland Staatsanleihen

Industrie -Obligationen
6° # Dt Linulwerke —
60,i Klöcknerwerke 88 S8
6°*» Thür Elek . Lief . 89 BÖ1/*
6*/» Verein , Stahl GO1/* ö8s/ö

o üest St 14 lJ,4 u . ,
4, '»° * Ung St 13 l:' A
4,/s«'4 Ung St 14 f:i 4 ! .5 /
4°'a Mexlk abg —
5n'« Mexik abg ü . lU

Aktien
Verkehrswesen 12. 12. 11. 12,
A G I . Verk. ’» 57 5 >V*
Allgem Lok -Kr ö 86 & »h
Reichsbahn i .106*/* -106»/»
Hamb Am. P. 27 26»/»
Hamb Hochb. 5 70*; i
:iamh Süd D
Hann Ueberl '» —, --
Hansa Dmpf \i 133/fl Wh
Lübeck Büch i* 4.1 41
Nordd Lloyd U 29 28"/.
Schles Dmpt. *' — —

Banken
a llg D Cr Anst i. 36 36 I
Bank für Brau 11 „ 86*/» i
Bayr Üyp Wb. 5 G8 66»/» I
Bayr Ver Bk. 0 100 UV
Berl . Handlsg. 84 * '*| l

Comm . u Prlv.
Dt Asiat Bk.
D D Bank
D Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein Hyp .-B
Oldbg Landb . 3
Old . Spar u L. 0
Oesterr Ced sh . 0
Reichsbank V2

2. 12. 11. 12. ta . 12. U . 12.
44*/« -44*/» Elekt . Lief .VJ. 0 863/4 85*/«
— El Liebt u . Kr. 6 99»/* 99
48 47
25»/* 25 Falkst Gard. 5 — —
55 55 I G Farben 7 121*/* 119»/*
76*/» 763/4 Feldmflhle 0 65»/* 65»/«

1C33/« ' 16t

Industrie
Accumul .-F.
Adler P Zeta.
A K ü
Allg Elektr .-G.
Alsen P Zern.
Ammend P
Ankerwerke
Ascbff Zellst.
Atlas -Werke

174

30
28»/,

102
51

20
35*/*

m
100*,-
5S

ö2»;2 30*/:
23

Balcke M.
Bannins , M.
Barop Walzw.
Bayr Motor.
Bemberg j P
Berger Tiefb.
Bergm Elekt.
Berl Gub Hut
Berl Karlsr.
Berl Masch.
Beton -Mon.
Braunk . Bri
ßrera Besigh.
di  Gas u . El
Bremer Volk.
Bremer Wolik
Buder Eisen

4
0
0

• 0
ü

12
0
8
0
0
0

10
8

130».4
40*,a

138*;2

129V
40*/.

138*;'
12S-/I

S7*/d
6J
31.

81*/!
öS1'/*
80»/*

155

93

70 6?/,

Capito & Kleio
Charl Wasser
Co Hlspano
Conc Spinn.
Cont Gummi
Cröllwitz Pap

Daiml Benz

riElntr , Kohle

137»/* 138»/4

■M'h t35*,'i

31V*
I0l » *

•S0a,4

— 8

.«.«>8,4
:*i0» i

74
105*'i

j.!;

Al

iS'' ■
1.1*3 •

i3 ‘ ,

— is -j

Felten & Gufll 0

Gelsenk . Bw
Germ Porti.
G f elek ünt
Gehr Goedh.
Goldschmidt

48*/a

54*/«

46

S3*/8
59
46

51*/(
n
si 3/«
59
15

Habermaan
Hackethal
Hageda
Hamb El W.
Harbg Eisen
Harbg Gummi
H? rp Bergbau
Hemmoor P
Hirsch Kupfer
Hoesch K-N.
Hoffm Stärke
Hoizmann Pb.
Hotelhetrieb

39*/a
70

103»/i

60

213/4
85»;*

113

as
92
63»,*4

Ilse Bergbau
feserich Asphalt
Junghans

lS0*/4
UVi

Kahla Porz.
Kali Äscherst
Klöcfinerwerk
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromschröd.
K' üppersbuscff

13
II3»
53
•jOl/c
64»/»
69

4 —

Lahmeyer Co. 10
Laarahütte •>
Lind Eismasch 4
Lindström

t09 »/3
16», r
72

Mannesm R.
'fansl Bergbau
Maschb Unt
Masch Buckau
Maximilhütte
Metallges
Mever Kffm
Mtag Mühlen
Mitteid Stahl
Mix & Genest
Momeeatinj
Aii ' ie •unijv .
.liiller Gummi

60
2.3*/,
87*.i

12. 12. 11. Ö
Nords . Hochs . 0 43 44
Nordw Kraft 6 — —

Oberbedarf 0 7*/*
Orenst & Kopp . 0 30*,a

7»/*
2b

Pbön Bergb.
Phon Braunk.
Pintscü A. -G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polypbonwk.
Preßluft

427/ß 76 »4

42

16*/s 16

43

79 ‘

Noulü Lisw.
Xdd Steingut
Nordd . Trikot

82*L

55*; t

39»/«
uatfe Wdgg.
Rhelnl Kraft

u
6 SO a

69*;s Rh . Braunk. 0 193»/* 1SPI*
103*/« Rh Chamotte 0 — —
62 Rh Elek Ges 9 88»/* 86»/*
21*/« Rheinstahl 0 Ö4»;i HO».*
S3äg Rh W Elekt 0 9I7/* y2

Ul V2 Rh W Kalk 0 —
79*;«— Rieb Mont W 4* —

Wn Rosentb Porz 0 43»/; 42»:»
49— Rüteerswerke 0 50̂ /«

61
40»/* Salzdetfurth D 146“/*

San ^ rb Ma 0 —
130*/« Sarotti Sch. 4 69 69?/s

u *:« Sauerbrey M 0 — ■

26»/» Saxonia Zem. 0 —
102Schl El L B 8 103

If/e Schl Porti Ze 0 53 331/*
i86»;*110 Schub □ Salz 15 186

bX Schuckert El 0 95' /« Ö3*i*
90
m

137
PO

61 SchuJth Patz 89*/x
— Siemens Glas o 40*/*
— Siem & Halske 7 131*/;
—

Stöhr Karamg 5 ,‘W

107»,«
Stolbere Zink ■1

80
10-5
m

t6 »/u Thöri ' s Oel! i; 80
72 Thüringer Gas u n’5

14®-*Leonb Tietz

57»/i Varzmer Pap. 7n 7»/*
-2»'■’« Ver Dt Nickel ■i Ml

m
.'37.,i6 Ver Glanzst i'i

Ver Stahlw >' 14

Voeel Tel Dr |l

43»..j Wanderer W i %U S<1
lOo»-’«50*;» Wasserw Geis ; 108

— Westeregeln 1 114 lU'S'.J

32»/* Zellst waldh U 15' 4 (4

56*!;

Koionrsiv ^erte
Dl O.stafnka
Neuguinea

J6»,s
«dO

U»«’s
52

-*■ Otavi Minen • l ln'V
— .Schantung 1 ■;1

ßiic

Londoner Goldpreis

Berlin . 13. Dezember . Der Londoner Goldpreis hu-
trägt am 12. Dezember 1933 tür eine Unze Feingold
12« sh 4’/! d gleich 86.5985 BM . für ein Gramm Fein¬
gold demnach 48.7566 pence gleich 2 78420 RM.

Londoner Goidbewegnng

London , 12. Dezember . Am freien Markte wurden
heute 865 MIO Pfund Sterling Gold gehandelt . Der
Preis betrug 126 sh 4Vt d per  Unze fein.
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Mokec Lmsecee AewegttttK
„tzlironik des Tritten Reiches". Mitten hinein in die

Seschmile»nd Gcisteswendeunserer Zeit und der im
entscheidenden Stadium ihres Werdens lebenden Ge-
nermirm stellt die Arb - itsgemeinschast er¬
werbsloser SA - Kameraden,  Essen , ein
Kunstmappenwerk, die „Chronik des Dritten
Reiches" zum Verlaus.

Zn Zusammenarbeitmit Parteigenossen und SA.-
Kamcradcn von literarischeniund künstlerischemRang
erhält das Sammelwerk„Chronikdes Dritten Reiches"
sowohl geschichtliche als auch buchkünstlerischeBedeu¬
tung- Edler Wcrkstoss, stilvolle -Sand- und Druckschriften
in zioeifarbigerFraktur, gediegene Bebilderung, Holz¬
schnitte und Zeichnungenaus elsenbeinsarbigemBütten
sowie die Originaltreue des Textes sind hervorragende
Eigenschaften des Werkes.

Aus den, vorliegendenInhalt ist besonderskraftvoll
die Geschichte der sA . wiedergegebenund mit der Leiden¬
schaftlichkeit jener -Zeit der Kämpf« und Erhebung dcS
Teutschen Volkes gezeigt.

Alle Rcgicrungsmitglieder haben sich außerordentlich
lobend über dieses Werk der Arbeitsgemeinschaft er¬
werbsloser SAi-Kameraden, Essen, ausgesprochen.
Jedem Deutschenist es ein Dokument aus der Zeit
deutscher -elbstbesinnung mit den wichtigsten Daten
unseres großenGeschehens. Von anderen geschichtlichen
wertenunterscheidetsich die „Chronik des Dritten
Reiches" durch ihre große Lebendigkeitund Wirklich¬
keitsnahe. Die Rcichslcitung des KampsbundesTeut¬
scher Kultur wünscht dem Werke grüßte Verbreitung.
Das Zentralinslitut für Erziehung und Unterricht
schreibt, daß diese Bildcrfolge so eigenartig ist, daß man
sie voll Freude aus der Masse der jetzt ersllieincnden
Werke herausgreift. Dlc Reichsstellezur Förderung des
Deutschen Schrifttums bezeichnet die Chronik als ein
Leispicl, der Fugend zum Nacheifern, dem Alter zur
Veümuiiigund so wünschen wir, daß das Werk die
oröhe Verbreitung linden möge und die Arbeitsge¬
meinschaft erwerbsloser SA, -Kam«raden, die aus dem
Geiste des Kameradentumsgeborenist, in jederHinsicht
ihren Sinn erfüllt, d h. eine Kulturarbeit ins Volk
zu tragenund den ertverbslolcn SA .-KcimevadcnBrot
zu geben.

Da der Reinertrag aus dein Verkauf der Chronik
zm Linderungder Not erwerbsloser SA -Kameraden
ver'oandlwird, ist dieses Werk schondeshalb zu cmp-
ichlen, zumal auch der Preis für die hervorragende
Ausstattungaußerordentlich gering ist.

Volk und Führer". DeutscheSonette von Siegfried
von der Trenck.  Gr . 8 », kart . 1,80 Mk.,
Leinen3.— Mk. Band I der „Schliessen-Bücherei
Geist von Potsdam". Schliessen-Verlag, Berlin
SW 11.

Der große Gestalter des deutschen Mythos hat in den
hinreißenden Hymnen seiner Führer-Sonette die große
Persönlichkeit Adolf Hitlers Deutschlandund der Welt
innerlich nahegebracht. Deutsches Leid deutscheZer¬
rissenheit deutscheSehnsucht und deutsch« Erfüllung
lind aus dem Urgründe her empfunden und gestaltet.
Trenck ist wie wenige berufen, die innere Wesenheit
»es Führers und seiner Mission zu erkennen, weil er
in allenseinen Werkenentweder große historischeoder
orvße Mhthengestaltenformte und tveil die geschicht¬
liche Gestalt des Führers selbst schon fast mythische
Icdentungerlangt hat.

„Die Uniformen und Abzeichender SA ., SS -, HJ-,
des Stahlhelm, der Brig. Ehrhardt, Amtswalter, NS
PL-, RSKK." ll .50 RM.), im Traditions-Derlag Kolk
K ko„ Berlin SW 68, erschienen, ein Werk, das
einen zuverlässigenUeberblicküber die Gliederung der
nationalsozialistischenOrganisationen und die Uni-
sormierung gibt, 465 Abbildungen im Acht-Farben¬
druck mit 21 Selten erläuterndem Text geben in an¬
schaulicher Weise Ausschluß über alles Wissenswerte.

7M >hgltiakeit unL^Uebersichtliibkettkennzeichnendie
- mit viel Sorgfalt gesebasfene- Neuerscheinung, deren
' ÄrSssentlichungmit Genehmigung, der zuständigen

„irrsten Stellen erfolgt.

Jungdeutschland-Biicherei. Unter diesem Titel bringt
die Verlagsanstalt Eduard Mager
in Donauwörth  eine hervorragend ausge¬
statteteBücherei für die deutsche Jugend. Jedes
Sest ist 16 Seiten stark, hat einen wirkungs¬
vollen Kunstdruck-Umschlagund bringt in knap¬
per Form all das. was heute die Jugend wissen
svll und wissenmuß. Jedes Heft kostet nur 26 Ps.
und ist in allen Buch- und Zeitschristenhand-
lungen zu haben.

Hest1, das uns vorliegt, ist dem Führer des neuen
Deutschlands gewidmet. In rascher Folge erscheinen
weitere Hefte — Horst Wessel — Schlageter — Ritter
bvu Epp — Hermann Eöring — Prinz August Wil- ,
Helm— Dr. Goebbels - Rühm Julius Streicher —
Wilhelm Kubc — Rudolf Hetz — Adolf Wagner —
Manfred von Lillinger — Franz Seldte — Kapitän
Ehrhardt, etc, etc,

„Das Hitlerbuch der deutschenJugend", von Dr. Heinz
Schramm. 96 Seiten mit 12 Abbildungen. Han¬
seatischeDerlagsanstalt, Hamburg, 1933. Kar¬
toniert 1,86 Mark.

Die nationale Erhebung hat in zahlreichen Ver¬
öffentlichungen ihren literarischen Niederschluggemn-
den Jedochhat man bisher versäumt, das gewaltige
Ausmaßder Erhebung dem Teil des Volkes nahezu¬
bringen. der sür die Zukunft in . erster Linie b- ruien
sein wird. Träger des StaateS zu sein. Dr. Heinz
schramm holt »im mit dem vorliegenden Werk das
Versäumnisnach. In einer Sprache, die der der

Jugend mitspricht, und die zeigt, daß der Versager
die Verbindung zu ihr nicht verloren hat, erfahren
wrr das Entscheidendeaus dem Leben des Führers,
aus dem Entstehen und der Entwicklung der Bcwe-

? und jedem jugendlichenGeiste ver-
jtandilch wird hier .das neue politischeWollen darge-
stcllt und die Jugend sür ein Leben begeistert, das
von Pflicht, Verantwortungsmut, Opsersinn, Kraft
ynb Beharrlichkeitgetragen wird. Die Bedeutung der
SA. und SS .̂ sür den Kamps um die Macht sowohl
wie sür die Sicherung des Gewonnenen werden er¬
klärt, Besonders anerkennend hervorzuheben ist die
auch den jungen Menschen verständlicheErklärung
des nationalsozialistischenParteiprogramms,

„Jungvolk", Erzählung M. Manns  ke. Mit 8 far¬
bigen Kunstbeilagenund 15 im Text verstreuten
zweifarbigen Zeichnungen von Franziska
Schenkel.  Am Schluß des Buches das Jung¬
volklied mit Tonsatzvon E. P u p ke. Preis gut
gebunden 2,— Mark.

Dieses interessantund künstlerisch ausgestatteteBüch¬
lein enthält eine Erzählung von zwei Hitlerjungen,
deren Familien eine entgegengesetztesoziale Stellung
einnehmen, die sich aber,in der nationalsozialistischen
Bewegung als Hitlerbuben zusammengefundenhaben.
Die gegenseitige Hilse dieser beiden Jungen in treuer
Kameradschaftzeigt einen wundervollen Cbaraktcrzug.
der kür alle unsere deutschenJungen angestrebtwer¬
den muß. Die beiden Jungvolkbubcii zeigen so recht
ein Bild der Zukunft, nicht mehr getrennt durch Par¬
teien und Weltanschauungen nein, Hand in Hand
stehen sie da. Einer hatte dem andern geholien. wie
es in seinen schwachen Kinderkräfte» stand, und beide
hatten ein Ziel und eine Ausgabe: Brave, starke Män¬
ner wollten sie werden und dem Daterlandc dienen.

„RSDAP . Ausbau und Abzeichen." Zweite neubear-
beitcte und wesentlich erweiterte Auflage (21.
bis L6. Tausends SA ., SS -, Politische Organi¬
sation, H.-J ., Jungvolk, NSBO, usw., mit aus¬
führlicher Darstellung der Geschichte der Bewe¬
gung, ausführlich erläuterndem Text, dem voll¬
ständigen Programm und über 156 Abbildun¬
gen, Umfang 80 Seiten, Neu ausgenommen:
Stahlhelm und Brigade Ehrhardt, Gelcitlvort
von Standartenführer Klaehn, bearbeitet von
B. Bätzler. Mit farbigem KartvnumschlagPreis
>vie bisher nur 35 Psg,

Diese Neuauflage berücksichtigtalle neuen Anord¬
nungen bis in die letzte Zeit hinein. Der Band ist
so zum unentbehrlichenSchulungsband für alle Ver¬
bände geworden und wird bald wegen seiner Nnenst
behrlichkeitder Begleiter jedes an der politischenEnt¬
wicklung teilnehmenden Deutschen sein.

„Goebbelsspricht".
Einige neue Werkeaus den Schriften an die deutsche

Nation, die der Verlag Gerhard Stalling , Oldenburg
-i, O. herausgibt, werden die besondereAufmerksamkeit

der Oefsentlichkeiterregen. „Goebbels spricht ",
Reden aus Kamps und Sieg.  sind ei» Ver¬
mächtnis der deutschenRevolution, aus dem der Mut
und die Kraft eines neuen deu.schenGeschlechtes
sprechen. Diese Reden zwingen jeden in ihren Bann.
Der bewährte Kriegs- und OzcansliegerHermann
Köhl  schreibt in dem Werke „Dennoch empor"
mit Schwung und Begeisterung das Hohe Lied der
deutsche» Fliegerei im festenVertrauen aus die deutsche
Sendung. — Einen „A ppell an das deutsche
Gewissen"  nennt der Vizekanzler Franz von
Papen  seine gesammeltenpackendenReden zur na¬
tionalen Revolution. — Hanns Johst,  der bedeut¬
same Vorkämpferdes deutschendichterischenWollens
richtet in seinem Buch „Standpunkt und
F o r t f chr i t t" stammendeMorst an die deutsche
Jugend, indem er sie ausruft, mit Begeisterung und
Entschlossenheitden neuen Weg zu gelzcn

Fo/iM

Deutschlands„Ja" sür deo Frieden! Die Welt für
den Krieg? (Verlag : H. Büttner, Berlin
SO 16, WusterhausenerStr. 16. Preis 1,50 Mk.)

Der Verfasser, SA.-Sturmsührer Roland Schocn-
selder zeigt in diesem Buche Deutschlands Friedens¬
willen und -bekenntnis durch die Aufrufe an das
deutsche Volk, Hitlers Rede an die Völkerder Welt und
den Sieg des 12. November1933. Das Wettrüsten in
der Welt wird an Hand einwandfreien Materials in
kurzer, dafür aber interessanterund erklärenderForm
im Vergleich zur erfolgten restlosen deutschen Ab¬
rüstung bewiesen. Man kann nur wünschen, daß die¬
ses Werk weiteste Verbreitungerfährt. Es gibt außer¬
dem ausführliche Aufklärung über die Methoden der
Kriegsrüstungenunserer Nachbarländer»nd wird da¬
her ein Dokument im tvahrstenSinn« des Wortes
bleiben." Der SA .-Führung werden 5 Przt. deS Um¬
satzes überwiesen.

„Der SA.-Mann". Folge 49, Zentralverlag der NS-
TAP. Frz. Eher Nachs. S . m. b. H. München
2 NO, Bezugspreis monatlich RM, 0,66, zuzüg¬
lich 6 Psg. Zustellgebühr. Einzelpreis RM. 6,15.

Was der neue ,SA -Mann" bringt: Kurt Hintzc.
der Sturmbannführer beim Stäbe der Rcichsführcr-
schule erzählt uns von der Fahrt der Reichssührerschnle
in die bayerisäzenBerge, SA . - Männer erzäh¬
len: „SA .-Kmnpserlebn!sse, die wir nie vergessen."
Die Seite dcr Ausbildung hat eine Erweiterung er¬
fahren, außer dem Krastsahrkursvon Karl Liül be¬
ginnt in dieser Folge ein Skikurs. VorbildlicheLei¬
stungen vollbringt unsere Motvr-SA .; das zeigt ein
Bildberichtvom Sportfest der M. Standarte 55 Würt¬
tembergN Ton dem soebenerschienenenBuch von Dr.
Sorge gelangt ein Artikel „Filmen im Eis" zum Ab¬
druck. Eine Erinnerung an den schwarzenTag des
Weltkrieges, an die Ncbclschlachtvon Amiens (8,/9.
August 1918) hält der SA -Mann mit Bildern
illustriert in dieser Folge sest. Der Roman „SN .-
Maiin AlexanderSteinert" wird jede Woche mit Span¬
nung erwartet Interessant sind die Schilderungen
über Volk und Landesverteidigung, die von Frank¬
reichs Plänen sür den Transport einer schwarzen
Armee berichten. Die Fortsetzung der Artikelreihc"
„Asrika'ahrt" und die umfangreicheRätsel- und Schach-
ecke ergänzen den Inhalt dieser Folge.

Herer-retes VcM - Hesttttcie
„Erdkunde, Rassenkundc, Rassenpslege," Leitfaden zum

Selbststudiumund für den Unterricht, Von Dr.
Bruno K. Schultz. Mit 167 Abb. und 2 Karten.
Preis geh. 2,26 Mark, Leinw. 3 Mark. I . F.
Lehmanns- Verlag, München.

Der Verfasser. ist Leiter der Abteilung Rassenkundr
am Rasse- und Siedlungsamt der SS . Das Buch ist
eine knappe Zusammenfassung aller -drei im Titel
genannten Gebiets. Ein werterer Vorteil des Buches
ist der, daß es sich als Einsührnngswsrk vorzüglich
eignet. Der an sich nicht, immer leichte Stoss —
z. B . in der Erdkunde— ist klar und allgemeinver¬
ständlich dargestellt. Besonders der Lehrer wird es
gern sür den Unterricht benutzen. Einen besonderen
Reiz des Buches stellen' die Bilder dar. Dem Ver¬
fasser stand das reiche Bildmaterial aus den Samm¬
lungen des AnthropologischenInstituts in München
zur Verfügung: so werden auch diejenigen, die schon
die Werke von Günther und Claus; kennen, viel
Neues und Unbekanntes sehen. Es ist dem Verfasser
gelungen, durch GegenüberstellungverschiedenerSchä¬
del-, Augen- Nasen- und Haarsormen, Gcsichtsprosile
durch Verwendung von scheinatischenDarstellungen,
Tabellen usw. den Gegenstandüberaus anziehendund
vielseitig zu gestalten. Nicht nur sür Lehrer und
Schüler wird es bald das Buch über Rasseukunde
sein, auch wer sich sonst kurz und hinreichend über
diese Fragen unterrichtenwill, wird dankbar zu der
SchultaschenDarstellung greisen, die freilich nicht die
grundlegendenWerkevon Günther, Claus), Lenz u, a,
verdrängen will.

„Gesundes Volk — Gesunde Raffe." Grundriß der
Rassenlehrevon ProfessorDr. med. ct. Phil, O.
Steche. In der Sammlung „Das Tritte Reich,
Bausteine zum neuen Staat und Volk". 8! Sei¬
ten. Kartonniert 2,20 Mark. Verlag von Quelle
L Meher in Leipzig.

Rajsenkunde, Vererbungslehreund Eugenik sind drei
Grundpseiler nationalsozialistischer Weltanschauung,
die sür den Wiederaufbau unseres Volkslörpers von
größter Bedeutung sind. Es handelt sich dabei um
eine Lebens- und Zukunftssrage unseres Volkes, so
daß jeder verantwortungsbewußteDeutschedie Pflicht

hat, sich mit diesen Dingen vertraut zu machen. Die
vorliegendeSchrift wendet sich daher an weiteste Kreise
und setzt keine biologischenKenntnissevoraus. Viel¬
mehr gibt der Verfasser eine so anschauliche, leicht
faßliche und unmißverständlicheDarstellung, daß je¬
dem Leser die Lehrevon dem Verhältnis des einzelnen
zu Art und Raffe, von der Erbmasse von dem Einfluß
der Umwelt, von der Bedeutung der Kreuzungen usw.
z»m unverlierbaren Besitz wird. Der Versager ist
Mediziner und Schnlipann zugleich und weiß. auch
mit Abbildungen und einfachen ZeichnungenSchwie¬
riges darzulegen. Besonderen Wert legt er aus die
Herausstellung der brennenden Ausgaben der Erb-
gcsundhcits- und Rassenpslege. Förderung hochwerti¬
gen Nachwuchses, Kamps gegen Erbschäden, Geburten¬
rückgang, Eheberatung, Frauenarbeit und Frauev-
ausgabe, Großstädte und Rasscntod, Bauerntum und
Judcnsrage — all diese Fragen und ihre ursächlichen
Zusammenhänge erjahren hier- sorgfältige Sichtung
und Klärung,

„Volk in Gefahr. Der Geburtenrückgangund seine
Folgen sür DeutschlandsZukunft." Herausgege¬
ben von Otto Helmut. I . F. Lehmanns-Verlag.
München. 23 ganzseitige Bildtafeln mit Text.
Einzeln 1 Mark, ab 16 Stück se 86 P!g„ ab
166 Stück je 70 Psg.

Das vorliegende Büchlein dem Ministerinlrat Dr.
Eütt vom Reichsministeriuindes Innern ein warmes
Vorwort mit aus dem Weg gibt, soll jedem Volks¬
genossen in eindringlicherWeise klar .machen, wohin
es führt« wenn wir weiter am 1- und 2-Kindcrsystem
festhalten. In überaus einprägsamen Bildern sind
Geburten- und Sterbeziffern dargestellt, der trügeri¬
sche (Scbuitenübcrschuß, der Altersaufbau und die
Vergreisungunseres Volkes, die Lasten, die die Kinder¬
armut dem Volke auferlegt, der Rückgangder Voll¬
wertigen, die Zunahme der Minderwertigen, die
Fru-sttbarkeit der verschiedenenReligionsgemeinschaf¬
ten, Raffen und Völker, das l»edrohliche Wachstum
von Deutschlands Nachbarn, die Folgen der Ver¬
städterung und die Ursachendes. Gebiirrenrückganges,
Das Büchlein kann dank seinem billigen Preis auch
in Massen verbreitet werden, es ist hier eine dank¬
bare Ausgabe sür Verbände aller Art, das ihre zur
Aufklärung der Volksgenossenbeizutragen.
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„Werdendes Volk". Romantrilogie von H a n s F r i e d-
rich Blunck. („Stelling Rotkinnsohn. Die
Geschichte eines Derkünders und seines Volkes."
„Sein Hoher: ein Roman von Herren, Hansen
und Hagestolzen," „Beren Fock: die Mär vom
gottabtrünnigenSchiffer.") Preis in Leinen geb.
8,86 Mark, Verlag Albert Langen und Georg
Müller München. 1933.

Zu den drei Romanen „Stelling biotkinnsohn; die
Hrschichte eines Verkünders und seines Volkes , „Hern
Hoher, ein Roman von Herren, Hansen und HpM-
itolzen", „Verend Fock, die Mär vom gottabtrünnigen
Ichisser", die unter dem Titel „Werdendes Volk ver¬
eint sind, hat HanS Friedrich Blunck, eine der. füh¬
renden DichterpersönlichkeitenDeutschlands, das Wer¬
den und Wesen des niederdeutschenMenschen gejtat-
>-t. Sie sind vom heißen Atem des wirklichen Ke-
lchch-ns durchglühlesLeben. Die Personen der Hand¬
lung, so historischecht sie auch sind, haben nicht das
geringste von der gewaltsamen Echtheit musealer Oel-
dorträtsin Prachtwam» und Halskrause, sondern ye
reiten, jagen, lieben, en zur Lee, kämpjen um
Ehre, Freiheit und Go:i, streiten für Volk und Hei¬
mat, ringen mit Zweifel, Teufel und Tod,

„Drei kleine Romane" von Paul  E r n st. („Die selige
Insel", „Der Schatzim Morgenbrotstal", „Grün
aus Trümmern") Geheftet 5 Mark. In Leinen
gebunden 6,80 Mark. Verlag Albert Langen
und Georg Müller, München 1933.

..Dio selige Ins - l ", Irgendwo im Süden mit
uralten Eichenhainen, mit lieblichen DluE »«°''lden
hegt die selige Insel . In ihre Romantik flüchtet einer
icner keiner empfindendenMenschen, die >m ^eirlenr
großstädtischer Menscheninaffenund einer uber'pitzteu
ZivilisationkeineAntwort landen aus die Frage nau
dem Sinn und Zweckihres Daseins, Doch aillli hier
dringt der Mißklang des Weltgeschehens ein uns
mhrt weiter zur Flucht aus der Romantik in oas
harte Leben eines Siedlers.

-Der Schatz i in Morgenbrotstal"  ist eine
historisch« Dichtung. Gegen Ende des Dreißigiahnge»
Kriegeshaben ein paar Soldaten einen zusammen¬

geraubten Schatz in einem verlassenen Bergwerk in
Sicherheit gebracht. Doch er bringt ibnen kein Glück,
Streitsucht und Geldgier läßt sie unter sich selbst zu
Mördern werden. Der Schatz aber schasstin jungen
kräftigenHänden neues Leben.

„Grün aus Trümmern ". Dieses hier zum
ersten Male veröffentlichteWerk ist heute zeitgemäßer
als je. Es zeigt uns den Wog. aus dem bei »on "olks-
sremdcn Ideologien betörte deutsche Arbeiter zur
Volksgemeinschaftzurückfindet, wie ein satt und gleich¬
gültig gewordenes Bürgertum sich seiner Veranftovr-
tiing wieder bewußt wird. Eine Welt ging in Trüm¬
mer, doch aus de» Trümmern wächst junoes Grün
hervor, dargestellt an einem liebenden Menschenvaar.

Alle drei Romane sind Proben menschlicherGröße
„nd einer sicherenMeisterschaftder Erzäblkunst. die
nicht nur dem litera.rischen i!e>"'er, sondern auch
dem schlichten Leserein Born der Freude sein werden

„Teutsche Geschichten" von Paul  E r n st (Ausge¬
wählt von Dr. Hellmuth Lougeubucher.) In
Leinen gebunden 4.56 Mark Verlag Albert
Langen und Georg"Müller, München 1933,

Teutschsind diese ernsthaftenund heiteren „Geschick- - . .
ten" aus deutscher Vergangenheit»nd Gegenwart nicht
im Sinne oberflächlicherpatriotffcher Tendenz — "
deutsch sind sie, weil sie in schönste: Anschaulichkeit
und Einprägsamkeit Bilder deutscherArt und deut¬
schen Wesens, Bilder deutschen Menlilzentums ver¬
mitteln: vom demütigen Sich-beicheidcneines in Gott
und der ewiaen SchOviungsordnungrubenden Lebens
bis zum faustischenRingen um den Sinn und die
Erkenntnis dieses Daseins.

heraus, das leise und zarte herbe und tragikcrsüllte
Beiträge von vierzehn der bedeutendsten deutschen
Heimatdichter, wie Hanns I v h st , Will Besper,
Kolvcuheher  B I u n ck usw. bietet. Wir wissen
heute, daß es unsere vornehmsteAusgabe sein muß.
die Quellen wieder freizulegen aus denen die Kräfte
echte» Volkstums fließen. Nichts führt sicherer zu
ihnen als dirs köstliche Buch.

Das Paul Ernst-Eedenkbuch, herausgegebenvom Ver¬
ein Naabc- Stiftung München (kartoniert 2 RM.)
zeigt aus 236 Seiten in vielerlei Proben einen Durch¬
schnitt durch das überwältigendeLeberswsrk dieses
großen deutschenDichters und Denkers. Karl A Kutz-
bach ergänzt die selbstbiographischenAbschnittedurch
einen Berick)t über die leisten Lebenszahreund gibt im
Nachwort eine umsassendcWürdigung des TiibterS.
15 Abbildungenvermitteln auch das äußere Bild dieses
großen Teutschen. „Einen der tiefften und reinsten
Führer des deutschen Volkes zu sich selbst" nannte ihn
Kultusminister Rüst. Da? neue Deutschlandwird
ihm geben, was ibm die Vergangenheitversagte". Wem
Paul Ernst noch fremd war. nker auch dem der schon
Werke von ihm kannte, gib- dieses reichhaltigeBuch
Stunden der Erhebungund Beglückung.

.-s-imat und Dolkstum". ein „DeutschesDichterbuch"
von Hans Christoph Kacrgel.  Ganz¬
leinen 2.56 Mark. Verlag Kochler L Amelang,
Leipzig. '

Kurt Arnold Findeisen  der Dichter des
Sachsenlandes, konnte dieser Tage seinen 56. Gc Huris-
tag begehen. Als sinnigen Gruß zu diesem Festtag
brachteHanS Christopb Kacrgel ein -Teutsche» Tich-
t-rbuch" unter dem Titel . „Heimat und Dolkstum

Die Ura Linda-Chronik. Aus dem Altsriesischenüber¬
setzt und herausgegebenvon Pros. Tr. Her¬
mann Wirth,  Leipzig 1933, Korhlcr L Ame¬
lang. Mit 306 Bildern. Ganzleinen 9,66 Mark.

„Die Ura Linda-Chronik ist das Kostbarste und
Heiligste, was uns von unseren Vorfahren überkom¬
men ist." Mit diesen Worten übergibt Pros Hermann
Wirth eine Uebertragungder Ura Linda-Chronik aus
dem Altsriesischendem deutschen Volke, Die Handschrift
wurde erstmalig vor etwa 76 Jahren in Holland be¬
kannt und nach oberflächlicher Prüfung als „Fälschung"
verworfen. Kein Gelehrter dacht« damals daran, die
Handschriftquellenkritischz» untersuchen Dieß ist
nunmehr von Pros, Wirth anhand seines reichen
Denkmälermaterialsnachgeholtworden, und der Er¬
folg: Der Gelehrte tritt mit voller Ueberzeugungbe¬
wußt sür die O u e l l e n c cht h c it der Handschiist
ein. -

Die heute vorliegendeHandschristwurde aus Grund
einer alten Familienüberlicserungzwisckien1820 bis
1815 aus einer Humanfftenhandschriftabgeschrieben.

die wieder aus Codices aus dem 13. uird 9. Jahrhun¬
dert zurückgeht. Daraus erklärtder Herausgeberdie in
der Handschrift beanstandeten Zutaten und unhalt¬
baren Worterläuterungen, besonders aus der Huma¬
nistenzeit. Pros. Wirths Arbeit besteht darin, das Echte
vom Unechtenzu scheiden und als Kern die letzte Ueber¬
lieferung altgermanifcher Geiftrskultur der Nordsee
miß voreddischerund vorrömifcherZeit heraszuichälen,

„GermanischeGotteshäuser." Von Hermann Wille,
Leipzig 1933. Koehler u. Amelang-Derlag, Reich
illustriert. Ganzleinen 7L6 Mark.

Der ArchitektHermann Wille, gebürtig aus Olden¬
burg, wo jeine Vorfahren seit Jahrhunderten aus der
Scholle sitzen, hat, aus tiefer Heimatvcrbundcnheither¬
aus, aufsehenerregendeUntersuchungenangestellt über
die vorgeschichtlichenFunde der norddeutsche» Tief¬
ebene, wobei es auch kunstgeschichilich von größter Be¬
deutung ist, daß wir in der baulichenGrundformdieser
Gotteshäuser die Urform der griechischen Tempel und
christlichenKirchen finden. Darüber hinaus ist daS
Buch ein hvchintereüanterBeitrag zur Gcistcsgeschichte
des Nordens, die sich endlich durchzusetzenbegonnen
hat. —

Seit- Eci ^ a-ttrtssc/iciAe-t

Flrcricke-Gurlitt, Der Schiffsjunge der Emden, 127
Seiten mit vier ganzseitigenBildtafeln und zahl¬
reichenAbbildungenim Text sowie drei Karten¬
skizzen. Franckhsche Verlagskandlung. Stuttgart
In Ganzleinen 3,86 RM.

Winfried Gurlitt hat jene heldenhaftenTaten der
Offizier« und Mannschaft der Finden nachempfunden
und gestaltet. Hier findet der Gcmeinschaitsgcdankedas
große Beispiel der Geschichte. In frischemTon wird
von den Krcuzcrsahrten, Abenteuern und Heldentaten
der Emden. Avscha»nd ChoisingberichtetIn Tsingtau
beginnt die Fahrt T«r „Schiffsjunge" Klaus erl-W
dann die Besrbießungder Oeltanks von Madras, das
Gefecht im Hasen von Pcnang und schließlich den tra¬
gischenKamps bei den Kokosinselngegen den austra-
liswen Kreuzer Sidneh, aus dem die Emden kainps-
uiffähig hervorgeht, Sie muß aus die Korallenriffege-

DeutscheErde, Monatshcjt« für deutsches Leben, Haus-
Lhotzky-Verlag, München.

Zur „Grundsteinlegung vom 12. November" gibt
Fred Ottvw eine geistvoll« Betrachtung des deutschen
Wahltages. Mit dem Aussatz „Empfindliche Punkte"
von Michael iverden dem Leser in fesselnderForm
außenpolitisch« Lebensfragenvor Auqen geführt. Re¬
gierungspräsidentDr. C. Budding gibt mit dem hoch¬
aktuellen Beitrag „Der Korridor als Derkehrs-
problem" Wertzoll« Einblicke in das Leben des deut¬
schen Ostens. Besonders aufschlußreichist der Aussatz
„Parteien in Frankreich" von Dr. Kurt Jvleseld Aus-
aez-icknete Erzählungen, wie „Das Gespann des
Det'ers" von Georg Britting, „Taifte Juliane " von
Ruth von Osten runde» mit den beliebten „Anmer¬
kungen zur Zeit" dieses Wcihnachtshcstaufs glück¬
lichste ab.

DeutschesVolkstum. Halbmonatsschristsür das deutsche
Geistesleben. Herausaeber: Wilhelm Stapel und
Albrecht Erich Günther. HanseatischeVerlaqs-
anstalt Hamburg. 1. Dezemberhcft1933. Viertel¬
jährlich3,60 RM. Einzelheit 66 Pscnnig.

Immer wieder überraschtein neues Hest dieser
kulturpolitischso wichtigen Zeitschrift durch ihre
grundscGlichenBeiträae. Die Herausaeber stehen mit
offenen Armen und Ohren im Geschehendieser Zeit.
Den ersten Aussatzdes neuen Heftes „Das Religiöse",
steuert Otto Wirz, der Schweizer Dichter, bei. ES ist
eine arundsählicheErörterung, i» der das Religiöseals
den Inbegriff alles dessenauffaßt, was den Menschen
in Be-ishung bringt zum „Ganzen des Lebensund des
Seins ".

Dr. Heinrich Gekeuy veröffentlichtim aleichen Hest
einen bedeutsamenAussatzüber die „Gciftcswende in
der deutschenKunst des zwölften Jahrhunderts", in
dem er der Verinnerlichungund religiösen Vertiefung
ienes Zeitalters, so wie sie in den künstlerischenWer¬
ken ihre» Ausdruckgesunden haben, nachgeht. „Er¬
lesenes" enthält diesmal Auszüge aus den letzten
Büchern von Karl Benno von Mechow und Heinrich
Sohnreh.

„VölkischeKultur". Einzelpreis 1,— im Dauer¬
bezug vierteljährlich 2,46 zuzüglich Bestell¬
geld. Wilhclm-Limpcrt-Verlag, DreSden-A 1. Be¬
zug durch jede gntgeleitete Buchhandlung und
durch jedes Postamt.

Die Monatsschrift, „VölkischeKultur", die schon seit
ihrem Erscheinenein Mittelpunkt geistiger Kräfte zu
werden versprach, hat sich immer mehr zu einer füh¬
rendenStellung im Schrifttum des neue» Deutschlands
durchge-rbeitst. Es kann mit Freude festgestelltwer¬
den, daß in ihr von besterWarte aus und mit tiefer
Verantwortung »ür den kulturellen Ausbau die Strö¬
mungen im geistigen Leben der Gegenwart aufgezeigt
werden.

UkrteceicAt

Grundriß der Erziehungswissenschaft. Von Pros, Dr.
h. c. Ernst Krieck. 6. bis 16. Tausend. 8t Seiten.
Gebunden1.86 RM. In Sammlung Wissenschaft
und Bildung. Verlag von Quelle u. Meyer in
Leipzig.

Als dieses Buch vor sieben Jahren zum ersten Mal
erschien, lagen die Hauptwerkevon Ernst Krieckbe¬
reits vor, und doch gab es nur einen ganz kleinen
Kreis von Pädagogen, die in ihm den künftigenFührer
sahen Heute hat sich seine Auffassungvon dem Bern!
des Erziehers durchgesetztund die nationale Lehrer¬
schaft ist stolz daraus, daß ein solcherWegbereiterdes
ncucn Deutschlands, dieser Philosoph und Pädagoge,
der geleierte Rektor der Universität Frankfurt aus
ihren Reihen hervorgegangenist. Sein Grundriß der
Erzicherwisienschaftist so recht dazu geeignet, jeden
Einzelnen in die Gedanken einzuführen, die die Er-
zichuna im Dritten Reich bestimmen. In diesem Buch
zieht Krieckdie Grundlinien einer Erziehunaswissen-
schaft, die sich im Ausgangspunkt. Ziel und Weg von
der bisbcrigen Päoacwaik erheblichunterscheidet. Mit
dein Thftem und der Denksvrnieiner individualistischen
Pädagogik wird hier endgültig ausgeräumt. An ihre
Stelle treten die Grundsätzeeiner reinen Erziehungs¬
wissenschaft. die aus der Einheit einer großen Idee
hergeleitet iverden. Die innere Folgerichtigkeit des

setzt werden. Tann kommen die Kaperfahrtendes
Schoners Ayscha, und schließlich fährt der Schiffsjunge
noch aus dem FrachtdampserChoising, der dritten
Emden, biS schließlich der Rückmarsch an der arabischen
Küste des Roten Meeres kommt, wo Neberfälle von
Räubern der Beduinenstäminc eine ständige Gesahr
bilden. Bis zu diesem letzten schwerenEnde hält die
Kameradschaftin eiserner Treue zusammen. Der Ein¬
druck dieser echten männlichen Kameradschaft, dieses
Erlebnissesund diesesBeispiels werdensich in ibm ein¬
prägen und werden zu ihrem Teil seinemIdeal einen
Inhalt gellen.

In Stahlgewittern. Ein Kriegstagebuch Von Ernst
Jünger.  52 . bis 57. Tausend. 1-i Auflage
Völlig neu bearbeitet. Preis kart. 4 RM., Ganz¬
leinen 5,56 RM. E, S . Mittler L Sohn, Ber¬
lin SW 68.

Mit der neuen Ausgabe des Kriegsbuches„I n
S t a b l g « w i t t e r n" von Ernst Jüngci ist dem
Verfasser gelungen, ein vollkommen neues Werk zu
schaffen, ohne den bisherigen Kern anzutasten. Waren
die „Stablgewitter" daS Buch des Frontkämpfers,
haben sie dem heroiscbenGedankenin Deutschlandbe¬
reits Regimenter au iunger Mannschaftgeworben, so
sind sie jetzt das Buch des webrwilligcv Denffcben
srblecbtstin. lieber die Darstellung des Erlebnisses und
der Leistung hinnus gibt das Buch eine saisiliibeund
anschaillicbeSchilderung der Mittel und Formen des
modernen Kr-egeS, obne militärische Kenntnisse vor¬
auszusetzen. Es 'st packenduntcrbaltcndvon der ersten
bis zur letztenSeite.

ciee Hesc/iüBte

nationalsozialistischen Erzieherprogramms ersährt in
Krieck"? Buch ihre philosophischeund politisch-ethische
Begründung, die zum geistigen Besitz jedes Staats¬
bürgers und insbesonderejedes Erzieher? werden muß,

Adolf Hitlers Gedanken zur Erziehung und zum
Unterricht. Von Stndienrat Dr. Kurt Schwedtlc
94 Seiten 1,46 RM. Verlag Moritz Dicsterweg,
Frankfurt a. Main.)

Bei der Neugestaltung der Erziehung und des Schul¬
unterrichts im Geiste des nationalsozialistischenStaa¬
tes wird in allem von den Gedankenauszugehen sein,

7 . ^ .. . .. nd Bildung aus¬
gesprochenund in seinem Buche niedergelegt hat. Als
die der Führer selbst über Erziehung und

übersichtliche und klare Zusammenstellungund getreu«
Auslegung dieser Gedankenist diese Schrift eines -ver¬
dienstvollen Fachmannes zu werten. In der kleinen

christ hat er den „Katechismus des deutschen, Er-
ehers"

Sl
ziel geschaffen.

„Die Musik." Begründet von Bernhard  Schuft er,
herausgeeben von Johannes Günther. Verlag
Max Heftes Verlag, Berlin Monatsschrift mit
Bildern und Noten. Einzelhest1,80 pro Quar¬
tal 4,56 .4l.

Das Dezcmberhejtder Musik bringt drei große Auf¬
sätze: Hans Jenkers tiefgründige Studie „Deutsche
Weihnachtsmusik— Die Geburt des Erlösers aus dem
Geiste der Musik" und Rudolf Sonncrs historischer Ab¬
riß über die Entwicklung des Weihnachts-Oratoriums
finden die volkstümlicheErgänzung durchRoland Ten-
scherts über das deutscheVolkslied „Stille Nacht —
Heilige Nacht" und seinen SchöpferF, T Gruber, Dem
„SchöpferischenmusikalischenHören" gilt eine Unter¬
suchungvon Carl Johann Perl Der aktuelleTeil der
Zeitschriftzeigt sein gewohntes und bekanntesNiveau.
Uraufführungen „Michael Kohlhoas", „l.g kockccis
pkontsstics " „Soleidas bunter Vogel", „Aurora",
„ErchawendeHeimat", „NikodemuS", „Corsarescua" und
„Musikleste" unterrichten den Leser über die letzten
musikalischenNeuheiten.

„Zeitschrist sür Musik". Preis 1,35 ,/t , der sich im
Abonnementsbezug(vierteljährlich3,66 -4l) noch
ermäßigt.

Musik im Rundfunk ist dos Tbrmä des soeben er¬
schienenen. Dezcmberbestesder „Zeitschriftfür Musik"
Im einleitenden Aussatz„Die kulturelle Sendung des
Rundfunks" gibt Pros. Dr. Ludwig Neubeck.zunächst
einen geschichtlichen Ueberblick übm die Lage deS Rund¬
funks innerhalb des gesamtenmusikalischenLebens der
vergangenenEpoche, aus dem gleichzeitigdas ihm vor¬
geschwebt« Ziel „eines Instrumentes der Volksbildung
im bestenSinns des Wortes" klar erkennbarwird. Dr.
Robert Pesienlclmer zieht in seinen Aussührnnaeri
„Musikkrise— Kulturkrise" das Fazit aus den bisher
vorliegenden tatsächlichenLeistungen und kommt zu
einer scharfenAbsagePn das so vielfach geübte Ver¬
fahren der b'oßen Nachahmung. — Soviel vom Hanpt-
te-f. dem sich der v-ertvolle kulturpolitischeStreifrug
.„Kreuz und Quer" und ein umfangreicher Be-
sprcchungs-, Berichte- und Nachrichtenteilanschließen.

Wanderung des Herrn INrich von Hütten", von
Will DcS per  Ein Tagebiichromau 9. bis
>1. Tausend. 191 Seiten. Geb 3 Mark. Verlag
C. Bertclsmann, Güterslvh.

Ein alücklicherGedanke, das Aus und Ab und
Immer Vorwärt» deS unruhigen LedenSganaesUlrich--
von Husten als Tagebuchr-im"» breiteren Kreisen vor¬
zuführen die damit in die Treten eine» Menschen-
schicksals und einer gärenden Zeit, in die schimmernde
Gedankenweltdes Humanismus und der Reformation

„Der bunte Kahn", Unterhaltende Monatsschrift für
den deutschen Menschen, Landsmann-Verlag,
Berlin-Schöncberg, 1. Jahrgang. Drittes (De¬
zember-) Hest, Preis 1,56 je Hest.

Echte deutscheWeibnachtsstimniungspricht aus den
Blättern dieser Weihnachtsnunimer. Namen wie Max
Jnnqnickel, Linberg, Escbelbach, der Polarforscher
Herdemerten, zeigen wieder, daß es die Schriftleitung
versiebt, die Brückezwischenalter und neuer Kultur
zu schlagen. Ein Buntdruck nach Lucas Cranachk
„Riffle aui der Flucht" leitet das herrlich bebilderte
Heft ein. Andere alt« Meister geben dem Heft Pracht
und Wärme. Auch in der graphischenAusstattung be¬
hält die Schriftleitung wieder ihren geschmackvollen
Stil bei. Es erreichteinen Zweck, der dem Ziele dieser
Zeitschriftev'ibricht: es zeigt Weismachst» als wahr¬
haft deutschesTstst und es zeiat daß Weihnachtendes
Jahre? 1933 als christlichesFest des Jahres der deut¬
schenErneuerung.

hineinsteigen. Die Schreibweise fesselnd und knapp,
erfüllt von dramatischemLeben und den heißen Ge¬
danken eines kühnen, weitblickenden Streiters, der
zuerst deutsche und nationale Gesinnung zu Richt¬
linien politischenDenken? und Handelns erhob.

Herrschergestalteudes deutschenMittelalters. Bon Ge¬
heimrat Professor Dr. K. Hampe 2 Auflage.
466 Seiten. In Leinenband 10 RM. Verlag von
Quelle ä> Meher in Leipzig.

Unsere Zeit hat den Sinn für Geschichte iviedcr ent¬
deckt. Die Ruhmestaten deutscherVergangenheit und
der Glanz mittelalterlicher Kaiserherrlichkeit— sie
haben uns wieder etwas zu sagen Wir sind stolz aus
unser Deutschtumund fühlen uns und unsereZeit ver¬
wandt mit den großen Männern und Mächten deut¬
scher Geschichte, die den Grundstein zum Bau des
Reiches legten, an dessen Vollendung wir beute init-
schassenTheuderich, Karl Otto der Große, Heinrich
Barbarossa, Heinrichder Löwe und Karl IV, — sie sind
Schicksalsgcstalstnder dcutsclienGeschichte, die ihrer
Zeit den Stempel ihres Führertums ausgeprägt haben.
Wer die Licht- und Schattenseiten in der Entwicklung
des deutschenVolkes recht verstellen will. findet in
Sampes kristallklarer, seingcschliffcncr Darstellung
einen Wegbereiter, der ihn unmerklich an die Ur¬
quellen unseres völkischenSeins führt

„Deutsche Treue" und andere Meistererzählungen
deutscherGeschichtevon A E. Brachvogel, E,
v. Wildenbrnchund D. v. Lilicncron mit vielen
Bildern von Ludwig Koch, Wien Pro! Hugo
Ungcwitter und Alfred Rvlofs betitelt sich der
2. Teil des unseren Lesern bereits bekannten
Werkes: .Illustrierte Weltgeschichtein Erzäh-

-lungen".
Im Mittelpunkte der schönen Erzählung „Deulsche

Treue" sieben der General von Treskvw mit seiner
Gemahlin, die ihrem Könige Friedrich dem Großen,
unter den erschwerendstenUmständen und überall die
Treue halten, während E. v Wftdenbruch in der
„Daoaide" packendbeschreib! wie eine Ulaneuschwa-
dron im Kriege 1876'7l durch Franktireureuächtiichcr-
-"eise tzoimsückisch überiallcu und niedergemachtwird.
Das Buch ist zu dem Preise v.m -' .'6 RM von der
Helingsch-en Derlagsanstalt, Leipzst I, z» l-eziehen.
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Hinke! über Kultur und Körperbildung:
Neichsverband deutscher Tum-, Sport- und

Gumnastlklehrer
Der Kampfbund für deutsche Kultur und der

Reichsverband deutscher Turn -, Sport - und Gym¬
nastiklehrer im NS, -Lehrerbund veranstalteten am
Sonntag im ehemaligen preußischen Herrenhaus
eine Kundgebung , auf der Staatskommissar
H.inkel  über Kultur und Körperbildung sprach.
Er wandte sich gegen den Grundsatz : Dein Kör¬
per gehört dir ! Diese von den Marxisten aller
Schattierungen aufgestellte destruktive Parole
führte zu all den Auswüchsen und Krankheits¬
erscheinungen , die der Nationalsozialismus in den
vergangenen 15 Jahren auf dem Gebiet des
Sports , der Gymnastik usw, bekämpft habe . Der
Staat habe heute die Ausgabe , dafür zu sorgen,
daß der Gesundungsprozetz , der sich nach der natio¬
nalsozialistischen Revolution angebahnt habe , auch
auf diesem Gebiete alle Schichten des Volkes
durchdringe . Wir haben darauf zu achten , daß
nicht unter der Flagge des Nationalsozialismus
das bisherige Wirken einfach fortgeführt und
dann noch gesagt wird : Das ist Nationalsozialis¬
mus ! Wir werden dabei heute und in der Zu¬
kunft den Mut haben , hier nötigenfalls unpopu¬
lär bis zum letzten zu sein, wenn wir den
Kampf gerade auf dem Gebiet der Gymnastik
zu führen haben gegen alles , was nicht organisch

ist und seine Wurzeln nicht in unserem deutschen
Volkstum und im deutschen Boden hat . was nicht
blutbedingt und deshalb nicht art - und wesens¬
gleich mit den Trägern unseres Staates ist. Hel¬
fen Sie alle mit , so Motz Hinckel. gegen die
Unwahrheiten einer zwei Jahrhunderte alten,
geistig faulen und weltanschaulich längst abge¬
storbenen Zeit anzukämpfen.

Nach Staatskommissar Hinkel sprach- der Füh¬
rer des Reichsverbandes Deutscher Turn -, Sport-
und Eymnastiklehrer , Standartenführer Gustav
Schäfer.  Er wies darauf hin , daß der Reichs¬
verband durch den Zusammenschlug aller Erzieher
auf dem Gebiet der Leibesübungen den wilden
und unkontrollierbaren Zuständen ein Ende ge¬
macht habe . Heute seien sämtliche Turn - und
Sportlehrer SA -Männer.

Dr . Rudolf Vode,  Leiter der Sport - und
Gymnastikfachgruppen im Kampfbund und Reichs¬
verband , sprach als letzter Redner . Er hob die
Notwendigkeit hervor , die große Brücke zwischen
Wahrhaftigkeit und Kunst zu schlagen . Alle Kul¬
turäußerungen müßten getragen werden vom
Rhythmus der Rasse. Der Dilettantismus müsse
auf dem Gebiet der Kultur verschwinden.

Boren:
Endrunde der Bezirksmeifterfchaft

Bevor die drei Kreise im Bezirk 1 (Bremen ) ,
Gau 8 „Niedersachsen ", ihre Ausscheidungen be¬
endet haben , ahnte man nicht , daß die besten Ver¬
treter Bremens eine Niederlage einstecken mußten
Henfling,  Boxfr ., Böthe,  Heros und See -
kamp,  Heros , sie alle schieden aus , da sie mit
körperlichen Schäden , die sie sich im Training so¬
wie ber ihren letzten Kämpfen zugezogen hatten,
nicht als Kreismeister hervorgehen konnten Mon¬
tag , 18. Dezember , sehen wir Meister im Ring , die
im wahrsten Sinns des Wortes diesen Titel
tragen dürfen.

Opazil,  der ohne Kampf in die Endrunde
kam, trifft auf den bekannten Osnäbrücker Sieg-
warth.  Siegwarth kämpfte im vergangenen
Jahr schon einmal hier in Bremen um den Titel.
Härtl,  Delmenhorst , im Bantamgewicht wird
mit Kunde,  Wilhelmshaven , um den Titel
eines Vezirksmeisters kämpfen . Im Federgewicht
ist der bekannte 1931er Kampfspielmeister
Ahring,  Osnabrück , zu nennen , der den Bre¬
mern sehr bekannt ist Durch seine technisch ein¬
wandfreie Voxkunst gefällt es sehr gut und trifft
auf den in letzter Zeit gut nach vorn gekommenen
Scheeper,  Kirchweyhe . Lampe,  Delmen¬
horst , ein guter Techniker , der mehr gibt als
nimmt , sah man zuletzt im Ballhaus Lehmkuhl
mit Führer,  Boxfr ., wo Lampe nach Punkten
gewinnen konnte . Sein Gegner ist Schlimme,
Cuxhaven . Schlimme ist ebenfalls ein guter Tech¬
niker , konnte er doch Vaitinger,  Heros , in
der 2. Runde k. o. schlagen und gegen den inter¬
nationalen Pätzold,  Herold , ein Unentschieden
herausholen . Horn,  Osnabrück , der beste Ver¬
treter seiner Stadt , trifft auf Ruft , Bremer-
haven , der „ewig lächelnde Techniker " genannt,
der augenblicklich unter einem besonderen Glücks¬
stern steht. Steinmetzker,  Bremerhaven , der
beste Mann im Mittelgewicht der drei Kreise,

schlug noch vor kurzem seinen Gegner in Osna¬
brück in der 2. Runde k. o. Böthe,  Heros , da¬
gegen verlor nur knapp nach Punkten . Sein Geg¬
ner ist Schneider , Delmenhorst Im Halbschwer¬
gewicht ist der Oldenburger Polizist Pries  zu
nennen , der mit Koch , Osnabrück , um den Be¬
zirksmeistertitel kämpfen wird . Der Beste im
Schwergewicht des Bezirks 1 ist der Polizist
Wode  Seine Gegner Tepelmann,  Heros,
und den bärenstarken Schmied P l ä tz- Cuxhaven
konnte er mit äußerster Energre und unter Auf¬
bringung seiner sämtlichen Kräfte und Erfahrun¬
gen alle durch k. o. besiegen.

Neusels Manage? schrieb dem
„L'Auto"!

Frankreichs führende Sportzeitung , „L 'Auto"
erhielt von Tamski,  dem Manager des Schwer¬
gewichtlers Walter Neusel,  unter dem 27. No¬
vember folgenden Brief aus Newyork:

„Nach dem schönen Sieg von Neusel über Stan¬
ley Poreda  erwartete ich, daß der Madison
Square Garden uns für den 8. Dezember einen
Kampf anbieten würde , aber weder Lough-
ran , noch Sharkey  oder Levinski  waren
geneigt , zu diesem Zeitpunkt gegen Neusel anzu¬
treten . Ein Kampf mit Steve Hamas  kam
gleichfalls nicht zustande , da sein Manager er¬
klärte , daß er die Siegesserie seines
Schützlings nicht unterbrochen sehen
möchte.  Eine Begegnung mit Retzlaff im Ma¬
dison Square Garden scheiterte daran , daß sich
Direktor Iohnston keine genügende Einnahme
versprach . Ueber Weihnachten wird sich Neusel
in Florida erholen . Es ist möglich , daß er im
Juni 1934 zugunsten des Milchfonds gegen
Sharkey  boxen wird ."

Weldnachtsfußball
Brandenburg-Niedersachsen
Die Fußballgaue Brandenburg und Nieder¬

sachsen führen am zweiten Weihnachtsfeiertag in
Berlin auf dem Hertha -BSC .-Platz ein Auswahl¬
spiel ihrer besten Mannschaften durch . Während
über die Berliner Elf noch nichts verlautet , heißt
es von der Niedersachsens,  daß sie in der
Hauptsache wohl aus Spielern von Arminia-
Hannooer bestehen wird . Die Niedersachsen ver¬
anstalten am kommenden Sonntag in Hannover
eigens ein Auswahltrefsen.

Brandenburg trägt am zweiten Feiertag in
der Provinz fünf weitere Spiele mit Eaumänn-
schasten aus , so daß an diesem Tag nicht weniger
als sechs brandenburgische Gaumannschaften in
Tätigkeit sind. Am ersten Feiertag wird um
Punkte gespielt,

Platzsperre wurde dem VV .-Luckenwalde an¬
läßlich unliebsamer Vorfälle beim Spiel Lucken-
walde — Tennis -Borussia angedroht . Es ist lei¬
der nicht das erste Mal , daß das Luckenwalder
Publikum gerügt werden muß.

Neue Kunstturn-Gtädtekämpfe
Die führenden Vereine von Hamburg (Tur¬

nerschaft von 1816), Kiel (Kieler MTV . v. 1844)
und Bremen (MTV . v. 1875 Bremen ),
haben einen Kunstturnstädtekampf vereinbart,
der im kommenden Januar zum ersten Male
durchgeführt werden soll . Wenn es sich auch nur
um Vereinsmannschaften handelt , so kann die
Begegnung doch als inoffizieller Städtekamps an¬
gesprochen werden , da diese Vereine über die
besten Turner in ihren Städten verfügen.

Weiter hat der Gau Nordmark in der Deut¬
schen Turnerschaft für das kommende Jahr (Mo¬
nat April ) nach Hamburg eine Norddeutsche
Kunstturn -Meisterschaft ausgeschrieben.

Nheinland siegt im Kunstturnen
In der Essener Ausstellungshalle wurde vor

etwa 7000 Zuschauern der zehnte Kunstturn-
kampf zwischen Rheinland und Westfalen durch¬
geführt , den die rheinischen Turner überraschen¬
derweise mit 1820 :1807,5 Punkten gewannen . Da¬
mit hat das Rheinland erst zwei von den aus-
getragenen zehn Begegnungen gewonnen . Bester
Einzelturner war Heinz Sa nd  r o ck- Jmmig-
rath mit 195 von 200 erreichbaren Punkten . Zwei¬
mal erhielt er die höchste Punktzahl von 40 an
einem Gerät . Sandrock am nächsten kam Trost-
Heim-Dortmund mit 192,5 Punkten . Außerordent¬
lich veranlagt ist auch der Vohwinkeler Stich,
der zum ersten Male in der Rheinlandmannschaft
stand und nur durch einen Fehler am Pferd stark

hinter Sandrock zurückfiel . Das Rheinland er¬
reichte an den einzelnen Geräten folgende
Punkte : Freiübung 360, Pferd Schwung 346,
Barren 373,5, Pferd Sprung 379, Reck 379
Punkte . Die Zahlen der Westfalen sind ent¬
sprechend : 359, 359, 369,5, 344H, 375,5 Punkte.

Tischtennis-Weltmeisterschaften
Bei den in Paris beendeten Tischtennis -Welt¬

meisterschaften gingen die deutschen  Teilneh¬
merinnen auch in den Doppelspielen leer aus.
Den Titel im Damendoppel gewannen die Un¬
garinnen Medniansky -Sipos  22 :20, 21 :14,
21 :17 über das deutsche  Paar Krebsbach-
Fehlgut.  Eine rein ungarische Angelegenheit
war das Gemischte Dopel . Hier siegten im End-
kämpf Medniansky - S z a b a d o s 12 :21, 21 :20,
22 :20 über Sipos - Varna . Nachstehend die
neuen Ping -Pong -Weltmeister:

Herreneinzel:  Barna -Ungarn.
Dameneinzel:  Frl . Ketnerowa -Tschecho-

slowakei-
Herrendoppel:  Bara -Szabados -Ungarn . ,
Gem . Doppel:  Medniansky -Szabados -lln-

garn.

Ningen
Hornfischer in Göteborg geschlagen

Der Nürnberger Europameister  im
Schwergewicht nahm in Göteborg an einem in¬
ternationalen Ringerturnier teil . In seinem
ersten Kampf besiegte er den Schweden Fridell
und kam gleich darauf zu einem neuen Erfolg
über Anderssein.  Im Entscheidungskamps
würde Hornfischer  jedoch von dem Finnen
Niemelä  nach Punkten besiegt . Hornfischer
wird sich an einem weiteren Turnier in Malmö
beteiligen.

Pferdesport
Preußische Gestütsverwaltuug kauft

Die Preußische Gestütsverwaltuug ist weiter
ständig bemüht , die Landespferdezucht durch den
Ankauf neuer Hengste weiter aufzubauen . Aus
dem Pommerschen Hengstmarkt in Stettin er¬
warb Oberlandstallmeister E . Rau von 28 vor¬
geführten Hengsten nicht weniger als 21 für das
pommersche Landgestüt Labes und ein weiterer
Hengst wurde an die Mecklenburgische Eestüts-
verwaltung für das Landgestüt Redefin abgege¬
ben. Es handelt sich bei diesen Zuchtpferden
größtenteils um Produkte aus Stuten , die in dem
neu geschaffenen Leistungs -Stutbuch eingetragen
sind. Zweifellos ein schöner Erfolg für die plan¬
mäßige Zucht auf Leistung , die man in den letzten
Jahren in Pommern bevorzugte.

Äec/üreo
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In oer letzten Woche kämpfte der Berliner
Schlittshuhcluü im Berliner Sportpalast
gegen die Oxforder Studenten . BSL . siegte
3 :1. Unser Bild zeigt Lincke im Berliner
Tor in Abwehrstellung . Im darauffolgen¬
den Spiel am Sonntag siegten die Oxforder

Studenten 4 :3

Wintersport
. . im Harz

Der Harz als Schauplatz der Deutschen Winter¬
kampfspiele 1934 wird mehr als bisher das Ziel
der deutschen  Wintersportler sein. Braunlage
und Schierke , die unmittelbaren Austragungsorte
der Kampsspiele , haben bereits vorgesorgt und
'ür die nächste Zeit ein ebenso umfangreiches wie
interessantes Programm aufgestellt . Beachtung
verdient die Schierker Wsihnachts -Sportwoche
vom 23. Dezember bis 1. Januar mit Vobrennen,
Rodeln , Skispringen , Slalomläufen , Eishockey-
spielen und Kunstläufen . Höhepunkt der Woche
werden am Silvester und Neujahr die nachzu¬
holenden Deutschen Juniorenmeisterschaften im
Zweier - und Viererbob sein. Weitere Winter¬
sportwochen veranstaltet Schierke vom 13. bis
21. Januar und lü bis 18. Februar . Braunlage
führt die erste Sportwoche vom 25. bis 31. De¬
zember durch und setzt die Ereignisse in der Zeit
vom 15. bis 21. Januar sowie vom 12. bis 18.
Februar fort.

Das Hauptereignis des Deutschen Winters
1934 werden dann die in Sch' erke und Braunlage
stattfindenden Winterkampsspiele sein, die be¬
kanntlich vom 26. Januar bis 4. Februar veran¬
staltet werden.

Gkllauf auch in Zellerseld
Lehrfach

Im Harzer Schulaufsichtskreis Zellerfeld wurde
der Skilauf in allen Volksschulen  als
Unterrichtsfach eingeführt . Die bekanntesten
Plätze sind Altenau , Bad Grund , Hahnenklee-
Vockswiese, Lauthental , Lerdach , Lonau , Sieber,
St . Andreasberg , Torfhaus und Wildemann . Am
längsten nämlich seit mehr als 25 Jahre hat
Clausthal -Zellerfeld diese Regelung getrofffen
Außerhalb dieses Kreises werder in Braunlage
(wie schon berichtet ) und Schierke die Kinder in
der Schule im Skilauf unterrichtet.

Nur 12 Finnen in Gollestea
Die zahlenmäßige Beteiligung Finnlands an

den FJS .-Rennen in Solleftea bleibt weit hin¬
ter den Erwartungen zurück. Der Finnische Ski-
Verband wird voraussichtlich für die Internatio¬
nalen Skirennen nur 12 Läufer und Springer
entsenden.

Der Schweizer Ski -Verband hat bereits den
Beschluß gefaßt , den FJS .-Rennen überhaupt
fernzubleiben . Allerdings soll die Kostenfrage da¬
bei eine entscheidende Rolle gespielt haben.

England fordert Eishockey
Bei den Britischen Etnpire -Spielen , die im

nächsten Jahre in England stattfinden , ist zum
ersten Male ein Eishockey-Turnier geplant . Die
Teilnahme der Nationalmannschaften von
Australien , Kanada , Schottland,
England und Neufundland  soll bereits
feststehen. Austragungsort des interessanten Tur¬
niers wird die im Bau befindliche Sport -Arena
in Wembley sein.

In England ist übrigens die Bestimmung des
Internationalen Verbandes , daß es in seiner
Nationalmannschaft keine kanadischen Spieler
mehr verwenden darf , mit ziemlicher Ruhe auf¬
genommen worden . England besitzt noch eine
Reihe guter Spieler , die bereits fünf Jahre im
Mutterlands sind oder sich auf ihre englischen
Eltern berufen können . Ohne gegen den Beschluß
der Internationalen Eishockey-Liga zu verstoßen,
kann England noch eine spielstarke Mannschaft
zusammenstellen und wird mit dieser auch bei den
kommenden Titelkämpfen in Mailand gut ver¬
treten sein.

Motorsport
Norton verliert seine besten Fahrer

'Die englische Motorradfirma Norton wird im
kommenden Jahre ohne ihre besten Fahrer in die
Motorrad -Rennsaison eingreifen müssen. Stanley
Woods,  der auf Norton die meisten bedeuten¬
den Rennen Europas auf Norton gewann , ist auf
einige Jahre für die schwedische Marke Huskvar-
na verpflichtet worden und jetzt wird bekannt,
daß auch Jimmy Simpson seinen Vertrag nicht
erneuert hat . Als Ersatz will sich Norton den
bekannten Engländ - W . Handley sichern, der
zuletzt für die belgische Marke F .N . fuhr . Auch
E . A. Mellors , der Meisterfahrer von New Jm-
per ' l , der besonders in der Viertelliter -Klasse
eine Reihe internationaler Erfolge errang , will
seinen Wirkungskreis verändern und verhandelt
mit Exelsior.

Sie 30-Besten-Liste der DGB.:
Bremens Verhältnis zum Reich

Alljährlich gibt die Deutsche Sportbehörde für
Leichtathletik , München , nach Sichtung des um¬
fangreichen Prüfungsmaterials zu Anfang De¬
zember die von allen Aktiven sehnlich erwartete
30-Vesten -Lists für Damen und Herren heraus.
Das große Interesse besteht darin , daß dem Ak¬
tiven an Hand dieser Statistik Gelegenheit ge¬
geben ist, seine von ihm während des Sommers
aufgestellte Leistung mit denen der anderen Kön¬
ner des Reiches zu vergleichen . Des weiteren ist
mit dieser Veröffentlichung die Ausgabe der klei¬
nen vergoldeten DSB .-Nadeln verbunden , deren
Besib der stille Wunsch jedes Leichtathleten als
Belohnung für ein entsagungsvolles Training ist.

Wenn wir die Besprechung der Liste mit dem
schwachen Geschlecht" beginnen , so hat dies einen
bestimmten Grund . Wir wollen den Damen der
Bremer Sportireunde van 1891 nicht die An¬
erkennung versagen , die ihnen nun einmal ge¬
bührt : sie sind es , die den Spielleistungen nach zu
urte -len in Bremcn das Panier der Leichtathletik
hochhalten . Das haben sie auch in diesem Sommer
in einer ganz überzeugenden Form bewiesen , ge¬
lang es ihnen doch, in der Vereinsranq-
liste  unter Verbesserung der Punktzahl von 63
auf lOO vom 15 . auf den 9. Platz auf¬
zurücken!

Am häufigsten unter den Einzelwettbewerben
ist erwartungsgemäß unsere junge Meisterin
Selma Erieme  vertreten , und zwar in fünf
Einzelwettbewerben und der Staffel , die mit 51.6
Sekunden , gelaufen auf den Frauenmeisterichaften
in Weimar , an 13. Stelle steht . Fräulein Grie-
mes Sprung von 5.79 Meter ist die beste
Frauenleistung  des Jahres . Einen zweiten
Platz bat sie, wie im Vorfahr , im Hochsprung mit
1,53 Met -rn (Bezirksmeiitersobaiten am 9. 7.)
inne . Während sie ihre Weitsprungleistung um
5 Zentimeter verbesserte , sprang sie im Hochsprung
2 Zentimeter niedriger . Eine außerordentlich«
Verbesserung ist im 109-Meter -Lauf eingetreten,
wo sie vom 33. auf den 2.—4. Platz gerückt ist
und ihre Leistung von l2,9 Sekunden aus 12,2 Se¬
kunden , also um sieben Zehntel verbesserte Im
80-Meter -Hllrdenlauf ist sie ebenfalls aufgerückt,
vom 6. auf den 5. Platz . (12 8 Set ., 12,7 Ssk . des
Voriahres ) . Trotz einer punktmäßigen Derlchlech-
terung im Fünfkampf von 342 auf 312 rückte sie
vom 5. auf den 4. Platz . Die Leistungen sind hier
also zurückgegangen . Einen beachtenswerten Platz
nimmt in diesem Jahre die iunge Ilse Wal¬
ters  ein , denn ihr Diskuswurf von 35 Me¬
ter (Pnngstklnbkampf der Bremer Sport¬
freunde in Detmold ) brachte sie vom 27. Platz
(3l,72 Meter ) auf den 9. Platz . Leicht verbessert
hat sich auch ihre Klubkameradin Vusch , die trotz
Verbesserung ihrer Diskusleistung um 44 Zenti¬
meter mit 32,28 Meter auf dem 25. Platz stehen
geblieben ist. Nicht vertreten im Dorjabr war
Leni Schmidt:  sie lief in diesem Sommer
die 209 Meter in 27 Sek ., die für den 14. bis
18. Platz genügten : Leider vermißt man diesmal
Jelste Boelen,  früher Sportfreunde , jetzt
Rot -Weiß - im Kugelstoßen wie auch im Fünf¬
kampf nahm sie 1932 die 27. Stelle ein . Fräu¬
lein Abel.  die früher für den Deutschen Ot ?.-
Bund Berlin , startete und mit Beginn des Som¬
mers bei den Bremer Sportfreunden eine sich chon
jetzt bemerkbar machende glänzende Entwicklung
der Damen -Abteilung in die Wege leitete , ist nur
einmal im Kugelstoßen mit 10,86 Meter an
22. Stelle (1032 — 23. Stelle ) vermerkt , was eine
Leistungsverbefferung von 16 Zentimeter bedingte.
Ihren 16. und 18. Platz im Fünfkampf und Hoch¬

sprung konnte sie wegen einer Fußverletzung nicht
verteidigen.

Damit wäre die Aufstellung der im Kreis
Bremen ansässigen Damen erschöpft. Aus dem
benachbarten Wilhelmshaven ist der 6. Platz von
M e ck (Frisia ) mit 74 Meter im Schlagballwurf
bemerkenswert . Der VfB . Oldenburg , 1932 noch
an 66 Stelle in der Vereinsrangliste der Damen,
ist ganz unter der Oberfläche verschwunden.

Bei den Bremer Herren  ist das Ergebnis
geradezu kläglich ausgefallen . Von allen Leicht¬
athletik treibenden Vereinen sind nur die Bre¬
mer Sportfreunde  v . 1891 in der 4X406-
Meter -Staffel (Mannschaft : Franke . Ludwig,
Bunte W -Meyer ) genannt . Sie steht an 19. Stelle
mit 3 :29,2 Min . Eine Verschlechterung von
1^ Sek . kostete 6 Plätze ! Beim Polizei - SV.
sieht es noch finsterer aus . Vom 55. Platz des
Vorjahres sind sie in die Unendlichkeit hinab¬
gesunken.

Hein Hammerich  wäre mit seinen 3,40 m
im Stabhoch placiert worden , wenn diese Lei¬
stung unter Aufsicht der DSB . gestanden hätte,
wie es aber beim Nibelungenpreis nicht der Fall
war . Da auch Mitglieder der DT . nicht verzeich¬
net sind, so konnte Bunkenburgs  66,05 m
im Schleuderball . die einen wertvollen 2. Platz
eingebracht hätten , nicht berücksichtigt werden.
Melchert Groeneveld,  der 1932 im Hoch-
und Dreisprung Gutes zeigte und beide Male
in der Statistik aufgeführt war , scheint auch in
die Einsamkeit geflüchtet zu sein . Nicht vergesse»
wolle « wir in diesem Zusammenhang die vor¬
jährige Zehnkampsleistung des im Dienst der
Nation gefallenen Gottfried Takle!

Wenn die bremischen Ergebnisse auch zu keinen
Hoffnungen Anlaß geben , so besitzen wir doch im
weiten Gebiet des Weser -Jade -Vezirkes verschie¬
dene erstklassige Kräfte . In der Nordwestecke haben
wir den knorrigen Ostfriesen Holthuis (Wee-
ner ) , der vom 1. bzw . 2. Platz im 5- bzw. 16-
Icm-Lauf auf den 3. bzw. 9. dieses Jahres ge¬
sunken ist. In Wilhelmshaven wohnt neben dem
Marathonläufer Kreglinger,  der bisher den
14. Platz inne hatte und jetzt mit dem 18. Platz
vorlieb nehmen muß , der Dreispringer Held.
Vom SV . Frisia  liegt die 4X1599 -m-Staffel
an 27. Stelle.

Auf dem rechten Weserufer hat der Geestemün-
der Sp .-El . in Emte und Meyer  zwei starke
Waffen . Als einziger des Bezirks ist Emte  in
den Sprintstrecken aufgeführt . 1933 : 10,8/22,4 Sek.
an 20./19 . Stelle (Vorjahr : 10,8/22,5 Sek . an
16./24. Platz ) . Sein Vereinskamerad Meyer
mußte im Weitsprung seinen Pflock auf 6,92 m,
die ihm den 21./22. Platz einbrachten , zurücksetzen,
wenn er auch letztes Jahr mit 7,19 Meter an
9. Stelle lag . In der Vereinsrangliste liegt der
ESC . an 153. Stelle.

Dieses Eeestemiinder Beispiel zeigt uns ' HD"
anschaulich die Unzulänglichkeit derartiger Sta¬
tistiken , da sie nur auf die in den einzelnen
Disziplinen genannten Könner aufgebaut ist. Wo
aber bleiben die Vereine mit der breiten Basis?
Sie leisten mindestens ebenso wertvolle Aufbau¬
arbeit ! Wenn auch die Wichtigkeit der Vereins¬
rangliste nicht hoch anzuschlagen ist , so ist die
Einzelliste doch etwas Gutes ! . . .. wenn sie fehler¬
los wäre , was nicht zu vermeiden ist. Beginnen
wir schon jetzt mit harter Traimugsarbeit , so
wird der Erfolg im nächsten Jahr nicht ausblei¬
ben, nicht zuletzt zum Ansehe « Bremens in der
Leichtathletik.

Nudern
Die Ruderpsltcht kommt!

Auf einer Tagung , die der Führer des Deut¬
schen Ruderverbandes mit den Vereinsführern
der Sportgaue 19 und 12 in Köln abhielt , emp¬
fahl er die Einführung des Pflichtruderns in
den deutschen Rndervereinen . Danach sollen vom
kommenden Frühjahr an alle  Mitglieder der
Rudervereine bis zu einem bestimmten Alter an
den von den Ruderwarten und Trainern gelei¬

teten regelmäßigen Ruderübungen teilnehmen.

Die Gleßener Nudergesellfchast
führt

An der Spitze der deutschen  Rudervereine,
die in diesem Jahre erfolgreich waren , steht die
Eießener Rudergesellschaft von 1877 mit 30 Sie¬
gen. Acht Achter , 19 Vierer und drei Einer sind
die Siegesbeute der Gießener geworden , die zah¬
lenmäßig von keinem anderen Verein übertreffen
werden . Auch beim deutschen  Meisterschafts¬
rudern spielt der Achter der Gießener RE . eine
beachtliche Rolle , wenn er sich auch im Endlauf
nicht durchsetzen konnte . Der erfolgreiche Ruder-
lehrer der Gießener RG ., Daniel Kollmer,
ist für das nächste Jahr vom Ruderklub Favorite-
Hammonia nach Hamburg verpflichtet worden.

Berliner Frauenregatta gesichert
Nach der Auflösung des Deutschen Da-

men - Ruderverband « s war die Frage
offen , durch welche Organisation in Zukunft das
Berliner Frauen -Stil - und Wettrudern veran¬
staltet werden solle, denn die „Abteilung für
Frauenrndern " im Führerrat des DRV . kommt
hierfür nicht in Frage . Jetzt hat sich auf seiner
kürzlich abgehaltenen Vorstandssitzung der Ber¬
liner Regatta -Verein mit der Frage des Frauen-
rnderns beschäftigt und den Beschluß gefaßt , die
Veranstaltung der Berliner Frauen -Ruder -Re-
gatta vom nächsten Jahre an selber zu über¬
nehmen . Damit ist der Fortbestand dieser wich¬
tigen Ruderveranstaltung für Berlin gesichert.

Bremer Kegelmelfterfcha'ten
Zu Beginn der dritten Serie der Dohlen-

meisterschaft gab es am Sonntag im Keglerheim
„Johannisburg " verschiedentlich Ueberraschungen,
die auf die weitere Gestaltung der Spitzengruppe
von wesentlichem Einfluß sein dürfte . So konnte

in der Männerabteilung Altmeister Werner
durch ein Bombenergebnis von 762 Holz die Füh¬
rung übernehmen , während der Meister der letzten
Jahre , Diedr . Hut hoff,  auch diesmal nicht
überzeugen konnte . Wenn es noch zur Meisterschaft
langen soll, muß H. in den letzten 399 Wurf mit
besseren Leistungen aufwarten . In der Frauen-
abteilung gelang Frau Halsten  mit 749 Holz
die zweitbeste Tagesleistung , wodurch sie ebenfalls
die Führung übernehmen konnte . Die besten Er¬
gebnisse des Sonntags sind:

Männer - Bohle:  Werner 762 Holz, Haar
744 Holz Schnepel 742 Holz , Ehlen 742 Hol :, Ro-
senboum 737 Holz . Engelken 735 Holz , Rd Schmidt
732 Holz , Herm Schmidt 727 Holz , Eh . Warnten
726 Holz , Huthoff und Ruft 725 Holz.

Altherren - Abteilung:  Quade 736
Holz , Schwettge 735 Holz, Tegtmeier 753 Holz,
Arnds 725 Holz , A. Bunte 724 Holz.

Frauen - Vohle:  Frau Halsten 749 Holz,
Frau Wiekenberg 722 Holz , Frau Hünerberg 715
Holz , Frau Heidmann 714 Holz, Frau Gockel 710
Holz.

Ueber die bisherigen Gesamtergebnisse berichten
wir nach Abschluß der dritten Serie am kom¬
menden Sonntag.

Spoftvei 'sins -IVlitleklungSn
„Slmfon ", Bereln f. vollst . Sport » . ISO«, B . Am

2S. Dezember stöbet die diesjährige Weihnachtsfeier im Kaste-
Hilker , Hemmstrrßc , statt Wir ersuchen liniere verheirateten
Mitglieder , dte Kinder und Enkelkinder , für die Bescherung
schon jetzt anzumelden . Meldungen werden in der Turnhalle
Dienstags und Freitags von AI bis 22 Uhr entgegengenom¬
men , zugleich liegt die bekannte Einzeichnungsliste aus . Mir
bitten um rege Teilnahme.

El »b Spiel und Sport oon 1SS6. Sonnabend . 15 Uhr . Matz
H- ll- rse- , Jug . L . — BSV . 1. Im, . L , Sonntag , l0 Uhr,
Sug . B . — Eintracht Jug B . 11 Uhr Jug , Äs - lstn-
tracht Jug , A . Beide Spiele Platz Eintracht . - 17 Nr
Jugendweihnachtsfeier mit Bescherung im „ Stuttgarter Hos",
Münchener Straße : anschließend gegen AI Uhr Winterfest mit
Tanz für sämtlich « Mitglieder.

RB . Wanderer ISIS , e. V . Donnerstag , 11. Dezember.
Versammlung mit äußerst wichtiger Tagesordnung bei Wald-
schlager , Schulstraße , Ecke Neustadtscontrcscarpe , Erscheinen
unbedingt erforderlich.

1. Bremer Damen -Schwimm -Verein . Heute , Mittwoch Trai¬
ning im Hansabad der 1. JTM . oon lS bis 17 .Ilbr . Lei- /
terlnnen - Frau Mit ! und Frl . Ursel Rcller . Don 20 bis
21 Uhr Damentraining in der Badeanstalt am Brcii - 'imcg.
anschließend oon 21.15 bis 22.15 Uhr Eomnastik im Sport¬
institut Martinistraße.

Kreis Bremen DT . Die Dezember -Ucbungsstunde für Tur¬
nerinnen der Arbeitsgemeinschaft findet auch für die stadt-
bremlschen Vereine am Sonnabend , lS . Dezember , statt . Lei¬
tung : H . Eranenholz.

Bremer Jiu -Jitsn -Llub - . D . Donnerstag . 11. Dezember,
oon 20 bis 22 Uhr : „ Kampfsport " in der Turnhalle Lster-
torstraße 27. Donnerstag , 28 Dezember , dortselbst gleich: i,,g
Umtausch der Mitgliedskarte so Älhleten -Päsfe . ,Sclbstocr.
t - Idiguilg " jeden Montag.
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